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er erste Theil dlß

begmfft m sich das

Sampt allen Glidern darmn/ biß zum ansang deßHalß:
Als dasgantz Angesicht/ Haar/Bart/H>mschal/Him/Nascn/

Ohren/^cfftzm/Mund/vndwasdattnnlst/Stlmm/samptircn
zttfallendenKranckheiten vnd Al-tzneycn.

Hauptwche. Kap. I.

ß ER Hanptwe-
hk/welche die Ära--
blsche Artztc mit einem

>gemeinen Namen/806»,
. nennen/sind mancherley/

- ^ ^ ^ ' vnderschiedlicher arten/
wie sie auch besondere vrsachenhaben. Ser--
i)albenwerdensiein?!irriculzre5,sonderliche/

L?rjncipZlez,fürnc»nmeste/vnd »„ehranderer
gestalt/abgetheilt/welchawettlkufftgcrauß--
zuführen diß orte« nicht ist. N7ir Wollen etli ¬
che derfurneinmesten/ darinn die andere fast
clle begriffen sind/anzeigen/alsLepkalsIßiz,
Lepk!»Iz:!l,ttemicrANtavndLonAeI»ric,.U?as
von, Schwindel/Fallendersucht/ grossen vnd
kleinen Schlag/vnd dergleichen Äranckhei-
ren/zuschreibenist/sollbald hernach imHtrn
geschehen/weilgemcldre/sowol als fast all«:
andere Gebrechen deß Haupts/auß blödig--
keitdeßHirns entbanden. Xvas dandereus--
serlichen;ufallendc?l Sachen sind / als voin
schlahen/verwunde/erfallen/geschichtinder
Hlrnschalcn.

So vil nun dieobgenannxebetrifft/ist O-
pk^lalAi^ den Griechen so vil/alsHauptwe--
He/Neinlich / einschmery/so fält das ganize
Haupt cynnimr/erscy groß/klein/kury/oder
langwsrend.

aber/ob sie wol mit vorgehender
t'nallenstocken ge,neinschafft har/so werden
Vochdurchdiseallekräffrendeß Haupts treff--
tichergeschwacht. Danndiß ist einvnleiden-
lichs Hauptwehc/das;u > eyren nachlasset / >6
offt solangaußbleibt/daß man vermeynet/
der Mensch sey gany davon entlediget/Als»
daß sie sich in diesem der Lallendensucht vers»
gleichet/Iedoch so kompc siezuirer »eyrwi--
verumb/ darzumirsolchervngcstümmc / daß
denen/die mitbeladen sind/nirallein dieOH--
ren ßiusen/söndern auch Herfür bolyendeAus
gen/auffgeblaseneAdern/vnd rores Ang«F

ficht vberkommen/Reinerley getümmel/ gc-
fchrey /liechte / noch bervegunggedulden mö^
qen/von »vegendeßgrosscn schmernens/fin¬
stere vnd stille A?inc?elbegerende. Vielen ist
nitanderß/als sthlahe inansieMts mit einem
Hainerlein auffdas Haupt/andere vermey--
ne /man zerspalte oder ;crreißine den^opff/
Etlichen koinpt derschmcryeo in die Augen
Neruen/ daß dicselbigen verlent'verstopfst/
vnd so gar verhalten werden/ daß erblinden
folger. Also das geschieht/daß dieser Mangel
mehrmals außgany geringen vrsachen ent¬
stehet/doch schädliche zufalle init bringet.

Zumdritten/folget ttemicr-m iA, das ist/da O
nur einseiren deß Haupts / es sevlnickeodcr
rechre/hinden/fornen odcrallenrlialbcn/ittit
weheragen beladen wirt. Dieabtheilungdiß
Schmeryens/geschieht nach derlänqe deß
Haupts / eben in der Naat der Hirnschalen/
vom Mittel der Stirnen biß ;uin Genick/
Greiffr auch die Augen an/ vü etwa so gewal¬
tig/daß sie deß Gesichts beraubt: Also daß
dieseRranckheit so nahende verwandrschaffr
mit ersrgcdachter OpK-,1^ hat /daß Gale-
nus vnd andere/geineiniglich beyde Mitein-
Knverbeschrciben/vnd fast einerley Aryney
dar;u brauchen / wie weiter bald hernach ;»
sehen seyn wirr.

Die vierdte art deß Hanptwehes/ dessen
wir gedachten/istbey den Lateinischen Lon-
Lelsrio.als ein erstarren von kalten. Dieenr-
stehethinden am Haupt/beraubt den Men¬
schen aller empfindlichkeit/ vnd bewegunge:
Derhalb sie sich etlicher »nassen mitö Ächlaff-
fucht/l.elkilrZ0j vnd Scupore, dem erstarren/
Vergleicht.

Vonvrsachm dcßHauptwehcs.
§. 1.

/^XIegememevrsachcnallerHaupt-
weh/sind v ndervn;ahlbare/hiy von
der Sonnen/baden / oder andern

empfangen / langwarendem Mittagwind/
starker Geruch von Specerey /oderderglei¬

chen/
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Hauptwcheaußhttz.
chen / fiefind kalter overwariner Natur. Also
dergerUchvomAAein/Trunckenheit/auffrie«chendespeisen/alsRnoblauch/Zwifel/Senff/
vonschlagen/erbrechen/erschöllendesi Hirns/
LNittagschlaffbaldauffdas essen/ iLvin /;»
vil bluren/wiedas geschehe / wärm in ohren/
Nasen oder N?agen/geflosseneGaIlen in lN»
gen/ aussriechende dämpffeins vngeschickre»
vollen N?agens/ vnnarürlicheVermischun?
gen ö Feuchtigkeiten menschlichen Cörpers/
oder!niemperie5,vnd(wie gesagt) vnzalbaF
re andere. Xvir wöllens in einer Suma be/
diesen bleiben lassen/vnd ;usöi»derllchenflk-
ckengreiffen.

INehrrheils entstehen solch Hauptweh(wa
kein eusserliche verleyung vrsach ist) wie vor
auchangez igt/ wanndie vierttumoreg deß
menschlicheuXeibs/als2dIur/GalloderLKv-
lers.pklezmz vnd >1c1^ncboIlZziu eine vnord
nunggerahten.Indiesersetlicherlnremperl-
es,derensie acht erachten / sind dieZsryte (wie
billich)gcflissen/ sedern sondre Aryneyen;»»
ordnen/als dann auch hernach an gebkren--
denortengeschtcht: Sovlelaberdas^aupt-l-
tvehebelangct/wöUenwlrs be^hiyvndkelre
bleiben lassen dariun alle andere /so vil vnser
Lurnemen belangt/ begriffen sind /Vnvan^
fanglich von hiylgemHauptweheschreiben.

Zeichen der Hitz auß Aholera. § 2.

Isegibt ausfstossen des? Magens/
letwa mitvnvauwen vnd durst / rruck
ne de^!1?unvs vndZungen/alsoder

'Nasen.Qerschmeryiststechendstren«
ge/ynd m ehr in derrechten den lincken feiten/
HiydeßganyenHaupts/fürnenllichderNa-
sen/ vnlust?» essen/ vüwachen/schneUe vuist/
fält geferbterbarn/gelbefarb deß angesichts.
Dise Zeich?werdcttv<nsovl!gewisscr/woIu»
gend/rruckne hiyige zeit vnd vorgehendeN»
rung/dar;u kommet.

Neuwlich ist gemeldt/ was in gemein die
Hauptwehen vrsachen / vnd ist der -Haupt--
punctin diesen vnallen Arynes'cndiegesund
heirzu erlangen/die vrsach/so die Rranckhei-
ten macheu/abzustellen/ Als hie in hiyiger
haupthiyzu meiden was hiy >nehret/fürnem
lich starcke Mein / Geruch starckcr Hiylger
ding/dergleichenspeisen/te. Nachmals/soifl
tudiesen(rvieauchin allen anderu)>nit den ge
ringsten Mitteln anmfahen/ vnd sonderlich
hie/ wen dieHauprhlynoch neuweist/da mag
man;» kulungen volgende flückgebrauchen.

Vberschlahen/ Salben/Pflaster/
waschen-

»Vm vbet-schlahen wirdt sonderlichen
^0xvrrbo6inügelobt davermischetmair
^öl/U?asser vnd lössig vonRosen/ fedes
gleich . Etliche vermeine nur den vterdre

theil/ dareyn neyeein Thuchlin/schlag«kalc

vber die Stirnen vnd Schl^.ffe/wavn es trttck
per/sofeuchtes widerumd. Ltlich machens
noch kräfftiger: Nimb Rosenwasser 5 . Vny/
fleiNkleewasser^.Lot/Nachtscharrc nasser
Vny/Rosenölz.Lot/Rosenesslgi.'vny/sch!as
he es vber/wieoben. Äeide werden vom läs¬
sig vnd Rosen 0x^rrIio^in^gcuaiit/U?o die
Hiygar groß ist/ magstu^. I,. Lampherwol
zerrieben darunter mischen.

Item / Nimb wol;erk!opffr Ej'erklar eins/
Rosenwasser i.Vny/Holderblaet vnd Fenchel
wasser/sedes, Lot/;.wol;erstossne Haselnuß/
einwenig Saffran/ Schlags vber die Gtirtt
VNdvördernTheildeßH^upts.

Nocheinkraffrigers: Nunb Rosenwasser/
weißSeeblumenwasser/Endinienwasser/Es-
sig/,edes z Vny/ roten/weissen/gelben San--
del(kan mansie nicht allehaben/welcher;ui:
handifl)sedes l.g, geflosseneRosen ,^- cp.klelN
zerrieben Campher^S./vermlschs/braikchs
wieobsteht/allwegen wol vnibgerüret/von 6
Stirnen bisiaussdieAngbrauwen gelegt, djs;
kület/krasstiget vnd stiller das Hauptweh

Rosensalb^ciuX.

-Im ftlschschweilltn Schmattz / so
vil du wilst/das wasche offr mit war-

^niem/zuleytMitkalteinwa'ser/Srosß
gleiches Gewichts Rosendaresn/lasß

fiben tagstehen/ nachmale sänx, rl:ch adsideil/
trucksdurch ein Thnch/thuaberso vilRosen
geflossen darein / las? wider sibe» tag sieben/
drucks durch wie vor/mlsil) halb so vil Rosen- l)
safftdarzu/vnddensechflen Theil süs;!Nan-
delol/vnd siede es wol a b bis: der s: sft ver; e h -i
retwirvr Das erkennst» bez» diserProb: Las»
ein Tröpfflin oder;we^ausfdas Fenwerfal««
len/wan es nitmehr psviset als hettefluwas'---
serdaranssgetresft/sö ist die Leuchtin verzeh
ret/ die rühre.nachmals flarck init eine'n hül^
yin Stössel vmb bls) sie kalt vnd gany weiß
wirdr/Etltche »Nischen ein wenig dar¬
unter/damit es desto flärcker werde/ifl aber
nicht alleurahts?m/XVoman dendarbe^ha-
benwil/magmansn allwegen darnnterrhun.

Diese Salb nkyctsonderiich der Leplizlal^
Zis vnd ^auptbiy/flilletdie phlegn:atischc
FlüffvndXVildfeuwcrinschadeii/widersteht
dein Rrebs/ nüyrdein hlyigcn Magen vnd
der Leber.

Külttttg Salb/InfriZid^ns
(Zalcni.

?Imb weiß Wachst zwo Vntz/ ;er-
^ lasisänfftlich/vnd wasche das offr mir
^frischem U?asser / ;u lent mir weissein
Sssig/thu dar;u Rosen öl 4-Vny/ vnd

wasch es abermals/wie gesagt. ZNan machet
auch ein PflasteroSTcratdaranß.'Bcydekü-
len hiylgs hauptweh vn brenende.?eber.A»ss
Sie Stirne vnd Schliffe gebraucht/niiyt iin
Nterenwehe.U?an du eszurhaupthiy brau¬

chen



Kap.I.
. chxwilst/laßsiznfftbeyinFeuwererschleiffeu/

wasch es offrmir iLssig/ U?egerichoderNacht
scharrensaffc/salbdieStirnen /sonderlich die
zusammenfügungder Hirnschalen/leg nach-
»nals Zveiden oder Rebenblatter darauff/so
u irst i'u wunder sehen.

Darzu rangt auch das Populeon GAblein/
so in allen Apotecken iin gebrauch ist/andie
Schlaff/Snrnen/vnd in die Nasenlöcher/ge¬
salbt. Nim Rosen/Veielkraur/U?eidenblat-
rer/Seeblumen/p ap peln/ scdes >. tN. die sie¬
de/laß das Wasser von der höhe auff das
Hauptzimlichwarintropffnen.

Ircm/r?iiüVetelen/gestampffre Gersten/
Rürbssamen zerstossen / oder Rinden von
Rürbsen / slmagenhaupter / Libischsamen/
Borzelvnd L.atrichsa>nen/iedesl 'N. das sie¬
de in VVasser/vnd brauch» wie vorqesagt.

'Wo aber die not vnd grössed«ßschn»eryens
ftarckere nttttel erforderte / so brauche den
SaffcvonRraureri» kalter vnd truckncrvka-
tur/alsA?egerich/Taschenkral>t/Nachtschat<
een/Haußwury/N?argranden/In höchster
noteinwenigeins dernachstehenden Oxium,
Vllsenszfft/ Alraun/ oder N7agsaatsaffr/dar-
zu gemischt/vndwie gesagt ist/vberschlagen.

LNerck aber hiefür allwegen/wie gemeldr/
das; man solche vnempfindilch machende stück
(k^ürcoricagenant) nir dann inhöchsternot/
vnd gleich vevzwetffelten Rranckheiten/ge-
brauchensoll. Also sind auch solche kalte stuck
keinswegshindenauff das Genick/sondern
alleinfornen/Wlecz^lehrer/zulegen. Insum-
ma/wo man deren vmbgehen mag/soll »na»
kein mühe noch fleißsparen.

Erfordert sie ab er ein vnvermeidliche not/
so sol man folgend« darnach branche(der vn-
empfindligkeit vnd entschlaffen eine« Glieds/
so folgen möchte/zuvor kommen) Nim-Holy
<Iat5ia gestoffen/>.»^. verinischs mit öl / rrtiffe
es in die <vhren vnd Nasen/ Isi^aberschon ein
erstarren vnd Stnpor verbanden / misch
Zöibergeilln/vndl. ^.Saffrandarzu/vnni.»
<?n statt des; Baumöls Cästenöl.

tLinpflaster/Nim die swicklein oder Ga¬
beln von Reben / stoß wol/ so viel Gerstenmal
vnd Rosenöl/ als ein Pflaster erfordert/ legs
auffdie Stirn / Ran man die Rebenschoßnie
haben/nun den Safft von Haußwury/Nacht
schatten/Talchenkraur/L^ctich/oder derglei¬
chen eins.

Reuchen / L?im gelben Sandeln / Rosen/
Geebli»men/,edes lot/Lampher >.). Sptca
außIndia^-.Z.machsfeucht Mit Rosenwas-
ser/stüryein Trachrerlein darüber/ laß auff
heisser Aschen sieden / empsach den Rauch/ ist
nüy vnd bewart.

laugen vnd Seiffen/N'i!k Rosen/ Gra-
natblür vnd Scheiffen/ !1?yrtenkörner/Li-
tronschelffen /sedescp. ^.erchenschwainauch
so vil/ last vngef^rzwölffstund in einer^aug/
oder ein wenigsieden/zwage darinit/es kület/
rrücknet/inachr glatte Ha«r/ starckrdas Hirn.
Nim VenedischcSeiffen/schab sie dünn ul ein

Buchs vom Haupt.
Haupttvche außhitz.

weit flach irrdin verglasetes Geschirr /daran ^
geußfastscharffe-L.augen/bedecks mit einer
Leinwat/seys an Heisse Sonven/biß dieSeiff
zerschinilyt/rührs offt vm/ biß die L.aug eyn-
truckner/dann gieste Rosen wasser daran / laß
abrruckne/Da« thu so offt / biß die Seiffe de»
vnlieblichen Geruch verleurt/vndeßRosen-
wassers entfahe. Ich seye/dieserSeiffenwe-
re ein pfundt / so vermisch darzu weissenoder
gelben Sandel/ gestosseneRosen/sedesl.lot/
«leeblume^-.lot/Campher i. g,. formire Rüg¬
lein oder Zeltlein deins gefallen« / vnd laß
trucknen.

Haupthjtz mit Fieber vnd Ruhr,
h. ?-

»Eyl nun solche / vnnakürllche/
^Haupthiymancherleyl^ranckheite»
^erweckr/achtichvnsermfürnemmen
dienlich / das Hanprwehe / so sich im

, 5 s 4. ,ar/als ich diß in Moßbach schrieb/ in»
Getober/ vnd darnach / daselbst an vielen or¬
ten derpsaly vnd anderßwo begabe/z»be-
schreiben. Diß erhub sich gemeiniglichmit
frostvnschaudern/daraufffolgereeu»Fieber/
welch« nirsonderliche hiyerzeigte/ aberheff-
tigenvurst erweckre/Zu zelten warereviß biß
in »4. tag/etwa langer/greiff etliche nach ei-
nemN?onatoderzweyenzum andern vn drit¬
ten mal an / Etliche wurde im Hauptenrrüst/
vberkameneinRuhron2ölur/abcrsohefflig/ D
daßdienitkondtegestelltwerden / derhalben
mir tod abgiengen. Zu diesem sind folgende
Mittel nüylich erfunde:LLrstlich.wo kein hin-
dernuß/ die Person erwachsen vn blutreich ist/
nüyereinestarcke Aderlaß zum Haupt/doch
nachdem es der Rranckean krafft hat. Sie
Rinder sölman mir geringesachen/alsXlzn-
NA.Latzjz, pUrgierendenRosensafft/Senet-
blatter/so mitkülendesacheugesotten ist/Die
«rwachsnen aber inir gemeine/abcrgescherff-
ten/pillulen/vnd andern/wo dieRuhrnitist/
purgieren/'vndwo man nichtanverßhaben
möchre/solgenden Merh sieden:t7im Senet-
blätter,. vny/Zimmerrörlin/jkniß/Lenche!/
5veinberlin/>edes was man Zwischenzwe^e»
Fingern halten kan/ Güßholy eines Fingers
lang/ist es dick/nun desto minder/ein Feigen/
beyde;erschnitten/Maseron/Roßmarin/sÄ
vitals der obern eins/Zucker».vny/ das siede
ineinerhalben Augspurgermaßwasser auffs
halb/tLine kind gib biß in 1. vny/auffein mal/
morgens vn abends/jöinem alren biß4.vny/
Srarcken^euten magst noch >.lot Genetdar--
zusieden/ Dieser hat wol gethan. 5Veiber»»
vn Rindern nüyt das köpffen an den XVaden
oder Schultern/oderzum wenigsten das rei¬
ben an Armen vnd Schenkeln mit warme»
Thüchern/alles vndersichgestrichen.iLs tau¬
gen Fußwasser/darinn <tamillen/Rosen/Be-
tonien/gesotten ist. Deß A?cins soll man sich
ganykch entschlahe / All» alles/was hiyig ist/<L als
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als Specere^/Zwiffel/Rnobloch/vnd der¬
gleichen.

ZuinTrancknl'mb ii^-.N?. rauche Gersten/

ZLnißein Lot/gewaschene Meinber drey lot/
»neinem verglÄ'eten Hafen /sanffr ingros¬

sen m»ssen'>Vass'ergeIc>tr>5/btßdre Gerste völ-

ligaussgeschwUltVttd zerkleubt/Alsdanwirff

drey cp. zerbrochener Zimmetrörlein dareyn/
laß ein wenig sieden vnd erkalten.

weil dann (wiegemeldt) diese Rran-kheit

grossen durst macht/so ist dem Siechennirz»
viel abzubrechen/sondern zimkch von diesem

zu trinken zu geben /Auch Syrup vonVeUen/
Rosen/TirronoSBorragen/eyninischen. Al¬

so gedachter Blumen ZuK'er mir gedachte»»
Tranck oder Wasser von LLndimen/Borra-

gen/S»ur,^>npssoder Lattich erzweren / Da«?
fiekülen vnd starcken das Hery. Zur Speise

tstgut durchgestrichene Gersten/ zerstossens
^ünersteisch »n seiner Brü gesotten/Ralb o-
derRiyfleischgebraten/vndwokein Ruhrist/

dergrossen Zwetschken/ vnd w»-s dergleichen

ringdauwigen Speisen sind. Lallet »»der die
Ruhr oder^Durchlauffzu/da ist sich vor alte»

weichen Speisen/als Suppen/Geinüsen/ge-
kochten oder rohe Früchten/ kräurlin/ vn was
den Leib linderr/zu hüten: Oargegengebra-

tens kalbst» isch / Vögel/ ringes Gebachens/

gebraten^uitten/müßlen von Guittenlat-
wergen/vnd was dergleichen ist/eyn»cm«n/
wilinanmik'annanderßkochen/istgutdaßes

L mitgestehletein wassergesthehe/Das magst
also bereite: Nim frisch Brunnenwasser so vll
du wtlr/mach ein stück stahelglüend/vnwirffs

dareyn/biß er erkaltet/ vnd also thu im z. oder
4 mal/bißdaswasseranfahet reche;» siede/
laß erkalten/vnd brauch« warzuduwilt. Also

macht mS es auch mitiLisen/LSisenflug / Gold/
Silber / Riselstein/die alle mehrtheils aufs

dieRuhrgerichr sind. Dergleich stehlet man
auch 5V ein/Geißmilch/ Rümilch v»d anderß/
wie im Register zu sehen ist.

AberwideruinauffvnserHaupthiyzuko,»
men/fo soll man den Magen invermeldtem

Durchbruch zwey mal im rag mir 5N astixöle/
oder <^uittenöle/ warm salben/vnd »?ol be¬

decken/diß solang die Ruhr oder durchlauf
wäret.

Ist es vmb diezeyt/ daß die Schlehen reiff
sind/so nim als vllduwtlt/gcußsiedeudwas-

ferdaran/dcckesiesauberzn/Deren mag der

Rranck zwo oder drey/wann er wil/essen/ doch
in tag vnd nacht nicht vberzwenyig.

Blieb aber SLet. verstopsst/so ist in allweg
zu trachten/daßergcöffnetwerde:Da»son>t
mehrere die aussriechende Dämpssdas Haupt
wehe vnd hiy/darauß leichtlich entrüttung
der Vernunsst entstünde / Darumb so ist der

" Srulgang erstlich mit Zapfflein zu fürdcrn/
wo die nichtthetend/sind gemeine Clistirlein
zum taugentlichsten / wie du deren hernach

»m dritten Theil/vnd verstopssung deß Lei¬
bes/etliche finden wirst. wo mau die aber

fcheuhere/ sind külende purgaycn zu brau--

Der erste Theil dtß
Hauptwehe außhttz.

chen/auchderneuwlichFedachteiveth.LNa»» <z
lobt auch/ wo,. N7. Bingelkraut in Fleischbrü
gesotten / zu einem Muß erstossen / auffein
Thuch gestrichen/ vnd war»» vberden Nabel

gelegrwirdt/ das lindert den Le/b / So hast»

hievornenvielSalbe»/Pflaster vndwasser/

so in Hauprhiyzu brauchen sind. Aber in ge¬
dachtem Haiiprwehe wirdt dißinst»nderheit
verordnet : Nimm Lattich/Nachtfchatten/

H.,ußwurywasser/,ed-szweyvny/Ta»nillen-
wasser drey lot/guren ^ssig ein Vny /zerrie¬
ben Campher 4 G^. vermisch».

Oder/rlimmRosenU?asscr/RosenBssig/
Srcinkleewasser/Betonienvndieiscnkraut-

wasscr / alle / oderwclche zur Hand sind / ney^'
ThüchUnd^rexn/ vnd schlahe es vberdiestir-
nen.

Diesem Rranckenwirdt gemeiniglich die
Lungen/Gomcn / auch erwa derHalß vonder
Hiy verstret / darzu besihe die Mitrelfür die
Breune/so hernach in diesemTheil vonder

Zungen beschrieben werden/«lso die Gurgel
wasser im Halßwehe deß ersten Capitels deß
andern Theils.

Zur Zungen näyt f^rnemlich der LNaul--

bersafft/mir breite,» Wegerich/weggraß/
vnd Brunellenwasser/ verinischt/den N7u»d

offr mit gespült vnd außgespüryt.
Zungen Scheiffelm:NimOuittenksrner/

Llochsamen/,edes gleich/mach dünne hülyine

Scheisselin/vngefarsechßzwerch fingerlang/
vmbdasbreirermach einseeklinaußSchar-
lachthuch/oderandermroten/dasnirzudick L> -

sey/ist das nicht zur Hand/ auß Leinwat/dar-

eyn thu gemeldte Samen/vngefar ein g». das
weiche in Brunellenwasser / Vnd wann die

Fungzuseubernist/reibs nit zu hart mitdem

cyngeweichte» Schcissclin / das ledigt den
Schleim/feuchtet/kület/vnd Hehler die zer-
schrundene Zungen.

Zukraffrigen taugen Manus Christi/See.

blumenzucker/Granatäpsselkörnlin / einge¬
machter Citron/vnd was dergleichen kület/

Darvon du das Register von Labung der
RranckenbesuU?enniaast.

Folgend« Ruhrwasstr ist zu Moßbach zu

gemeldterRuhrfastwolersprossen. Nimein
LaibHaußbrotalso heißaußdem Backofen/
daraußschele die Broßmetrin ein sauner Ge¬

schirr/ gicsse daran ausf« meist grosse Mas;

gestehletwasser/thudarzuz.lorzerbrochene

Museatnuß/mach de>» Hafen fleissigzu/ da st
keindampssdarvonkonde/^aßalso »i. stund
an eimwarmenorr stehen/Ärens nachmals

in siedendem wasserin Glaßauß. Von diese»»

trinck der Rranck^ nücktern-.Vny/ziemlich
warm/ v» faste zv-o stund/also nach essen aber

mals/nach:.stunden2, Vnn/darausssoll er

weder essen noch rrincken biß zu>n Nachnnal/

dendritt!Trlmcksoll erden andern tagmor-
gens nüchtern nemmen Dißistnichralleiniu
dieserRuhr/sönder allen andern bewert- Im

fall aber/daß man es mehr dann dreymal bc-
gerte/sö rrirreson schaden gebraucht.

Merch



Kap.I. Buchs vorn Haupt.
Hauptwchcaußhitz.

Z7

^ .. Merck auch/ob die Ruhr on hiy were daß
^sffrigerist/woroterlVetnan statt deßge-
'^echteren Wassers genommen wirdt.

Haupthl'tz/ da ^clanckolia mlt-
lauffk. tz.4.

Iese ist bey folgenden Aeycbenzu
»erkenne.Derschmeryistnitfastgros?/
^ aber trncken /vnd mit schwermütig--

keir / Diehiywirtim^anpt vndAn-»
gesicht empfunden / inehr in der linckendann
rechten selten / gibt v il wachens/ vnd wo man
schon schlaffr/ ist er nit natürlich/Darbey ist
trau.vren/ sorgfältigkeit / die färb deß Ange--
släirs ror vnd blauw/zu zehren ein sänwrinim
!1^und/kompt dann das 2ilter/Herbstzeytvn
dergleichen dar;»/ so sind die Zeiche desto ge¬
wisser, ?udiesembrauch neben andern/das
zur N?clancholia taugt/vn hernach an gedü-
rendein ort beschrieben wtrt/fo!geirve Llisti-
re vndoäpfflein.

^iinPappeln/Veielkraut/Ochsenzungen/
Erdrauch Äleyen/>edesi.M. Engelsiß/^pi«
tyyünm»/ ledes i.cp. laß in gnugsamen rvass
ser sieden/darvonnimzwölffodcrsechßzehen
Vny/Zöaumöledrey ^ny-VonstärtkernClis-
stiren besihedas Register.

Zäpfsteinhiehcrtaugend:NimColoqnittt/
Zdaurach/oVerSteinskly/iedes-. z,. tpchsen--
galle n^- lot-gesötten Honig drey Vny /machs
;ien»lichdickvnd lang/sie sindfaststarck.

Hattpchch auß Editt deß Ma¬
gens- §.?.

/^>S begibt sich offt/daß solche Haupt
>F ^ webe alle tag / vnd pflichtig vor dein
(^^VEssen kompr / daß/ so bald der Magen

^ ^gespeiserilt/nachlässer. Änfsdißistgur
acht;» haben / damit der Edin fürkommen
werde/ Vnd rahtsam/vor derselben zeyt ein
bissen Brot in Granatenwein/Agrest oder
dergleichen eyngeweicht/zu essen.

Or0uuugm5)auptwche auß hitz.
^In solcher soll sich (wie vorauch ge-

^ ineldt) deß N?eins gänylich entschla--
hen/auch so vllseyn kan/das Lleisch

l meiden/dannbeyde machen vielGe---
blür^Seine raugendlichsre Speiß ist gekochte
Zinsen/Rräurer kalter Natur/als Äarrich/
Zdorrzel/Rürbß/mit ZLssig oder!Nargran--
denszffrangemacht/broßmctt Vror in U?as-s
sergeweichrA»»ZLrüchten/Pflaumen/Pfür--
sich/^Syren/vnver der ascheu gebraten Gnit--
ten^ Istaber eins schwach / mag >m das kiy--
fleisch/Hüner/Henne mit Agrest oder Graua c
U?elugekocht/verganrwerden.Seinbeque--
mester Lranck werewasser/das für sich selbst
wol/vnd darnach iimpflaumcn gesottel»tt>c?

re/man mag auch Granatwein insolchswas-- ^
ser on oder mit den Pflaumen mischen.

Haupthitz auß vttv
§.6.

HmptsolchcHaupthitzMltschncl-
ler pulß vnd hiy/so ist fürnemlich von
nören den -Ü.eib ;u pnrgiren/ Vnd wo
esdiegelegenheitderkranckheir er¬

leiden mag / sind anfänglich linderungenz»
brauchen/die mögen/wie folgt/ gemacht wer-
den, N im Endinien/Scariol/-L.atrich/ledcs i.
M.ölmagenhäupter!.Viiy/!1>elou/2vürbß/
Lucuiner / Ardapffelsamen zerschnirschs / <e-
des Ä,ot/ gesäuberte !lVeinber/ei» ein loc/
Veiel/Rosen/werssen vnd gelben Sandel/>e-«
des ^ Äor/Dißsiede in gnugsamen V?asser/
daß der dritte theil eyngesotren werde/vnd
c>ngefähr^klein!Nap)örü bleibe/ darzutb»
zwolffVnyZucker/laßzuenu Syrup sieden/
läuter den mit tLyerklar/ Dessen gib auffein-
mal drey lot/ruir25>orragen/ürndmlen/oder
Gchsenzungenwasser/brauchsdreyoder vier
tag/morgens nüchtern.

Gyrupzubereiten Dieweildurchdißgany
Zöuch auß viel von Syrupen geschrieben/so
ist auch anzuzeigen / une die zu machen sind.
Erstlich traclite/daßvas Wasser/oder wortil
er zu siede» ist / rein vnd gut/nicht von faulen
mosigen Zöachen sey/In dasseibige thuerst-
lichwashartist / alsdieV?uryen/Holy/vnd
dergleichen/dielaßsieden/ongefädr so lang
als eiil hartpar Ayer. Dann seydie Samen
allwegen etwas zerstossen darein/ darmitdie
krasst da rv on komme la ß ein wail thun / als --
dann die Rranter zerschnitten / folgend oie
2ö!ume»/N?einber!ein/viIdcrglelchenfrüch-
te/sey mit den Samen ;u/damird»ekrafft wol
herauß komme / wo aber Epithymus darzn
konipt/allwegenzuleyr/wie vor auctt ange>
zeiget/U? an es dann gesotten lst/wie fast vez^
sedem angezeigt/sosey den aucker oderHo-
n'gzu. Mirdemläutern/vnd wann ergnug
g>,'sotrensey/ hastinvnser Zöynleirung vn be^-
rezrung deß Zuckers bescheid/ Eben alsi) chir
>iil mitdem-Honig.

Aber wideranft'vnfi.rfürnemmcnzu kom¬
men/so merck/Ist die Cholera zarr/so nim Sy
rup vouL5ndi»ien/Veiten/ Seeblumen/ ie--
des drey cp, mir gedachten wassern. V?o grob/
so vil vccl-^ccsri compotira, anderen statt.
Zvasis befilchtfolgende ringe purgaydarausf
zu geben :Nim damasc Pflaume zehen g,. sau-
»vcr Datteln ein Vny/dle siede in gnugsamem

sie r/In die gesignc25>rüwelcti zerknirsch¬
te MyrobalamscheMn Vergelben/ l^-.-L,ot/
drucks am Morgens harr ai»ß/ darvon nimt»
drey oder vier Vny/gibs mitanbrechendeß
Tags. Andere sieden zuvor gesagten Veiel/
Seeblninen/ iedes ein Vny / Stechas zwe^
Vuy/vnd^-lor/mehrMyrobalani Dasmag
nachgeiegcnhelr Vcrsach geschehe/sind beyde

<L ^ sicher



2s Kap.l. Der erste Theil dH
Haupttvchcaußhitz.

^ sichervndsanfft /vnwirdt darirmb befohlen/
wo eszuringdeuchte/ drey VizZl-iZlumz
oderviepurgierendepssauinensely/ Oiapi-u-
in^oder die Rosen Latwerg cle lucco liola-
rumchtstin drey g-. darv nrer zu vermischen.

D« n-agli auch an starrgemeldcs Trancks
folgende Latwergen brauchen:Nins beider
eritgedachter Latwergen/ >ederl. Lot/ «ee-
blumensyrup/so viel das? sie erweicht werden/
ftreuwe ein wenig 25etonienwury gestoffen
darausf/welche die Ztryney zum Haupt fahrt/
Sucker/deins gefallens.

WM? d» dann PUlule brauchen / so nimm
Rhebarbara zwey g>. Mastix ein ^.DizAri-
«jion, H «nach Pillule n»it Rau^enSasfr/
Kppichsasfr/oderA?citt/dcrcnnimcinJ'.ausf
einmal. »

Man hat auch hierzu die sanwren Datteln
allein wunderbarlich erfahren / wie sie dann
g .nysicher/vnd ln bttz trefflich find/man muß
«der deren zwey oder vier Vnizausfeinmal
eynnemmen/wie in vnser Eynleirungir eigen
slyaffr beschrieben ist.

Diese weist zu purgieren/ist als ein Mu¬
ster hieher geseyt / welche nach gelegenheit
derÄranckheir vnd Person maggerichrwer-
den. ^

So dann der Rrancke purgiert ist /soll >n»
Veiclöle/Seebluinen/RürbstoderXVeidcn-
öl/welchszurhandist/in die Nasen getreuste
odcrgcstrichen werden/also an Campher/Ro
senwasser/ U?eidenbl^tter/ Veieln / vnd der¬
gleichen/riechen.

(Oder/Nun Veilen/Rosen/Seeblumenöl/
l'edes ein Lot/Lampherd! eyG'.reibswolin
einander/vnd streichs in die Nasen.

Item/Nun olau>;den2^ürbs!samcn/V?ei-
dcnblärtervndRosenöl/iedesgleich/brauchs
wie gesagt ist. Du magst auch an statt gedach
rer c>l killender Rräurers!iffc brauchen / al^
Nachtschatten/Haus;wury/vnd dergleichen/
»n hanfiünwerck oderzwyfacher Leinwar vber
geschlagen/DestgleichnüytFrauwemilch/dar
cyn wol zerklopfst Eyerklar vermischt ist/ausf
die Stirnen vnd Schlöffegelegt. Laß dir die
Schenckel vnd Armen MltÄ >asserreiben/dar
eyn Reben vndA?eidenblatter/ Seeblumeu/
Veielkraut/Rürbß/Melon/Cncumer/vnd
Lrdapffelsamen / zerknirscht / alle oder zum
theilgesotten sind: XVolte aber vber disz al¬
les der Schmery vberhand nemmen/so sind
zwey G^. Opium, oderso viel Campher/dar¬
unter zumischen/vnd mit Xveldenblattern--
ol offt in die Nasen oder (Ohren tropffnen:
Diffreiniget das Haupt trefflich. Aberinerct?
was neuwltch von den Ksreocicis vnd vnem-
pfindlich machenden stücken gesagt ist.

Apffel daran zu riechen: Nun Veilen/ See
blumen/N?eidenbl^tter/Ro>en/icdes i.Vny/
Tampher zweyG^. zerstoß vnd binds in ei»
zartseidinThüchlein oder Leinwat/bespreng
es offrmitRosenwasser.Andere machen diese
Mck zu Puwcr/formicrens mit zerlassenem

U?achft zu eim Apffel/iO aber ni'cht so kräff-
tig. Dergleichen külender A pffel hast du etli¬
che in bejchrelbung der Pestileny/im sechsten
Theil an zweyen orten denRranch'en vnv Ge
siindenbeschrieben.

Hauptwche von Semmihitz/odcr
Mtttagwtnd. ö-T'.

Ntftchct die Haupthiß daher/daß
einszulangan hetßscheinender Gon¬

gewesen ist/so magsolcherschmerr?
leichtlich »nitvorbeschrlbnen Ox^rrlio

äincn, Rosenselblein/Rülungselbleni Gale-
ni /vnd was dergleichenist/gewendet wer-
den.weren die zu gering/brauch die Säffr
derka-ten Rrauter/ derenhie vornen offt ge-
dachtwirt.

Ircin/Nimm Rosen oder Veielöl / ver¬
misch dareyn guten Essig/so vil der öleins ist/
klopffs wol vnder einander/vn schlags in ein
wallen Thuch dareyn geneyr vber / da der
Zivehtag ist. tLs sollen sich auch solche nicht an¬
ders), als vornen von(X'pkalzlAiz geredr/vor
grossem thümmel/geschrey /fchwerenged:n-
cken/hel'.einschein/verdnren/sichsolcherSpet
sengebrauchen/die leicht Ztverdkuwen stnd/
allefüllerey/vnd wasoae, Haupr voll «»acht/
meiden/vndwoesdi'not erfordert/init kn-
lendenAryneyenpurgieren, darvon vorge-
^gtlst.

Hauptwchcauß ^rtttzckcnhcit.
tz.s.

An dieser Kranckheit der T^rull--
ckenheitwirdthern»ch an andern or-

^ren weiter, u schreiben s.yn.^vr han¬
deln hie allein vomH.. »prweh/das ge

meiniglichsolchem vninstfolget geschweigan
derer Zerrüttung der Vernunsfr/Hirns /re->
dens/vnd des; ganyen^eibes/Vl? eil wir aber
Arnneyen schreiben/ist hie auch etwas dar--
vonzu nieldei». LLs bedarsf nicht viel anzei-
gens der?eychen/sie offenbaren sich in allem
thun vndlassen gewaltiglich/so wol wotrun
tkenheir vom Vier (dicschadlicher dann voin
ZV ein ist) als voinivein entstehet. Die erste
Aryneyist vndäuwe/'volgenvlangerschlaff/
abbruch im Essen vnd Trincken: I^öle oder
UAermuiSaffr/ auch viel kalt Wasser eyn-
nemmen / das Geschröttin kalt XVasser oder
LLsslg hencken / herbe Früchten essen. Aber
die erste taugentliche vnd gesunde Speisen
nach diesem/find gesottene Linsen oder Rol/
lUngeHünermitAgrestodcr Litronsafft. Sie
sollen an Rosen oder Campher riechen / die
eusseren Gliederreiben lassen/ wolgewässer¬
ten wein trincken/vnd nachzweyen Tagen
stopffende Speisen mir Granar^örnern es¬
sen.

5um



Kap.?. Buchs vom Haupt.
Hauptwcheaußhttz

Zum erste raugt auch Roftnölauff diestir--
lcn vnschl^ffcgctalbt/am andern tagCanul-
^nöl/rnd ws die nicht erspriessen/Gllgenöl.

?5

nen
ien . .
A?olre derschmery noch nicht ablassen / muß
mansienachgelegenheit der Sach purgiren/
sonderlich wo die DainpffimT^opffsteckte.Al-
ss mag man auch folgends Pulner brauchen:
z?im ^xölssmen / ^rbsich vonkörnern gercini
act/iSndiuiensamen / gebalgete -Sensen / Ro¬
sen/gebrannt Helffantenbein/iedeo Lot/
daraus? mach ein zart Puluer/Darvon gib vn
gefährlich ein lor/geriebenCampherzwey o-
der drey G^/ mit NIargranden oder Citron-
SeurinGyrnp.

S)auptwche auß schlagen vnd der-
gleichen. § 9.

^Vrde dann einer hark auff den
" Ropffgeschlagen /geworffen / oder

außfaltcn/vcrleyct/darbey doch we
der Munden noch Bruch were ( von

welche»,hernach n, der Hirnstbalgeschrleben
wirr) So ist dem Rra ncken erstlich dle-Haupr-
aderzuschlagen/nachmals/ wo esdienoter-
fordert/den Leib mir ringen Clistierenzu öff-
»en/alfo/wokein Fieber ist / mit x>U. eo^hijs.
Vn ;um ersten lege auffdas beschoren Haupt/
wie folgt: Nimin GranarblävndSchelffen/
Schlehensaffr/Hypocistis /Bolarmen / Dra-
ckendlut/gesiglere ierden//edes i.g>. Rosen/

L INyrtenkörner/iedes^.. g,. machs zu Puluer/
dißschlahe vber mit wol zerklopffrem LLyer-
kla r/ein Thüchlin dareyn geneyt/Oder mach
ein waster/darinn Rosen/!Nyrrenkärner vir
weidenblätter/ gesotten sind /das schlahe 4.
oder^ malim tag vber/Nachmals nim Myr-
tenöl/ Rosenöl/>edes ein Vny/Myrtenkör-
ner /Schlehensaffr/ttippc»cvüi5,iedes ein
verinischs in ein» wenigen zerlassen U?achß/
rndwokein Geschwer oder vndergelauffen
Blut erscheinet/salb das v erleyt ort mit /das
treib zwen oderdreytag.

Dumagstauch einpstasteraußRosen/Ca-
MillenvnSchnchlensieden/zummußzerstos-
sen/ein wenig Bolarmendarzu/vn mir öl von
gedachten Rraurernanmischen. Ge^ndFie¬
ber vorhanden / brauch alles kalt/wo nicht/
lauw Essolauch der verleytean wolriechen¬
de ving kalter Natur riechen / Als Veielen/
Lampher/XVeidenblärret/Myrtenblarrer.

Hauptweheauß kalte. Kap.2.
Ist aberdas -Hauptwehe alt / vnd außkal-

ter phlegmatischermateri/so sind Vißdiezey-
chen/sctiwcreder Glieder/durch den ganyen
Leib erschlagevnverdrossen seyn/der schmery
ist nichrschrgroß/on Geschwulst vnd Durst/
schläfferig/vilaußwurffzum Mund vnd Na¬
sen/dannsolchcfeuchtin wirr in diesen Rran-
cken gemehrer vnd verfaulet/deß Angesichts
färb ist bleich/elw« imra»fflauffe»/dle A»^

gen trieften / vnd wirdt der Mvndt vnge-
schinack.

Nun / in solchem kalten Hauptwehe find
widerwertige/das »st / warmende vnd truck-
nendesachen/zu brauchen. Hierinn such am
geringsten anzufahen/ so nüyrfolgenderstkck
eins / vnd abgewechßletstäts im Mundr;»
haben/darankauwen/die speichel vnschleim
sie ziehend außspüryen. ^Nastix/Muscatnvß/
Diptam auß Creta / Pfeffer / Laußsamen/
Berrhramin ein Thüchlin gewickelt/<Lube-
bc/Iinber.

Das kalt Haupt vnd gantzen Leib
zuremigen- §r.

Iermn erfordert die not/das Hauye
^samptganykLeibzureinigen/darvo»
' wirdt diß zu einem Muster beschrieben?
> NlinSaluien/Srechas/Lorbaumbl^e

ter/ Ackermüny/Ispen/A?olge,nut/Mase-
ron/Gartenmkny/Ackerwnry/sedes ein N7.
Sainen von Fencbel/Pererling/Gparglen/
iLndiUlen/ied es ^..^or/saubere U)cinber/Pi«-
Znole/LNelonskinen/iLrdapffel/Rürbiß / <Lu-
cumersamen/Rosen/iepfichwury/Bntß/,edes
».iot/Tubebe/pesnienkärner/Negeln/NIuß-
carnuß/jedes z> Spica außIndia/Imber/
Rörlein/Pfeffer/Calmes/>edes g». Süß-
Holy/c5aperwurtz/,edes drey z>, Diß siede/wie
neuwlich anzeigt/in gnugsamem Xvasser/
drucks hart auß/die siede ad mitHonigvnd
Zucker Gyrnpdick/ VSiltum treibender ma-
chen/thu dar;u Safflorsamen/Hermodacty-
li/ jedes ein Ä.or / Lerchenschwamm i^-. L^ot/
Greinsaly^ ^ Turbith ^ Lot/Diß binde»'»
ein L.einwatlin/siede es mit vorgedachtem/
^.eylich machin s.:uwer mit Märzwiffelessig/
(sogleich hernach beschriebenwirdt) Diese»
Syrup gib drey oder vier lot in gutem U?ein/
»verändern taugentlichen Xvassern/drez? o-
ver vier tag anffeinander.

Mörzwiffel^ssig: Nim ver grossen Mauß
odcr Mör;wiffel /5cvII-i genannt/ brich da«
eusserst dar von / wann du auffdas Meißkom-
mest /nim ein Fach nach dem andern mit de»
Fingern oder beininMesserad/ gar Mt ml'c
iLisen/vann es brachteschaden.Nim auch da«
innerste nicht/sondern allein das Mittel/sol¬
che stückfasseancinenFaden/daß keins da«
ander anrühre/laß vieryigtag an eim schat--
rechten külen ort/da es luffthab/trücknen.

Aberfolgende weiß ist besser: Von diesem
Swiffel thu das eusserstebiß auff das weiß/
vmbschlag den init Theig/laß >n in eim Back¬
ofen braten / alsdann nim ein Fach nach dem
andern ab/vnd trucknes/wiegesagt ist.

Nun / diß getruckneten Zwiffels nim so viel
du wiist/zerschneid sie mit Bein oder Holy
zieinlich klein/geuß vier mal so vielL ssig dar-
L»ber/ver>nachs in einemGlaß/ vnd laß vier-
yig tag an der Sonnen. Im Register wirst»»
sehen/warzvcrgebrauchtwlrt.
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7o Kap.? Der erste Theil dH
Hauptwcheaußkälte.

So man nun gemeldter Trüncklein (wie
gesagt)gebrauchrhat / sind folgende pnrga-
yendierauglichsten/pillul« Lvcki-e, wilstdu
fiest^rcker haben / nimm gedachter Locki«

Lor/Coloquint/ Vdelliuin / jedes ein Z.
formier« inir Saluienwafler/darvonnim ein
tp, ausfein mal /vnd nicht mehr / dann sie sind
starck. Also sind auch die ?iIIu.^1ex>K»nZin«,
>Vure-e, vnd gewaschenAloe/ raugenrlich / ein
K.znmal. U?t!tdulieberTruncklein/sonimm
Stechas/ Vorragen vnd Ochsenzungenblu-
men/gesäuberter0einberlein/sedes einVny/
VasilenSamen / ein H. Lerchenschwamm/
iLurbith/»eoes^- z>.Diß siede in gnugsamem
U?asie^/bl^ vngefährzehen Vny »verblei¬
ben / darein weiche drey Lor Myrobalani/
Lhebn iRu'denvbernachtanwarmem <!)rr/
drucks yarrauß/vndgibs morgen/nicht vber
VreyVayausfeinmal.

Ire s/Nlm die Latwerg Nitterheilig/ Ler
chenschwain/jedes ein g,. Spica außIndia/
Saffran/jedes einZ.Srci»s:lyi.G^.daszer
treib in einer Vru darin Muscatnüß vn Sal-
Ulei, gesotten ist.

Alft» magst auch folgends brauchen: Nimm
Rosenkonig/GtechasS)?rup/ jedes drey cp.
Lerche«,schwamm/Turblrh/ >edesSpic«
«uß India drey G^.Steinsaly». gewasche
Te^-penrin^.Löt/ stoß was zustossenist/den
Terpentin laß in heisser Vrüerschleiffen/wan
es erkaltet daß man es vorhiy rrinchenkan/
misch die Syrup darzu/ vnd gibsfrümiran-

L dreckendem tag. Diß mag man aber mehren/
mindern / vnd nach gelegenheir der Rranck-s
heir vnd Person richten.

Röndre aber der Rranckekein Aryneyge-
Vulden/sogib,m folgende Cltstir: Nimm pap
pelen/ZSingelkraut/Dillen/Ranten/Rleyen/
,edes ein !N. die siede in gnugsamem U?affcr/
dergesignen Vrüniinm zwölsfoder sechßze-
hen Vny/ vareyn;ertreib die Latwerg ttiera
xicr-^, schlechtenZucker / jedes ein Lot oder
mehr/Saly zwey Z,.Rautcn vnd Dillenöl/ie-
des drey Lot/aibs warm.

Gurgelwasser. Seynd fast wol vnd nüy-
lichzu brauchen / dann sieziehenviel Schleim
vom Haupt/dar;» taugt volgends:Nimm
ZNastix/Ackerwury/Süßholy/XVeinber/je-
ves ein Lot / Ispen/ Veielwury/ jedes Lor/
Berthram / Steinbrech / Imber / Sensfkör-
ner/>edes ein «z,. zerknirsch«vnd laßwolin fri¬
schem U?assersieden/brauchs drey oder vier
malim tag/nicht;uka!t.

Etliche rahten das vndäuwen mit Ret-
tigwasser vnd Ox^melzes ist abergefahr/daß
man das -Haupt nicht feiler zerrütte / sonst
were es der zehen Schleim halben wol tau-
gentlich.

Latwergen. Deren macht man mancherley
hierzudienend/welchedahingericht sind/da«
kalt vnd feucht Haupt zu erwärmen vnd trück
nen.

Nimm Rosenzucker fünff Lst/Vetonien-
Sucker drey Lot/eyngemachtImberetn Lot/

Zimmerrsrlein ciNcp. Negelen/iLniß/jedes
cp. stoß alles wol vnder einander/wo es zu

hart seyn wolte/machs mit Syrup von Cy-
tronschelffen / 2öetonien/oder tüuitren/wei-
cher/darvonnim alle morgen einer welschen
Nuß groß.

iLi»anderLlettuzrium virse. Diese Lat--
werg ward von Paulo Riecio/Reyser N7axi-
MllianideßerstenLeibaryt/beschrieben/die
tst dein Haupt trefflich nüy / wärmers vnd
trücLnets/die bereit also: Nimm ßzubere ge-
waschne U? ein berlein sechß Vny/rcin gescha -
benSüßholy^-.Lot/dlß siede in Ochsenzun¬
ge/Scabiosen/Beronienwasscr/,edeszwölff
Vny/darnachseihe das vnd drucks fast wol
auß. ?n diese heiße 2Srü weich ein ^.Rhe-
barbara/Gpica auß IndiaftmffG^. in ei»
Thächlein gebnnden /das laß in eimsondern
Geschirr ein guten U?all in helssem Xvaflcr
thun/morgens drucks fast wol auß/weiche »?
bermals so vilRhebarbara vnd Spica dar?
e^n/laßaber vber nacht stehen/ drucks sau¬
ber auß/ welch abermals dareyn Myroba-->
lani Rinden/nicht klein gestossen/ Chebnii/
InVi/Vellerici/vndgelbe/ieder zwey Lor/
j^mblici^-. Lot/laß wol an einander sieden/
darnachseihedie/thudarzi« sechßVny ziem--
lich harr gesotrenen?ncker / ZNanna^. Vny/
die laßsanfft an einander sieden biß Syrup--
dick/wann es etwas erkaltet/mischedarunrer
?iiiietrörlinclnLot/Nege!cn/Galgant/N?tt-
scatnüß/iedes ein xp.paradeißholy^ ^.L^niß,
Fenchel/jedes einLor/vermlschsfielssig/be- z)
Halts in ei»n »rrdin vergläseten Geschirr/oder
hülyiner ZSüchsen/ die innen mir Xvachß ver-
rennetsey.

tLs wlrt auch folgende fast gelobt: Nimm
Veronienzucker siben Lor/ Saluienzucker 5.
Lor/Roßmarinzucker z.Lot/2Sorragen vnd
Ochsenzungenzucker/jevesein Vny/dieobbe-
schribnenLatwergen Lot/Rörlen ^
Lot/eyngemachreChebul» Lot czi'ngemach
teEmbllci i^,Lot/geschlagenGoldsechß blät
lein/L>etonien Syrup/darnach du die Lat¬
wergen weich haben wtit. Diese sterctr auch
dasHery.

Derrechte Ackermann der Alten/da LaZ--
mes an Ackerwury statt genommen/vnd ne¬
ben anderm im anfang diß achten Theils be¬
schrieben wirdt/vertreibt das kalte Haupt-
wehe/kraffrigetvndstarcktalle Sinn.

LonfeLt, So gleichsfalß zu diesem gelobt
wirr. Nun simetrorlen i. vny/<5ubebe/!17y-
rob. Chebuli vnd LLmblici/?eder^..Lot/ro¬
ten Sandel/rotRosen/rot<5orallcn/jedes ein
g-.Cardamömlen/Macis/Negclen/Muscat-
nkß/,edes ZuckersechßzehenVny/dew
zerlaß in Rosen vnd Lauendelwaffer / siede m
hart/machzeltleinoder ströyel.AOie die ge¬
meinen Confecr vonbereiten Coriander/tL--
niß/Fenchel/Rümich/Bittermandel/Hasel-
näß/ vnd dergleichen/kaltem Haupt nöylich
sind/dat! kraffrigen / trucknen / wärmen/vnd
vcn auffrischenden KkMpffcn vom Magen
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Kap.Z.
widerftänden/wkrdthernach imachtenTheil
angezeigt/vnd an mehr orren ,r tugend ver¬
meldet.

Em sondere Artzmy der Mm/zu
kaltem Hauptwehc.

Chneid Krcen oder Merrettich--
^wury klein/laß,ndürrwerdendaßer
'sichstossen lasse/Deß puluers nunm

ein Löffel voll / gibsinFleischbrk o-
derüVein.Legeden I^ranckenzu^Setb/laßm
wol schwitzen/auch Zwo stunddaraussfasten/
Speiseininir ringdäuwigem / als Hknern/viü
gu t« wart. Diese Aryney wolt ich nicht gern
rahren/ derRreen ist starck/dem Haupt mehr
schad dann gur/ daravffschwlyen ist mrrahr-
lam.

Weitt zu kaltem Hauptwche.
^>Imm Roßmann 2-Ä?- Mußcat-
nnß I.vny/ dürre ^Seronicai.Vny/
Negelen^.Lor/alles zerschnitten/da
ran giesse 8. maß/ ver grossen / U? ein/

laß etliche tage vnverruckt/zum Magen thu
beymLssendenerstcn/znmHauprdenteyren/
Trunck. Diesertaug allein kalten vn feuchten
Aöpffen/dargegen ist erdenjungen hiyigen
v»d rrucknenschädlich.

iLin andere. Nun Ochsenzungenwury ei»
L N?.N?egwartwnry halb so vil/seubere sie von

holyvndjonst/Ochsenzungen vnd25orragen
bluinen/Ro/en/Roßmarin/Hirschzungenge-
dorret/iedes !N. dißsiede in vier grossen
maß ZVein/alslang ein harr Ey/wann es er¬
kalt/leihe es tn»ber/;ur Vrünimm aber so vil
U>ein/dareyn henck in ein Säcklein sechß Sal
uienblärrer/ st» vil Roßmarin / Langenpfeffer
zwcyLor/Galganr ii^- 'L.ot/t^egelcn/<Lube--
bctt/Icdeg ein Lot/ Lardamomi>, Lot / Ror-
len/Xvcinberlein/bereiten Coriander/iedes
ein Vny/alles zerknirscht/ laß sieden/aber nit
vber dreyssig mal erwallen / Folgend misch
beyde Xvein inein Fäßlein / das gewüryt laß
achttagineimSäckleindarinn hangen/vnd
«llerag wol außrrucken. ?>t dieser Ä?ein am
anfangzustarck (wieglaublich ) vermisch im
rrincken mehr U?ein darzu.

Vöandern Rräuternvngewüry ÜVeinen/
«uchwelchedemHaupttaugentlich sind/wirst
du im achten Theil/fast am ende / mancherley
haben.

ZSißher haben wir in diesem kalten Haupt-
wehe erzehlet/was zum purgiren vnd andern
notwendigen sachen in den Leib zu brauchen
sey, U?ciladerdie eusserliche nichtminder not
wendig vnd nüylich sind / so folget hernach
mehrley.

^Sisemapffel.NimLaudanumi.Iot/Para-
deißholy/ZcxrÄxL^lzmlnrz,>edesl.z>.r?ege
len/Muscatnusi/Basiliensame»/ /edes ^ g>.
Rosenwasser/darinZSisemdeins gefallen« zer
rieben sey / denApff«lgnzumachen/wiltvAn»

Buchs vom Haupt.
Hauptwehc auß kalte.

bra darzu rhun/so wirt er desto krässriger.Der '
gleichen wirst» bin vnd wider viel finden/wie
das Register außweiset.

Vnd ist diß der weg solche Zöisemäpffelz»
machen/ XVarein Laudannm oder Ä)achß ge
braucht w-rr/die thu in ein Mörser der wol ob
dem feuwerßnnpt seinem Stössel erwarnier
sey, mit^eim wenig gedachtes Rosenwassers/
zertrelb >n mir dein Srössei biß er zergeht/ als
dann mische was Specien duhastdareyn/on
Z5isem vnd 2lmbra/ vnd formiere Rügim der«,
nes gefallen«, au leyt / stich mir einem dicken
pfrleiueuoderSpindlein/nicht riesse lächlet»
dareyn/indiese streich den 2disem vnvAm¬
bra in ein» weni^Rosenwasser zerlassen /hab
ein bereite dünne Bauimvoli/darmirwüsche
den Mörser vnd Geschirr anß/so '^u darzu ge¬
brauchthast/wictledenVlsemapsseldareyi,/
vnd vderdißeinzartZendelthüchiein/sodl.i-
bererlangkrässtig.AnstattdesiApffelsmag
man deß schwaryS Corianderssa inen ö bereit
»st/brauchen/in ein zarten Wendel oder Thüch
lein gebunden. Man rahtet auch diejeirge-
stossen / ein wenig in die Nasen blasen/wie
auch denDiscin.

Räi>chen.Ni!nU?eyrauch/Sandaraca/p»
radeißholy/iedes gleich gestoss n /wirffs auss
«inGlut/vnd empfahedenRauch.

Itein/Nim w eyra uch/paradeißholy/M»
stir/Muscatnuß/5cvr-,xLzlzminr!>,>edes be¬
sonder/oder so viel dir aug<inem ist.

Laugen / Seiffen. Mit dem Hauptwa-
schen kan das Haupt auch in mehrley weg er- "
war»:etvndgetrücknerwerden/;u diescmist
folgends zu brauchen: Nun Rosen/Sener-
blärcer/^eronica/Maseron/Lerchenschwam,
sedesein P.dlelaßvieroösechßstnnd inheis-
ser Laugen weichen / etliche sieden« in wein/
vnd giessens vnder Sie Laugen.

Niin INuscarbiüt; ^ Srechas/Maseron/
,'edes,. g>.U?aldrebenblü/Zvosen/iedes ^ lor/
Madlenakraut ». g>. zerschneid«vnv thu« in
ein Sacklin/legs in die heisse Laugen/dißstsx
ckerdasblödeHaupt/Hirn/Gedächrnuß/wi,
Verstehet dem Schwindel/vnd dergleichen.

Nini LNadlenakraur i. lot/Lauendeloder
Spicanardiblumen/Rosen/Maseron/RoßF
marin/2ölauwgilgenwmy/,edet!^- Lor/zer-
hacks alles grob/ leg« inememlelnin Säcklin
in heisse Laugen/vndzwagedamlt/dißkraff-
tigerHaupr/Hlrn/Sinn/sonderlich die Ge¬
dächtnuß.

Nimm 25a< müny/ Rayenmüny / Xvolge-
mut/Maseron/Ispen/Lorberbauinblätrer/
ledes i.M.Roßmarinblu»»en/ Srichas/Rein
bluinen/>edes ^..M.legs oder siede sie in Lau-
gen/Gder niin Maseron/ Saluicn/ Camillen/
Laurbaumblätrer / Stichas/,edesN?.legs
»n Nasser oder Laugen/wie gesagt. U?o diese
Laugen pberAschenaußRebenholyoderFer'
genbaumholn / auch von Rölstauden / gegos¬
sen/würde sie krafftiger.

Folgen mancherley Seissenküglen zu ein»
kalte flüssigen Haupt. Nun Venedischeseiffen
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^ ^.pfund / schabe sie dünn / stoß in einem war¬
nten Mörser mitgewärmeten» Stössel/feuch-
te die mir Rosen oderLauendelwasser/daß ei»
Rloy werde wie ein starcker Theig/ Als dann
stosse darunter Veielwury zwey lot/t7egelen/
Ü?ußcatnuß / Rörle/<tardamonlen/jedes ein
S.Rosen/Basilienkraut/Maseron/Roßma-
rin /Lauendelblumen/S tich as/jed es i^-. g, .al
lesznmzartesteu gestossen/^Van es wol ver¬
mischt ist/bestreich dieH^nd mit Spicanardi-
öl/vnd formiere Rüglin.

Sereite die Seisfenwie oben/vnd vermisch
folgends puluer darein / Lauendelblumen».
lor/ Rosen / !Naseron / Vasilicon / jedes ^.lot/
Veilwuryi^.lot/Zöenzuin/5rc>r^x c-ll»in»nrz,
Stichas/jedes »,g>.!Nadlenakraur^- lot/ver-
mischs mirRosen oder andern woiriechende»
VOassernDisekrafftigen insonderheit-Haupt
vnd Hirn/ sind auch eins liebliche» angenem-
men Geruchs.

Itein/Nim bereite Seiffen/wie oben/zwe^
vny/vermisch dareyn Lerchenschwani Lor/
Veilwury/ Negelen/jedes ^ g,. Campher >.

vnd formiere sie deins gefallens/istfastim
brauch. Noch cine:Nim Venedische Seiife»
4.Vny/ Veilwury/Negelen/Netonia/jedes
dre^ LNaseron/LNacis / Galgant/Para-
derßholy/Cyperwury/cLalmeß/Sznclzracz.je
des i.Z.weichen Zivr^x i^.. g>. Visem vier G^.
bereite die Seiffenmir Lauendelwasser/wis
oben. Du hast hie vornen Cap. >. ». wie »na»

^ der Seisfen>ren argen geruch benemme/wel-
chesauch in obgeschribenen / nicht allein lieb¬
lich/sondern auch nüylich ist.

LNerck/wodudic beschribene Seiffenküg-
lein brauchst/so vnderlaßdie secklein /sohcr-
pachverzeichnetsind.

Geck!in: Nun dürre Vetonica >. !17. ZZorra
gen /Schuchlen/Hirsch/der ein wenig geröstet
sey /jedes ein lor/Roßmarinblumen/Stichas/
jedes ^..lor/mach ein secklin so groß/als sich der
schmery außbreitet.

Folgend» ist krafftiger: Nim gedörrte 2öe-
tonien/Rauten/iedes^.. N? Roßmarinblu-
men /Stichas/icdcs ein vny/ Samen v»n Va
siliconvndRauten/iedes ein Lot/zerknitschs/
mach ein Secklein aussdein Haupt zu tragen.
GerösterHirsch/ mirdem vierdten theil saly/
so vilCamlUen in einSecklein warin vberge--
schlagen/ist trefflich gut.

Item / Nimm Srechas/ Caniillen/Acker-
müny/N?aseron/LorberbaumbIattcr/»edes
ein >1?, Senet/Cyprest/Citronschelff/ >ede«
lot/<Lubebe/N?ußcarnuß/Negelen /jedes >.
N?acis/Spica auß India/Cyperwury/ <Lal-
,nes/jedes lot.alles gestossen/mach - haupc
ftickleindarauß. U?ilru es noch hiyiger habe/
scyTanbenkotvnd Senffsamen/iedes z.H. Ni
bergeil/Euphorbium/jedes»g>. darzu.Merck
auch diß/daßwederRosen/no3) andere stopf-
fende ding in Secklin/noch folgende Pflaster/
taugenrllchsind/vnd ob siewolkraffrigen/so
hindern sie doch das zertheilen der marerien.

Der erste Theil diß
Hauptweheaußkälte»

Also auch/brauch diese Seckli» etliche stund L
nichr/nachdem du dir mit vorstehender Lau¬
gen vnvSeiffengezwagenhast.

-Hauprpuwer: Nim N?ußcatnuß/Macis/
Roßmarin / Negelen / Xve^rauch/ LNaseran/
Lauendclblumen/Srechas/,cdes gleich / zer¬
stoß klein/ d.7» rcibzlcmllchwol/angehaben
auffdie;usa>nenfügungenderHirnschale»/b^
decke das Haupt mir Schleiern oder Hau
ben/daßes nlchrbaldverneche.

Nim25etonien/Maseron/Stichas/Rosen/
jedes ei» Saluien /Ramen /U?olgeinut/
jedes ^.sovU/Roßmarin^-.lot/Lttron^scheif--
fen ein vny/Rinden/so amVOe^rauch kleben/
!Nyrrha/'tt?cyrauch/!Nastix/5<tä^rzcz,jedes
ein lot/Negelen /»>.^^ stoß;u puwer, das ist
fast köstlich dasfeuchte Haupt zu trucknenvS
warme».

Pflaster /Salb: NimAloe/ZZoley/Tltron-schelff/Rornmüny/Zzncj.,r!,c!,,)lVeyrauch/ie-
des i.lot/Rosenöl ein vny/Laudannm sechß
vny/dicsen zerlaß in eim warmen Mörser m^r
warmem Stösse! zerrieben / schütte daran 6.
vnyzerlassenXVachß /saintdemandern klein
gestossen./ streichsauffeinrundLeder/vber-
zeuchs mit rote Zendel / das trag wclldu nüch
tern bist/es rrücknet /w^rmet /krafftigt Haupt
vnd Hirn.

Nim gerechten Laudanui» :vny / Maeis
,.H>.Hirschsämen dereinweniggeröstetse^ i^-.
lor/Terpentin vnd Camillenöl / so viel norlst/
ein Pflasterzu machcn/brauchs wie oben. iks D
nemenerllche4.vnyLaudanum/vnAndorn/
fürdenMacis Folgend«pflasteril)wolkra^f
tig/aberfasthiyig/nimVibergeilin/ieuphor
biü/pfeffer/weilse» Senffsanien/5r^r^>x Lsli
minrZzRauren/Andorn/iedcs gleich/diema¬
che gestossen nur N? ein zu einem Theig/vi»d
formire l'rocilc be^ eine g>, schwer/ Laß truck
nen/wan du es brauchen wilst/zureib eins ,nir
Lasten oder Camillenöl / zu ein» pflasterten»
oder Salb/legs auffdie Stirnen/ Diß komp r
allem alten vnd kalten Hauptwehe zu gutem/
nicht allein wie gesagt/aussgelegt / sondern in
dieVhrengetrelffr/Das leyre würdeichder
hitz halben nichrgern rahten.

Lös uzirtauch gelobt/wo TheriacaoderN>i
thridatmitGartemünye»ksafft/als einsilbln»
angemachr/anffvie Stirnen vnd Schlüssege
strichen wirr/Ist mehrmals erfahren/sondi r
lich in ttemicraniz.da einen, das Haupt au»;
kalte nur an einer selten wehe chut.

t7imdie U?urye»von Esel oderHundsC»
cumer/!lVermut/jedcs z.N?. Vie siede »nitsanff
tem feuwer in z.vny frisch U?asser/vnd so viel
Baumöl/bis? der drittheileyngesötten ist/mir
dieser Brü befeuchtedas Haupt/ mit den auß
gedruckten wuryen vnd kraur/ mach ein vber
schlag pflaster/v ndlegsvberdaö schmery ist.

Item / nini das bekannt braun Pflaster A--
postolicon vier Vny/erweiche das mit Tamil«
lenöl/streichs auff/vnd legs so groß vber /als
der N?ehetag ist.

- ^



Kap.?. Buchs vom Haupt.
Hauptwchcaußkältc,

3?

^ Tu diesem ma^ma» das o! vs» Spl'canar--
di/vsn Costen/^tbergeil/ <5aiNillen vnd Dt!>
len „ein-tten/iedes nVny/darvntercbendle-

sclbeuRrauter vnd Xvurneu kleu» gestoss'en/
»edese»ng>. inlschen/enl Galb mache»/ vnd

U'ic gesagt ift/drauchen.

Vom Niesen u; kaltem flüfftgeuHaupt. §.2.
rahten viel das niesen/welches

gleich wol raugentltch ist/ em feucht
^?dc->/Hauprz» rcinigen/ wo nicht ;u besor-

gen / daß sein gewaltige bewegunz

das Haupt mehrerrutte/darumbso ist hlerl»
beschcldenlrch ;u Handel»/ wie bald hernach

weiter angezeigt wirr. Vor diesem aderig et¬
was vo» dem ntese» /darauß dann dein Il?e»

sche» viel»uyvnd Nachtheil entstehen kan/;»
«»elden.Deffenbeschreibung istalso: Niesen/
Zrern uratio,tst em bewegen der Natur / oder
treibendenkraffr/diese ding a»s;?utreib5/die
den L.uffr verhalten.i!>der/Niesen ist et» son¬

derliche bewegungdes? Hirns /die vberfi.»ssi-

gefe:»chti» oder marerlau^;utrclbe/das/mit
hälffde^ eingezogene» ^.uffts/derdieselbige
schnell durch N?undvn Nase» ausiwlrffr.'vr--

sach deß nlesens sindscharffe ding/als Zrviffel,

Gtigen/Nreßwury/ Pfeffer/ Senffsamen/ v»
dergleichen/rtechen/ejse»/oderi» die Nase»

supj^e»/ dle Nasenlöcher gegen der Sonne»
nnffheben/ntitSauwborsten oderandern tik

" Nasenlöcher» vingrübeln/Hlerinistabervoil

sicherhelt wege dis? mer» raht/ sich / so vil >mer

»nögllchtst/derNtes;wury/Lupbori,ium,2Ser
thrams/vndwas dergleichen erst geineldt/zu
entschlage»/sonderlich »rchr v»vermischt zu

drattche».2llso auch/ob schon der Eseleueumer

saft'r heffttg auszeucht / so ist er voch zuscharff/
ZVo man sich >e des inesens gebrauchen wil
oder muß/so sind volgeitde vermischte skt«?

sicherer/vnd sanffrere renlgungen des) Hau¬

ptes vnd Hirns. Nimm Mascron ^Lot/
schwaryCorlanderberclt/Roszmarinblume/
,edcseiN K.Negele»!.Z. als kletn gestosse»/
vnd varzu gerochen.

Icem/Nim gestoffe» Masers» ^.le>t/Z5er-
tl?ramwury i. H. Imberweisse Nlesf-

wurys.G^- als klein gestossen.
Nun Verthrai» -c>. Veto»»» ^-.z>. LNase

toniz-cp.stoß v»d vermischs.

Niin-Ü.audail»mg». M^rrha/^mmonia
eum, weiß NtcsZwury/sedes >. g,. Xveyrauch/
Lupkoriilum, welsz «Loriander / ist 5iiZell» sl-

>>-,zImber/-L.anc?enpfeffer/icdes^-.g?.alsklel»
gepüluerr/diß istsonölich auffdie kalrefeuch-
re/Schnuppenoder Schnitdergertcht.

Nliü Serthram/schwarye Nießwury/ie--

des eln^or/weiß Nteszwury/2ötbergellln/>e-

Ves^.lot/Maseron i^. cp.stoszz» puluer. Des--
si:» brauch wemg vnd nicht offt/dan» estst
fast starek.

Spicanardtölfürdcrt vas Niese»/l» die
NasenAefrrtche».

!Na» mag auch bist iN i vntz Maftronwas-- g
ser i» die Na se» si'psfe»/ hernach die Stirnen/
Angesicht vnd Nasen/mir warmem Wasser

waschen. das ntesen weiter gutvnd

schad seye/ist fielsslg l» dle Registerzusainme»
gezogen.

Fuj?wasser: tLswerdendie Fustwasser vo»

allenArytenlii vielen Rranckbeiten/wieauch

n» kalten Hauprwehe /gepriesen / vnd grosse
Nutzbarkeit dariiiil befunden In diesem fall

bereite volgends: NimZSetomca/Roscn/Hol,
derbl^/ Cainillen /Ä^olgemur/Saluten/alle

stlinenrllch/oderso vtelzurhattd sind/bis;»»4.
IN. ? lesiedeziemlich /sey alle abe»d vleFüß

tteffgnng darein / bleib vttgefähr ^.. stund

d^rrnn. Äißmagdre^tagl» eimkülenorrbe,
halre-r vnd gebranctir werden. >.>

Ist etns rnrühlgtm Haupt/vndhar ma»s

g .l am Schlaff/ Ver brauch vollends ;we^ o-s
derdre?mal,'»der N?ochen:N«Ä Camill »/
St. >klee /'i?ei!?r.:nr/jedes ei» N'l. Seebl»--

i>ien^ !1 " ^göle^öpff onden Samen ei»
Vnr' / siede das vnd brauchs wie oben / !Ls

stercket Haupr vndHrrn/ ist aber mehr attjf
t.»len dan» war»»e» ge» lchr.

Ord:?ttttg deß Leben5itt kaltemHauplwche. §-z.
>Ttarcker Wem ist nütz / aber ziem

lich/damit er Haupt vnHlrn nir erfül¬

le/ Nach acht tagen soll manbade»/
^ das Haupt mit Wasser waschen/da--

rlnn Canulle» / Maserotz vnd Stechasgesot-
tenseye/ Odernachgel. genheir der Ivranck-F
helt der vorgeschribnen laugen vnd Seiffe»
clne brauchen. Vor dein ji7>sen soll man das

Haupt mit warmen Thüctiern reiben lasse»/

offt strelen. So raugt sonderlich nach Lassen

die MutttenLarwergen/damit die Nllagen--

dampffnlchrlilsHattprauffrtechen/vildmehr
wehrag erwecke».

Eusscrliche Verletzung deß Haupte.

5-4-

»Aö dergleichen beschcidigung deß
'Haupts sind / dardurch nicht aller»

lgrosserschmery/ sondern aller gefar
ltchste zufalle entstanden/betreffe»

am Meiste» die Xvundaryte / Doch soll bald

hernach in beschretbung der Hirnschale» et¬
was darvo» vcrzclchnerwerve».

Was die Artzney zum Hauptführet- H.s.
Irhaben bißher ttiancherley «nit-
telrnArizne^en beschriben/sozuhl-
yige/kalren/v» andern» Hauprwehs
vtenen/?tpcliab«xMellndrendcvir

pvrgl^^nve



?4- Kap.?. Der erste Tbctl diß
Hauptweheauß kalte.

^ purgierende Aryneyen auffsnen selbst / die
feuchtigkeicen/darznsiegerichtetsind/onvn-
derscheidaußallenGliedern deß-Leibs trei¬
ben/wo man, nen nicht etliche sondere stück zu
seyt/welche,r wirckung auffbegertes Glied
führen/so ist nüy etwas darvon zu verzeich¬
nen. Vn damit du es mit einem Gxempelklar
verstehest/So nun das 0x^mel(so gleich her,
nach beschrieben wirdt) für dich/ das bereitet
oder digerirt die phlegmatische feuchtin on
vnderscheid/ so wol in eine Glied als anderm/
ZVoduaberiNußcatnüß/peoniaoderCube-
be/dazu vermischest/sogretfftsie dienn Haupt
«llein an/vn sonst nirgends/ Seyest aber Ta-
mariscoderCapernwury darzu/so wirckr es
»mtNily/vnd also mirandern».'Weilwir aber
hievomHat^tschrciben/sosind diß die son«
derlichste Simplicia vnd stück / so gedachte
Aryneyen dareyn/ vnd zum Hirn führen / ge-
melvre Mußcarnüß/Lnbebe vnd peonien-
wury/poley/^Naseran /Vals»n»holy vn kor-
ner/Helffantlauß/ weyrauch/ 2öibergeilin/
-Landannin/Schuchlen/derwarhafft/.corus,
paradeißholy / Myrra / Je langer ze lieber/
Vergift mein nicht/4Nörzv?lffel/ Spieanar-
di/!Lnrian/ Ispcn / pignoli/ Pfeffer/ vnd der
frembdc Guinmi 5-igApsnum , oder Serzxi-
nurn.

lLs sind auch fast viel stück hin vnd wider in
diesen,Buch angezeigt/di^auch diese», kal-

L tenHauptwehsal^dienstlichsind/dieeinsieis-
siger/ vnd welcher sein bedarff/ wirrwiffen zu
merckcn.

Zusatz auffalle vorgeschriebene
Hauptwehe.

'N denen Hauptwehen / so bischer
beschriben/sind etlicher stückgedacht/
die nützlich vn viel zu brauchen / aber

?darbef nicht angezeigt/wie man die-
selbigebereire- Damitnunhierinn dem Leser
ein völliges genügen geschehe /wollen wir er-
lichedcrselbtgenallhie verzeichnen / vnd die¬
sen erzchlten gebrechen deßHaupts/gleich als
ein anhang inachen vnsermzusagen nach/ mir
den Ox^mellsn ansahen.

WehrerleyOx ^mel. §. 6.
Rstlich ist diß zu beschreiben / daß
maninde Apotecken Ox^rnel limplex
nennet/daher/ daß es allein auß ti5ssig
vnd-Honigbcreitetwire/dasmachal-

so:Nim geläutert« Honig 4. Vny/darangies-
sel.Vny"25runnenwasser/das fiede/vnd ver¬
femn es zum feubersten/ Sodaswasserver-
zehretist/ schütte zwey Vny Essig daran/laß
Syrupdick sieden / Dieser zertheilet ;ehen
Schleim/vnd dicke Feuchtin /öffnet alle ver-
sto
Atl

/ macht außwerffen vnd geringen

Das anderQx/mell'n denIpstecken/Lom-

xoktumoderviurelicumgettant/machtmatt L
rviefolger:NimbFenct7el/t5pfichwury/,ede»
zwey'vny/Peterlingßzmen/Rüßken/Spar-
glen/ Epsich vii Lenchelsa »neu / ,edes ein v.'i y/
Saubere die^t?uryen von Seele» vnd ande¬
rer vnreimgkcir/erschneids /vn siededie vn-
gefährin inaßrvalser /b»ß siemürbwi-r-
den/dructshart durch ein Thuch/darunder
giessefechf; vnyscharffen Essig/geläutt-rtHo-
nigzwölffvny/ laß Honigdick sieden. Dijnst
in allen, gewaltiger dann d.?s obcr/;erthe:.'t
diezebe Schien»/ lrelbr sie auß den Gliede: >,/
össnetVerL-eber verstopssung/alsodej: !7?il-
yes vnd vlieren/macht yariver vnschwll^en.

Das dritte Qxvmel ist von fslen/
Oxvmrl6cvUi»u:n,oderin2lpotee nd<juil-
Iirieumgenaitiir/ darzunnnb N.e?;». v^eles^
sg/hiefocnen/Cap.!.^.l.ink..lte».H^upnveh
beschrieben/vier Vny/gelauterro HonizscH j
Vny/das siede wie andere Sx cup

Das vierdte ist Oxv msl Zcvliii u rn con'^c»
6tum, von ^Nörzwifsten nnt ande»», zus-y/
Das macht »»an also: Nnnb iLpfich vnd F<.n^>
chelwury/ >edes zwey Vny / peterling /
ken vnd Sparglenwury/Epsich vndFenehel-
sainen/iedes einLot/d.:^ siedet., en<er,aros-
sei,»naß'Waffer/ biß die turnen welcziwer-
den/;u dieser Brüthuzwöiff'Onyguten'Ls-
sig/geläuterrs Honigachyehen Nny/ vnd sie¬
de es Sz?rupdlck ab.

Veyde sindfürtrefflichgnr/den g.-rzel?en
Schlei»! zu zertheilen/ wenden deß ..s
auffstossen vnd scl?wechin/taug no man den
Harn nicht halten kan/ D:^ thut fürnemkch
dererst Der ander ist gena i nge. /öffnet
verstopffr ist/fürneinkch in täglichen vn vier-
taglichen Fiebern.

Purgierende RosinSymp oder
Saffk. §.7.

»ImeinPfundtroter odcrlcibfar-
berRosenblatter/diethnin ein,rrdin

^Geschirr das ein enge ^>als hab/ Hies¬
se daran vngefahrdrefTnal so vil Re¬

dend Brunnenwasser/laß acht oder zwö/ff
stund stehe/wol verbünde. Nachmals drucks
starckmitden Händen vnd keinerpreßauß/
seihe die Brü von denRofen/die ^iosen rdu
»veq. Nimb cbernials frische Rosen wie vor/
vnd aiesse die erste 2!>rn aber siedend da^,»/
laß wie vor stehen/ vndaußtrucken/Diß soll
achtoder)wölffma!geschche/>eöffrer,iekr<tff>
tiger er im purgieren wirdt. ?n leyr wige die
Vrü/so vberbleibt/thu allwegen halbso viel
Zuckerdarzu/lauteredienn siedenm?>iLyer-
klar/biß essauberwerde/alsdan laßSyrup-
dick sieden. Etliche stossen die Rosen / damit
die krafftdesto baßvaraußkoinme/sieleiden
auch dazumal kleinere Geschirr.

Andere bereiten ,n wie folget:v?imb rote
oderleibfarbeRosenblatterii^ Pfund/dar¬
über giesse zwölffAugspurger maß N7even--

tauw/
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^ tamv/oS sauber Regenwasser/heiß gm^.cht/
las? in einem verglaseten Geschirr :»g vnd
nachtstehenan einein warmen ort/vnd wo!

verbunden/Den anderneag drucl's hartzwi-
schenHanden auß/ mach dieVrknirsiedeild/

»7bcrbeiß/ gl essc?»le vbe>.-!. pfund frische Ros¬

sen, las? srehen wie vor. Im dritten eyinvei-
chen/nimbi^-, pfund Rosen. vierdren ein

pfui?d/Dey Vtesen» blelbeVrcfünfftevnS fech¬
te e)»ttwelci?'»ngN»ctin»a!s auffvier der iey-
ten/niin auffsede^.. pfnnd Rostn/nach diesem
sei!?.- ste flerfftg ab / r!)U allwegen auff z. theil
Vieler Zör»/t. theil?»cker / siede es wol ab mit

läutern/ wiesen. Bevdermagmä einem er¬
wachsenen auffelnmalvterodersechj;vnyge<

ben/Vinem g.?r mngen I^ind ein oderzwe^
!or/dencnsoachtodcr";ehen>arsind/4.oder^.

lot/Veydeleschende» Durst vndHiyinFie--
bcrn /krafftigen den Magen vndhiylge^e--
bcr / wehre,» allem erstincken vn vergisfrunge

deßHeryens/Daruinbsind sie fast dienstlich/

wann dicpestilenyrcgirer/Llttdernauch den
^elb ganyslnifftl'ch.

N?^n bereitet den auch mir Rhebarbara/
Vnd mehr andern ?useyen/nach dem eines >e--
den 2lryres fürn eminen lst/wor;» dann die--

ser Svrup oder Safftweiter gebraucht wer¬
de/haftn unRegllrcr»» sehen.

Gerstenwasscr. §.8.
Slsthle fonlen mHaupchis 5rfc'5°-

H len/denRrai»cken<Kcrstenwasserfür>c
dZ^v/Tranck zugaben/ welches dan hernach

vielfältig/als das Registei. sußweisen

soll/geschehen wirt/Derhalben etwas darvon
;u befehlen ist. Geineiniglich bereitet man es
also:Nim auffein ziemliche maß Wasser ein

Vn!) sauberer Gersten /das laß sieden biß die

auffgeschwilier / iLrliche weichen die vor dein
siede zwo oderdrev stund in frische»» Wasser/

Vnd ob wol solche Gerstenwasser schlechte

Rrafftvnd Nahrung hinderinenbaben/sind
sie doch vielnünlicher/dann roh wassertrin--

ckcn / wo der Wein den Rrancken versaget
wirdt.

Manthutanch mehr andere stück;u disem/

nach gelegcnheir der Arancken / Ais !Na--
Inx/Erbsich/der es rotfarbt/vnd Weins seu-
rmglbt

Älsowerden auch Rr^uter/ wuryen / vnd

wasmanwil/darinn gesotten.

^anu8 dliriüi mit Perlen. §.9»
Icse Krafftzeltlcm sind gantz qe-

^metn/diesolten / wiefolgt/gemacht
? werden:Nim iz.vny deß weissesten

' ?uckers/den siede mir Rosenwasser/

wieinvnserEynleltunggelchrrist. Darnach
wan er anfacht einwenig;» erkalte /rühr ein

vny bereite perlen darein/rn geuß Zelrlein/
sind gut für Gnmachten / hüzigen Liebern/

schweren Lantaseycn vnd eynbüdungen.

Die Apotecker nemmen gemeiniglich ntcht <Z
mehr dann ein g». perlen/anffein pfunvr L»s
cker/we,I inan die nicht bezahlen wil.

On perlen/Diese nennen die Apotecker
i^mxlex, sieden den Zucker ab

»nit Rosenwasser / one andern zusay Man
»nachcs auch n, it V e i! w a sse r/o im m e crörlein -

«vasser/ vnd mit was andern man haben wtl.

HaarauffdemHmlpt.Kap.z.
O nun dae Haupt m grmcln/saMt
desselbiqen hiyiqcn / kalten/ vnd anß

^v^^desselbigen hiylgen /kalten/ vnd a»ß
L^>Aandcrn?nfallende vrsachen/weheta-

^ gen/deßgleichewa«in>olchen;t»brau>
chen se^/beschriebenist: Sowöllen wir;» den
sonderlichen stückcndesselbig«ngl^lffen/vnv
vnsern anfang andenennemen/soaußwen-

digvnd ain höchsten erscheinen.Tvrinbegeg«
net vns das Haar/ welchs daselbst wachser/
dedecket/zierer/vnd bekleidet. Vnd ob wol

diesem/wie auch den Negeln / keinerlei ver^
waltniig noch regieruug/danallcin das wach¬
sen v?' schmücken/ von der Narur befohlen ist/
so hat sie doch diese grosse Geheimnuß dahin-
der gesteckt /das? es mit seiner färb/ hartin/
welchin/zartin/kransin/schlcchni: vilanderm/

gewisses anzeigen gibt/wie das nahend dar-»

vnrergelegen Hirn geschaffen sey/Nemlich/
sein kälte/w^rine/ rrnckne / feuchte /Also ver¬

mischte Arten / kalt vnd trncken / hinig vnd
feucht/kalt vnd feucht;u erkennen/ welche
sevchen hernach vrsach geben;» vreheilen/

welcher l-Iurnoroder Leuchte regiere/ob auch

ein Mensch die Haar bald vertieren/glaycnd
oder nirwerdensolle Dis'e wichtige vnd mehr
andere vrsachen / haben in allen Menschen/
vndsonderlich in das Weibsbild/von ttatuc

gepflanytVst>rgfa!tigvndgcflissen;usesn/dist
zuzöpffen/Daher entstehet/daß es einsbe-

gertinseim wachsen;ufürdern/ienesf»rben/
das außfallen/Milben / Merficchten / fraVB
lein/vnd andere Gebrechen wenden/wo e«

vngestaltn»acht/al»ßrauffen/vnd in gemein
vondemVn;ifcrdcrL,«uß)ttrelnlgen. weil
dann dieses so hoch geachretwirdt / erfordere

vnsere fürgenommene lprdnung darvon zi»

schreiben/Vnd erstlich von diesen Sachen/ft»
das ^>aar machen wachsen. Nachmals wie

das vnangenemsez?;» vertreiben/oder zunf
wenigsten on Nachtheil anderer Glieder mö^

geaußgerupffc werden.

Vom Haar wachsen machen vnd
färben. § r-

Iesen/so begerm/dalj jnm bald
lstdasort/dH

inangelist/ offt inir Honig;» bestrei--
che/Also auch ein/^auge mit de kraue

lin/LrauweoderIungfrauwe Haar/ ;»ma-

chcn/wclchs in sondcrheit dftr)»»virtgeprie--
sen/
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seN/vndsemefolgendeNamenbezmgen/O-il-
hrriclion,Schön Haar: Pc»lxtrick6,vilHaar/
O^pilluz Vencris.der wunderschönen Frau-
wen VenerisHaar.

Lvodannelns glayendeFleckenhat/lö nin?
Gartenschnecken / auß den Hülse»» gezogen/
ZLglen/Immen oderZStene / U?eßpen / Saly/
,edes gleich/zerstoß nirzu harr/legs ,n emen
gläserne Hafen/ö vndegesplyr sey/vn kleine
Löchleln hab / vergrab das acht ragin clnein
»varmen Mist/ vnd empfahe die davon tnef-
sende feuchrin in ern sonders daran verkleide
Glaß/ das streich aussvle Slaye/diehaurzu-
vor wolgerzebe/wasche das Haupt mit )Vas-
ser/darin Eisenkraut/Vermut/Srabwnry/
wol geröster Leinsamen / Rorwnry/ oder sei«»
Aschen/g^sorrenseyn / Dergleichen fördert
Geißmilch schon Haar wachsen Du wirst auch
bald hernach rn Augbrauwen / folgend in be-
schrelbung des; 2Sarts / mehr hlcher dienst-
lichs finden.

Vom Haarfärben in gemein. §. 2.
! D man je bcgert die Haar änderst
.zufärben/dann sie vonNaturver-
'liehen find / so «st diß in gemein zu
mercken/ daß man allwcgen zuvor/

ehe man etwas brauche/ dasHanpt mir Lau¬
gen vber Reben aschengegoren/vndetwas
Alon darlnn zerlassen / waschen soll. Dann der

L Alon macht ein Vorbereitung alle Farben an-
zuneinmen/wle den Gewandfärbern bekant
»st.Folger von etlichen sondern Farben.

Bey vns Teutschen wirdt kein Färb anden
Hären hoher dann die Goldfarb odergelb ge¬
priesen / wie fie dann auch bey den Römern
ward hoch gehalten / also daß fie die etwa nilt
Gold färberen/Aber folgende stück find auch
darzu behülfslich :Nun Rebenaschen S.vnn/
Gerstenstro i.LN.Süßholy,. vny/dasfiede
tn einer grossen LNaß Wasser/laßwolgefal-
len/vnd wasch das Haupt mir diefir stuber
abgefigenen Laugen/ las» vonimselbß truck-
nen.

Item / nimm geschaben 25uchßbauinholy/
Remblumen / Hüflenkraut / Frauwenhaar--
kraur/iedes »il?. geschaben Siißholy ,. lot/
Saffran l.).Dlßa!!es!aßtn Laugen weiche/
wasch das Haupt/laßselbß rrucknen. Alsoosst
sich auch eines strelet/ sol man den Ram dartii
»eyen. NlinA?eidenblätter/welssen Senffsa-»
menzerstossen/dasRrautHeilall)Velt/brctt
U?egerich/Brunenkreß / Rettich/weisset^ieß
wury/Stickwury/Zwissel/iedes ein lot/ zer--
hacks / laßein wenig in einer Laugen erwal-
len/vermische bey emer vny Honig darun-
der/vndlaßliegenblßdlc Rräuter verfaule.
Darnach thu frische an dererstatt/vnd fiede
fie nntso vil Honig als der IZrü ist/ biß es dick
wirt/vn salb die ort/ da du Haarzteglen wüst/
verhuredaß es an die andereHaar nlt kom¬
me/Dann/wie es Haar wachsenmachet/also
machet es die gewachsenen vngestalt. D»ese

Haar»
Salb rahre ich ketiiemvsie ist den, Haupt schad Q
ltch.

Item/imMeryen nun Alberbros/ die fiede
»n der Laugen /oder las) drey oder vier stund
»n der wärmen weichen.

Nun gepülnerren Rolsamcn / mache den an
mi t Nußöle wie eine weiche Salb/vn schml-
reoasHauptMit.

Ntmn» Nesselwury/Grt'ndwnry / das ist
Gtrclffwury/Vlrckenhary/ laß tn der Lange
erWarmen/Zwagevnsireledamir. ZVecholder?
berluiölenachdemzwagenauffgestrichen/sol
UechtgelbHaar machen. Merck/es ist hiyig.
Dieses soll auch die Frucht vom ZSuchßbaum/
dte Äüchelen/thun/m die Laugen gelegt.

Schwary Haar. Etliche Völcter/'jo von
Natur schwarye Haar haben/suchen »ntstets»
dieselbige Färb mehren/Andere wollen et¬
was vngestaltder Haar mtrbedecken/Vil die
gravlve mit färben / Diß zu erlangen/so be-
streichs mit Galuleiisaffr.

Brenne Haseln»»ß/sö viel du wilst / in eüiein
verkleibren Hafen zu puluer/mach es zu einer
Salben mir 25>erei» oder Geißschmaly / da»
färbt nicht allein schwary/sondern macht es
auch wachsen.NiMzerkmrschren Gallas scchß
vny / den siede tn neun v ny Baumöle/ so lang
als ein harr Ey/trucks auß/misch darzu ge--
stosseneReinwelden/gebrannt Rupfferw»s--
ser/ Sreinsaly/ jedes lot/laß aber so lang
fieden. Xvann dudas Haarzuvorgewaschen
tiastmirwarineiüwasser/darinMeyerkraut ^
vnd Holderblü gehörten ist / vnds. stund dar¬
nach also gestan»en/so salb die Haarimtge- '
dachten, öle.

Nlist die grüne Schelffen von 25aumnüs--
sen/zerstoß vnd siede sie / besrreich das Haar/
so wlrtes kolschwary. Darzu hllssc auch Cv--
prcßnüß/Bonenstengel/gebranntHaselnilß
schelssen/Granatschelssen/vngeleschterRalck/
Reinweiden/Vkußöle.

RrausesHaar machepappeln lndl'eLau-
gen gelegt.

N?o mandann bcgert das Haar grauw zu
färben/so mache eine Aschen ans? der innern
Rinden deß LLpheuws /giesse ein Laugen/vir
zwage dir offtdamit/ Oder bestreich das mit
Dachßschmaly.

GrauweHaar zu verhüten. H. z .
Raw werde ist allein dem Mensch-

^K^IlchenHauptZugeekgner/Daskompe
^^>/außabnemmen der natürlichen hiy/

oderanß vnzlemllchemLeben/dadie
phlegmavberdremaß gemehretwirt. iSsist
auch zugleich so wol v bnge hiy/ als grosse käl-
tln tn vrsach/daßems vor derz^yr granwet/
Alsostäter gebrauch Phlegmatischer speisen/
als Früchte/vn frischer Fisch. Aber in summa/
dtßgranw werde istgletchalseinpaner/da»
vns derTodtauffdenRopffsteä'et/damlter
bald den Sig an vnserm Leib erlangen wolle.
Zvcüsbervleifind/ die solche zeyt deß airer»

(weichen
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Haar.
^ (welchcr von Gott vn dein!NenscheThr;ube

rveisen ocsoli!-» ür ) gerne ?bdecken/licber für
,ung sann alte Narren wolle angesehen se ^n/
so hat ma>« auch erfunden / nichr wie man da»
qrauw werden abstellen /sondernetwasver-
Inndcrii möge/ dar von etwas zuschreiben ist.
Das fürnemst ist/t^glichs purgieren der phle
gma/sonderlich mirvndauwenvnd clistlren.
ZVarzu taugen l^illul» (Dochi«, l'ri^herg 8i>r-
r-ice n ic a, oder folgende pillulen: Nun <Lolo-qnnir Turbith/Aloe/>edesr.g>.FencheIs»tmen/
Ä-mß /Peterlinsainen /schwary bereite Nieß-
wurnel/ Pfeffer/sedes^-. cp. V>»gri6lon ». Z.
»„achs an n>irU ?erniUtsaffr /brauchs zum mei¬
sten >. cp. dann sie sind starck. Es ist aber mit
diese m ?rarem purgieren wol auffzusehen/da-
inir nicht einer die grauwen Haar dermalen
fürkommen wolte/daß siesm altere halben nie
zu rheilwürden. Nachmals schreiben die AltL
so mancherley für/ was maneffen/trincken/
meiden/in der>ngendeingany»arbrauchen/
sogar auch Schlangen Fletsch essen soll/ daß
mich verdreußtin einersogar vnnorwendige
fach/da snan gleich begert die eigenschaffr der
Natur;» verhindern/weiter attßzuschweiffe/
wi!sderhalbenkt»ryen. Salb dasHauptmir
Vibergeilol/Verenöl/vnze^terRosenöl/oder
Senffjamenöl/mitwelchemmanwil/diealle
sollen grauwe Haarverhindern. Nimmdas
ZNily von einem alten Hund / vn bestreich die
Haar /solastetdas Reinwetdenol nicht bald

L grauw werden.Eben also da» 5Vaffer/darinn
Reelwuryengejötten sind. Item /nim Scha-
benb.'umen oder Rayendistel/siededieinder
laugen/man mußstats brauchen, weiche in
die lauge N?yrrenblatter/<L^preßnüß/Nl?e-
«bolderkoly zerschnitten/Thannenrmden vi»
Älatter/Galles/vnd dergleichen.

Haar zu vertreiben. §.4.
Im maß Wem/ dämm crtrcnck

vil laubfröschlin als:o.oö4o.seye
^40. rag wol verniachran die Sonnen/

nachmals drucks starck durch ein
Tl?uä?/ bestreich dich daniit/wo du Haar ver¬
treiben wilik.

F euchte diß ortofft mi t gelber Gilgensafft/
dasiff/2lckerwuryen: Nun Gnmetsseneycr/
reib die statt damit/daran du Haar vertret--
benwilst/sofallet es weg/vnd wachsetnicht
mekr. Oestreich das haarig orc mir Schlehen
saffr/es machts kahl vnd glatt.

U?ilruHaaron verl^yung der Hautaußzie
hen/fo mm a.vny Terpentin/sey in einem neu
wen Hafelmzüfenwer/laß einziemlichensutt
thun / das giesse hernach in ein Geschirr kalt
Wasser/rühre es stars mit einem Hölylin vm/
biß es zusamenlauffr/Alsbaldschütte ein an-
dersruber?>Vasserdaran/vndzeuchs mit der»
st ngern offtauj; einanS/wie de Vogelleim / da¬
mit es fleissiggewasche werde/das thusöoffr
biß es schon weißwu t. Darnach mische l. lor
geiroffenMastix darzutn Vas vongcHäfelin/

siede es/wie gemeldt/vnd abermals sÄvbee
vndofft gewaschen/ dasbehaltalsöimHafe-
lein/kalr1Vasserdarübergegoffen.U?annvu
es brauchenwilst/schüttedasU?affer davon/
laß beymFenwererschlelffen/streichs auffein
Thuch/vnd schlag« nicht weiter dann vber
dasort/ dadukeinHaarhabenwilst/wann
das erkalren(wie bald geschicht) reißmtrge-
walt ab/so bleibt die Haut ganyweiß/vnd al¬
ler Haarenrblosset. Da solrdu ein geschahen
Speck bereitet haben / der neunmal außsau-
bermkalren waffer gewaschensey/danutbe¬
streich das orr/ reibe aber diß bald wider mit
einerleinwatab/sowirr die Haut fast glatt.

Mchrerley Nachtheil vnd gebre^-
ehen deß Haars. § 5.

Er Mangel/damit das Haar an-
^ griffen wirt/ erzele die erfahrne neu-
ne: (?onrorlio>l)ecoIorArioz cZuassz-
rio,I>'rzKic>,^rro^>»>L»nirie5z^!ope

cia,vekuxic, vnd Opkiztis genannt. Der er-
ste/Lonc»rtic»,lantet ein krummen/verwirre/
welches wir Marflechten nennen/ Das entste
her gemeiniglich im leyten theil deß Haars/
da es sich vnordentlicl? in einander flicht/das
vnmüglich ist die zu schlichten/ welches das
wachsen vn zieren ^hinderr.Das anderist/Os
coloratiozentförben/ wo siesr gebürlichena¬
türliche färb in andere zum theiloder gar ver
Indern. Folget (ZuZss-trio, da sich die Haar l)
spalren/vn gleich wie die scherlen werden/das
istbe^ vnsdiefrewle DervierdreistkrsÄlc,,
zerbrechen / Geschicht wann das förderst an
Haaren gleich wollechte Rölblen/ folgend z»
staub/vnd zerbrochen werde/das nennen wir
die!1?ülben. Derfünffre ist /Vrrophjz, bedeut
soviel als Mangel der Nahrung/wie in für-
nemmer magrin geschicht/ dafeuchtin vn blut
mangelt die Haarzuernehren. Der sechsteist
Litni c,ez^,da die Haar vor derze^tgrauw oder
rveißwerden. ^lopecis, oder ^rea,sindGla-
yen/da sich die Haar nichtallein in weiffefart»
verandern/sond ern an etlichen orten gar gvß
fallen, vekuxio, ist auch ein außfallen der
Haar/so gemeiniglich diesen zustehet/die an
kraffr vnd natürlicherhiyabnemen/wie auch
denen dre von langwärenderRran^heitauff
stehen. TuinleytenistOphi-ikszdiehatire»
nainen von Schlangen/Ist auch ein verwand
lungderfarben/dem andern nicht vngleich/
aber diese entfarbung krümmet sich mit ge-
sprecklet werden nicht anderß dann ei»Na-
ter. Von diesen etlichen vnd dengemeinesten/
folget hernach.

Vom glatzet werden vnd Haar
außfallcn- § 6.

Nder diesen ist das außfallen der
»Haar/esseydaßmaglayet oderkahl
^ werde/oder hin vn wiver dlöyen vber

S komme/



7S Kap.?. Der erste Theil dH
komme/ Deren sind dreyerley / als auffallen
derHauprhaar/AugbrauwenvndeßVarts/
Von den zweien lenke hernach an seinemorr/
Hie allem von» erste. Deren vrsach ist verbren
tefeuchtin/darinitmendieNahrung /darauß
es wachset vnd erhalten wirt/ennogen ist/wie
oben etwas Meldung darvon geschehen. Da»
so ,nen dise mangelt/müssen sie gleich als abge
storbneverfallen/wiemanin denen sicht/die
hlylge Hirn habe/ welche leichtlich glayetwer
den/dargege die Weiber/Binder/ Verschnit«
nen/wunderselren.Von denmirrlenin diesem
zu reden/ist die erste prob/ob man die aufge¬
fallene -Haarwiderum ziglen möge oder nicht/
daß mandas glayetortreiben/wirdtdasselb
nicht von stund rot/so ist kein Hoffnung zu ha¬
ben/ Erscheinet aber die rörin/f? ist noch guc
Vlurverhanven/derhalbcn^u hoffen. Dlß zu
erlangen / ist gute ordnung im essen vnd trin-
rkenzuhalten/starcken weinmeiden /Vorra
gen/weichei?^cr/vnd wasrmgdauwig ist/
niessen /weissen/kiaren/ ringen wein trincke/der etwas süß ist / baden v'i reiben nüyet. Ist
die Person blutreich / maginandieHauptaö/
Nasenader/oder hinderdenOhren/lassen/rn
wo es nor ist/ purgiere n. Es entstehe nun das
Haaraußfallen aufwasvrsäch das wölle/so
sindfojgende)N,tteldar;u dienstlich:Nimm
Eup'.iorbium/NIleerschaum/gebranntHasel-
nüßschelffen/ gebraute Rästenschelffen/Rreß
sainen/Spiea außIndia/wüIlkraut/,edeSl.
^.bitter Mandelßimrireuschelffen gebrant/Lot/mache ein Salb mitgesottenem wem/
Rettichöloder L-röl-Item / Nimm Euphor-
bium/wilde sauren/ Vaurachsaly/ Senffsa-
men/Vez'fuf/ ,edes gleich /zerstoß vnd mach
ein Salbe »ut owiffel/oder!1?ör ;wiffe !jaffr/lafdas Haupt reiben biß es ror wirt/alsdan
bestreichs damit. Solcher stücksind vilmehr
von den Alten beschrieben / Aber diezu vnder
lassen / hast o» hernach etliche sichere vnd ge¬
meine.

Nimm Taubenkot/brenns;u Zlschen/giesse
einÄ.auckdarüber vud;wagdirdamit. Niin
Haselnüjz ß»»ttprdensche!ffen/;crstoßzu >»»!?'/
vermisch mitlÄeerenschmaly/tstgut. iLxeräl
verhütdasauffallen/ vndwodasgeschehen
lst/so »»achtes das widerwachsen, weil dann
di'f öl ;u gar vielen sachen (als das Register
ausweiset) gebraucht wirdt/ ist bericht zu ge-
ben/wiedasbereltwerde.

iL^eröl vnd sein tugend. Nimm hartgesot¬
tene tL^ertötter/sövil du wilst/zerhacks/vnd
röste sie in einem küpfferin Pfandlinoderirr-
dinGeschirr/biß sie rorlecht werden/ so wirst»
öl sehen fliessen/dassöl manon vnderlaß vmb
rühren /So die wol geröstet sind/drucks hart
durch ein wüllinThuch. Es ist vielseitig von
diesem öl erfahren/daß es (wiegemeldt) das
verfallen Haarkrafftiget/ vnd auffdie Gla¬
sten gestrichen/widerwachsen machet / heilet
scharpffe vngeschlachte rauden/ seubert böse
schaden vndfistlen/denselben auch venschmer
yenmMert.

L

weiter. Nimm wolgesalyen Gerstenbrot/ L
brenne es zu puluer/verinischs mit Veeren-
schmaly/vndsalbedasHauptdarmit.

fesche ein glüenden Stahelin derLaugen^
darmit du dirzwagen wilst/ vnd brauch« offe
on andern zusay

Nun Mfrienkörner vnd Blatter/ siede sie
t'nwasser/vnwaschedasHauptmitvEs nüyt
auch gebrannte Rorwury nur H7^rrenöl z»
einer Salb angemacht:was dann hernach
im auffallen der Augbrauwen vn Barts ve«
zeichnet wirt/ist auch hieher dienstlich.

Jun Schüpell/Mübm vnd der-
gleichen. § 7-

.En mangcl der Haaren / oder
ffHautdeßHaupts/welchewirSchü-

-Hpen nennen/heissen die Lateinische
kursures-Rleyen/sind zarte/weisseoder gelb-
lechte/vn rruckene schüpelen/ die mehr« theils
allein auffdem Haupt/etwa an der Stirnen/
Angesicht / auch anderfwo/ on alle feuchrin
wachsen/Entstehen von arger hiyigerCon»-
plex/vndwovberfluß derselben vorhanden/
smdsie gemeiniglich vorremerdef Außsaizs.
Diesen Gebrechen fürdern vnordenlichs-Le--
ben in essen vnd trincken/ vnkeusch/starcker

wein /stater gebrauch deß Rnoblochs/ ?wif-fels vnd Senffs/danndie verbrennendas ge
blützu Aschen Hierin» ist mit purgieren an- D
zufahen/als in rrucknen Bauden zusagenist.
Hatdann die Person viel Blut/soll >nai »adcr»
lassen /wo nichr/Nießpuluer/ Gurgelwasser/
-LafköpffauffdenNa^en vä Schulte» nbral»
che/nachmatsfolgende stück. Siede Pappeln
oder Franwenbaarkraur in Wasser/ wasch«:
dasHaupr vn Angesichtnnt/zieinlich wol mir
reiben angehalten. Gdersiede Fenchel/Süß-
Holy/Llochsamen/ Leigbonen / Eibischwury/
zeuch den Schleim auf ( wiegleich hernach ge
lehrt wirt)Hmlschü mitN7elonsaffr.Ite/Nim
Nußholy(du magst auch die Nußschalen ver-
stehen)brenns zu Aschen/rhudas in die -Lau¬
gen vndzwage darmir. Nim Alantwury/lege
die eine gute weil in die Laugen. Nim Rier--
belkraut/Gertelwury / niach ein -Laugen dar
auf mit eim wenig Essig. Brenne Häuwd-lu-
men zu Aschen/ vndgeuß ein Laug darüber.
NimmSrorckenschnabelkraut/ Alon / laß in
Wasser sieden / behe die Mülben mit / daß sie
wol gerieben vn befeuchtetwerden/lege nach
mals das Rrautvber/so vergehen sie.

wilt dust»^rckere dann vorgehende haben/
so nimm Sriergallen/Coloquint/Alchalisaly/
Baurachsalk/iedes ein z>. Galles/Granar-
schelffen vn Blür/iedes einZ.vermischs.Nim
spiyigenwegerich/Bilsensainen/Saly/iePes
«inwenig/das siede in Wasser/vnd bestreich
die SchüpenoderlNülbenmit.Das thutauch
gebrannter wein mit Schwebe! vermische.

Hie vornenim andern Capitel/vnd 1. ^.hast
d« e»nLaugese«klw/lo »nfachr:Mmn» Mad-.

lenakravt?
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^ lcnakraut/dasmagst 5» LNKlben/ Schüpen/

Frawlen brauchen/aberzwey Ä.otpomeran-
nenschelssoarzuthun/darvon v«s weissege-
schnirrenseye.

Schleim außSamen/VOuryen. DieApo-
techer nennen den anßgezognen Schleim auß
Rr^urersamen vnd ÜlVuryen >1u5ciI^Aines,
vndwirr vil gebraucht / auch hierinn befoh¬
len/dem thu also : NimUAuryen/Rrämersa-
men/ zerstoß vn schneide nach seiner arr / siede
sie wol biß die Vru ganyschleimicht wirt. Diß
ailes-schütt in einen langlechren Sack/der vn«
dengespiytseye/vndbindmstarck anein stan
gen/Nimm zween Vrugel/ dar«visichenfasse
den hangenvensack/rruÄ den st^?rck von oben
ab vndersich/so gehet der Schleim herauß/
den ernpfach in ein sauber Geschirr/vnd d ruck
alsooffrabwery biß nichts mehr herauß ge¬
het.

Leuse/ vnd warmit mal? die Ver¬
treibe. §.s.

Icseverdricßliche/vndsonderlich
! den Rindern auffseyige ücvürmlein/
>haben,r meiste wohnung in vorge--

meldtemHaardeßHauprs/daselbst
wachsen sie auß feuchtigkeit deß Fleisches / oö
(eigentlicher zu sagen)auß groben, feuchtem
vanipff/ welcher durch die schweißlochlen auft>

.. reucht/aussen von der natürlichen hiyiNein
^ keifferers wesen verwandelt wirdt/ welches

hernach einen lebendigen Geist empfahet/al-
so/daß sechßfüssige N?urmlein darauf; werde/
sich vnder»nenselbßmehren/vn>re Nahrung
eben an dem ort/ da sie erwachsen oder gebore
sind/suchen.DarumbsowerdengedachteRin
der/vnd das XVeibsbild/viel mehr mit die¬
sem/dann die LNannspersonen/die vielhiyi--
gercrvntrucknererNatur sind/geplagt/sind,
auch den Rindern viel minder dann dener-
wachßnen schädlich/,« sie haben woldise nuy-
barkeit/ daß die -L.ausigenfast durchaus) vom
Hauptwehegefreyetsind. Vrsiichsres wach¬
sen« magsonverlich von viel essen / vnd nicht
woldauwen/alsosolchen Speisen seyn/die vil
vderflußkaben/als Lrüchten/sonderlich Ra¬
sten vndLeigenentstehen/ Qeßgleichen auß
vnmässigem beylage/vnsirubernkleidern / vn
die lang vnverwandelt getragen. Nun daß
mandesz Vngezifers möge quitt werden/har
inan/wiefolgt/ erfunde"2ö estreich dasHaupt
mirZörk/darinngesalyenFischgesörtenseyn/
^rdephewsaffrniitErdrauch vnd tLssig ge-
«nischrNiminEnttan/siedediein-^augen/vir
zwagcdarmit.

Nim Ä.orberwasser / wo man das nicht hat/
^oröl/Essig/geflossen vorder / gebrannt
Hirschhorn / sieve das in N)asser oderL.auge/
vndzwagcdarmit.

Folgen Salben. Nim^-pfnnd Schweinen
Schmaly/zerreib darinn fast wol zwey L.ot
üwecksiibcr/cmVny^oröl/-Laußsa»!en/auch

Haar.
sovilgestoßne Nießwuryder weissen ein lot/ <2
Steinsaly ein g>. ein wenig Lässig / vermischs/
salbe das Haupt nit zu dich'/verbindsgarwol
mit einerHaubenvber nacht/morgens zwags
ab mir-laugen.

LLin andere. Nimm Schweinensthmaly^.
pfnnd/gestossen vorder 4. vny/U?olffwury/
weisseNießwury/fedes> lor/^oröli.vny.da¬
rin tödteab z.lor «Quecksilber/zureibsdermas!
sen vndereinander/daß du das (Quecksilber
nir mehr sihest / Saly ein g,. darunter ver¬
mischt. Brauch wenig/dann sie istfaststarck.

Item/Nim vnbereiren Coriander/ den sie¬
de in XVasser /wasche das Haupt/vnd ander,:
orr/d« L.euse sind / Dergleichen die Rleider/
darin diß Vngezifer gewachsen ist/das ver-
treibt-L.euse vndFlöh.Das magst auch mir Co
rianderkraut versuchen.

LnrFilyleusi.su diesen taugtalles/was hie
vornen von den andern geschrieben ist. Sie
wachsen auß erstunckener materi/so dieNa-
rur in die haarige Haut vnd ort/als augbrau-
wen/Bart/Scham/ausitreibt. Vnd werden
die ain »leisten mit geplagt / so mancherley
Speisen/kleiner vbung/vndvilbadens/brau
chen. Solche vnreine materi zu verzehren/
soll man mit pillu. LocliiT purgieren / offr
Gurgelwasser inir iLssigSyrup vnd ein we--
nigSensssamen brauchen/die orr mitÄlon-
wasser/gesalyenwasser/oderdarinn^außfa-
men/vnd!Neierkra»tgefottensey/waschen.
Item/Niin ^außsamen/Alon/iedes einige
stossen/machs mit Honig a n/vnd besireich die
ort mir. Andere nemmenSalarmoniac/Aloe/
vnd Zöaurachsäly darunter/ vndan Honigs
statt Meerzwifelessig.

iLs wirdr auch folgend? darzu gepriesen/
Niinmdasweißvon einen»gebratne» iLye/
schlags in ein Thüchlein/vnd Halts so warm/
«ls du es leiden kanst/an'das orr/wann du
das drey oder vier mal thust/so fallen sie ab.

Zuzeyren wachsen auch den,ungeRindern
^eußan den Fußlein / da nimm neuwgeleg-
te Henneneyer / laß hart sieden/schneid das
weiß in breite stüch'lein/jzerstoßden Totter/
vn leg den mir;arrcr abgeschabncr L.einwat
vber/da -L.euse sind/darnach das weiß dar¬
über/v nd binds hart;» / ^Vann du es etliche
stund also behaltest/ so steigen die ^euse alle
demwetssennach vbersich.

Laußsucht/k'^cIiiriÄii8,cmelcttve
Kranckheit. §.9.

' Eil wir von Geusen geschriben ha-
^ben/wöllenwirauch vongleichheic
'wegen dersach/ die L.eußsucht/von
den Griechen I'hlkiriKks genannt/

daran hencken / Diß ist ein wunderheßliche
vnabschenwlicheRrackheit/daßein Mensch
von solchen schnödenU?»rmleinsolgefressen/
vnd vom^.ebengebrachtwerden/ Noch ge-»
schichrs/vttdwachsetdasVngeziferaußfeuch
pgb'ettdeßFleischcs/hatgewöhnlichseinean-

Ä » f«ng



4-o Kap.?. Der erste Theil dtß
Laußsucht.

fang ln Augbrauwen / vmb derselben -Haar
' wurycn/daeinrrncknerauden/Schüpelewie

die Rleyen/Hoppen vnd rnfen auffwüscheu.
wann sich die von inen selbst auffihun oder

geöffnet werden/ so kriechendic L.euse herfür/
dasvberzeuchrhernachdenganyen^eib/als

nur solcher gefährligkeit / daß wol erfahrne

krytegnug mirzu schaffen habe/sedoch so wer
den nachfolgende Aryneyen dar;» verord¬
nen

x?,m die Säffre von Erdrauch/ Vorragen/
Lamenderlein/sedes;woVny/^1?yrobalani/
LhebuIi /Indi/Citrini/iedes 4^ Z schwarizbe
reite NiestVury^-.lot/bereite^erchenschwaln

ein Ä.or/Aloe l^j--L.ot/^pllKvmum,Gener/En

gelf»sz/iedes einVny/Srostwaszustossen ist/
vnd vermisch mit denSäfften.Ist es zu weich/

lastrruLilo^/vnd formiere ein ?apffen oder
daraus). Von diesem nimm eing>. for-

»nl.re Pi'lulc /nemlich sechst / davon nimzwey

oder drey mal/die Wochen -.einstund vorm
Abendmal.

Vcreir folgende Laugen: t^imHolwury/
<?ailVvrotwury/iedes l.lot/iLnrian/Rapon-

kica/iedes z ^.Cetaurkraut^- lot/vassiedeln

der Langen/ v nd zwage dai »»ic.w eiter/Niii»
Veielwnr!Zl.Io./!Nöe;wiffel>.vny/Centaur-

kranr»lot / Myrtenkörner >. vnn / Negelen z.
lor/birrer Mandelöl4Vny/ Essig/so viel noc

ist last i n einemwolverbnndnen <Slast in heis-

sem Wasser sieden bey sl,nffremfeuwer/vng,:
fähr vier »runden / drucks darnach wol aus?/

L ^Nir diesem öl bestreich dieanffgewnschtepeu

yel oder rkfen/wo sie sich erzeigen.
Ein Salb. V7im wechholterberlin wolzer-

stosien/ein Vny/Vaumöl dreyVny/weissen

wein drey lor/ das siede biß der w ein verzeh
rerwirr/truckshartaust.weiter/nimSchw>.i

nenschmaly:. vny/Alantwnry vnder heisser
Äschen gebraten ;.<ü,ot / Gol?glett vny/ge-
rödres Quecksilber z.Lor/ver>nischs/sch>niere

dieauffwüschendehoppen/verschon aber der
<9leich/die nitdamitznsalben.In dieser Laust

snchrwirdt befohlen/das Linecksilber/wiefol-

get/abzurodren: Niin wild Larrenwuryvnd
Rraurdrey!N Lemonivndpomranyenzer-
schnirren/,ederdrey/die siede in Wasser bist
der drirrheil verzehret wirt / drucks durch ein

sanberThuch/vndzerschlag das Mueckstlber
fleissigdarin. Man hatsonstmancherleyweg
distzurödcen / wie erst in der andern Laust-

fUb genleldr/auchsonst angezeigt »r.

Von: Grckd / erschweren deß
Haupts/vnd Vergleichen. §. 10.

kIenunauß vnnatürlicher feuch--
. tigkeit deß haupts/dieLeuse erwach
'sen/also kommen auch hiehcr die flüs«

sige erschwerenderauden/ vnd rkfen
deßHaupts/wieanRindern/die voll feuch--
tin sind/zusehen ist. Vnd ob wol mehrmals sol

chcs fliessen ein nüylichs austrreiben derNa--

turist /fnrnemlich sungen Rindern vor vilen

zufallenden vnd schädlichen Rranckheiten zlt

gutein entspreustr/ derhalb etwa mehr zu for¬dern dannzuhcilenist/ so soll man doch gute

acht haben/-daß solcher langwärender Fluß
nichtzuin Grind gerahte/welcher dann so wol

in inngen als in alten nichtso gering vndon
beschwerd zu Hellenist. Darumb wolle wir am

ersten darv 0 n schreib e n.

Von Grind.
)eser ist ein scheußliche rauden deß
Haupts / Mir Rufen / Gchüpen/ ver¬
derbe n vnd austfallendcstHaars/vi--

len suckenvnd belssen/cschariger auch

schweffelfarb/vbelstinckend/vnvngestaltes
anschauwens. Einerist rrucken / der ander

feucht vnd flüssig/ die doch oeyde fast einerley
weist zu aryneyen haben. Erstlich erzeigt sich
der Grind schlecht vnd gering/wo man aber
nirbalddarzu thut/ so kreucht er von einem

orrzumandern / bist erdas ganyHanptvber
zeucht. Vrsachen sind truckne verbrenre feuch

tigkeiren/alsoauch erstunckenVlur. Enrste-
herer dann von Phlegma / so gibt er etwas

fcuchtin/darvöwelterhernach.'Vonrruckne/
schliessen anfänglich die äryre/ der veralte sey
nicht zu heilen / vnd wo es schon zu zeyten ge --
riehre/so erlangt mandas mir vtlzcyr/grosfet!
mühe/vn treffliche wolthaten/sedochsollman

nichts vnderlassen/vndwirr/was folgr/nüy- ^
lichhierinn erkannt.

Fürnemlich erfordert diest,ch ernstlich ein

gureordnungdestLebensanzufahen/in wel¬
chem sich gleichwol kein gewisse Regel für-

schreiben lestr/ weil dieser an, meisten dieRin-
Ver vnd sungen /gleichwolauch etwachstne vir
alre/angrelffc/lnwetchen allen vnderstj)eid?>»

haben ist. In gemein aber 'o!l man alles »nei¬
den/das schwer/melancholisch vnd phlegma¬

tisch Zölurmacht/von welchem mancherley be
richt an vielen orten dist Vuchs zu sehen ist.
Durchaust aber mag sich ein erwachsen

en sch/ wie folgt/schicken / sich vorscharffci»
starcken weinen/vnd (wie gesagt)melancho-

lischen Speisen/als keß/kol/gesalyene fleisch/

vnd dergleichen/hüten/dagegen sichr-ngdä»
wiger vnd gurer filhrung befleissen/als fclv
vndwald Vogel/weiche Ey er/ Vorrage n /klci
ne fischlein anst frischen wassern. ü>ffr/nach¬

dem die Person vnd derLlustschädlich / vil o--
der wenig ist/purgieren.

wo es das alrererlcidet/vnd vil VInt vor¬

handen (das in grosstn der Adern erscheiner)

so offt es notrhut/die Hanptaö auffbeydenAr
»nenoffnen/ destgleiche» die Ader an der S rir
nen vnd hindern </>hren. Dochso befehlener-

liche/ mansoll die zwo leytgemeldten nicht;»

offrschlagen/danttrnianwidcruinbHaarzieg

len möge/welch« Älutzu seiner Währung be-
darff.Zln vngeschlachten orten/ da sich viel rö,

tin/das ist/blut/erzeigt/ ist sicher >5glen oder

^aßkopffen anzuseyen / Vlatrerziebende
selbsoi,

' 0,
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Grindt.

^ selblen (darvSanmehrorte/wiedas Register
sußweise^vberlegen: v?o Haarwachsen/die
etwas mangel haben/ allwegen zwey mal in
der XVochen abscharen. ?uvor vnd man aber

»nit einige vberschlagen 06 salben das Haupt

angreifst/ soll man das bescharen/ mit grober
Leinwar reiben/ darnach mir Zwiffel öS Rer-

tichsaffcnitdickvberstreichen. Diß sind nun

die gemeine anfange vnd summarien/her¬
nach weiter.

Erstlich sol man die grobe verbrennte feuch
tin zertheilen/vnd zum aufführen bereiten/

das geschicht mir Qxvmc.1 von Mörzwifsten/
demso Lompotirum genannt/vnd im andern

Csp.6.5.beschriebenlst/dar;utaug auch der
tkrdrauchsyrup.Die melancholische oder phle¬

gmatische Mareri werden mit den pillulen
<2ochijs purgiert/wo man starcke Leibe vn-
dern Handen hat/mag man Lpirkvmum, <Lo-
loquint/bereite schwarye Nießwury/darzu
brauchen/ da ist aber eins Arys rahtzu habe/

doch hiemit ein Muster in trucknem Grinde.
Nun bereite schwarye Nießwury t ^.S enet/

Lpirli)'mü,ieveseing>.Lerchenschwami^..cp.
!Nastlx-.g>Aloe, lot/machpillule mir Ep/ich
saffr/gib ein z». auffein mal.

Istaberdergrindtfeucht so purgier mitfol

gendenpillulS: Nini Loch»» i^.J>.L>x>rh^mü,
^-.g>.machpillule auffzwey malzu brauche.O -
der nimm Lerchenschwam/Coloquint/Ma¬

stix/jedes '. z>.Aloe i.lot/ machs an mitRnob-

jochsaffr/gib eing>.aufseinmal.Es nüyen auch

L Nlyrobalatti/Chebuli/mir^plrh/mo vn Sc
nerangemacht.

t7un von den Aryneyen zu schreiben/ sozu

beiden arten deßGrindrs taugen/wollen »ir
«urdengeringstenanfahen. Dareiniget der
Erdrauchzucker/sampt allem/was aus» die¬

sem Rrautgemachtwirdt/ das Geblüt tref-
fentlich/ darumb er auch hie zu brauchen ist.

Also nkyt auch das Haupt offr mir XVermur-

wein gewaschen/dann er trucknet die Llüß/
heilet/sonderlich den Grindt mitweissen Vur,
tev oderRuffen.

Salb den Grindt mitweisiem Gilgenöl So

rvictsonderlich das Camillenölgelobr/darum

magst s vermischen.

Nimm vier Eyertotter / roste die woli»
Schmaly/ thuso viel Terpentin darzu/laßan
einander erschleiffen/ es trucknetsanfft. Nim

Rosenöl/U?echolderäl/?edes ein Lot/lebendi¬
gen Schweffel/Taubenkot/Grünspan/jedes

dre^. U?achß ein wenig/zerlaß mit einan-
der/lstzuaUen erschweren heilsam vnd sicher/

Nun Feigbonepuluer/ machs mit Schwein
schmallzvndLsstgan.

NimLoröl/Habermeel/iedes gleich/25asi-

liensamen / den vierdren theil der gesagten
eins gestossen/salbdasHaupt/vnd lege Lölär-
tervondiesemRrautdaranff/Eslstvllzttge
ring zum Grindt / dar;» der 2öasilicon dem
Hauptzn wider.

NimSaluien^.M.zerstoßkiein/vermischs

mit Saly/Gchwe«inschmaly/ vnd Essig/laß

wol sieden/salb allwegen vbervenandern tag o
den Grindigen. Im tag da zwtschenist gutin
mitpappeln vnd Streiffwury gesotten /das
^auptzuwaschen.

Folgende salb ist sicher vn vilfaltig erfahre:
Nlm Äurter/ den röste biß er gleich schwary
wirdt / darzu thu in gleichem gewicht / reinen
Ruß von eim Rkmich/Saly auch so vil/be vde
rühre starck vn wol v ntern 25utter so er erkalt

»st / Mirdemsalb die Röfen/ist on not du harr
Anhaltest/vber den z. tag zwage dem Grindi¬

gen mitringerlauge/das thu so offr als es not

;'st U?anndieRüfen abfallen/bestreich die r»

te klagen mir disersalb. So ist nachfolgende
such fast gebräuchlich: Nim sauber Terpen¬
tin/Hasche es offr mitreinem Brunnenwasser
vier L.ot/ frische Vutter auch gewaschen zwev

Lot/ klein zerrieben Saly ein L.or/ein pom-

ranyen/wieerist/zerstossen/vnd yartaußge-
dru<Lr/dreyfrischcEyertotter/Rosenöli.Lot/

vermlschs alles beysrnffteinfeuwer. Dieseist
gany sicher/magst auch zu rauden/ krayen/

scheryen/5itrachen/ vnd was dergleichen ist/

brauchen. Folgendesalb aber ist fastscharfs/

darumb st> wirdt sie in der not zu dem vergiff-
tenErbgrindt/vnd andern dergleichenschad

lichsteu vervnreignngcdeßhanprs gerichtet:
Nmif.infslotSchMeininschmaly/Ä.oröl/gelb

^Vachß/ge!tossenweyrauch//edesl.vny/saiy
^>lor/gctodtes(Quecksilberdreyg,.?erlaßdas
ZVachß/Schmaly/Lorol/aufflindemfeuwer/

giesse Saffr von N? egerich vnd Erdrauch/,e-

desi.vnyodermehr/darauff/Iaßgemachbiß 0
zu verzehrung deßsrffts sieden/a!» dan thus

vom Feuwer/misch den gestossen Xveyrauch
sampt dem Quecksilber darein / das rührso
lang/biß du nichts mehr vom (Quecksilber si«-
Hest/So ists bereit.

L1?erck aber/ daß du diese Salb bescheidene
lich/vnd allein auffdas schadhafftort/brau¬

chest/v,» istgur 1. lot Mastix darein zureiben.
Erlich haben ein ander weiß/ den Grindt zu

heilen / thun sin erstlich also: Sielassenda»

Hattptbescherett/nachmalsmitNüßol/Xvun

derkernZl/ Veit oder Lamillenöl/vermischt/
oderfedes besonder warm/;, tag nach einan¬
der silben /am 4. das Haupt an mehrorten

mir Flierenpicken/daßes fast blute/Hernach
dasselbigezwagenvnniitXvaflerreiben/da-
rinn Erdrauch/ Streiffwury/vnd Tamillen

gesorren seyn / Alsbald darauffsoll man da«
ganyeHauptmirgedachterNrä/darinWein

stein zerlassen sey/öS mirMorzwifflen öS knob
loch reibe/zwagc/vn mit einer Leinwat truck

ne. Diß alles sol alle tag :.oS z. malgeschehen/
vnd z.tag treiben Am 4 istabermals zuzwae

gen/was man färHaar sichc/abschäre. Ist die
Haur noch nichrsauber/brauch das reiben wi-

deruin>n:cv?einstein/vnwasihenmitgesort-
ne Xvasser/das treib jo lang biß die Haut sau¬

ber vnd glarrwirr.Alsdan schmier das Haupt
raglich »n ir folgender salb/ hast» ein Frauwen
bild zuheilen/nim Haar von einem N? erb/wo
ein LNannsbilv von einem Man / brenne das

D z in einem
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^ in einem verkleibtenhafelitt zu Aschen/dessen
»lini vvy / gebrannr Haselnüßschalen
das rrüb vom Naumöl 4. Vny/ geläutert Ho -
Nlg;.vny N?yrrha; lor/ Aloe ». lor. Saffran z'.
^.vermischszueiner Salb. Dieseerhaltetdie
Haut^ leßt diefeucZ'tin darunter nicht verfau-
len/machtHaarwachsen. wo danngeschehe/
daß sM^AeVschren fr.?rckenS»Iben/oder an¬
dern, dt^Hautvertcyt würde/soll man siei^H
we-recbrauchen / 2iber nur folgenden /so sön --
d c r i ichg c l 0 b r iv ir d cw a sche n / nemlich wasser)
dariü weidenblatrer vnd noch mehr2S»»un-
winden gesortenist. S>? ^"gen auch diese:
^Meyerkraut/.'Lrdrauch/Xäinischer (Queyde!/
Srrciffwurn»/ Sauwrainpffer / Ruprecht.«--
kraur/samentlich/oder welche !i»an bekomen
»nag. Folgendsist einguteSalb / nichtallein
zum Grinds/sondern auch allen anderu.Ge-
schweren^ beissen/Haar auUallen/Ntssen/vn
Geusen: Alun <SaUes/ roten HÄtrauch / Hol-
wary/iedes ^ H-wl-rcichjamen^., !ot/ R-sß vo
ememR5iytch/Schu?cftÄ/«>:tt.'rN?a»del/5a
loqnint/<Lapperwu^y/Felge,b!>.rrer/^>lbauin
blatter/ Rocwuryeii/ Vrüuspan/Federweiß/
Lieff'mernirh.r, n?yrrha / 2Uoe / wevrauch/
Angallen/Schiesspech/jedesz> iroj' was 5»
stojsen ist/vnd ver-nischsmit>L.sig /steltS acht
tag oder meiir an die Sonnen / bis; es sich wol
vermischt/als dann brauche. Alsowirdrauch
folgend? / da der GrlnVtftko»» vil largewaret
herre/gelobt: Nun schwarye vad weisse Nieß

zg wury/lebendigenSchweffel/ Rupfferwaffer/
Glett/vngeleschren R.^lck / Schusterschwery/
2tloe/GaNes/Ru^/>iÄeidäschen/»edesi.lot/
abgerösrer (Quecksilber / Grünspan/ledes^-.
lor/stoßwaszustossenist. Zweiter nun Sasse
vonVorrage/Scabiosen/Erdrauch/Streiff,
wury/»edes - vny/das laß mitz.vnyaltesöls
-Hefen / vnd so vi el Essig bey sa ufftem L euwer
biß z. stund sieden/als dann mische dieandere
stück dareyn/vn thu l.vnyzerlassenTerpenrin
darzn/neuw wachßso v:i notistzu einer Sal¬
ben/Die Salb wirtwunderbarlichauchzuan
dern Gebreche derHaut vilRaudegepriesen.

Ein scbarffe Laug. Die 2llren wolreu mit
biserscharffen laugen ein glatten Ropffma-
chen/das weiß ich aber nicht;» rahten söndec
lich wo man die offr brauche n wolte: Nimm 1.
pfund Weinstein jroj; den klein / binds »n ein
Thuch/giesse : »las) frisch Wasser daran/vnd
taßein halbe stund ligen/ Leg es darnach mir
Thuch vnd allem auffeinGlut/brenne es drey
fr un d/so fieusset er zusa-nmen / stoß wider vnd
wickles aber »n ein Thuch vnd bren ns z.stund/
stoßzu puluer/ vnd thu es in ein Laugensack/
giesse das vorige Wasser daran/laßs. oder 8.
mal durchlauffen /daraust mach ein Laugen.
Sietrucknet garfast/vndhatfastdestwein-
steins ölscherffe.
^ Den Grindt abziehen.

^Ach neun Hauben von blauwem
» » U THuch/so groß als dasHauptgrindig

A lst/v:e bestrelch tNlveni>lg mtt)erlasse

nempechvudHary/seysauffdas bescheren S
Haupt/laßalsoz.tag/darnach reißmitgewalt
ab/das nimprHaar vnd Rüffenmit/bleibe
n'pch etwas von Haaren / so muß man das »nie
Sanglcin außrauffen / das Haupt mit Wasser
wasch5/dariii(vvievorgesagr)erdrauch/strelff
wury/erc.gesottenseye. wan das getrückner/
senden andern Hntanff/ thun» wie vor/vnd
a!so biß neun mal / Nachmals brauch deren
Salb elne/im Haaraußfallei, gesagt.

Haupts HM. §.ir.
?Eil crzehlter Grindt am meisten
. an d«r^Häupthauthanget/vnd ge-
'dachteHaut nicht allein das Haup r/
sondern auch denganyenLeib/niche

anderß als ein Rleid bede<Fer/vnd gleich vu-
der denHaaren als >r gründ vnd bodengelegt
»ff/ sowerde wlr ermähnet ein wenig hie/nach
malsweitersttti ansang deßfünffren Theils/
;uschreid'en :DteHautIö das Haupt bedeckt/
ist nicht einerley art/ diese daraußdas Haar
wachset / ist keiff/ hart/rvucken vnd dick. Der
Stirnen/sovilon Haarist/harirfri.-ye bewe-
gung Die vnder den Auge wirr mühlich vom
Fleisch abgezogen/har auch keine enipsindl,.-
Uche bewegung/als diean der Stirnen. Die
HautanffoenVackenoderWaugenhatauch
irbewcgnng/T'erLeffyen ist ein Vermischung
mltHaut vn!Neußlen/daß d» sie wolnur bey
den Namen nenne?» magst. Hlemitgnug auff D
dißmal/ wöllen weiter zu eusserlichen stücken
deß Haupts greiffen.

Von der Hirnschalen. Sap.4.
Nder diesem Namen wollen wir

initallein Lrzniumzsondernallcöber-
>re gebein deßHaupts/ versta nden ha
ben/dercn nemlich siben gezehler wer¬

den/welche durch fünffZururas.Aaaten/ oder
zusammenfügungen/natürlicherweiß;usan»-
men geschlossenvndverbunden sind/Von die¬
sem aber magman die ^nzroinicos besichti¬
gen. ?udiesemwirdtauchvon gedachten das
eusserlich Haupt in sechß stück gethcilet.'Dis
erste statt ist krcm s,Stirn/die facht an ob den
Augbrauwen / steigt in die höhe biß da das
Haar wachset/auffdie seiten biß zun Ohren/
ist als ein einiges Äein/von den wunväry-
ten vn andern Loronalig geheissen / weil man
pflegtandieseinortdieRrsnnzutragenDas
ander stück stehet gleich ob disem/mir haaren
bedeckt/ nennen sieZvncipur,ist bey vns der
vordertheil/das hatzwev Vein parierÄ>i^,als
auffderseiten genannr/stossen beyde an die zu
sammenfugung/so mitte nach längs vber das
Haupt gehet/die sind gevierdt/dick/ mirlöch-
lin durchschloffen/vnd schwach.Dargegen nen
nensiefür das dritte/das hinderst theil deß
SchedelsOccipur,denNack/odcrGi!ick/das
»st nun ein pnv starck ^ein/mir einem grosse»

loch/



Kap.4-.
^ loch/dan'ndasersteGlel'chVertel,rz,deßR5ek

grads/seinvmbwendunghat.Das vierdteist
VerreXidle Scheitel/ das höhest vnd mitleste/
vog welchem sich gleich als dem Puncten in et,
i»e«krckeldic haarrund vmb vberdas Haupr
«ußbreiten/U?as ad er zwischen beiden An?
gen vnd Ghren gelegen ist / werdenl'empc,-
r.^beyvns Schlaffe genannt, ^.eylichsowire
alles/so vnder der S cirnen vnd Augbrauwen
ansähet/biß zum ende deß Rinsist/als Au¬
gen / Ghren/Nasen / vnd N?und/kaeie5.das
Angesicht/geheissen. Diß sind nun die theUo-
ders^ück deßHauprs/von austwendig/ so vn¬
der vnd mitdenVeinendesselbigen begriffen
werden/von welchem hernach vnd jedem in
sonderheirineldung geschehen soll.

So viel nun die Hirnschalen betrifft/die
»virt in mehr wegen durch eusserliche zufalle
verleyt/als durch erschlagen/brechen/ver-
tvnnden/ vnd dergleichen / welche Schaden
gleichwol mehrtheils dentvundarytenzusta-
Iien/Iedoch etwas darvon zu melden/soll diß
der ansang seyn.

Von/ttnger Kmder eyndruckter
Hirnschalen- h-i-

S gcschicht zuzeyten/ daß die erst-
geborne Rsnder vber einander ge-
'schtenckteöd eMwary gedruckreHirn-

^ schalenhab>»/darzuschlagediffPfla¬
ster vber/Niinm ZNagnerstein/ Vymsstein/
Saly /sedes gleich klein gerieben / mach im e
Honig ein Pflaster,

Erschlagene / gebrochene Hirn¬
schale. tz.2-

! Ann mi t dem verbinden was seyn
^soll geschehen/vndzeyt ist/ daßman
^widerzuin schaden sehen soll/so thu
das werckweg/bedecke denschaden

initeinem zarten ^.einwarlin /das besprenge
mireinerFederinitsolgendem /^c^uA vilse,daß
es gany feucht werde:k?im Sranntenwein/
nitaußHefen/sondern gutemstarckenWein/
t.Vny/dareyn thn gestossen Aloe vnd LNyr-
rda/ieglichs ein cp.Niastir^ S.vermachs wol
vorverriechen.Hernach streuwe eben auß ge¬
dachten dreien stücken vermischt vnd gepül-
nert auffdas gefeuchtet / bedecks mit einem
andernthüchlin/ salb das rund vmb den scha¬
den mit Rosenöl/bedecke das Haupt sanfft-
lich mit einem HutoderHanben.

Item/mm Frauwenmilch / die ein Rnaben
seuget/neye ein seidinThnchlindarein/das
schlagevberden Schaden, ttachmals nimm
einwolzerklopfftes Lyerklar/mach das mir
UAeyrauch an/schlage das vber das ander
Thüchlein / vnd verbl nde den Verleyten /laß
also biß an den dritten Tag. Ist das Hirn
stUi/siusteo ein zctchen deß Gebens/als dann
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bind m mit der schwaryen Salb oder pfla- L
ster/so bald hernachfolget. Xvolte abcrder
Schaden nicht ablassen zu bluten/so ist fol-
geuds puluer wunderbarilch:Nlmm Xvey--
rattch zwey q,. Aloe ein cp. vnd bestreuwe das
blutend orr damit.

»Lin Xv. - sse r N iin Rost in a rinkra utvü ^'n-
men/Saluien/Zseronien/iedes einweichs
zu stund in ein »nastguren 1.Vein / brenne es
nusk / tdu darzu N',yrrl?a ein lor /Aloe parica».
vny/Saff^an »o.G^. Sareoeolla / N?ez?rauch/
>edes i.q>.bel)alts in einem wol vermachten
<?!a ß/bist not ist das zu brauchen.

^ilach verbundenemSchaden/vnd da man
sich nicht hart verblutet hat / rahren etliche
dieHauptader zulassen/das ist von verstän¬
digen wol zu erwegen. Das wirdt aber als¬
dann wolvndrechtgerahten /d^.ßim ein sol-
cherVerleyter alle zum wenigsten eiitmalge
dachte Hauptader offne vnd purgiere/Dann
es geschichtofft/daN aberinals Hauptwehe/
erschweren/vnd andere vbel/darnnt wider
eyniirechen/welchev darmir mag fürkommen
werden.

Aber widerumanffdieHandaryney zukom
inen / so geschicht offt / das; Halß vnd G'oinen -
wehedarzu koininen/darzuistfolgend» Gur¬
geln? asser zu brauchen: Nnnin N?astix/ U? ey -
rauch/>edes >.H>. Wegerich viiSciilehensaffr/
Iichlenhülsen / sedes ^ot/Süßholy». Vny/
Zerthra m/ Gra n atschelffen/iedcs>. lot / das
siedein einer !Naß sauwremrotentvein / biß ^
derdritte theilverzehretwirt/ darzurhube-
reiren?^oln«nArmennm l.ior/ breürenAlon/
z.lot / folgends Pflaster leg hernach vber biß
;u voller Heilung. Nim Rosenöl 8. vnrz/ N7a-
stixöl i.viry/Castronfeistin/Ralbsfeiflin/je¬
des i:.vny/Gilbergl^ttzartabgeriebei.vny/
ZNinii.vny/guten wein^- maß der gross-»:
Dtß lasse geinach sieden / bist es braun oder
schwarywirt / dann thu darzn Terpentin vier
vny/»Nastir zwey vny/Guinmi Elein'j t ^.ot/
welß Wachßwas nor ist ein Pflaster zu ma¬
chen. DißraugrsonderlichdieHauptwunden
zu heilen/wo man schon nichts änderst hette/
dochsollman den Schaden offt nur warmem
N?asserwaschen/vnd wann der gar erschwo-
ren ist/inltwein/darinn M^rrenkörner vnd
Granatenbln/sampreimwenigAlon /gesot-- ^
tensey.

iLln anderpflaster.Dii, Pflaster wirdt für
köstlich vnd bewartzu diesen gepriesen: Nun
Gunit LLlenis z.Lor/weißHarn! vny/Xvachß
» oderz.vny/Rosenöl ii^. -!^.or/^mmc>nl^c ein
vnrz/TerpentinL.ot/ mach ein Pflaster oder
Salb/Etliche vermischen Rockenmeel/ andre
schwary Voneinneel/ darunter/die dritten ge
stossenen XVegericdsamen/ etliche brauchen
U?ein an start deß öls/Lrwehle was manzum
dienstlichstenacht/es istnüywiemaesmach.

Salben. Nimm weist Harrz z.cp. gestossen
Aloe «.lot/Rosenöl / VV achst/so viel not ist/L.aß
beysanfftefeuwer erschleiffen/wan es erkal¬
tet/ thu /!ot)erlassen Gnmini »^leny yarzu.
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dara »ßmache»/-Ls>>.uch /^«schalenvo» sey: FelleeinrropffenoderzwenauftdasLeu--

Noch ein krMigere^lmdeß gerechtemNoch ein ,—
Valjams/ öS an dessenstattNegelenöl / L6el-
Iium,^mlr »onizcum ,iedes z. vny.weißHary/
Gu »nmiEleni,/icdes,. vny/N?eyrauch/Myr
rha /5-ircocolIa klein gestossen/sides i^. g>. Rs
senöli. vny/5vachßwas norist/inach einzehe
Salbdarauß /vndsiede das alles in4- Vny
Geißblatsasst/bißderselbe verzehrrwirt.

Zum Himhäutlein/Vura vnd
marer genannt/ wo die verletzt wer-

^ den. §.z.
.Isezwcyhautlln oder schleimlin/
ffdarin das Hirnabwickelt ist/ vngleicj»

^?»»<() vnderö Hirnschalen lige / werden vö
denGricchen^en^nZezgenaür.Dieobcrstzst
6ur^ mstel-,die harre ^Nurter/genannt/dar--
»mb daß die geg5 der andern g:ny harr/ doch
vollerlöcher ilt / durch welche die Adern gehe.
Diepia m-rer,gütige Mutter/ ist garzart/
derhalbc gargefahrlich / wo die verleytwirt/
dar;» find folgende Salben verordnet/vnd
behülfsiich erfunden:

NimmSpeckgilgen/Vetonien/Vibenel/
sedes ».N?. GummitLlenri / Drachenblut/»e-
desi^ lot/das siede in zwey vnyRosenöi/vnd

L gnugsamen roten wein/biß die feuclite ver¬
zehret wirdt/drucks auß/vnd laß erkalten/
mach« mit zerla^nemwachß/sodickduwilt.

Nim Terpentin/Tannkhary/newwachß/
»edesl,vny/weyrauch^.,Äot/Rosenöiz.vny/
GummiElenh';.^,. Mastix^-. Kot/Vetonien/
Speckgilgen /iedes drey cp.die Rrautlln sicde
»n rotein wem/drucks wolauß/misch das an?
dergestossen vndzerlassen darunter/das)ein
Salbevn wol vmbgerührt werde.

Ist aber die Hirnschalen allein zerknirscht/
es fty vom fallen/werffen oder streichen/vnd
auch ein geschwulstdarbey/so niminwermur/
Roscn /Tamillen/,edesi.N?. die siede invick
rotem weinvnd Rosenöl/ so Viltaugentlich
ist/misch eln gut theil Äonenmeeldarunter/
vndschlages vber.

Irein/nimmwermut/Cami'len/Schuch-
ken/>edes ein vny /Stechasblume /Betonien/
Speckgilgen/Volarmen/Drachenblut/iede«
einLor/Gerstenmeelzweyvny/Rosenöl/was
diesach erfordert/ein Salbe oderpflasterz»
machen/ wann du es hart habe» wilst/seyzer
lassen wachs; zu.

Prob/watni cm Pflaster gnug ge¬
sotten sey. § 4.

5^5Ann Kräuter / Saffk / Wem/
I oder andere feuchtigkeiten (wiehie
»odengeschichr)inpflastergenomme

Wasser darauffgegossen/sondern on rauben
verbrunner/so ist diefeuchtln verzehrt.

Angesicht/ein theil deß Haupts.
Dass-Caplttt.

'S lst hic forn e im ansang deß vierd-
t-en Capitels angezeigt/wie in anßthek

^lusg deß Haupts das Angesicht das
sechste theil innhalre/bey denaugbra»

wenanfahe/folgend Augen/Nasen/Ohren/
Mund vnd ^.essyen/innhalre/auchseinende
amÄinbackennemmen. VondenselbigeGlie
dern />ren Rranckheiren vnd Gebrechen/«?
,cyundzuschreiben/daran auch Viemännliche
zier deßSarts zu hencken.

So viel nun das Angesicht l'n gemein belan
ger/soberrifftdiser Namen vnderallcnleben
digen dingen allein den LNenschen: Dann es
wirrvonkeinem Thier Z<'sagt/daßsi.in Haupt
einAnqesicht/k»ciem,hade/sondern vilmehr
Rüssel/Schnabel/vnddergleichen. Vnd zwar
so hat die Natur in ein solche kleine Run¬
dn, deß Angesichts Zunder barlichste eigen-
schaffre gesteckt / alsodaßlauter wunderwerck
darinnerscheinen.Da sindAugendiegesehen/ ^
vnd denganyen-Leib leiten/Mundzu reden/
vnd Speißzuerhaltungempfahen/Nasenzu
riechen/was lieblich/oder vngeschmacksey zu
verheilen / auch das Hirn von vbriger fevch-
tin zu entladen/ Vhren zum hören /damit die
ZNenschen ein einander vernemmen / ^are
vas Geschlecht zu vnterscheiden/ Augbran-
wen zuziehren vnd schuy der Augen/2Z>acken/
scliam/forcht/fried vnd freundligkeit/z» erzer
ge/wie danin beschreibungeinsiedeGlieds/
weitleussriger darvonmeldunggefthicht. su
diesen, ist Vas gany Angesicht/gleich als ein
hellerSpiegeldeßGemüts/ innerlichen« wil
lens /vndanzeigen der verschwignenanmü--
tigkeiten. Aber dißorts i»t nicht viel darin»
zu philosophiere»/wir wolle» hie in gemein
vonseinenGebrechen/vnV wie die)» besser»
seyen/rede».

Von Masen vnd Flecken deß Alp
geslchlö. §.i.

Stehe vnqeftalt zu vertreiben/
^mag man folgende stück brauchen:
^Nacheinkle-nes Hafelein auß Theig

wie ein Pasteten / ziemlichdick/dar-
eyn tbn sechß vny Vleyweiß/ verkleib die de-
ckinwol /daßkeindampffdarvon komme/laß
vngefakr eine stund in einem Vackofen/ der
nicktgarheißsev. wann es erkaltet/ nimm»

herauß / reibe klein ab / vnd schütt ein kleinemaß
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maß HolderbläMasserdaran/seywolverbu»,
den in ein Glaß a n Sie Sonnen/rühr« alle rag
vier oderfünffmalvmb/wasch das Angesicht
vieryehen tag/odersolang not ist/mireinem
Thüchlein dareyn gencyt/LL« »st bewert.

Item / nimm frische w eißwury/ vnnzer¬
stoß/v nd streich» ausfdie Masen. Das außge
brannr Wasser von dieser wuryist auch guc
die Flecken zu vertreiben/aber vil schwacher
dann der Saffr.

Nimm Geißmilch Zarinn zerstossene weiß
wury gesotten sey / brauch« wie oben gesagt.
Das 5Vasser von aufgebranntem HonlH ver
treibt sie auch.

Guldine oder?ungfrauw'nMilch.Alsb ne»
netendie Altenein guc vndsicherwasser/da»
nicht allein zu allen Flecken vnd Masen des?
Angesichts/sondern.:uch >u vilenandernsit-
<he(wie hernach ange;eigr)nkylichgebraucht:
»virdt/das bereitealso: Niinm^- pfund Glert/
Zerstoß klein/thu es in ein verglasetHafelein/
glesse ein vierrheil einer Maß weissen Ejsig
darauft'/ siede das ein Weile/ laß wol gefallen/
vndseiheesgemachabin ein besonder Glaß/
vnd behalt«/ Das Glett magst;u einem Pfia-
fter/darzuesfasr gut ist/behalten.

?um andern / Nimm ein gute -Handvoll
Saly/ daran giesse ein achttheil einer Maß
Wasser / siede den drittheileyn / vnd behalrs
auch in eim besondern Glas;: wann du es
brauchenwilst/sonim drey theil vom Saly-

zz wasier/vnd ein theil vom Glert Essig/ver¬
misch« /so wirr es wie ein Milch / wilro es bes¬
ser haben/thu ein wenig Salmiac vnd Rosen
wasferdarm. Dißtaugtauch zu allen Rau-
Venvnd Geschwülsten/erliche rühinens auch
;unAugen/es ist aber scharsf/sonderlich wo
Salmraedarzugenommenwirt.

Herrn Tristrams Wasser.
Muscatnüßi^.vny/ Macis/

>Jinber/ paris/Negelen/icdes einlot/
^Rhebarbaraeinvny/ Zölbergeil/Spr

^X^canardt7iedesl.L,or/Äorälzweyvny/
das gewüry laßalles gany/giesse daran sechs?
Maßdeß besten Weins / verdeck« wol in eim
vcrglaserenHafen/vndlaß4>wochen stehen.
Nachmals seihe den wein darvon/stoß das
Gervüryzu einem Muß/rhu es wider vndcr
denvorigen wein/verdeeks wol / vn laß drey
tagftchen/rühre es offr vnd wol/brenns dar-
nachmheissemwasser /geschichrfm rechrmit
derhiy/sogeherdas Wasser laurer/ist >mzu
heiß/weiß vnd rrüb/ behalt« wol vermacht.
Vber diß/daß dieses wasseralle Masen vnd
FleckenveßAngesichtsvnÄ-eibs / wo es wirr
vbergestrichen/verrreibr/auchlaurervnklar
machet / so gibt man >m auch folgende wunder
barliche tilgenden ;u> wo das ein wenigwirt
tm Mund gehalten/so vertreibt es alles zan^
wehe. Fisch/'vögel/wlldprär/vareyn gelegt/
oder «nitbesprengt/solliar vnd tagfrisch blei¬
be». Alss pirschen/Melchßlcn/AnmreUeo/

Blumen/daß man die ün w inter als ein wun C
derfürtragemag. Einweniginelnfaßzehe» .
Mein gegofsen/machr,n frisch '-Lin wenig ge-
truncke / bricht alle innerliche geschwer/herler
vnd erhalrer Ä.eber/Mily/ ^ungen/vn D»rn»
in gesundrheit/ vertreibt die Grimmen/ein
Thkchlein dareyn geneyrvnd vber die Wun¬
den geschlagen/heiler sie. »Ls widerstehet dem
Schlag/ rrucknerya« flüssige Hirn gerruncke/
oderdas Haupt mirbestrichen/benin»ptden
stinckenden 2trhem/taugt den Ghren vn Naß
lächern/erhelt da« Mensch lang lunggeschaf-.
fen/a'.le rag ein wenig nüchterngetruncken.
Vnd diß alles soll bewarr seyn.

Ein Salbzun Flecken. Nim Rosenöl/Ro-
sensalb/fede« ein ^or/Veilöl^..L.ot/wegerich
saffr ein -L.or/Flochsamenschleim/ Pappeln/
Veielen/fedes drey lot/ das laß ^eden t'iiz der
Schleim verzehrt wirr/darnach mach mirzer,
lassenein wachß ein SÄblein.

Nun Roßmucken Nim ein wenig A'on/stos»
»n klein/ n»isch ein wolzerklopsfres Eyerklae
daran /sey zu einein linden feuwerlein/siats
vmbrührend/damit es nirharr werde/wan
es ein schäum ausfwirffr/ sohar esseingenug/
damitsalbedich drev rag.

wilru dann die ^vos;mucken auß Sonnen
htyfürkomme / so bestreich das Angesichtinir
zerklopffrem Exerklar.

Von Röte deß Angesichts. §.2. ^
zwcy Eyrrklar/zerschsaqedle

wol mir ein» wenig Rosenwasser/ ver-
jinische breit Wegerich vnd Streifs-»
wurysaffr darunter / sedes vngefahr

gleich wan diß alles vermischt/ thu drey G^.
zarr;erriebens ^rrcurij iuklimaiidarzu/vn
bestreich die offne örrer damit.

Folgend« nim bey acht vny Essig vndRo--
senwasser/verinisch dareyn i. Lor Schweffel/
Aion^- lot /laßsanfft sieden biß elndrirtlieik
verzehrer wirr/wasche das verleyrortdamit.
Nach diesem / dainir das Slur außgeszuget
werdc isr ein Egleoderzweyanzuseyen. Mir
diesen ist erfahren, daß man solche rüffen/hop
pen vnd rärin diesonstnichtinocbrengekeilee
werden/vertrieben hat/ Zuvor aber nian die
Eglen anseytinallwege purgieren/die würm
len behutsam/ nach demdiepeuyeloderrötiki
anseyen.

Wasser.Nini lebendigen Gchweffel ein lot/
Saly eincp Campher^.) Rosen vnd blauw
Gilgenwasser/iedeszwey Vny/sey wol ver¬
macht vieryehen tag odermehrandieSon-
nen/rühresofftvmb/neneeinThüchlindar--°
eyn/vnd wasch das Angesicht darmit.

iLin anderß. Nimm zwey L.or Bley weiß/
Mastlr^.ü,or/My> rhaz- cz, stoßiedes veson-
der/laß vermischtdurch ein Sib lausfe n. Thu
cs in ein Mörser / giesse ein wenig Baumöl vn
U5 ss-g daran/mach mttstKremvmhröhren ein
Salbvarauß.

Für
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^ Für die Lngring oder weiffeKätz- Ein lauters Angesicht zu machen.
lein im Angesicht. §.z.

j V diesem ist erstlich gut das Wasser)von gebachnemBIeyweißvnd Holder-
jdlüwaffer/neuwlich im ».^.beschrieben.

Man mag auch diese Salb brauchen/
NimSchafünschlet/frischMarckaußHirsch-
beinen/zerlaßbeymFeuwer/vnd salbs dar-
mit.

Irem/Nim ltampher^-. g».zerreibe die klein
rnsechß L^ot Rosenwaffer/ vnd röhre es offc
vmb/bestreichdasAngesichtmit.

Das Spicanardiöl wirdtz» sampt Sem/
daßeswol^encht/auch;um Angringen ge¬
lobt/soll auch ein wolgefarbt Angesicht ma¬
chen. Neben diesen Angringen soll man auch
allereudlge vnd blatterige Angesichter ver¬
stehen/welche wir auch etwa Zittermalvnd
Außschlechtennennen/ den Griechen sindsi«:
I^ictienzz^bey den lateinischen ötsntzzr», vir
darumb/daß es gemeiniglich vmb den Ein¬
bäcken anfacht/sich daselbst mit rauchen/dür-
ren/beiffendenrüffen/alsSchüpenoderRley
en erzeigt/ welches hernach offr den ganyen
Leib vberzeucht.?» diesem raugtfolgends.

Nimn» Geißinilch / die warm vom Vieh
kompr/Meyenblumenwasser/iedeseinvier-
theiteinerMaß/dreyneuwgelegreAyerkiar/
die also warm vom Nest kommen / Rinde»»

" von zweyen warmen weiffen Zöroten / weiß
Gilgenwury M Tampher g». diß alles
ondenCampherdistillierln siedendem VL>as-
ser/alsdannmischedenCampherdareyn/vnd
wasch das Angesicht offr mir.

As wirtavch etwa das Angesicht voller ro¬
ten Blatterlein/diesckarjfefeuchtin mit 25lnt
vermi scht haben / flüssig sind/vnd Lyrer ge-
ben.Vnd wo diesem nitzeytlich rahtgeschicbt/
leichtlich zum 2iußsay gerahtenmochten/Da
für sind folgende Mittel zu brauchen: Nimm
AschenaußN)afferschneckenoderMeermusch
len gebrannt/drey Vny / ZSleyweiß mit Na-
terwurywaffer gewaschen drey-L.ot/Aselkür-
bißfäfft/oderaußgebrannt U?affer/was not
ist / ein Salblein zu machen. Diß folgend ist
krafftigenNimZArccicollZzVleyweiß/Rraffc
»neel/das vier rag in ein laug geweichtsey/,«:
des drey Vny/das alles mach mitAyerkla-
ren/daßes zech werde/5» leyr thu zwey G^.
ZSlsem/i^.g,. Lampherdarzu /mach ein Salb
lein/vndbestreichdas Angesicht offt darmir.

Folgend« aber wirtfür andre gelobt / Niin
Glet/dasfastwolinAffiggesotten/vnd von
allem vnflatgeseubertsey / reibs zart ab / vnd
vermisch« init Rosenöl.

I» allen erzehlten ist diß für ein gemeine
Regelzumercken/daßsolches salben;» abend
solle geschehen / vnd Morgens mit XVasser/
darinn Leigbone» gesotten / abgewaschen
werde».

ö' 4'

Elcher ein trauwriges tunekclsAngesichthat/der purgiere sich nur
2öirrerhei!ig/ rrinck nach«,als etli¬
che morgens nüchtern/folgends nim

Anrian/Mermur/birrerMandel/iedesl.^.
als klein gestoffenindrey vny Werinurwas--
ser/vnd wasche das Angesicht offr »nir Affig
vndRosenwaffervermischt. So istauchfol-
gendsgany sicher:NimSsibergletz.lot/L.e-
bendigen Sckweffel ein -L.or/ Camphcr^-.g,.
brennrenAloneinlot/machein zartes s?»j-
uerdarauß/gieffedaranGilgen/Mevenblüm
lein/25onenblü/vndMeißwurywasser/,edes
dreylor/beHalts in eimwolvermachte Glaß/
Mann du es wilst brauchen / soll es wol vmb -
gerühret werden. Item/Nimm Vonen/so vil
duwilst/legsie vbernachtin Affig/derscharff'

'sey/zeuch inen die Schelffen ab / rrucknens an
derSonnen/oderanderm warmemorc/vnd
machszupulner. Von diesem wirffzu nachr/
wann du wilst schlaffengehen/erwas in warn»
ZVasser/vildwasch das A'lgesichrdamit.

Den Weibern wirdt befohlen / wo sie ein
hüpsch wolgefarbt Angesicht bekommen oder
erhalten wollen/daß sie offr Xvolgemut das
kra»t effen.As rangt auch zu disen/Xveinzien»
lich getruncken / der erhaltetlebendlichefarb.
So wirdt in Aranterweinen derRoßmarin-
wein Varzn gelobt/nicht allein gerruncken/son
derndas Angesicht mit gewaschen. 25eronien
kraut vber nacht in N?ein gelegt/ macht gute
färb.

Wo nach Schlegm verstockts
Blut ist. §.5.

ImWallwuw/ Maelieble/jederdrey Vity/Camillen/Schuchlen/ieder
^>^>^einVny/Vonenmeel;wey Vny/das

siede vnd stoß zu Muß/vnd wann d»
es brauchenwilt/weichs mitRosenölan/Ite/
folgend« sollwunderbarlich seyn:Niitt!tV.:U
wury/Maßlieblein/iedes drey Vny/ Lainil-
len/Schuchlen/icdcrzweyVny/Saffran^.g..
Vonenmeel vier Vny/frischen ZZutter fünff
vny/Lenumgrecummeeldreylor/dieZVuryeii
siede ziemlich wol inA? affer/zerstoß/vn n,a chs
mirdenandernzneimpflasterDißistgewal-
tigzu allen erschlagnen Gliedern / darinn ge-
tödreinatcriensind / diemachtsie verriechen/
vnd miltertd^nschmeryen.Thustndan Wer¬
mut vnd Rümel/icdesl. vny darzu/sowirstu
ka»m ein Aryney finden/diedieser gleich sey.

Gntefarbmachen. §.6.
Awtiwurtz/Fischbein / Blcv-

. weiß/?edes ein Ä.ot / als klein gepül-
)»err/ vermisch mir Rosenwaffer /vnd
reibdieBacken.

Nimdeßklemesten Rleesamens gestoflen/
reib
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reib das Ancsesicht mit/das macht ein schön
Angesicht/ viid glatte Haut.

DemMithridar wirtauch zugelegt/ dast er
einwolgefärbtAngesicht mach/Ist aber den
lungenhiyigen nicht zu brauchen.

Augbrauwen/Augengliedcr/vtw
was daran hanget. Cap.<5.
M ansang der beschmbung deß
Angesichts amfünfften Cap. gesche-
hen/wirtangezeigr/daßsolcheanden

^obersten Augbranwen sein Anfang
hab/derhalben erfordert »eyund die Ordnung
deß Menschlichen ^.eibs von venselbigenzi»
schreiben. Da ist sonderlich diß ;u mercken/
dzviefursichngste Natur dieAngen nit allein
inirdiesen / sondern mehr andern Gliedern/
«mnderbarllch vor vilerley verleyung bewa -
rethat.Dann erstlicli sind die die Aug-
brauwen/an den eusscrsten ra»d derobern rn
vndern AugenglieVern gcsteller/ welche .int
Karren/stei/fe»vnd geraden Haaren Herfür
staryen/damit alle kleine ving/ als !1?acklen/
staub/vn Vergleichen/so in die Augen möchten
komen/auffhalren Folgend sind beydeAugen
gkeder/?sl^cbrze,da stehet das vndersi sielff/
dargegen ilr das oberst einer schneUesten be-
wegung/damiresdas Augbedecket/ grosse-
resachen/so indenAugapffelfahrenwürden/
cmpfahet: Also verwart sie de auch im schlaff^

L bedecken« vor de Liechr/ damit sie ir ruh de¬
sto bequemltcher/rnsämr»nenderga»yetetb/
haben möge.Zumdritten hat sie oben zum en¬
de der Stirnen (wie gesagt) die Zupcrcili^,
Augbranwen/auffein hohes bühelingeseyt/
mirsteiffenharteHaaren erfüllet/welcheaile
herabfallende ding/ sonderlich den Schweiß/
dermitseinergesalyneu artdenAugen schade
thete/nicht anverß als ein auffgeworffenen

- Schanygraben geformiert/verwaret/vnden
«berwiderumbzwen buheldieVacken erhe¬
bet/ In der mitten die innersten theilder An-
qenwinckelmit der hähin der Nasen vnter-
scheidenvnd verwarer: U?ie auch die eusser-
sttnmithartenVeinenvon den^n»rc»mici5,
Iux^lex,bey vns dteSchlaffvetn genant/ver-
sorgct.Also/dnßdie Augengleich allenthalbe
vmbsibanyet/ desto sicherer in der rieffen ver
waretliqen. Von diesem ist diß orts nirweit-
leufftigerzureden/sonderzumelden/wasden
mängeln/sö diesen Gliedern zufallen/zn wen-
dextaugltchsey.

Vom geschwellcn der Augew
gltcdcr. §.i.

^-S entstehen manchctley Mängel
Ij?. VN Gebrechen in den Augengliedern/

.alsgeschwellen/erschwere/vberstilpe/
^^^vnd anderß/ welche vngestalt nach¬
mals auch mit außfalle der Haar an Augbrau
wen gemehretrvirt/von welchen hernach vn-
derschledlichznschrelben/vnd am geschweUew
an)vfshenlst/ZvessensmdmelMyvrs»»chkn.

Die erste ein solche« aufflauffen derAugen- o
glieS/dieaußgrober/ gesalynerinatenkomt/
das erzeigt ein rötin / lucken vb beissen/die sie
öffi,5/dasHaarmachenaußfallen/dteauch/ss
lang diser Mangel wäret/nitwiderwachl'en/
ftiader auch dem Gesicht vn den Auge. Qisem
soll man erstlich/wo ein voller-Leib ist/mirA-
derlassenzumHaupt begegnen/nachmals mir
QxvmeIcc>mpoiirc>,vndjLrdrauchlyrup/dle
inarerienmit etlichen trüncklin zum aufführe
bereiten/ vndfolgendenpillulen purgieren:
Nim gelbe Myrobalani rinden ein -Lor/ Aloe
^ Lor/^urblthein z,. Dragant/Rosen/Dia-
Lric!i)zSenet/^rdr«ucb/ ledes g>.machpi!
lulen mit LT^Vrauchsaffr/ darvongib ein cp.oS
vierZ. Sie treiben die gesl;!yen"e phlegms
vnd verbrentemareri. AOasserbadenlstnüy/
Ls so! aber pappelc/Sauwrampher/Streiff
wuryvi.d Eis^nkravt darin g^sortenseyn/vn
dißoffr.sttnachtsch^gefolgends pfiaster v--
ber.Nuü iLndiu en/^oryel/Rörlenkraut/ie,
des gleich/zerstoß/machs an mirzerklopffrem
!Lycrb'lar/vnd wenigem Rosenöl. Du magst
auch ingedachter Rr^urersaffreinThuch ne-
yen viivberjchlage.Item/ mm gesotteneLtn
sen/ßhütte die Brü darvon / sto>; mir eiin we-
nigRosenwass/r/vndbrauchL/wle gesagt ist.
Nim gebalgete -Linsen/ Granarscbelffen / R»
sen/Sumact?/! cdes ein vnn/ zerfroßvn mach«
mit Rosenwasser an. Die Äugen beheoffrmit
gestechleten Rosenwasser oderVrunnenwas«
ser/darin Streiffwurn oderSauwrampher
gesi'tten sey. Oder siede dieses :Rörlcnkraut/ l)
Sattwra!ttpher/Rc>sen/Srrelffwury/vn/!ln
sen/sedes gleich. ?re»,/>,lmbereiteZzrcocoI.
I»,zertreibs inSchölkrautlI,ffr/strcl<bs vber
dieAngenglied. r/rret'ffs in die A»gen/esist
fast gut.Dieordnlinc del; Lebens ist/wie her»
nach in be ebri:ben witvt. Ist
aber die Harren oder ?, ten alt/ da muß man
desto offreraderlassen/purcueren/vnaußwei»
digstarckers braue!,? n. / alsfolgends 5ieffVi^-j
cleg, nant:ttun Grü:,ss>«rn ein ^>. gebrannt
Rupfferwasser -Lot rot> n H«rraücb/ Sal-
peter/Meerschaum/'ed.S'.) Satiniac:.^.
vermisch« MitRaurensasfr/ vliostreicbs anff
den Schaden. T>iß ist wol gutsolcbeRäuden
zuverrreiben/aberftarck/vnderAugenhalb
gewarsam mit vmbzugehen /außwenvig geo
hetes hin/ Lolgenvs ist milrer:NimG»ün-
st» a n ^..cp. Draga ntz. g>. Sa ssra n / Pfeffer / »e-
des»inachs Honigoick'Mirsauwrent wein/
brauchswieoben. Zrem/nimweissenU?ein/
Rosenwasser/iedesi.vny/Aloe/Saffran/ie-
des> J> damit wasche die Augbrauwen. N in»
ZVasser/darinn Gumach gesotten se^e/Rosei,
wasser/weisscn ÜVein/sedes drey Vny/Rupf-
ferwasser/Grünspan /gebranntenAton /iedes

g,. wasch mit kaltem wo mangelist L>der
ttim Rosen/^- L.ot/bereiteTuria z.cp. Spieß-
glaß/gebrannt Rupffer //edes cp. IVeins.
Vny/Fenchelwasser?.lot/vermisch/waschdar
mir was schadhaffrist.

KtS »nder optveß geschweUcns derAugen -
gUevee
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^ glieder vnd Höhin / daraus; die Augbrauwen
wachsen/komptauß zarter zufliessenderfeuch
tin oder Dämpffen / auch wann das ortge-
roorsfen / von XV effyen gestochen/odersonst
verleytwirtAlsoauch wo man dißortmitstar
ckenRräutern/ als Neßlen / Rauten / ? eiler/
N?olffmilch/Llochkraut/erc. riebe, ws mag
auch auß vbeldäuwen/vngeschickligkeit deß
LNagens / zu vil wachen oder schlaffen(als in
der S chlaffsuch r geschlcht) von argen geschw«
ren/vnd N?assersuchtentspringen.

Entstehet aber der N5angel auß schlagen
oderhiy/ so mm zerklopffres Byerklar / ver¬
misch nntRosenwasseroö Rosenöl/Anschlags
offt vber.Nach l.oder z.tagen thu «Lamiüen in
ein sacklin/laß in U? ein siede / damit befeuch¬
te das ornÄeyitd dann bläste oder dämpffvr
sach/ so nim Hirschmeel vn gestoßen Rümmel/
»edes gleich/ mach mir Fenchelwasser ein Pfla¬
ster/ Leg ein bratnen Apffel vber / Dumagst
es auch mit Schlehensäffr bestreichen.

Istaber die geschwulstauß Imen oder der¬
gleichen stich /Äim Theriaca/^Nirhridat/ oö
die Latwergen Triphera / vermisch mir eim
wenigen Aloe/zerreibs mit Fenchel oder Ro¬
senwasser /vndstreich» darüber/ Etliche mi¬
schen ein wenig Gteinsaly darunter. Von die¬
sem magst» weiter hernach im sibenden Theil
vonVinenstichbesehen.Entstehetcshiyigcc
Rräureroder dergleichen halb / salbe das <vrx
mit Populeon/Rosenöl / vnd Eyerklar ver--

g mischt. Also taugt Haußwurysaffr/ mit Rosen¬
ötoder U?egerichwasser/Thüchlin dareyn ge-
neytvnd vberschlagen.Inzuvilwachennüyt
schlaffen/vnd also widerumb in vbel däuwen/
Hunger vnd durst leiden/vnd also in andern.
Ist kältin vrs.?ch / so nimm Haselwury/Gold
wury/ieder,. Lot/bereite Turia ». ^».zerstoß
vnd mach gleich einLNüßlin darauß/bestreich
die Geschwulst damit. Du magst auch ein we¬
nig Rosenöl vnderlassenweiß U?achs; darun¬
ter mischen/daß es ein Sälbin gebe.

Die dritte art dieser Gliedergeschwulst/ist
gleich als ein feistin / so allen thalb ob den bü-
helender augbrauwe entstehet/dieselbige be-
schweretvn verhindert/daß maudienirvoll--
komenlich beschließen oder ausfrhun kan. Die¬
se Geschwulst ist o >»schmeryen/vn wo ma n die
mit denLingern druckt/so ficht man das zeiche
ein gute weil darnach / Vrsach dessen/ist truck
ner oder grober zeher Schleim/darbev ein we
nig feuchtin derAugen/doch erzeigt sicl) dieser
mit greucken in Augenecken/vn die sich an die
Augbrauwen hencken. Da ist die sach erstlich
Kuversuchen/ ob man die mit bewen verzehren
möchte.Darzu nim N?ermut / Camillen/Fen-
chel/Eniß / vn dergleichen gesotte/t?achmals
mach ein Pflaster aus? bereiten ^mmoniaco-
der vi-ick^o n, vermische darvnter ein wenig
Salmiac vnd Veilwury:U?o es sich durch diß
nichtergibt/sö istgewiß daßes derfeistin/nit
verblast oder feuchtin/fchuld ist/Da erfordert
die sach/daß man zu stärckern fachen greiffe/
dann solche fachen lesser sich nicht leichtlich vcr

zehren/wie du es augenscheinlich sehe magst/
wanndu glelchen theiIU?afler vn Fcl»Nn mlt
einander sieden testest/daß das U?asser viel
bälder dann die feistin verzehret wirr. Der-
halb sind neben folgenden auch solche stückzu
braucben/die hernach imfünfften ort dlßge-
jchwellens v ermelver werde n.

Sonderlich so bald obstehends nicht ent-
spreusser/sotiman purgiren/wlein» ersten ge¬
schwelten der Augenglieder gesagt ist. XVere
aber die Materizart vnd flüssig mit Cholera/
so sind die purgayen mir gelben Mxrobala-
nen vnd Vaumwindenwasscrzu vcrinifchcn.
Ist völlin deß Leibs darbe^/brauch man ge¬igte Aderlassin. Es find auch gut gcneyre
Thücher in warine Brunnenwasser vber zu
schlagen/zu zelten baden / so man zuSech ge¬
het/wol zerklopfft Eyerklar mitRosenwasscr
in einer Leinwat geneyt/vbergeschlagen. ?u
morgen soll »nan das Aug aber init warmem
U?asserbehen. Ist dann ßkcb/daß die Matcri
fast grob/vnd die Gefchwulstziemlichgrosilft/
soniinmLennmgrccum/vndLeinsllmen/ die
legein Frauwenmilch/zwinge nachmals den
schleim darauß/behe zuvor dasAug mit war¬
men» wasser / darnach streich gedachte schleim
darauff. Ist danschmerydarbe^/salb das ort
mit He» „ enschmaly.Diß thut auch der schleiin
vom Leinsamen allein/mit eim wenig neuwL
XVachs» vnd Rosenöl angemacht/ vnd vber-
gelegt.Es ist auchsolchezehe materimit vor-
gemeldten Augenwa ßern / von Tutia /Pfef¬
fer vnd vergleichen/zu bewegen / damit die
materidesto zarter werde. ^Nit diesen stücken
soll man nicht bald ablassen/dann die gesund
heit folget uichtfo schnell. Es kompt auch et¬
wa ein fchmery auffdie2iugbrauwen/dernlr
anderß druckt/als müsse man die Augen stäts
zugehalten haben. Darzu ist der Mithrioat
fast gut/ ob den Augen an die Stirnen gestri¬
chen/vnd ein wenig/ damit der Dampffvber
sich rieche/im Mund vmbzogen.

Die vierdte artdiefer Geschwulst/ nennen
sie Hagelstein/von wegen der Härten/die ist
nicht allenthalben wie die feistin/sondern nur
an einem ort/es sey innen oder aussen derAu-
genglieder. In difem ist das erste fürnemm e u
das erweichen / wie in folgendem angezeigt
wirdr/Aandasnlchrcrlangtwerden/rn m.^n
außwendig dazu kommen kan/inußmansas
abschneiden vnd abschölen.

Diefünffreempfachtiren namen von Ger¬
sten/de ren sie gleich ficht/die -stein solche ge-
schwulstvndApostemaderAugenglieder/die
sich von einem Augeneckbißzum andern er¬
streckt/istin der mitten am grösten / vnd ,e
mehr es zun Ecke zeucht/sekleiner. Vn hat Vi¬
sen vnderscheid mit dem vorgemeldrenHagel
stein/daßdersetbige allwegen hart bleibt/di>
serabernirvnvweichist/wo es qnderß nicht
durch veralten erharret. Disenzuaryne^esöl
man erstlich die -Hauptader lassen vnd purgi-
ren/i?achmals QppanAcüinTainillcnö/zcr-
laßen /vn die Augenglied mitsalbe. Ein pfia -

st er

v
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^ steravßbereitemGalbansvndGerstenmeel/
sedes gleich/mir Gilgenöl machen vndvber-
schlagen. Dar;» ra»gr auch warm Hennen-
schmaly/ vbergestriche. Das Aug sol man osft
mitwarmemvOasser behcn / varinn Gersten
vnd>5smtllen gesortenseyen/als bald dieAu-
genglieder mir Taube» / Türteltauben/oder
Rebhunblur/bestreiche».

jLin änderst Pflaster: Nim Galbanum/
«ioni!,cum,iede«,. lot / Baurachsaly » »er¬
laß vndvermischs/schlag« vber. (Oder nimm
Zcveyrauch/Mvrrka /iedeSzs -.lot/Laudanum
,.lor/Saurachsaly/Alon/U?achst/sedes ein ».
das trub von Gilgenöl so viel not ist/darin»
zerlast das U?achft vnd Laudanum/da« an¬
der misch gestossc» dareyn/das brauch st» lang
dist es verzehret wirr.

Von jncken vnd beijsen der Angen-
gitcpcr. §.2.

/^S ist int ersten geschwelten der Au-
^7^ gengliedergefagt/dastsolchsmitgros-
^^^sstm »uckcn vn beissen komme / darvon

ist etwas weiter«;» reden. Di>; entste«
hetofftii»Augenwche0pkrhAlmiji,(vonweI
cherher»ach)a»ßgesalynenflössen/diescharff
sind/deren anzeigenist/wiedaselbst vermel-
derwirr.Also von Leusen/darvon hie vorne»
»r» ;.Tap.vndS. ^gesagtist/vnd bald hernach
in Augbrauwen weiter folgen still.

? »zehren entgehen sie au/; Hiyigein gebli?d,
oder andern dergleichen fe»chrigreircn. Xvs
dann reiben vnkrayendar;nkompr/soläu>sc
die make« nun mehr;» / daraust dann rauoe»
vnd Schüpetcnwerden/welche Riefen oder
Feigenkörnlin gleich sehen/ erharren vnd mir
stätem beissen erschweren. Vnd ob wol in dem
erstengestt?wellenderA»genglieder(wiege-
sagt)guceN?lrrel/auch hleherdtenlNlch/an¬
gezeigt sind/ist doch noch was darvon zu mel¬
de» Roinmetdist von Hiy oder roti»/brauch
darzuwas daselbst angezeigt ist.

Xvo aus? scharffer »nareri/purgier wie hie
oben l>n ersten geschwelten angezeigt alle Mo
nat/oder mit gerennter Geißmilch / darin»
Epichymus gesotten seye / dar;» sey Myro--
balani/Chebuliz g>.iLnist^.».vbernachtge<
weicht vnd wol außgedru^'r. Oder ist das zu
gering / bereitfolgende pillule: Nimm Aloe/Rhebarbara/sedesl.cj,.^nlß.^-g>.r)iZAriälon,

mach pillule »uit iLrdrauchsaffr/ dere »im
zum meisten,. g>. Last nachmals die Ader in
Augenecken/sey Lastkopsf aufs das Genick/
brauch etliche mal das baden/zunAugen/was
an mehrgemeldrem Augenglied geschwelten
gesagt >»/oderfolgend«: Nim gelben A»g-
srein ^Ior/Gran»tschelssz.g>.mach« nur Zo¬
ttig an/vnd streich« aussen da es beisset. (Oder
nin» Salmiac ^ lot/ Aloe». lor/vermisch« mit
^onig in eim küpffern Mörser.

N?oaberdas luckenuicht grost were/behe
(wann lassen vnd purgieren vorgangen ist)

O

das orx mir Rosenwasser/dareyn vermisch ein Q
wenigwasser/darin Streiffwury/ Sauwram
pher7vnd pappelen gesorren seyn/also warm.
<vdernimm weisscnwein drey Vny/Aloe
lor/vndbelrre ch tie Augen nachdem behen.

Irem/Ni>nR»^t!enkörner/Soryclst?men/
gepaigte tin sen/iedes L!leich/zerstossen/n»achs
»nir^yerklarvnd^ofeilölan. Z^rcocollzmit
Schelkraursäffr/ istfast gur hiehcr.

Erschrinden der Augenglteder.
§.z.

Iß erschnndm vnd erschweren der
>A»genqlieder kompt anchausthiyi-

yige-N'charffen/oder gesUynefeuch-
^ Ngceiten/diesichklel)erj>yett. Nach

purgieren vn aderlassen / darvon offtgesagt^
siedeGranarblitvi.d L chell^'n weich/zerstoß
wol in lLssig/ darniit f.Ub^-e schkolen etliche
tag/nachmals vernnsch e.' ^'enig Saffran/
vnd einen itverrorrerwolze^klopffrdarzu/vi»
schlag« vber/di>Zhe>!er/ai!o das Siesscle rku-
r«,so'lmRegister)usn^en ist sampt allem/so
hernach in "erschwerenden rinnenden Ztuge»
verzeichnet wirr.

Wachen der Augeuglieder. §. 4.
Eren sind Zweyerley / eine nicht

^sonders harr/vndonerschweren/die
koinmen aust melancholifcherfeuch-
tin. Die andere art/wie eine kleine

ZNaulber/ geiiieiingliciibex denAugenecken.
Diese beyde sind zu sch.ieiven oder brennen/
nachmals vberschlagu.igen zu brauchen/dic
hernach tn wachsendem Fleisch in Augenecken
vnd ftstel de»selden orrs verzeichn et werden/
Aber von Waryen wirlhernachim fünffren
Theil weitergeschrreben.

MerstülpteAugcttgtlcder/oPer
BlarrAugm. §. s-

'S begibt sich auch/daß etwa uußzu
nemendestflesche«/die Augenglieder

^vberstüljier/vno das inw ndige her-
aust gewendet wirr/welche vngestalc

wir ein Zölarraugnennen. Deren find zweyer
ley/iLins/wanndasvmbgekehrtAugenglted
ror vn rauch wirr/das ist ein arr der^auden.
Das ander vberzeucht den Augapffclfampc
dem weiflen/mitroten vnd ziemlich grossen
Aderlein/sind beyde!.;iigwirlgvii harrzn hei
len/ darumb wirst erstlich befohlenaujf'das
baldest dar;» zuthun. Vnd ob es wol diesen
«nangel zu aryneye» fast die meynung hat/
als im vorgemeldrem gefchwelle/ st> wirr doch
folgend« insonderheit befohlen. U5rstlich/wo
ver Mensch sonstgesund ist/soll er sich inir fol-
aendenPUlulenpurgieren: Nimm Lerchen--
schwam/Toloquinr/Sdcllion/^vastlx/iede«

^ »Aloe
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Kap. 6. Der erste Theil dtß
Wartzcn der Augcngliedcr.

^ H. Aloe l,l0t/Tnrbirhü^, cp mach mit Veto-
niensafftpikulen/dcre.»brauch ein K.aussein
,nal.ü>dernim?iI!-Xur>Z!r-.) t^ockisei.) for-
mire^.vnd faste scchs,' stund darauss. Nach
demmandas stmalpurgierr ist/solman di^
Hauptaderlassen/zwischeu Daumen vnd sei¬
ger/also auch etwa an der Stirnen -Laßköpss
»niff'das gnick over hoch a n dre schütter seyen/
Alon in u'cissein wein sieden/das Aug offt Mit
waschen: nachmals volgends Pflaster vber-
jc>)!agen/Nim Fcimmgrecummcels, vny C»
MiUen /Ros.n/,edes >.vny/Saure roten ^Vein
soviel not ist ein Pflaster;« inachen/ darvon
nimsovilals au ff ein malzu brauchen ist/ver
Mischzwe^ wolzerklopffte Ü:^erklar/vnd legs
vber. Folgende acht tag nach einander ilt die¬
ser Syrup >ubrauchen: N-mRosenSyrUp ».
«vny/ «Lssi^B^rup/Lompolicumzl.lor/Fen¬
chel vnd Wegwarrenwasser / »edes ein vny/
Auffdiese alsbald abermals vorbeschrib'ens
prllulen / Vnd her iach aNwegcn vber den
fünffrcntag eins;wostuntznaa?demabendt»
malAuff das vinbgekert ^uKenglidsol er offr
»mrag vensasst von wassexepff/ das istVa»
reniLpsich/ streichen /vnd acht tag treiben.
Andre acht rag darnach das orr sanstrlich mit
wasser/darinn Salmiaczerlassen scy/befeuch
ten / vnd allwegennach salbenmirdensasPren
oöerwassern voigends pflasterdarausslege:
Nun dao Pflaster cle >1uicll»Zinlbus (gleich
hernach bcschrlben)ein vny Alon/Rupffer-

L wasser/berde gebrannt/ledesi.cp zerlaß das
Pflaster mit altem 5V ein/vermifch die Pulver
darunterzu einerzähen Salb oder Pflaster.
Nach dem das pflasterweggethon / vnd das
Vlarr2lug mit gedachtem wasser gewaschen
ilt/so brauch volgendspulucr / NimSpiß-
glaß,.lot / bereite Turia/ Rauschgek/SIin--
»rein/Glett/iedes z-^lor/mach ein garzarr pl,k-
uer / Dißfrisser das vbrigefleisch /heiler dte
RauSen/ trKch'netdleschKden/beniMtdas ge¬
fallen bcissen. Machte dAKzu viel schineryxn/
v^rerlaß das RauftligeelV machs allein.Mir
Grünstian ^.P.Turiaz. g>. Spießglaß,.Ä.ot/
vnd verware den Augapssel:A?o aber diese
Mängel veralretsind/so ist noth das mandieserauden reibe biß sie bluten/das füglich am Ma¬
sten mitFeigenblertcrngeschichr. Das ander
muß mit einerFlieten/oder demZöranr g?--
Sffnet / vnv der schmeryen mir zerklopssrem
tL^erklar gemiltert werden. Diese beide er¬
fordern crfarneU?undaryte/denen es 5» be¬
fehlen ist. Diß truckcn pulucr ist aber nit z»
verhalten /das auch anderßwo angezeigt ist.
N im frische iL^erschalen/die erst von Hennen
koinen / leg»! die nenntage in Essig/trucknes/
vnd macheinzart puluer drauß/vnd strewe
csindiesch^dlen.

Solcher ordnungdeß -Lebens ist / daßsit
sich von allen aussriechende groben vn schärf¬
ten Speisen enthalten / alßLemüß/ Datlen/
fZarckenXveine/fonderlich vor aller trnncken
heir/vnd dergleichen. U? eiche E^er/Spinet/
Fenchel/Borragen/pet<rletn//ung Fleisch/

geringer oder g^vasserter Wein / find tau- <?
genlich.

Die ander art diß vberstülpens geschicht/
wanndas ober Augenglid e^nstrupffc/oder
einbor gehalrenwirr/also da>5es den Augapf»
fei nicht wol bedecken kan. Das nennen wir
Hasenschlaf Ein andere art bedeckt nun ei»
theil. Zum dritten/wo das oberAugenglied
das vndcr nicht beschleuster. Romprnnndiß
vonNarur/ssist es harr/vn mir grossem acht
habenauss die kinder/damit jnen die Angen
beschlossen werden / zuwenden. Zum ander«
sokompr esauß zufallen/als wodie Augen-»
glid sedr wachsen / außschlahen /ftosten/ ge-
schwellen/gefthwcreninAugencckcn/darinz»
nemendem fleisch /vnd dergleichen. Xvie aber
diesem zu begegnen se^e/ ist «uß vor beschrrbs
nemabzuneinen.

Eskomptanchzuzeiten ein schmeryauff
dieAucsbrawen/ dertrucktals „»üssemandie
stats zugethan halten / darzMst der Mithtl-
dar fast qut vber die Augen vnd an die stirnen
gestrichen /desigleicheln wenigin, mund vmdgezogeu/dainir dcrdampffvbersich rieche.

Von zusamcmvachscn der Au-
gcngkder.§.6^

' S qcschichtzu zeitcn daß nachabzie
hen derfellen/ odergeschnittemfleisch

. in augenecken (wo das nichtzum fleis- Q
fitsten gcheilcr Wirt) das die Augen

glider aussden Äugapffel/oder selbst aussein--
anderwachsen/damltwirtdasganye Augbc
deckr. Dasolman dasAugengliS/fonochnic
angewachsen ist/s:nfftlicha»flupssen/dashaf
ren unreiner linden Feder oder andermledi¬
gen/ deß angenapffels zum höchsten verscho -
nen/das orr mirwasser/darinnFenchelvnd
Rümich gesotten sey / mit einem zerklopffren!
ikverklar / vnd ein Leinwatlin dareyn ge--
neyt/befeuchten : Vnd dmi'it -s nicht nach
der ersten entlcdigung widerrnnb zusammen
wachse/alle tag auff das wenigest zwe^ mal
darzu sehen/LVo am vierdten tag noch etwas
Fleisches bliebe/scharffeAugenwasier/Vie her
nach in Augenfellen beschrreben werden/ge-
brauchen.

Von Augbrawcn/so den Aug>
apffcl stechm-S.7.

>S begibt sich auch / daß die Aug-
brawen »rcigentlichs wachsen vcren-

^>dern/ nicht gerad für sich / sonder ein-»
wary/wachsen. Vnd weil sie (wie ge-

s^tgt )hart/dargegender Augapffelgar zart/
vndfastempftndlich ist/machen sie mit srem
stechen vl»t schmeryen. Diß zu wenden/sind
volgendeLNirtelzn brauchen.

Ist der Hsar nicht mehr dann eins oder
zwe^/
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^ zwey/so nim Mastix/Gummi Arabicum/ oder
Vergleichen kleppige stück/feuchts ein wenig/
vberstülp das Angenglied/vnd streich« nach

ordnungz» andern. U?iles nicht seyn/ so muß
man es garaußrauffen/das löchlin mit einer
glüenden Nadel brennen/damit es nirmehr

wachse. Gderfolgende Salb brauchendem
Alraunwuryensafft / Flochsamenschleim / ein

wenig !Lssig vnd Campher/das streich in das

löchlitt.Irem/NimeinG^. 0xi um, Mastix^..
Z. mach? mit eim tröpflin LLffig weich / vnd
verstreich das löchlin. Oder nim Blut vn Gal

len von einem Igel/ iLysenrost/jedes gleich/
»nach ein nidergedruckrkügelin wie ein Lin¬
sen/ oderkleine fischschüpe / vndschlags vber/
da das harlinanßgezogenist/ das mUtertden
schmeryen in einer stund/ lessetauch das Haar

nicht mehr wachsen. Nim Eysenrost / mach»
kn mit nächterm Speichel. Also werdenzer-

stossene Ameiseneyer gerahten/Aber vnder
«llen ist das außrauffen vnd brennen zum si¬

chersten vnd gewissesten.
Seind aberderHaarsö einwary wachsen

vil/so mußman das eusserste theil der Augen«

glicder abschneide / damit die Haarwury weg

komme/darzn geschickte vnd erfahrne AS und

örytgehäre/sonst sind dieAngengliederkeins
wegs ;u spalten/ dann sie wachsen nicht mehr
zusammen.

Pflaster t!e>iuicllzZinjlzu5. Hie vornen im

5.^. ward versprochen das Pflaster cie>lutcil»
ginibus zu beschreiben/ das mach also: Nimm

k Fenymgrecum/Leln/amen/Lybiscj)wury/>e-
des z. vny/Vie siede/ vnd zeuch denschleiin dar

aus» etwas Essig darzu gesprengt. Folgend
misch z.vnykleingestoffenglett/siede das lN5.
vnyweiß L.einrorteräl sanffrlich / nachmals

schütt den schleim daran/vnd siede es Pflaster
dick/VOilst du ein Salb haben/so stehet es;»

deinem Wolgefallen.

Vom mißfallen der Augbrau¬
wcn. §.s.

sVßfallen ver Haar ist mancherley/
darvon hic vornen im Gebrechen der

l'Haarimz.Cap.vnds.^.mancherley ge¬
schrieben ist/auch weiter hernach in be

schreibung deß Varts soll vermeldet werden.
Vrftch deß außfallens der Augbrauwen ist

ein scharffe gesalyne materi/ die sich an diesen
orte enthaltet/welche die feuchtin/so dieHaar
ernehrensolte/verzehret/die )Vuryen dersel¬

ben vertrücknet/daß sie falle müssen / Vn das

ficht man offr bey dene die von schwere kranck
Veiten auffftehen. Also mag es auch imge-

schwellen/rauden /vnd Apostemen diser örter
(wichievornenauchangedeutet)komen. ?u
disem aibtvie erfahrung/d; denen die vnmes.

sig vnkeusch sind / die Augbrauwen außfal--
le.DaßauchdieLilyleußdiesem vrsachseynd/

»stangen,eldrem;.Cap.vnd8.5.gnugsäm ge--
»neldt.Vrsachrdanndtesen Gebrechen scharf¬

fe/ wssigc vnd gesalyne materi / so purgier

N

man den Leib/wie hie vornen im suckendSr ^
Augenglieder gesagt ist. Vnd also in andern
vrsachc. Zum ansang aber muß man mitessen

vnd rrincken gute vnd zame ordnung halten.
Nachmals mache diß Pflaster: Nimm Ha-
senkot/Vockskor/sedes^-. Lot/gebrannte Ha«

selnüßschalen;.g,. ZSeren oder Geißschmaly/
so viel ein Salb erfordert / darmit bestreich

die Augbrauwen. Nimm Spießglaß ineim
wol verkleibten Tiegel gebrannt/pfeffer/se-

des ein cp gebrannt vnd gewaschen Vley ein
Lot / Spica außIndia /!Nadlenakraut/,e-
des i^- g>. gebrannte Dattelkern fünff cp. Be-

ren overGeißschmalyso viel notist/ mach ein
Salb darauß.

Ire,n/ Nim Schwalbenkot / N?außkot/ >e-
des ^z>. gebrannt Darrelkörner/Lazurstein/

»edes ein g,. SpicaaußIndia ein mach »nie

geläurertemHonig einSalblein/brauchs wie
andere.

XVo dann das außfallen der Augbrauwen
aus» rätc/beissen oder rauden/ entstehen/s»

nimm ein Granatapffel /schneid den in acht
theil/ vnd siede den in Essig biß erweich vnd
zueim!Nuß Wirt / darnach drucks durch ein

Leinwar/ brauch« sooffr vnd solang blßdie
Gchadlei» heil werde n.

Von Augen. Kap.?'.
^ Iewcrdealso bcschttben:Das

Ang ist ein Xverckzeugdeß Ge- l)
sichts / welches ArtvnLomplex/

^ feucht/rund/ doch etwas niderge
druckt/mit siben Häutlein/vnd

dreyen fenchtigkeiren/vollkommenlichzusa»»
,ne n geseyt ist 7welcher Definition außlegung

hie zu langseyn würde. Dise zwey Gliedersind
gege andern deßLeibszurechnen/ganyklei-
ne?tückle/aber solche/darin GortderHSRR

wunderbarliche ding gestecket/damitstinge-

wait vnd allmachtigkeit zum herrlichsten er¬
wiesen hat/ darvon hie nit nach längs zufthret

den: Doch so ist diß so am ansang deßfünfften

Capitels voin Angesicht gemeldr/wideruml»
zu erholen/nemlich/daßfast alle Menschliche

affecr/innerlichcbegierden/vnderregungen
deßHeryens/darinnerscheinen/Dißaberge-

schicht zum gewaltiglten in den Augen. Dann
was mächte doch dieinnerliche begierden/wil

len vnd gedanckendeßHeryens vnd gemüts/
scheinbarlicher vnd eigentlicher dann diese
qliedlein conrraferen^Sie eröffnen durch >r

strengin / niverschlagen/schieffen/zwiyeren/
winckcn/vnd andern bewegungen / freud/
leid/zorn/ernst/vnd andere auffwallunge»

deß Heryens: geben gewisse anzeigungen der

verborgenen begierden/dan es mögen nicht

so vilanreiyungen inderMenschlichenBr» st
stecken/daß nichtsovit änderung vnd zeich n

in den Augen entstehen. Also vaß recht ge¬

sprochen wippt; Die Augen seven warhafft«
, Vorr-



5? Kap. 7. Der erste Theil diß
Augenwehe in gemein.

^ Vottschaffterdessen/das im Heryen vnd Ge¬
müt verborgen trecke. Auß Visen haben die
I>bxtl0Anomici mchrerley erkanntnuß der
Naturen derMenschen genomen/ vnd gevr-
theilt/daßdie Augen/so tiess im Haupt ligen/
schärsserschc-da>'» die Herfür bolyende/welche
auch ein Narren vnv vnverfchwlgenen Men¬
schen anzeigen. Sprechen weiter/ die sofast
blicken/oder die augenglieder ossr zuschlagen/
seyen forchrsinn/dargegen die steiffen vnüber
n>lndlich/vnd viel mehr dergleichen/ mitwel-
chen natürlichen vrsächen auch tägliche erfa-
rung Itlinmer Insnmma/es ist nichts köstli-
chers/noch>ede:nlebenden ^eib nothwendig
gers/dann das Gesicht Dlßist auch neben der
bewegung das einige stück/so L^eben vnd Tod
vnterschetdet. Mit diesem seye genug in ge¬
mein vonö ei» Augen gemeIdt:XVällen>eyund
znderselbigeninängelvnvgebrechen/ v>> wie
dlezubessern/greissen.

Augenwehe in gemein. §.l.
>Vvor aber / vnd wir zu sonderli--

^chen^chen greissen/ ist etwas ;u schrei-
^ ben/ das durchauß in allen angenwehen

als nüylich zuhalten ist / darinn doch all-
wegenaustmehrerley/alszcir/alter/vnter-
schiedlicheRranckheir/ vnd andre vmbsten-
de/zusehen ist / damit alles nachgelegenheit
gemehret/geinindert/oder verende« werde.

H Ingemeinaberistiedemaugenwehetaugen,
llch/dastderkcanck in einem tuncklen ort/ wol
vorwind vndlussr verwaret wone/ hocb mir
dem-Haupt;» bethliege/damit die fiiessende
mater» nicht im Ang bleibe / sonder herauß
fliesten möge>Schlaffiftsehr nuy/dan er ver¬
zehret vnd zeitiger die materi,sodargegen;u
vielwachen garschädlichist. Man sol >nauch
mit fieiß vor allem/das grosse bewegunge deß
Gemüts oder Haupts machet/ als trauren/
zorn/ argen geruch/ vnd dergleichen / verhü¬
ten/sich inallwegdes beylags enthaltk/ring-
däwigerspeisenbcflcissen/hartervnd grober/
soschwersind/enrschlahen/inallen sich mäßig
vndon vberladenhalten. ZVasauffriechen-
dersachensind/alsRnoblanch/Zwifel/Senss/
Aschlag/Bonen/Nüß/ auch den w ein im an¬
sang meidcn.iös werden auch allesauwre vnd
schärfte stück / iLssig /sauwrefrüchten/grüne
kreuter/zurspeist verbotten. Ie wenigerbe-
wegung geschicht/ so lang diser Mangel wä¬
ret/, e nüyeres ist/ also daß man sich in allweg
vor bemühen verhüten sol. Lrölich seyn ist
fruchtbar.Dißseyenun ingemein eine kurye
andeutung/weilbald hernach in beschreib»»!-
ge der Mücken/so vor denAugen vmbschwer-
men/weltleussigeremeldungdaruon gesche-
hensol.U?as aderlassen / purgieren/ vnd an¬
dere Aryneven belanget/wirr hernach bey >e<
Vem mangel lnsonderheirgemeldt.

ikrstllch aber/so sind etliche wenige Ary-

neyen hernach verzeichnet/die zu /edemA»--

genwehe mögen gebrattchtwerdStt/dannn ist <5
diß ein gemeine Regel /daß offt/ vnd so lang
derAugenschmery wäret/ iLyerklarmit Ro¬
senöl zerklopffr/ vbergeschlagen werde/ dann
es verhinderrdaszulauffen derflüß/vnd mil-
tert allen wehetagen.

Item /NimSchelkrautsÄsst /vndsöVtlHoF
nig/laß bey einemlindenfewer sieden/verfei«
,nes fleissig/von derfeuchtigkeit/fö oben auss
dem Honig schwimm«/ bestreiche die äugen.
Dumagstauch wolLenchelvnVeromenßzfft
darzu brauchen.

Nim bereiten N?egerl'ch/Augcntrost/Len-
chel/die siede in einem Hafen/ vn cmpfach den
dampffin die Augen.

Nim ein junge Tauben/öffnedlekderlm vit
terden Llügeln/vnd laß da» blut indie äugen
triessen. Merck aber/brauche das nicht im
anfang/dann es ift zu hiyig/vn wirt nur mehr
fiiessen machen/darumbsoll es erst nach den
trucknenden vnd anziehenden dingen gebreu
cher werden/das ist/wan der öuß anfacht ab-
zunemmen. Gderbrauch diß: Nim das blut
voneinerTorteltauben/ vermisch mitRosin
wasser/thues in die angen.Das solbewärtsür
augenweheseyn.Etlicheschmirens allein ausf
dieAugengliever.

Ein gut sicherAugenwasser/so dcnschmer-
yenmiltertvndzertheilet: NimbereiteTu-
tia/Campherauffdaskleinestgeriben/sede»
,.Z. Rosenwasser,.vny/weissenU?ein v wt/
vermisihs/ wann du es brauchen wilst/rüre
es wol/vnd laßem oderzween tropffen in das H
Aug.

wunderbarlich stellet/mach also: Nim bereit s
5arcc>coIIZ5.^.5ie5>temirbe(wlrtgletchhcr-«
nach beschriben) i.vny/vermischs/wan es die
not erfordert machs mit Lenchelwasseroder
Frawenmilch an/LVeil aber hierin mehrmals
derLrawenmilch gedacht wirdt/istzuerma-
nen/daß dise zu nichren sol vermischt werden/
man wölle es dann alsbald brauchen/dann sie
ersauret garbald/damirsie irekrafftverleu-
ret/ vnd mehr Nachtheils dann nuybringet.
5ie5>1emilhe>dcssenhievndanmchrak>dt'ru
ortengedachtwirt/solmanalsobereiten.'Mnt
den lasst von dem frembden kraut (ilüucium,
vnddenArabern>temictlegenannt/Camen--
derlen/Ä?eyrauchrinden/!Nvrrha/Aloe /
cocoIIa,gebrantRupsserwalstr/Holwury/ie-
des gleich/ das mach zueinemvnbegreiffli-
chen puluer/vnd brauchs wie angezeigt wirk/ -
da mansein gedencket.

Augeneck/vnd deren Gebre¬
chen. §. 2..

'RMch so wachset zu Zeiten m an-
geneckt so vilfleisch/daß es das gesichr

/verhinderr:dargege sihwindtes etwa
dergestalt/daß siestäts zehren vn rm-

nen/alsbdaßdie vnerfarn? nit anös vermei¬

nen dan es sey cinFistel.Vrsach des wachst» «»st;»



Ccrp.7'. Buchs von Augen.
Ahrcndc/ tmnmvc Liugencck.

5?

^ istzu vil blut vnd feuchtin / also auch wo im
abziehen defi Augenfells daffclb nicht rechr

»virrabgeschn:rtei»/welches hernach außzu-
fueffenver feuchtin das fleisch wiver wachse,»
machet. Qasinindern vnd abnemnpenkompr

anjzrrucknen. Zeichenderen verden grbtdas

gcsscht/beyde sind gar nach vuheilsam/ well
manscharffe aryneyeu darzu brauchen solte/
diedes augeszartin nicht geduldet. Derhalb
tstsolches den erfahrnen Augcnaryten zu be¬
fehlen/ die auch wol mit zrem schneiden vnd

brennen an solchen gefährlichen orten austau¬

schen haben. OU einer fristnng mag man et¬

was der nachgcschriebnenstüc!? brauchen/die

taugen wodieaugeneck(wiein er;eltem man
gel geschicht/ fast rinnen / erschweren /vnd zu
<?Uer zeit feucht sind.

In diesem sol man erstlich den leib wol rei-

nigeu/Alsda nn wirt gerahten alle tage nüch -
reru schweißbaden / doch nicht zu viel / dann

diß zeucht die feuchtin auß deinLeib/vnd ver«

;ehrctsie ^achinals sol niandißpuluerszun»
nUersubtii'estengemacht/osftbrattche»: Niin

bereite T!!5laü^-lot/rotCoraiien/ge!beM^-

robalani/iedeL^- lot/Pfeffer ^-.z>/dißstrewe
in die ecklen. NunbereiteTutia cp/Gpiß--

giaff^'.cp/bcreiteperlen/G»'uneifiug/roteCo
rall >edes ^ lot/ gebrannte Seidenhülßlein

z>/inach ein gar zartpuluer/es trncknetfast/

vnv ist sicher. Oder uim Aloe/^cAli», Q/-
cium,Zdolarmen/(SukttMiArabica//edesg>/

alles gepüluerr/mach es nur tLyerklar/ oder

x weichem Dragantan/streichs auffOiestirnen
vndaugbrawen. Iren, nim Haußwuryoder
^7achrschattens:ffr/Agrest/,edesi.vny/vcr-

,n-sche darunter getroffene Aychelen/Myr--
r!)a/25olarmen/ie"oes t.q,/schl»gs vberwie o-

bengeß^gr. Also taug^ auch diß/nim Cypreß-
iiUjZ/ Mumia/ Drachenblut/ Mastix/ Dra-

gar.r/iedes lsr/sroß klein/machs nur tLyer-

klar/ oder geweichte Dragant zueimsalblin.
Iremwasche die Augen offtmitwar,nein Re-

gei;waffer/SarinGalleL/Myrtenkörner/2öol«
».rinen/Cypreßnnß/gesottenseyen.Dise stück
alleraugendie feuchte hindersich zutreiben.

C-dcr nun gebrannte Lhebuliksrner/ zum
klemesten gestossen/mach inicMünyeiikrant-
u affer ein augenwasser. Item nun Tutia in

Oxjumziedes i.Z/alles zum kleineste» gestos¬
sen/mach ein vuluer/oder v ermische das in ei-

nemwasser/da GummiArabic oder Dragant

in zerlassense'/e.
U)eilindiß2!ugenwasser/wie in mehran¬

dern Ilugenaryneyeu/ der Oxium gebraucht
wirt/sogebüret sich zuermanen/daß man Vi¬

sen nitdannin grosser not nemen solle/ Dann
es mag leicht geschehen / so man begert den
wehetagnutzusiillen/daßdarnachder Man¬

gel einsen lebenlang bleibe/ >a auch erblinden

volge. Darmnbissgurc achtvndgewarsame
darausfzuhaben.

Ein pflaster.Niin laudanum /^mmoniz- L

curnisedes l vny/LNas^ixx.K/geröstenHirsch--
sainen/:.vny/zerstoßvnzerlaß/machmitCa-

mülenöl ein Pflaster vier zwerchsinger breit/
vnd ein spann lang/ das schlag vber die füg«
der Hirnschalen.

>Ls wirt hernach noch vil im erschwerender

äugen volgen/ das auch hieher rangt / obste-
hendsist mehrrheils dahin gericht/ die zeh¬
rende augeneck zurrücknen/vnd fliessenver-
hindern.

Augen Kranckhcit/ 0^^-
gliche vermeinten dieser Griechi¬

sche name bedeute in gemein Augen-
^wehe/Aberanderebeschr^ibe die also:

Oxhlbalmiz.isteingeschweroderge
schwulst/so in den Augenglidern/etwa den Au
gen selbst/entstehet/ sich so weit ausstrecket/

daß es dieganye ründedeßAugapffels bede¬

cket. Oder / ist ein hiyigesge-

schwcr/so entweder natürlickerwcißdemaug
vom geblüt oder Cholera zusteht/oder eusser-

lich außerfaulender inateri/so von kalten flüs
sen/ geblüt oder dämpffen / herreichen/dar-

durch was feuchtes im Augist/ erhiyigt wer-

de.Iedochschlieffen fastalleGelehrren sampt
Galeno/es seye ein Phlegma der Augen. Hie¬

her kommen nun vor angeregte feuchtigket-
ten/Die lateinischen nennen diese I.i^^iru-
6inem, Trieffen vnd Rinnen der Augen. Diß

magnun auß dreyeu fürnembsten vrsachen D
entstehen/ wieerlk gemeldt/auß eusserlichen
rndinnerlichen. Von den anßwendigen/al«

Sonnen/rauch/ staub/vnddergleichen. Also
möge auch die vnnarürliche Veränderung der
zeiten/statergebrauchauffriechenderspeisen/
alsswifel/Änobloch/Senff/zuvtlstarckevnd

sonderlich gemachte wein/ vrsach geben. Die
innerliche sind anst znflieffen etwas feuchtin/

sie seyen v er:u;scht oder nit/ dann Vißzufliessen
vn verletzender Augen m ag aus? dem geblüt/

Gallen oder Cholera / also außphlegmavnv
ZNelancholia/entstehen.Vonwelchemzeicheir
etwas anzuzeigenist.

Rompt es vom blut/so werden die Augen
vnd derselbigen »derlei»rotvnd auffgelauf-

fen/die schlaffe klopffen/die bühelenderaug-
brawen geschwelten/ die Augen sind feucht/
doch on vil zeher/aber solcher feuchtin/ da im

schlaffdie äugen zubachen. Darzuhilfftauch
Vie zeit des Iars/als der Gleny/mgend/war-

»ne feuchte^andschafft/vnd speißdie vil blut
macht. Vrsachtes die Galle/so ist hiy/stechen/

brennen/mit schmeryen/geschwellett/nichrss

grofferrärin als in obern/diezeher sind flüssig

vnd fast brenend/also / daß sie etwa den Aug-
apffelverleyen Macht diß diephlegma/so ist
ein rrucken vnd schwerin ob den Augen / mit

grossemschmery/da istnitvil hiy noch rotin/
sonder etwas weissin/vn von wegen der gros¬

sen feuchtin vil;ebrcn«/erwa geschwulst-Enr»

z stehet
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^ stehetdas von N?elancholt'a/so tff aber be--
fthwernuß/trucken derzeher/ trübe färb on rZ
tln/die Augen bschen in, schl.iffnlt zu/Sander
fiustlstzurrutken. Die Aryte machen hie noch
mehrerley vnrerscheid vnzeichen/die denphi-
losophenzu befehlen sind/vnscrm fürncininen
soi erzelres gimg sey n.

Doch ist auch Vlj) zu mereken/ daß solches
fiiesscn/zer>re» odererschweren derAugensVie
mekrerrheils mir einem scharffen gesalyenem
siujzin die augeneck fallen/ vonwelchemerst
»m:^ Meldung geschehen) diser Qpkrhslmia
ansang ist/vndsÄlche zu erkennengeben.Die--
ser augenecrsind vier/ zwey beider Nasen
nennet mandiegrösserezeherstatr/Dargegen
die bey ven schlaffen/ die kleinere. XVann sich
nun di e 0 o l.'rK-Um >!»a n diesem ort au>; vrs:ch
des gebl^rs/das ist(wiegesagt) mit roten k-
derlei, erzeigt / ist erstlich mir »Verlassenzum
Haupt auffeinein oder beiden armen/auch ob
der Hand/nach dem die Rranckheirgeschaffen
lst/vil/wann sich die suchtgrost/wenig/wo sich
die klein erzeigr/zu begegnen. U?o Vann die
mareri fiassig were / mag man auch an den
schlaffen lassen/dergleichen iLglen an die stir--
nenvnd Ä.a>;köpffmltbickenauffden Nackse
yen.wo aberdistalles nicht entspriessen wol-
t :> dle Haut der Hirnschalen/da ir ersteznsnn -
» ,cnfügungist/unanfang des4 CapirelsLo-
loi^lis-genannr/mir dem brantöffnen. Nach
drey oder vier tagen istfali^ in allen vrsachen/

L der kranck nach gelegenheit dersel'.nge;u pur-
glrcn/v.,d vordlesem (wie erlichrahren)kein
cusserliche Mittel / aber ein ordenliches leben/

die Hand »u nemmen. Nun weiter zuson--
derlichen gebrechen diß Augenwehs oder
O^>hrh»lmla;u greiffen/sol das erstsein:

VonAugmrötm.s.4.
.Je entstehet von aussen/auß stres^
sctien/stossen/vnterlauffendes/blurs/
, desselben vberfiust so in den Adern
auffwallet/ vnd sich (wie gesagt) in

die Augenaderlin ausbreitet. In diesem ist
rvatsamdieHauptaderin der gegenseiteu zu
lassen/oderzum wenigsten Laßköpffauff die
schulternseyen.Volgends purgiere/nachmals
zu eusserlichcn hindersich treibenden mirrleu
zugreiffen. Darunter ist nn ansang vorge-
meldteszerklopfftes iLyerklarsamrderLran-
wenmilch hoch gelobt vn sicher/,.odertröpff
len eingerhon. Siede auch Linsen/ ney ein
schwam inderbrü/hebe den warm vber dies»
gen/ vnd wo das wenig erspriessen wolte / si>
thu dergleichen mit gesottenem Lenumgre-
cum/ oder Mein/ darinn Lamillen gesotten
seycn.

Icem/Nn/l Nachtschattensa ffr / vermische
denmirzerklopfftem Everklar/vnd Rosenöl/
ney ein rhüchlin vnd sihlags vber.

U)o Vlut indie Augen ist geschossen/ niiik
U?ermursaffr/ zerschlahe den wol MttSver-
klar/tropffne es mdle Augen»

Nimm^oriaiider/ den siede wol inwasser/ ^
truckes auß/mit diser brü mache schleim von
Flochs:men/ vermisch« mit ZKolarmen/legs
mir geneyrentüchlen vber.Gder neyeVauin^
woilein zerklopffreinLLyerklar mir Rosenöl/
vnd leg« vber dieAugen/stirnen vndschlaffe.
Du magst auch einwenigMastix/ Xveirauch/
Zbolarmen/welchs duwilr/darunter mischen.

Ist aber die materifiüssig/solman pachten
wie das geblntzertheürwerve/darzu brauch
,unger oder Turteltauben Zölur/ wie vornee»
lm>. 5- gelehretist/dasistmekrmalsnüylkch
erfaren.Irem:N»>nZ!Veirattch/Sleinsaly/,e-
des, J>.stosiklein/vermisch« mit FrawemUch
zu eim Augenwasser.

Nun bereirülVegerichwasserbe^ einer klei-
nenmaß/klein zerribnen Spangrün,. vny/
Volarmen/Drachenblut/<edes i.lot/Campher
^ lot.Dtsz drstlllirein eim glaszkolben vnvsie¬
dende wasser /Diszist nicht allein gurzu roten
Augcn so schmeryen machen/vnd die augcn^
gliedergeschwellen/sondcrwo dielang gen ^
ret haben/zur Mundfeulin/ vnd sonderlichzu
offnen schaden des mannlichen Glieds.

Item:NimAloe dreytheil/ Campher ein
theil/ weichst in Rosenwasser/vnd brauch«.
Rettichwasser ist auch wunderbarlich zur Au-
genrörin.

NimEisenkrautwasser/ Rauten /Augen--
trost/N?aseronwasser/>edesi,lot/Lenchelwas-
ser - vny Eampher^-z». ein Gallen von eim
grossen Hechr/ vermisids/ rüre es offt/ vnd ^
brauchs wie andre.?tem nim bereiteTutia in
HarnvndFenchelwasier, wie in der^ynlei--
runggelehrerist'.lot/lNacisz.cp. Tampher <?.
G^/Malnasier^,mast/wav zu erstossen ist/ zec
reibe amkleinsten/ vermisch« /vnd behalis
zum gebrauch.

Du hastmehrley bereirung der Tutia/als
derezwoiniLynlelrungdistAryneybuchs vec
zeichnet vnd gemein sind. ?ur augenrötin a-»
berwlrrsouderlichfolgcndebefohlen: Nim
lot Tutia/mach die glüend/ vnv lesche sie fünff
yehen mal in Rosenwasser ab/klein gerieben/
darzu thu Galmel^.Ior/zo.Negelen/^. kleine
maß Maluasier/ vermischdie Turra vnd an¬
ders klein geriben darunter. Dise drez?A>!--
genwasserwerdenzur rätin vnd andern hoch
von den Alten gepriesen.

jks wirr auch hoch gelobt/wo man die Au¬
gen mir welssem Augstein berauchet/ sich her -
nach ein well vom lust enthaltet ?re»n nimIs,
pen/U?olgemut/Fenun>grecum/ Camillen/
Schuchlen/Rosen/vnd dergleichen / was zu>?
Hand ist/ sieve sie/vndla^ denvampffindi«
Augen gehen.

ZLinpflasterfür dt'eAugenrotl'n.Nim Rer^-
tichblerrerwolgeseuberrvngewaschen/XVein
beerlen/iedesilot/Taubenkot lot/stoß wot
v ntereinander/ vnd schlags vber.

Das rhunauch zerjiossene N?eidenblctter/
vnd vbergeschlagen.

Salben. Nim Galn, eiflug, .lot/Lorö//.lor/
Honig/.^ssig/i«ves ».Leffeltn voll/Campher
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^ mach «'» salb/vnd ffrefchs aussen an die

Augengllder/ es dienet auch den blarerigen
Augett.Augenselblin/^-kil genannt. Nun bereite
Tutia^lot/rotCorallen«.^.perlen-cp. weiß
Galmeiflug ^lot, CampherSchweinen
fchmaly 4. vny/vermisch« wol. Deß selblins
ein« Corianders großinsedes augeneck/wan
n»an;uberhgehLt/gestrichen/benimtdie ro-
»in/trucknet dieAugen/vndwehret demflies--
sen. Nach vorgangner wirr die Rosensalbge --
k'bt/soun ersten «Lap. vnd ». §. beschribenist/
deren mm lot/bereite Tuti»4). vudbe-s
streich die augenglieder.

Eingemachte Chebuli gessen/widerstehen
dera»genrötin/vndschir«nendasgesichr/Al--
so in Honig eyngemachreMuscatnüß<

Hitzige Augen. §.5.
'Eil dann gemclNlgllch kein Au-
.genrZtinonhiyscynkan/istauchet-
kwa« von derselbigen;uver;eichnen/
dar;u mögen volgende stitckgebrau

chetwerden: NimAugentrostwasser/Fcnchel
vnd Schelkrautwasser/jedes >. vny/bereite
Turiaz. Z bereite ZarcocoUAvnd Perlen / K-
des^. J>. vermischs. 2>is;2tugenwasser ist;«
Augspurgfastgcbreuchlich.

iLin »nderß.Nim Rauten/Fenchel/ Eisen¬
kraut/ sedes gleich/ »erstoffvndgiesse daran
^osenwasservndweissen Zlvein/daßdiebede«

z; cket seyen. vbernachtstehen/brennees
nachmals inwaster vnd gläserin kolben au ff.
Item nim bereite 5.ircoco>I» lor / weisen
Sragant/^Veyrauch/iLysenfiug/perlen / ,e-
des;.z>.SpicaaußIndia/SiIber vnd Gold-
glerr>edes iF. cp Rraffrmeel/Vlevweift/iedes
^- lok/Tutia; cp diffalles reib ;u kleinem pul-
uer/machcs n»it Rosenwasser;u eimteiglin/
formierek»glenoder;eltlen/dielaßtrucknen.
Terstoßwider/feuchtesieanmirsaurem 2Nar
grandensaffr/trucknes aber.Zum dritten zer¬
stoß/vnd mach sie an mit Nachtschattenwas-
serwie vor/thu dar;» >.K Lampher/gar weis-
jen?ucker/l>.g>wan V» es brauchen wilt/;er--
retbs mirRosenwasser/iSyerklaroderFraw-
enmUch NimAloepatica/Turia/Honig/ ?u--
cker/Fenumgrecum/Lenchel/sedes gleich/die
siede in wein / empsach den dampff/ oder
schlag» vber/ ist hiyigen Augen fast gut. Nim
wcissenA?ein 4. vny/ Aloepatl'c/ Serapin/
tNyrrha/Zucker/Fenchel/sedes». g>. laß;im-
lich sieden;» ei« Augenwasser.

NimFenchelwasser/ Schelkraut vnd Au-
gentrostwasser/iedes r.lot/Serapin i.g».;cr-
laß den Gummi vnd vermisch«.

Item:Nim Argemonkraut/;erstoff/machs
an mit;erklopfftemEyerklar/neyeLlachß-
werck dareyn/v<i schlag« vber die äugen. Hol«
verschwamm vber die äugen gebundensoldie
hty anziehen.

Also auch das kipflen auss den schultern/
FraMemmlch/Aderlasscn/RosenvudLenchel,

wasser mit Tutta/gesottenLenumgrecuM/ein
warm gesotten Ey vbergelegt.

Hitzblattemvnd stechen in Augen.
Ist entstehen aus) feuchtm/so sich
ln das Horn dcsi AugapKfelsseyet ru
erschwieret. Die btarcrlen sind etwa
groß/;»zeirenklein: alsoweiß/ror/

tunckel /auch schwary: bey weilon/ etwa mit
ftlimeryen/fressen vn beissen/darnach die Ma¬
terien sind. Je ticffer vndgrösscr/ieschadli-
cher vnd gefärlicher?r aryn cyen in ein» so;ar-
tenglied ist/^dochnüy volgends im ansang:
Nim Qvcium,Sasfran/jcdc«^- g, ^c-iiiäover
Schlehensastr > Z.diß;erreib lnR ksenwastcr/
vn treuste einwenig eyn. Man solauchlass-n
vndpurglren/ostrgemeldtoaugenwassermlt
eyerklar cyntreuffcn. Man auch die >>.ch noch
im;unem.u ijt/so »unZcn'.iüigrecum/L einsit-
men//edes i lot/steiuklee z-lor'd; siede in brun
nenwassr:wasche die 2lugeoffr mit/laß;u;ci-
te eintropsten dareyn/das;eitigt/;euchrdas
eiterauß/vn mlltertdenschmeryen.U?.,» die
blater istaustgebrochen/keUeeswieanS Au-
gei»^eschwer.Ir^/NimAschtstl)inaIy streichs
auffden Augenapffel / tL« ist aberfast starck/
den Pferden tauglicher dann den Mengen/
vnd volgends sicherer:Nlm brosam von weis«
fembror / neydie inwaster (kraffrlger istsiit
Fraweumilch) schlag« vber/waües rrucknet/
feuchte es widerumb/oder brauch ein frisches.

Lolgende^atwergen taugr;u aller äugen-- D
hitz/geschwulst vnd stechen.Nnn Augentrost/
Lencjiel/Zlmet/iedesz.q, ^L.angepfeffer/lNün
yen/Rerleii/!Nacis/ ZNaseron/ Eisenkraut/
Ackerwury/Roßmarin >edes g?. Zucker pe--
nidiz vny/weitien Zucker 5^ vny/ Im Zucker
siede folgende sastt ab vou Rosen vnd iLisen-
krauriedes!.vny/von Lencbelderwolgeleu-
terrsey 5.vny/ von Schelkraut vndRauten
sedes z.lot/bißes Syrupdickwirt/alsdan mi¬
sche das anderwolgestossen darunter.

Item/nim lunge!Lndiuien/;erstoff/ machs
an mitVeielöl/ooerdas nochbesserist/mltRo
senöl/ salbe damitdlebiyigen augenecke/vnd
glieder/rvann du schlastenwiltlaß dir es vber
binden/es stellet die hiyige materiab/ vn be-
nimt >r die scherffe/ wolte das nitentspries--
sen/nim Linsemneel/Sumachkörner/Rosen/
Granatkörner/allswol;erstossen/mit gesötB
tenemU?einange>nacht/brauchöwieanderß.

XVo dißauchnithülste/sol mandieH.,upt-
ader an der Srirnen/in den augenecken/wel¬
che man wilsffnen/dasdanndiesch^rffeder
flusse vom Haupt vndAugen abwendet.Deß-
gleichen sol man offrmitsolchcAryneyen pur«
girenso die Cholera vnd gesalyenep klegma-
raaußtreibcn. «Lü ist auch »uy osttsanstclich
schweißbaden / welches die scherstin deßfluß
nnltert/Du magstauch an stattdeßbadcs ein
Schwainen inir Lawenwasser anfeuchten vn
Vber vasZsug haltS^eyUchist nuydieAugen
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^ m,tSchelkra»t/Eisenkraut /Augentrost /vnd
Lenchelwasser/vnrer einander vermischt/o-

dersedem besonder/;» waschen.

Bcisscnve vnd räudige Augen.§ 6.
Dlche bcissende dürre rauden enk-

.stehen zu zeyren iiu Aug/ etwa an Au-
^gkgliedern/also daßsich eins harr vor
reiben enthalten kan/das aberdem

Aug vnd 2tngesichtgrossenschadS;ufügt/das
hiyig vnd rot macht / Dieser Fluß ist nun fast
geslilyen/scharffvnd stechend. Da sott man sich
erstlich deß reibens enthalten/zam mit essen
vnd trincken leben / die Choleram purgieren/
vnd zum Haupt lassen/von aussen vnd am an,
fang frisch Brunnenwasser oder Rosenwas¬
ser vberschlag^»/nach zwey oder drey tagen
vas Aug mit warmen wasser/ darin n pappe-
len/Veielkraut/Schelkraut/oder Eisenkraut
gesotten sey / waschen oder behen. Das thut
auch RosenwasseraIlein:La!!cndannauß vi¬
fer oder anderen hiylgen vrsach etwas ge-
schwulst zu/so besihe was in roten vnd hlyige»
Augen verzeichnet ist.

Zehrende Augen. §.7.
'S ist offenbar / daß die zeher auß
mancherley vrsachen entstehe/als aus;

,'freuv/trauwre/schwachheitderansicl)
haltendenkrafftderAugen/vberflüsst

aerfeuchtigkeit deß Hirns so auff dieAua.il
fellet/wo eins durch schlagen/stossen/scharffen
wind / rauche husten / scharffem Geruch / al«
Zwiffel/ Saffran/ etc. verleytwirdt/wo die
A ugbrauwen stehen/wo einem die Augenfäl¬
le abgezogen/der Stare gestochen/oder sonst
cinAugenkranckcit gelitten Hette/Vnd son¬
derlich wo uzan zu vil Xv ein trinckt/ da vil das
truncken elend beweinen. U?aseusserlichcsa-
cl)en sind/ kan man bericht von Rrancken ha -
ben.woaberdiß zehren auß Gebrechen deß
Hirns/iiichtaußhiy/kommet/soempfindtder
Rrancke ein schwere vnd außspannen deß gc-
kders an der Stirnen vnd Schlaffen/ vnd er¬
bebt sich das zehren fast mit dem niesen: das
fliessen ist streng/die Nasen binlet/vn entste¬
het etwas scharffin der Relc.Ist aber hiy die
vrsa ch / so erzeigen sich die zeher so hiyig / daß
sie etwa die Augengliederauffretssen/dieaug
branwen außfallen/vndauch ambetasten der
selbigen orr hiy befunden wirdt. Rompt es
daii au>;kalte/so erscheinet ganydas wiSspiel
von dein seizr gesagt ist. Nundie Mittel dieser
flussigeuAugensind diese/Die so auß eusser-
lichen vrsachen entstehen/slndleichtzu wen¬
den/das ist/die sachen so zeher erwecken ab¬
schaffen. Soviel aberdieinnerlichebelangt/
wirt/wo hiy die vrsach ist ingemein / wie auch
sonderlich gerahten/daßder Leib etlichmal
mir den PiUulen Cockien/ ^urels, der Lar-
wergen/von Roftnstzfft / v- lucco roQrum,

Der erste Theil dlß
Hitzige Augen.

pillul-r von fünffgeftj)Iechren der Zl^yrroba- ^
lanen/ welches vnter denen ist/ purgiert wer¬
de/ vn ist nit mit außge eich r/wo dtßsämptder
aderlassin cinmalgeschichr/sonder man soll es
lmanfang/5r»ru>Wan esimmlttelvnd höch¬
sten ist/also in, abxemmen gebraucheu/d^mit
der sach stattlich geholffen werde.

OrdnungdeßLebens.
. Iß alles sol man auff trückne nch-
j ren/ feuchte flüssige Speise meiden/

^ Linsen / Röl / Rabskraut / Lattich/
Zöoryel /gesalyen Lisch vnd Fleisch/

Rühfieisch / Milch / Reß / swiffel / Aschlag/
Z^iobloch / vnd andere auffriechendeding/
vnderlassen.Etliche verbieten das nachtmal.
In hiy (darvon wir dan hie handlen) anRo -
sen/Sandel/Cainpher/vnvergielchenMen-
de stückitecheit /wie dudannzuderpestikr.y
külendeZSisemapffelzusehenhast.

SonunderRranckepurgiert/vnddasau-
genwehe nochiin ansang ist/so nimm (wie vor
offt gerahten ) ein wol zerklopfft Eyerklar/
davon laß ein tropffen in das Aug. Nimm die"
LNüch von einer jungen Frauwen / die eiu
N7cidletnssuget/ thu sie also frischin die An-
gen/wder niiii Rosenwasser zwey vny/daru»
rer zerklopffein Eyerklar fast wol/ brauch ein
tropffeuoderzwey auffem mal.

Etliche nemmen allem frischRrunnemvas-
sermirEssigvermischt/vn brauchen?wiege- D
sagt/sonderlich nach de,„25ad/vnd haben gu-
rehtilffvarinn erfaren Also wirtauch dißge-
lobt/Niin vnzeitlgeTrauben/ die brenne iir
einem vngebrannren Hafen wol vermacht;»
pnluer/bercirsganyzart/vndlaßtndleAu-
gen blasen/es trücknetdie zäher/vnd wehret
der rätin.

Nun den Schleim von Flochsämen /Duit-
tenkern oder Dragant/ weichend» zur Hand
hast^lot/cinzerklopfftesEyerklar/Lrawen-
»nilch/so ein Meidleinseuger/^-. z>/ vermischs.
Istderschmerygroß/so zeuch den schleim mit
wasser auß/darinn lvelmagen gesotten stye.
Also »nagst du auch volgends 8ie5cis Ko/I,
brauche: NimfrischeRosenbletterl.lot/Saf-
ran/Spiea auß?ndia / GUmmi Arabica /je¬
des lot/ stoß klein / macys mitRegenwasser
zu zeltlen/wann du es brauchenwilt nim,. z./
erweichs mir zerklopffrem Eyerklar. Das ist
sonderlich gutimanfangderOphrh^Imiz auß
hiy/dann es treibt die «,aterl hlndersich/ver-
zehrer die etlicher massen/vnd miltert den
schmeryen.

Also wirtauch volgendsfast vnd billich ge-
lobr/Ni»,gewaschenVleyweiß / bereite 5»r-
cocolla/ Dragant/ l^ciurn, ^cari-i, Granat-
schelfen/U?eyrauch/>edes >. cp/perle,,/Opiü,
sedes^Z/gesortenvndgeseuberten Granat-
f7sft/sö vil not ist zeltlen z»machen.U?ann d»
sie brauchen will/ zerlaß i.cp.in Rosenwasser/
vlßharet»»nsich)lehendekrafft/trucfnervn

köier
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A kületdie hiMefenchte/wais aber der wehe¬

tag zum höchsten/vnd gleich vnleidenlich ist /
zertreibe in gedachten Augeuaryneyenzwe^
oderbißin drey G^Opium,darnach derselbt-
genvielist.Oderbrauch folgend» bey den A-
poteckernZics^lKum genannc:Nimge--
waschen Vleiweiß ein vny/"Gummi Arabic
lot/O^lum.Dragant/icdes ^-.^.Diß alleszer-
treib zum kleinelren/ver»nischs mir einem wol
»erklopffren Eyerklar/vn Lrawenn»ilch.Nim
wol verschaumren Lenchelsafft/z.lot/Aloe ii>.
g,. ein blerlin geschlagen <Solvt/ vermisch es/
Volgends thu siben runde kornlin XVeirauch
darzu/den;erlaß in gutem weissen5Vein/Ro.
senoder Lenchelw^sser/ vermisch«. Diß was--
fers soltdu zwey mal des tages in die äugen
treuffen.

Ire>n/Nim Aloepatica/ den weiche in Fen--
chelsaffr/zündeweyrauchkörnlinbißinzehne
eins nach dem andern ob einer keryenan/vn
rvirffsie also brennend dareyn/ brauchs wie
andere.

N7ehr andere wasser. Niinb Roseilwasser
Viservny/ darinnlesche glüendGoldt/ nach¬
mals thu darzu Aloe/XVeyrauch/ LNaliix/
Silberglettsedes >.g>. laß sieden biß der drit-
theil verzehrt wirr/ trucks durch ein Tuch/
brauchs wanns not ist. Item nim Drachen---
dlut/Aloe/5^rcocc»IIz, »edes^..^. Gaffran/
«Lampher/ jedes halb ß> vil/bereite Tutia^-.
lor / mach« alls zum zarteste n/v nd misth dar¬
an vier vny Mustatenwem/vnd so vilRosen«

L wasser/ lass in eim glaß tm heissen wasser sie¬
den/biß vngefehr ein vrtttheil verzehret ist.
Kiß trücknet vnd heilet fast ohn alles verle--
yen.

Nim Aloe/ Tutl'a/ Honig/ Rauten/ Lenum
grecum/Lenchel/siede dasinwetn / tsthtyi-
gen feuchten Augen trefflich gut.

Sotstvolgends wasser dahtngerichtet die
»eher cynzuzieheu.Ntm bereite Tutia i.vny/
bereiten Vlutstein ». z>. N?eyrauch/N?astix/
Pfeffer/ ,edes ^-.Z. Fenchel/ Augenrrostwas-
ser/iedes r>vny/RosenvndVeielwasser/iedes
».vny/altelat»ternweinz.oder4.vny/machs
»nein glaß/vndlaß »m wasser sieden biß auff
halb/ darnach seihe es durch ein saubertuch.

LinSalb.Nt'mbRautenvnHymbersafft/
Myrtenöl >edes». vny/laß bißzu verzehrung
dersafft sieden/trucks durcl' einruch /seys wi-
dervberdasfewcr/vermt'ichdarunterberei-
te»^Saphir^-.g>.Iacinti Z Spießglaß'.z' ge
brantRupfferi.Z.bereiteTutl» z z» laß mit
gedachtem öle bey sanfftem fewer sieden/th»
darzu;.z>.U)achs/mlnderodermehr/darnach
du esstarck haben wilt/darmit salbe die aug-
brawen vnd augenglieder. Diß leget den
fthmeryen/wehret den zulauffenden flüssen/
vttdstelletdie zufallende vrsach wunderbar-
Uch ab.

In strengen stüssenderzeher/nim Myrrha
^.z, Älut1tein i.z>.von den zartesten gipsten
verHymperstauden/alsoverRosenstöck/iedes
».vny/sievevasm ttm glaßin wasser wolvcr--

macht auff halb / nachmals seihe es sauber/ ^
vnd trenffe zum wenigsten vier mal im tage
ein tropffen in das Aug. Zum andern sol die
stirne vndschlaffoffr/overzumwenlgsten ge¬
gen abendr/sanfftlich mit Rosensaffr gertbett
werden.

Istabecdiserflußimzunemen/oder in stz-
ru, vasistamhöchsten/somagman dennoch
alle erzelte stuck branchc/sonderlich dieLraw-
cn milch/Viewundcrbarlich gelobt wirt/ dar¬
eyn mag man auch Dragant mischen / vnd
eyntrenffen/DeßgleichenbereireTutia/Cam
pher zedes ».Z.mir l.lotweissenwei» vermi-
sihen/das trucknet vnd legetallenschmeryen.
Item es rangrauchsonderjich/womanTutia
mFenchelwasscr/Schelkraur/Rauren/My-
senkraut vnd Rosenwasser vermischt/darz»
ein Hccl)t oderRephungallen/vüdin einem
küpffcrngeschirrbchalten/bißmanes brau¬
chen wil.<^>der nim bereite Turia lor/ weis-
senAngsteln,,J,.FenchelvndRosenwasser/>e--
des vier vny. N»n gewaschen Blcyweiß^.
lot/ bereite 8ircoco!I-l,Dragant/()^tum )e-
des^.cp.GummiArablca Saffranieves^-
allszumkleinesten gestossen/maclismit Re--
genwasseran/vnd laßtrucknen.Xvann du sie
brauchen wilt/zerreibs mirFrawenmilch.

Mercke/ das Regenwasser schaffet grosse»
«uyin allem Augenwehe / weites fastzartist.

wann aber dHc Opkikalmiszum abneineir
komr/so mag man baven/oder/das noch siche--
rerist/Caniillenvnd Schuchlenin wasser sie-
den/einenschwamdarinnneyen/zimlicha»ß- l>
trücknen / warm vber das Aughalten/ vnd
wann es erkaltet/widerumbwarmen. Oder
nim frischen Wermut/ l^vcium. Fenumgre-
cunlmeel/ iedes!. vny/'Ssi-cocoHa ii^-. lot/
Schelkraursafftllot/Aloeparic^.Ior/INeer-
sihaum/Saffran/iedes g>. was zu sieden ist
ß^nitdem meel/siede inRegenwasserzumuß/
mische das ander gestossendareyn/vnd leg»
warm vber die a uge Lös ist auch nüylich Hän-
de/L»»ß/vnd2lngesichrofftmirwarmemwas-
ser/darinnLvermur/SchuchlenvndCamiile»,
gesotten sind/zu waschen : So wirt auch das
gelbpuluerRasisimabnemen distr Augen-
flüß gepriesen/vnd alsogemachr: Nim 5.,rcc>-
coll» z.g>.Aloe/Gaffran/^cium >edes ». z>.
ZNyrrha ^.J>.»nach ein puluer darauß.

JehrendeAugen auß kalter vrsach.

-Hmpt abcr discr fiußauß fcltm/ soist als bald solche feuctitin vnd zeher
ansahen zu fiiessen / volgenvs zNÜyli-
ches -Ü.arwerglin zubrauchen : Nim

Splca außIndiaz.^,. L^erchenschwam i^-.g,.
Zimerrörlin i.vny/Mastixso vil dißalls wigr/
mach mirgeleutertem vnd gesottenem Honig
ein Äanverg/brauchs alle tag.

Ms sol auch ein solches an trucknende vnd
zvermende ding rieche/als Bisem/Lauendel/

wase-
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ZehrendeAugen.

» Maseron/25etomen/Ambra/Storax Calam»

ta/vnd dergleichen/also auch auß mancherley

Nisemapffel / so das Register an wirr zeigen/
dieser art/wclchen man wil/ erwehlen.

Es ist auch ersprießlich / wo eins Morgens
Fenchelsamen wol erkauwet vnd schlicker/Al-

so auch Rauten vn Eysenkraut/nachmal« mit
solchem Speichel die Augen abwüschet.

N?onun die Augen mit kalter wässeriger

feuchtigkelt/so vom Hirn herab kompt/erfül-
let sind/so taugt folgend»: Nirn bereirenSlut

stein^.^ot/Rosen/gebranntHelffantenbeln/
rot vnd weiß <Loral!/A»gstein/gelbe Nll^rob«

lanr/seves i. q>.Hymberstaudensafft vongipff«
len 4. vny/vermischs vnd beHalts wol verbun

den. Von diesem Safft thu täglich in dieAu--

gk/bestreich^auch vleAugenglieder. 2>iß trück
net die zeher wunderbarlich / schüyet auch die

Augen / daß sie solche vberflüssige feuchtigkeit
nicht annemmen.

x?ilnLenchelsafft/Rautensafft/,edesi.vny/
«ins Rnaben Harn!.-L.«t/Aloe z.H. laß ein we

nig sieden/vnd seihe es durch ein Thuch/thu

ein rropffen e^n/ es reiniget/ trocknet / ynd
scherffr das Gesicht.

NlÄ'Weyrauch/Mastlx/Cypreßnüß/Myc
rha/Aloe/sede« ^-.lot/ bereite Tutia vn Ssrco-

coUsziedesl^-.cp.Drachenblut Sumach/LLrb-

sich/Rosen/ jedes machs zu puluer/oder
Zeltlern »mrFenchelsafft/vnd brauch« inRo-

sen oder Lenchelwasser zertrieben.
Vrahtedrezl'Apsfel/seuberedlevonrlnden

L vnd körnern/vermisch« mir drez? frisch enLL?-
ertottern/vnd schlag» warm vber.

Irem/t?im Drachenblut/iedes ein

g>.Nolarmen^..L.ot/alles gestoffen / mach mit

töyerklar ein Pflaster / das lege »uff die örter
vinb das Aug/da derfluß hlnsinckr.Du magst
es auch auffdie Stirne vn Augbrauwen schla»

gen / aberalsvann den Volum vnderlassen.
UAinrers zeytmag man die Augen mireins

Rnaben Harn vnd N?ein waschen / im Som¬

mer aber mit Harn vn Rosenwasser/das weh¬

ret den Llüssen/vnd erhaltet das Gesichtwu»
derbarlich.

Folgend« Augenwasser trocknet die kalten
Fluß fast/Nim Gumi/ Fenumgrecumschleim/

,edes ^.^ot/bereite Zarcocolla, Spicanardl/

INxrrha/ Zimmerrorlin/Aloe/ Vibergeil / >e -
des alles zum kleinesten abgestossen vnd

mit Frauwenmilch angemacht.
So zeucht folgend« die zeher wunderbar¬

lich eyn:NiineinvnyTutta/dtereibfastkleln
»n eim Mörser/Hab darbey n.vnysauwren al¬
ten U? ein/geuß ein wenig daran / vnd reib«
wolmitdem Srösscl/darnach giesse aberwein
daran vnd gerieben /diß treib so offr biß der
Xvein gar daran kompt.plachmal« laß ein we
nigin ein» knpffern geschirr sicden/wan es vö
feuwr ist gehaben / so misch darunter klein ge-

srossenAloe^-lot/ thu ».oder z. tropffen in das

Aug/vnd bleib bey ».stunden am Rucken li-
gen/Diß verzehret auch das blutin Augen/

benimpr alle schsrffe vnd be»sfe»derzeher.

Also auch / »o d»e;«hervlel sthmeryenma- ^
chen/sommvngewascheneSchafwollen/bren
ne die in einem wol vermachten Hafen zuA-

schen/reibs zum kleineste/mach« an mitiLyer
klar/schlag« vber dieschlLffe vnd stirne/daa

stellt den zeher Fluß schnell / vnd legt Viel
schmeryen«.

zLinanverß hochgelobtes.Ni'm säuwrMar

grandensaffr/der biß auff halb qesottenvnd
wolverschaumtsey/s.vny8ieff>1emirbe,A-
loe/Qvcium,Saffran/jedes j-lot

ein lor/verbind« in eimGlaß/ stelle« vier tag
an dieSonnen/brauch« morgens vü abend«/

»st gut vnd bewert/nüyt auch sonderlich der
Augen runckelheit.

Pflaster. Es »st auch solchen kalten Flüssen

nnylich/ wo ein Pflaster vber die Schlaffe ge¬

schlagen wirr/da« mach also :N»il»Äloe/Msr
rha/Myrthenblatter/ ^caliz,sedes i.cp, Ma-

stix/'weyrauch/ »cdeo^g>. alles klein gestos-
sen/machs inrrEyerklarzueim Pflaster/vnd
schlag« (wie gesagt) vber die stirn vn schlaffe.

Ein anderß. Etliche rahten zu nemmen

Teuffelskot ein vny/pfeffer^-.Lot/zerlaß vü
siededcn Gumm» in Essig/biß er dickwlrdt/

dann rühre den Pfeffer da reyn/ legs vber die

Aug«n/vnd verhüte daß nichts darein kom¬
me.'Ls wirt trefflich vbelstincken / vst »st auch
den Augen gefarlich/manhgtwolanderßai»
dessen statrzubrauchen.

Branltt deß Genicks in Haupt- v
flüsscn-

Essen wirbt himnn mehrmalsgc-
i dacht /ward auch von den Alten offe

^ gebraucht/ wie dann noch vil Iralta-
Nlscher «ryte rahren/daß man »n sol¬

chen kalten flössen da« Genick oShindertheil
deß Haupts/mic dem Vrannt/ oder Eypfla -
stern ( deren da« Register etliche anzeigen

wirt)öffnen/vnd bex vieryig tagen offen hal¬
ten soll.

Was zum purgieren tauge.
AS geschieht mit den Ptllulen

l Locby z,die etwas mltdenl'rociic^t

, kznäslgescharfft seyen/also mit der
Latwergen ttiera, vnd dergleichen.

Im abnemmen deß Augenwehes auß kalte
nüyt w«sserbaden / sich mitgutemNDelnwa-

schen/zlemlich U?eingetruncken/d»e vorge-
fthribne vberlegung deß Schwämme« mit

XVaffer/dartnnCamillenvnd Schuchlen ge-

fotten sez?en/zu brauchen.

Schadhaffte/schwerende Augen/
mitoderonEyter. H.s.

^Iser Gebreche komtojft außeus--
ßscrliche vrsachen/ als da eins dareyn

^gestochen/geschlagen/oder sönstvcr
leyr



Buchs von Augen. 55
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dem li^clromel oder Rosenhonig MttRegett--
lvasserverinischt gefchehen/cln leimn Thttch
darein geneyt vnd vbergeschlagen. 'Zum an¬
dern/ intran;lchendcnsr»ckci»/t?!s vom 5ie<?
«le I'kurezdas so gewaltig ist/ das> es atich die
psetl an sich zeuckt.sum dritte/Mit crnckn en¬
den/als wol bereite Tntia/vndsonderlichdem
Pflaster äe^uscil»A>nibu'Z)t»i sechsten Capi¬
tel zu ende des; 7. ^ beschrieben. Xviltudann
dasi es etlicher «naß die Flüs; hlndersich trei¬
be /sey den Schleln» von Flochsämen dar;»/
oder vom^ltronsamen/welchesallesdre^ o-
der vi^ermalun tag/nach Vein es die s:ch er-
fordert/allwegen mltdem Zielscie^urever
mischt.rnffdas^Augzu legentsr/wan das
ter aufs dem Angenapjfel. Haffret/ vnd Nichtlänger.

^in gute Salb. Niw.bereltcTutiai'nRo-
senwasser ein L.ot/ frijA) Schweinenschinaly
einvnn/ 2>rassmeellz- .L.ot/das rer!, lang in
etm Mörser vnrereinander/nachinalsw.^jch,:
das dreimal n» Nacvrscharcenu?a>ser/s.«id die
Stirnen/ Schlafe/Augengli^der/inuen vnd
aussen/darinit/Disi Salblein istwunderbar-
lich zu allem erschweren vnrmnendcr'2lugcn/
aisozum selbigenschmeryen eingeschossenem
Zdlut/rauden vnd wündlen. i^ri^ye brauchen
auch die Güldin inilchnn fünfften Capi'tel/'.h.
beschrieben/sie ist aber jcharFguug nidreAa-
gen. U?o nun ein scharffer LlusjuiVieAugen
sinckt/ nimm ein warm Zdrot / weich das in
Frauwen oder andere N»ilch / vnd schiahes»ber. l)

?tc,n/ttlm ein weiß 25rot/ schneid finger-
dl'ck Schnitten/feuchts anMltVrunneüwas-
ser/vndlegs vberdasschwerende Aug.

(VIairß ^einwatthnchlein/ist den scj'weren
dcnAugenfair nüyda-Z werde/wie volgt/ge-machr.^ciNWatthuchllnöl.Legesauberegewasch,:nclelNlnerh»chllNlneinGlapkolben/lrrenw>:
gestsffen glaß darauff/nachmals abereinlege
rhüchlinvnd glasi/bisi der kolb halb voll wirr/
distillirstmsand. tätliche brennensinguldin
Schalen a»si/vn? geben dlefürdlepestlleny.
Irem/;nnde diefeyltnob etnem Liechrli" an/
wreinan die?undelbre»net/lege die aufsein
glatt Luisen/ ?>n od Silber/viilesLie sie bald/

so wtrlru ein tropflin öl sinden/das heb nur ei-
nemFademleinab/vndsamlees also/das Hel¬
ler die ^lugegeschwerwunderbarlich/ benlint
den sclimery/ taugtden Fistlen vnd Kunden.
Geleuterr -Honig in dieAugeneckgestrichen/heilerwasschadhafftlst.

Volgends Augenwasser wrrdt fastgelobt/
ofsr vnd wenig in die erschwerende Augenge
tropssnet/dann es heiler vnkräsitigr das ge-slchtgewaltlg.NimRaute/Rosen/EndiUlen/Zöeron»en/^isenkraut/Lrauwcnbaarkr«ur/Argemon/Rlce/Garb/Augentrost/Lamen-
derlen/Älblilel/Sajute/scdeeizersciineid
siekle, n/weiche sie rag vn nacht ui gure ern/
truekne sie nachmals aus» / breite sie aufsein
hanged« bpett/ das? dlefeuchre dar von rtSey

^leytwirt. Destgsti'chäuff innerlichen/als hiyt
gen/scharffengcs?inneflüssen/welchedte haue
lein der Augen fressen vnd verleye. So man
nun grossen schmeryen mit stechen /klopffen/
„uchredlichem fließende rzeher in 2tugen ver
nlinet/dleAugbrawe sich aufsstreben/dieAu
gcwett auffblarre/das weis; darin zum theil
oder gar rot erscheinet/nn scharye sich etwas
rveißsehen lesset / so.tstschon etngeschwer ver¬
Handen. Vnd zwar so ist tn em» solchen leü»en
eins erfahrnen Aryres zum höchsten von No¬
ten/Dann mansa gt recht: Mit den Augen ist
»lichtzuscheryen Jedoch sollen hernach etw»
vil tauglicher Aryyeyen anzeigt werden. Vn
erstlich von denen zuschrelben/die ausi inner-
lichenvrsachenvndjcharffenflnssenentsteke/
»st;u wissen/das? VrecScschwerlin so ün weiffen
entl^ehen/nlchtsofastzuförchtensiiid/als die
cnffvem Stern/dann diese sind die aller ge¬
fährlichsten / Darunder nennet man^,tns den
Arebs / das entstehet auß melancholischer
feucvttti/vnd sind seüie zeichen/daß sich dtß er¬
schweren mithiyvnd schwcriner;elgt/das 2ln
Scsichrvn die Augen werden bleyfarb/ macht
grossen stechenden schmeryen im Aug / vnd
DeinSchlaff/dersettendader manzel ist/wo
-etwas hllzlges wirr vbergelegt/so mehret sich
der wehetag schernbarlich/ Ä^ustzu essen ver¬
seilt/vnd wirk das ganye Angesicht entfär-
ZbetNunwas dergleichen geschwer sind/ den
soll man zum schneliesten begegnen. tLrstlich
mit gebürendem Aderlässen vnd purgieren

H ansahen. Dem Ärancken ist Fleisch rn jvein/
sonderlich susser/zn verbieten / seine Speisen
sez?en külendeRreurlin/ als Spiner/^attich/
Äoryel/Äürbls) / i^ndiuienwasser tstseln be-
s?es «Lranck.Starcke aderlaß/so vi el die kraffr
erleide kan/tst gur Vnd wo sich das erschwere
grosi erzeigt/desto redlicher die oder
ntiitelAder desseibigen orts / Nachmals die
^.cberAder/aliwege-: dre ze^tvndkrafftvn-
tZrschcidcnzuschlahen/Istaberdlesachnicht
sogrost/mag»nanmir der ^asilica oder-^e-
berader allein vergnügrsez?n. Durch distwirt
dem Fluß abgeschnitten/ sich weiter ln die Au-genznlegen.

Alssraugen auch Aaßkäpffmltplekenauff
die Schultern vnd hoher zu seyen Sodann
die marerl dlsZ erschweren« scharjsvnd bets'--
fenvist/soll das puegieren mitM^robalanl/
iNan^a/linderenderLrächtensafft / vnd der¬
gleichen knienden dingen / geschehen. Nach
disem nuyt das niesen vnd gurglen/von wel¬
chem du hte vornen linandern Lapitelvnd!.

guten bericht/ vnd weiter hernach an mehr
orten/als dasRegister anzeigt/ haben solr.
So nun dlß »st vorgairgen/niögen auß vol-
genden Aryneyen/welche man wil/getzraucht
wsrden>Fi,rdas erst ist 6iet?Älbum(neuwlich
tn» sibende^. beschrieben) mirFrauwenmilcheynzuthttn.rvosichdasMopjfenseyek/solstgu
teHoffnungdiefeuchre werde sich one efrern
verzehren / Rompt es aberznm erschweren/so
mußnmn es retmgen / das inag erstlich-nur mKge
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^ möge. Nach Zehen stunde zerstoß/daß sie doch
grob bleiben/vnd brenne sie imv?asserauß/
halt «e wol verbunden.

Ircni/nlln Schelkrautsafft». vny/Lenchel-
fasst lor/ Ochsengalten;.g> vnd» Z U?olsss
galten i^--L.ot/bereit Tutia>.-Ü.or/vermisch«.
KlßtrucknerdieerschweredevnfeuchteAuge.

Irem/NimOlmagenblatterl.M. Eysen-
kraur/Augentrost/Fenchelkraut/Pappelen/
L5yb,sch/Lamillen/ >edes ^ M. erhacks vnd
stoß;» einem Muß/mach« an mir Roseiwl/
neyeeinThücbleindarinn/vnd legs auffdic
Augen. Es ist ein gemeiner befelch / wo man
Augewasserbraucht/daßman nachmals das
Aug mit zwyfacher ^.einwar/sostarck als es
zu leidensey / verbinden soll/damit dieAry-
ney/woeriiasstarckebewegungdeßHauprs/
als husten / niesen /vnd dergleichen/käme/nit
leichtlich verfliesse/ Also ist sich auch andern
vergleichen bewegungen zu verhüten.

Augenschweren auß eusserm
verletzen-

^ abersolchsaugenschwerenauß
^eusserlichen verleyungen/als steche/
Ostreichen vnd dergleichen/entstehet/
da sind die tieffe zum schädlichsten/

vnddeßerbtindensgrößlichzubesörgen/doch
folgende Mittelzu brauchen: Nun «üuitten/
dara uß thu die kern/stoß vngeschelt/ vn misch

« dareynL.insenmeel/viietwas^onig/dasein
Pflaster Werde/ leg den Rrancken an Rücken/
vnd schlag es >m vber das Aug. Odernim e,n
ganzen Granatapffel/ dermittenzwischesüß
rn sauwrsey/siede den in wenig LLssig/stoß >n/
vnd brauch« wie oben Item/niindenTorrer
voneinemgebrarnentLy/schlagdeninU?erck
vonFlachßgewickelrvber. ZSrauch auchAu-
genwasser/so rrücknen vnd anziehen / als fol -
gends:Nimmgestossen Blutstein/der neun
malineins Rnabc -Harn gewaschen st-y/jj- lot/
Gummi Arabica/Draganr/gebranrRupffer,
»edes i.g-.gebranutenvnd gewaschneBims-
stein/<vpiu,n/iedes ein Z, Lenchelwasserwas
notist/kleine Zelrlen oder Rügten zuformen/
wann dudie brauchen wilst/sozerlaßinweis-
sem Xvein / MS sol auch das Aug ossr mir was-
si:r waschen / darinn Zxosen gesotten sind/«der
Brunnenwasser miriSssig vermischt/v nd mir
sauwremXveinwarmgemacbt/behen As rau
gen auch sonderlich hieherOIbanmblatter/wo
man diß nicht hat/so ist der s^ffr von Dachsen
kraut gleich so kräffrig/dareyn sol >ua gebran-
te« Bley zum zartesten abgerieben/mischen.
Also auch dersafft von<Z^uitrenblättern / vnd
Nespelenblätter/Baumöldareyngeneyt/vn
vberdas fthadhafft Aug gelegt.

Wann eim die Augen im schlaff
zubacken.

?Im Haußwurysafft/bcstreich sie
z mit/das weichr sie san ffrl ich auff/ vnd
Ikületdiehiy. Item/NliS Agrimoni»

safft für sicb selbst / oder mit Frauwenmilch L
vermischt. AlsoRosenwasser vnd andere/die
verdorrcremareri nutz» erweichen.

Von Augen Haber. §.9.
'S setzt sich etwa em feuchttn zwi¬
schen der Nasen vnd grösser»» Augen-

kecken/von den Aryten /^eZvlops ge¬
nannt/wo dem mchr;ez>rllchgeholstcu

wirt/verleyterauchdieZbein Diesen benen»-
men die Xvundäryt / daß siedas Häurlin dar-s
ob mir schneidenjöffnen/das geschwerlin so in
eim Belgiern ligt/herauß drückend /vnd zu»»
gnauvesten / so seyn kan / abschneiden/nach-
»nalsmitdemBrannt abtödten. ibrseyr sich
auch zu zeyte nach längs in die Augbrauwen.
Beyde werden mit dem andern^eMloxz,das
»st/Habermeel / geheilet/mit Reinfalwem vn
TutiazueinerSalb vermischt.

Von flecken in Augen. §. 10.
Ieser werden fürnemltch zweyer-

l lcy beschrieben / rote vnd weisse. Die
roren entstehen vom ^L>lut / als da in»
Augeinrores rröpffiein/oder ein tun

Fels wie verstockt Blut erscheinet welches zu
zeyren auchschwarywirr/ das magauß schla¬
gen/fallen/hartem arbeiten/invielschre^e»/
vnd dergleichen/entstehen. 2llso auch aup in¬
nerlichen vrsachen/wie in roren D
vnd hiyigen Augen/^ermetder ist. ?u diesem
wirr fürnemlich r>» s Blur von Turteltauben/
^.olytauben/oderwo man die mthar/von ge¬
heimen Taubei, / vnder den Flügeln gelassen/
gelobr(wie vor auch angezeigt ist) vnd/bnder
lich im anfang/wo man erwas^öolarmen dar.
vnrer mischt/ das mir warmem Wasser
t,eher/darinnRünlin/N?olgemut/Fenchelvil
Gersten/gesotten sind.

?u einem Zlugenwassersoll man Ammey/
Rümmel/ Lenchelwury vnd Samen sieden/
seihen/vnd ein wenigSreinsälydarinu erge¬
henlassen/das offr brauchen.

iLrforderrdienotturffretwasstärckers s»
nimm geflossen -Hüttrauch ^ lor/giesse daran
bey acht vny U?afler/rührs vmb/vndlaßwol
gefalle/das wasserseihe fleissigab/daß nichts
vom ^üttrauch mirlaufft /vnd tropffe das in
das Aug Es bevarffaber inirdisem scharffen
Giffr wol auffsehens/vn ist sicherer folgend«
znbranchen.

Nim bereiten Blutstein zcpgebrantRupf.
fer^ lot/rot Corall/ Perlen / ledes Gum--
mi/Dragant/,edcs ii^.g,. Pfefferzo.Rörnlin/
tsewaschen Nleyweiß» z>.rorc-Hütrrauch/Drs
chenblut/Saffran/ Augstein / ,edes g>.dar-
außmach ein Theiglein/mit Kennen/Turtei/
oder Tauben blut/ forme zeltlen / ongefär,.g>.
schwer/LVan du sie brauchen wilt / zerreibst»
Frauwenmilch / vnd laß ein tropffen in vas
Aug. iLs taugt auch fastwolzunaugensehle/
darvon bald hernach.

Pflaster.
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Pflaster. Nim Taubenkot/mach mit 'Wein
' vnd Essig ein Pflaster/vnd schlags lawvber.

Oder vises so sicherer ist/Nin, dürre Traube»

von kern geseubert/stoß vnd n,achs mit Essig
sn/brauchs wie oben. Irem/nim frischen Res?

zimlichgesalyen/Rettich vnter aschc gebrah-
ten/Schuchlen/CamilIeniedes,.vny/gebrah-

tenGilgcnwury/-L.insen»,eel/ Drackenblut/
,edes i.lot/Saffran z-. lot/machsanmiter-

klopffrem Eyerklarz» eim Pflaster.

Also nüyet auch das AugmirgesottnerRZl--
brüegedempfft/vnddie blettermitCamille»

ingure» XVei» gesotten/ als ein Pflaster v-
bergeschlagcn. 'So vildan die weissen flecke»
belanget/ die entstehen gemeiniglich nach er¬

schweren der Augen. Vnter diesenseindetli-
chezart/andere dick/ Diesoauffdem weisse»

vnd zartseind / bringen dem Gesicht keme»
schave»/welche aber dickseind/vnd auffdei»
augapffel ligeu/die bleiben/vnv seynd schier
vnnrüglichzuheilen/aberdochzubessern/vnd
diß vil ehe in kindernvnv sungen/ denn er¬
wachsene». ZViewol es alles hart on Hand--

aryneyabgehet/ doch so seind volgendestü-
eke/ vnv sonderlich wo die weissen;artist/;»

gebrauchen.
Erstlich / sol n»an offr wasserbaden / oder

zum wenigsten die Augen so lang auff war¬

me wasser ve,»pffen/ biß das Angesicht gany
rot vnd schwitzend wirt. XVo aus; diesem et¬

was augenröre oder schineryen käme / »nag
man es etlich tage vnter/assln/hernach wiver

L ansahen. Du magstauch wa,?er brauchen/da-

rinn Pappel»/Eybisch/Haberstro/Gersten/
Labern / vnd sonderlich Fenumgrecum/ge-
sottensev/denn es ist ein erfaren vnd bewarc

stück. Nach Visen, bewen ist volgends puluer

cyn;ustrewen: Nun L^rcocoll^weissen Zu¬
cker/!Neerschaum/sedes gleich/zerreibs zum

klcinesten. Item/ nim Fischbein/ klein gepül-
uert/machs »>ir Frawenmilch an.

Nin, Schwalbenkot/ Honig/ so vil not ist

das weich;» machen/ ertreibs mitLenchel o-
Ver Stembrecherwasser/Daß aber diese ary-

neygeferlichsey/bcweisetdiebckannteHisto-
riTobieauß.

In sonderheit sol man die Augen offt mit
Lrauwenmilch/die erst von Vertrust kompt/
befeuchten / kan man die nit haben/so brauch

«nnwasser/ darittPappeln vndBybischkraut

gesotten seye. Auffdiy magst du das Siefäe
lliuree^nrhun/dasbereircwlcfolget:

Nun ^mmc>niacum, Z^rcocoll^, sedes ii/-.

^.XVe^rauch L.cp.Saffran,. K. erstoßzueim

zarrenstaub/vndmachs initschleun vo»Fe-
nuingrecnm;u;elrlei:?oderkügelettt/br^nchs

mltFeawemmlch/ dißreinigetmit anziehen.
So zrgler ein anders; 5ief plumko fleisch
wo kleine geschwerlen vnd flecken seind/ das

wirr also gemacht: Nun gebrMntes Bley/
«Spie??g!aß / bereireTutia / gebrannt Rupf-
fcr/Guinini/Dragant/j -desi.lot/ Opium >;.

G^.inachsgany zarc/vnd forins mit regen¬

wasser. Es taugt;» allen schaden der 2l»gen/ ^
ledigt vnd reinigt das eyter. XVanndas mit
Rosenwasser wirt angemisiht/ hindert es der

augenherfür bolyenvnd schleimlen/sonder-

lich anssdem Augenstern.
Iren, / Nun Silberglettgany kleingeri-

ben/I^ümmel/^orber/Galgant/Imber/Hol-
wury/Negelein/!1?uscarn»s;/iedes,. g>. als

kleingestossen/darangiesse maß LNalua-
srer/ oder andern starcken XVein/rür es offr
vmb/nachz.oder4 tagen seihe dasinei» an¬

derglast/ vnd behalt« wol vermacht/dlß ist
gur für alle flecken der äugen / alsozunZöein-
brüchen/vndzeuchtdiewundenonhcffrenzu-

sainen. Nun das erst wasser/ so von gebrann¬
tem Honig tropffnet/!. vny/ Zuckercanvi
iot/treuffs allrag ^.malindie augsn.Der su-

ckercaudi ist ;» allen angengebrechen/auch
dem gesicht/gut. Rostinarinwasser vnter er¬
den gemacht / sol trefflich gut zu solchen au-

genflecken seyn/das bereiten etliche also:Lül-

le ein glas? »nit Roßmarinblumen/verinachs

mitwachß/vndgrabs in Hundstagen vnge-
fehr^- schuchstieffvnrer erden 40. tag lang/
so gibt es wasser.

Wann die Flecke!; ncuw semd.
A mag man vicrerlcy Augenlvas-

^serbrauchen. ?»inersten(wiemehr-

, mals gemeldt)offtFraweninilch ez?n-
treuffen:Nachmals;artgeribensijch D

dein in das aug blaspn. Zum andern : Nim

Rlapperrosensaffr / Tausentguldekrautsafft/

die beyde wolgefallen se^en vnd gleich ver-
»Ntschr/iedes '.vnychouig^.vnyöuin dritten/
nim dürr vnd kleui gejkossen Schwalbenkot,.

lot/honig was not ist / ein teiglein zu machen/
das las; truckuen.Von Visen, nim i^. J>. Acker-

wury 06 2lugentrostwasser:.vny/vermischs.

Es sol wun Verbar sey n/ aber (wie newlich ge¬
meldt) unsicher. Äuin vierdten/NiinMeer-

schaun» - cp. Zucker 1. g,. inach ein zart Puluer/
vndlaßin die äugen ein wenig blasen. Seind
aber die flecken alt/sollen sieofftinitFrawen-

»nilch/oder wasser darum Pappeln /Eybisch/
Gersten/oderHaberstro/gesottenist/erweicht
werde».Nach!nals nüyetvolgenvsNin»fri-

sche Eierschale» / brenne sie ein wenig / der
grünen Edechsenkot/ Meerschauin/Sai-cocol-

die etlich tag in Schelkrautwasser eynge-
beissetseye/gewaschen^5!eywcis;sedesl.g,.be-
reite Turia/5zZÄjzenuMi(-z!Izan um, sedes^-.

K.Lzschbein/Imbersedes l .Z. Geyergallen 2.
Z. stoß was zu stossen ist/ vnd verinlschs mit
Schelkrautwasser.

Hieher gehört auch newlich gemeldts Roß-
marinwasservntererdengemacht.Zum vier-

ten/nim Grünspon !.cp.XVeira»ck!.K.I>upf-
ferwajser^.K.Meerschaum/Schelkraut/Ra»
re/Rosen/Kos,narin/>edesz.lot/dieleytevier

stück siede woj/biß vngefehr 4. vny bleiben/

mit verbrüe mach die andere puweran /vnd
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laß truLnen/stoßwldev/vndforms aber/das
thu viermal/Leylich mach cm;arr puluer dar
auß/vndbrauch« auffdieflecken/ diß sterckt
das gesicht/ tilget dieweissemasenon schmer¬
zen auß. U?o aber die flecken oderfeilen dick
oder veraltet werden / daß diser ding keins
entsprösse / so ist vas leyte Mittel / solche mit
derNadelwegzunemmen/dasdcnHandary«
tenzustehet.

Von der Fistel m Augew
ecken- §.ii.

^5^ S semd viel Artzk/wclche dssc Fistel
vnter and< ra geschwcren beschreiben/

(A^>an welclieo orr/ nemlich den fünffrei»
theil/wie irarr/ vnd was das für ein

Geschwersy/zu verzeichnen auffjchieben wöl
len/hie allein von diser schreii?en/so in äugen-«
ecken entstehet. V» sach derselbigen seind arge
feuchtigrciren / inehrteils kalte / die sich eine
iangeweilandißorrseyen/ faulen/ vudley-
lich erschweren.?.ichen seind geschwulstendiß
orts/ wo inaidas rrnckr ists mit schmeryen/
etwas rot/glbtgrün eyreroder feuchrin/ vnd
geschlchto.sr/ öaßes die Nasen vnd augen-
glieder crgreiffr vnd verleyr. Nunzuvor vnd
»nan vlse Fistel mit aryney oder brandt aii-
greisse/istordttungdes;Iebei:szuhalren/vnd
denL-eibzupurgiren. Das»! man sich vor al¬
len feisten fajr vbersich riechenden Speisen/

k !1?ilch/ ?e,nus/ fenchten frücliren / ?wifel/
Rno^t'och/Senff/ vndailemwss fast gesal¬
zen ist/ei:rhalten. Aisoauchwasmlrauffrie-
chenoer hiy das ^>a ipt »n5chre erfüllen / als
gcwütt)/baZ?anffd.'.ü essen schlaffen/starcke

n ^'lkrgiren trugen die P>II tle ?lie-
r-' coni^c-ür-, l.cp 5. oder 7, daranßgemacht/
»ttit'Zz rup 6s rirk.l. !iVil nian linde-
rungen brauchen / nun gedacht« Gyrups 1.
v:^/Oxvn^1compoiirur,>.lor/wass:r darin
2Na>'t'!-. si.teen sey ?. vny/besörgstul)iy der
^eber/n'm, tu a» ratendes dar;»/als U?^g-
warrn-, ,/>./vnd dergleichen. Dierrüncklein
l'iag n »4. in 8. tagen allwegen morgens
br>' ere in diser zeir d er leib verstopfft/
so ist a' .weg vber den andern tag/oderalle a-
bend vordem essen r. ?i»ul« ^lexksnAi n^, os
der gewaschn'n Aloe/zunemmen. Nachge-
nom nein trü»4lein seind voigends ?il!ut-e
;nbr^uchel! Zsrcncoll» !.Z. LocliiÄrum l.
Z mach mirRosenlatwergen7.Pillulen.Nach
disem soi ii-an alle inorgen -.mal volgends an-
genwasserbrauche/darauffdaspflastcrvber
dasaugeneckschlahei». Nun bereits Spieß-
glaß/wcyrauch ledcs». ). bereite Z^rcocollA

cz>. I^vci u 57,, Drackenblut/ brannr^>elffant-
dein/geröstenDragant / bere»ren iLisenflug
»edcsdreyg,.Ra«tcn/NachtschartenvnSchel
krautwasser/sedcsvny/dic laß trncknen/biß
cszu cim teiglein wirtzu formen.XVann du es
brauchen wilt/erlaßin gedachten wassern/vi»
ehuzwen m vrey tropffenln dasaug.

?u,npflastertttM^tumjg)Volarmc/Schle»tZ
hensaffr/?weyraUch/Hippocystis/LNastix/,e-
desEichelnhülsen/ Cypreßnuß/Galles so
gestochenist/Hausenblattern/Dragant/Gnm
mi/iedes ,.vny/Hausenblattcr erjaßln star-
ckein roten Essig / vermisch die andre stück
dar;u/vnd mach einkeiffpfiaster.

N>oman nachdlsemslhet/daßdie Augen¬
eck diessend/vn so man sie truckt/eyter geben/
so ist es ein gewisse Fiftel/vnd der draiint das
beste «nittel. Sonst ist es gany niistlich/alsa
daßRaslsschrcibt/erhabersteinArynev er¬
funden / welches die Fistel dergestalt etliche
Monat auffhalre/daß man vermeinenmäch -
tesiewere gany vertrieben/die bereite man
also:!?im Aloe/LV e ^rauch/SArcocoN»,Zdra-
ckenblur/LNargrandeiiblü/Spießglafi/Mon
,edes gleich/Grünspon/den vierdrentheil ei¬
nes stücks/mach ein puluerdarauß/U?ann cs
nun von nöten ist/truck die Listel so lang sie e^
eer gibt/lege denRranckcn anffdie seiren/d«
die Fistel nichr ist/vermisch diß pnluer cin rve-
i .iZmitFraweiiittilch /vildtreuffe ein tropffen
dare ^n/vderein guteweiielnsndern/vndal«
so vier mal/ last >n drey stund also l-gen/vist
treib ein wochen an einander/ vnd hab son¬
dern steißdasidie Fistel aliwegen wol außge-
drucktwerde/vnv kein e^ter mehr gebe.

Nun / ob wol (wie gesagt) dieser schad fast
mißlich ;u heilen ist/ so werden doch vnrer an¬
dern Mitteln die Raute wunderbarlichdarzu
gelobr/wan mitdisemGafft vnd Granaten- ^
wein ein tuch gcncyt vbergeschlagen wirr.So ^
erfordert auch diesäch das geschwerso weir zu
öffnen/ biß man auff dengrundt desselbigen
sehen mag/das geschicht mit einem meisselin
vondürrcriLnriauwury/>Holder/chwam/ 0-
der ieysen,?nm andern/so muß das auffbolF
yend fleisch so iin grundt ligt/ vn ein wury der
Fistel ist/ gerädtet werden / das geschicht mir
brcnen oder eyen/welche eyungman also ma¬
chen mag:Nim roten ^»ürrauch/Rupfferwas-
ser/grüne Rcferlen/darvondie köpfflein vnd
fiügelgethanseind/lebendigen Ralck/Sal-
miac/Aloniedes ».Z. machs znpuluer/vni>
mit eins Rnaben -Harn ein wol vermischtes
Teiglein/ das laß rrucknen/ davon legealle
morgen ein wenig in die Fistel / hernach rei ¬
nige sie.Du magst auch volgends/ das gut ist/
brauchen.

t?imIinberz.K.Grünspon>,g>. stoß klein/
vn siede es in i lot Essig/biß es di<k werde/be-
streich Ä^einwatfeßlin/oder was du in denscha
denlegst/darmir. Item/ nim frische Rauten/
Agrimon/Schelkraur/»edeo j-. z,. erstoß/vnd
siede sieins.vnybrantwein oderRautenwas-
ser/blß auffhalb/darvonthu alle tage zwex
oder drey tröpfflin in die Fistel. Zum dritte/so
»st sie zu reinigen/ das geschicht mit Hydroinel
außRaurenwasser vn Rosenhonig gemacht/
oder herbe» wein/darin Rosen gesotten sein!».
Sum vierdtenist fleisch zu ziglen/ darzunint
2lloe/U?evrauch/5srcocol1ainFenchelwasser
gewelcht/Rosenöl/iedes^.lor/ ZVachß si»
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> not »ff/ ein salb?n machen/manmag auch nüy
llch^- lorVeielwurydarznseye. Sowircauch
sehr kreffrig gelobt Agrimonia vnd Rauren-
bletter/seder ». i n einer kleinen maß Xvein
cusshalbgesocren/außgetruckr/vnd alle tag/
»ncoben steht/gebraucht»

Wo eim Mucken vnd dergleichen
vor den Augen vmbschwcrmen. §.12.

Ieser Gebrechen fomptauchauß
^Phlegmatischer oder Melanchok-
)scherfeuchtli»/so vom Hirn mdieau-

gen ft «usset/die neruen deß Gesichts
verffopffetmehrodermlnder/ nach dem der
flußzech/dtck/hart/flüssig/viloder wenig/ist.
T>leAryt nennen in Läc-irsÄsm^ als einfal¬
lend waffer. Entstehet entweder außvnge-
schickligkeitdeßmagens/oder elgnemgebre-
chendeßAugs. Von dem außdem magenist
sich kelnergrossengefahr;ubesorgen/denn so
valddie vrsäch wirrabgelegt/vergehetauch
was darauf folget. Vordem andern aber ist
slchharr;uforchten/vn;eltltch/welldem noch
rahrzuschaffen ist/dar;»;uthnn/denn wo es
veraltet/gibt es fellcn vnd ftarn >d»e durch
keln ander mitreldanndcm eisen/wo änderst
<ruch dasselbigc erspreußt / inögen gewendet
werden.Das so auß dem magen roinpt/machc
sölchs vmbwispeln vor beyden äugen er/chei-
nen/inehrwann der magen noch »in verdew-

L cn/dann nüchter ist. ZVann auch solche ez?n-
t>lldungen sdannes ist nicht/ daß einem sol¬
chen vormgesicht vmbfaren);wen inonar o-
derlengergewaret/vndb'einvercndcrnngtM
«ugapffel oder arges anzeigen/ erscheinet / so
tsts für gewiß zn vrrheilen/ daß der Gebrech

. auß den, magen sey. iLlin solchen Rrancken
verschaffleinordnungzuleben/purgircin Mir
killul^e Locbize.

Ist aber diß schwerinen allein vor einem
png/vndvnableßlich/magmanwol vrteilen/
die vrs?chkom»nevo>n wasser/so tnaugeuver
schlössen ist/ sonderlich wo nichts tnnekelsln
äugen gesehei» wirt/wo man aber dergleichen
darMnspürt/sbistschonkelnzweiffel da.Enn
solchen gebrechen;» begegnen/ ist nichts fur-
rreglichers/dann mitguter ordnung deß-Le¬
bens an;ufahen.2?a ist d»s erst/daß dergauy
^.nb/sonderllch das Haupt/tag vn nacht wol
bcd^ckr/vnd warm gehalrenwerde.Allefeuch
t^iüffte vnd wonungen sind;» scheuwen/nicht
Vllin wasser/sonderlich die voni wind bewegt
werdcn/;uschen/nüchrern das Haupt offr sti a>
len vnd reiben lassen/vordem abcndmalvol-
gendsfu>;»asser warm brauchen: !?iin Äor-
berbletter/Saluten/^>etonten/Steci?as/>Vo
Iat/U?olgeiimr/vnV dergleichen (Epfich vnd
Killen au>;geno,n>ncil)Iteinla>; dich offrinlr
w.:rinentüchernvomnackanbiß;uendc der
schultern avwary ffeeichen. Nach dem essen
sol n»a n sich vor Itarcker bewegung/auch (wo
das/eynkait)drex stundvorschroben verhüt

ten/alleharrevndawi'gespel'senmctden/Wgs ^
wermer brauchen.

Von dlsem etwas l»isonderheltan;u;c»gen/
so taugt»imlich wol gesälyen vn erhabe brot/
da Fenchelsainenoderpulucr daringebachen
ist. Von» fleisch ist dienstlich von saugenden
Relbern/iungenHameln/ Rchböcklin/Rüy-
lin/-Hascn.Vongeflügel/Hüncr/Hennen/Ca-
ponen/>ungeTanben/fürnemllchVcrwllden/
die einsondere clgenscl?affrhabendas Hirn;u
kreffrigen/Rebhun/Fasanen/Amßlen/Rra--
metvogel/Trofflen. Meerfisch seind gesünder
denn andere / 2indereleßt »,an;u »naßigge¬
nossen/gebraten ain beffen Mit Pfeffer/"I»n-
ber/Fenchel/LLniß/Peterlm/Eysenkraut/An
genrroff oVerRauren/bereitet Exerwieman
wilon gebachen. sucker/Honig/ Ägreff/L.e-
mon vnd Lltron sassr/Rreurer warmer na-
tur/Saluien/ Garten vn Ackermüny/Bolai/
Ispen/ Rünlen Rüben vnd ffeckrüben senid
fa>t nüylich/sonderlicl» ir seinen vberzuch'ert/
die alle das gesichr faffkrefftigen/ Also rote
Rüben vnd Rapon;e!n / Vnder den früchten
werden;ugelassenfnscheFelgen/Mandel/ge
räffe <>asel!»::ß/ piseatlen/gebratne Reffen/
?tVelnb erlii»/ dürre Trauben/ Zöaumöl/Nuff-
öl/vud süß Mandelöl. Gpecerey ist nüylich/
als Pfeffer/ Galgant/ Negelen /Museatnüß/
Macls/Imder/Zl>i»etrittde»/ Paris / para-
deißholy/Rüm inel/frischer Fenchel/Augen-
troltkraut/ auff die kost geffrewet / Gder nun
,.lotAuIen:roff/N?acls<j- lor/vermiscbs vnd
niins vor dem essen i.^.dann von disein ist er- D
faren/Vaß es viien denei^das gesichrhartge-
su?we^twary/ rreff .ch har geholffen. Rau-
tenjaineu i>r auch gut. Eim solchen taugt auch
l» soiiderliett der peonien om^er / vnd was
vottdlse>nrraut//ainen/wuiyen/wasser be¬
reitet w:i t. ti7s seind auch Thlctac vn!Nlthrl-
dar wunderbarlicher eigenschafften/dlcNc«
belvnd e)?ngeblldcten)Nuckcn/ darvon wir
h.-.-i dlen, ?n v. rrrelben/wlc auch mehr andre
inäugclfUvesseri». Auenzoa»schrclbt/daßdt-
scrs.'»u-t gcdachrer L-irzrz^tzbeladen/vn ei¬
nem t^selZireng IN die Augen sehe/ denfluß
mir ffe^e/ wo dein also/iffes en» rechtes Xvun«
deuwerckder »alur. Man mag auch folgend«
Trierals bewaitbrauchen/wtede» Vilenmtt
geholff-n ijt.

Nun Augentrost/ nntsetnen blumencyn-
gesamler/^leingeffossen/ Macis >edes z.lot/
Zirlnetsamen!^. lor/ ?nch'er s.lot/ »nach eln
T'.iet/ Aslst'Mchfaffgur/woderkrancke die
äugen offrvverdcnvampffeinesheissenwas»
sers halce/dariN!» Schelfraut/Fenchel vnd
Augentrost gesotten seve/ Aber dergleichen
Kryneyen werden mehr hernach volgen.

Was ein solcher Krancker
meiden sol-

- Vrnemllch sol sich ein solcherfran
cker vor allem/so grossezerrürrungvn

chewegungiinhaüprmachr/vexhNte/
L » als

/
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^ alszorn/toben/trauren/gestanck/ vndnoch
mehr vom vnzimlichen wachen / weil dlß die
natürliche hiyzu harr schwechervnd truck-
net / sich auch aderlassens vnd köpffens enr-
kalten. So vil aber die Speisen betrifft/so
seind,mschadlich/mattewasser/secfisch/sampt
Venen die in mürigenwassern gefangen wer¬
den/ gesotten mehr dann andere / sonderlich
offrgen»ssen. Rrebs/äl/Schleyen/seind gar
zuvnreriassen. Also Milch/ vndwasdarvon
gekocht wirt/ als Reß / er sey denn cm halb
,ar alt/ vnd zünlich wol gesalyen. Essig ist
nicht offt zu nüyen/aber in eusserlichen äugen
aryneyen/wie auch Margrandensaffr taugen
lich/ 2llle kreuter feuchter vnd kalter natur/
als iLndiuien/Mangolt/ Spinet/25oryel/
Lattich/Cn^umer/Nürbs/sonderlichRöl/der
das gesichtvertunckelt/seindabzustellen.Vn-
terden wuryen werden verbotten Rnobloch/
Zwifel/Aschlag/Rettich. Also alles Zumüß/
onrote^rbs/ Reiß/XVeiyen/Gersten. In
früchten/welche kaltseind vnd süß/als Apf-
fel/Rirschen/Muscatelbirnlein/oder gar we¬
nig essen. pignole/sieseyenroheodervberzü-
ckert/in allweg vermeiden. Lurnemlich soi
cr sich auch vor allen solchen sachen verwa-
ren/so den hulren vnd das niesen bewegen. Zu
seinem tranckist klarer wolgeschmackrerwein
zu erwehlen/ zimlich starck / doch wenig ge-
truncken/wo abereins nicht ein trüncke o-
der hette/dermag vom (!)ctoberbiß;umhal-

L ben ZNeryen volgends brauchen : NimiSi-
senkrautoderdessensamen/Schelkraut/Rau
ten Augenrrostiedes lot/dassiede onge-
fehr in zs. grossen »nassen klaren wasser/ biß
der dritte theil vermehrt wirr/seihe es nir/rh»»
darzubey -7. masseusauber Honig/ siede das
abermals ongefehr/ blöder dritte theil ver-
zertistmirst^tenverfeimen alsdannseihees
durch ein dick tuch/ behalt» wolbedeckt in eim
verglasten geschirr/begerre es derkranck/ so
mag man,m den fünfftenoder sechsten theil
ZVein der gemeldten arr darunter mischen.
Von dtsem rranck ist grosse erfarung gesehen/
auch bey wolbetagten beuten / die tunckels
Gesicht bekamen/dle volliglich widerzu recht
gebracht wurden. Also wirt auch das Hydro-
mel/das ist/Honigwasser ohn auderzusiy ge--
lobt/ vnd mag ,eder das Honig in obstehen-
dem Minvern oder mehren/wie seiner natur
angenemist.

So vildaspurgiren betrifft/welchs dann
hoch von nören ist / sol man sich nach derzeit
des? »ars/anderßim U?interdann Sommer/
änderst im Früling dann Herbst halten / das
hiezulangwirtzuschreiben/ wöllensden Ary
ren befehlen Gemeiniglich aber werden ?,!-
1uIzeLocklie,tjl- Zarcocolls, Sineyuibus, cls
liicra LompoiitZzl^ucis: außden Latwergen
LeneäiÄ» ^.ax^riuZzttierÄxicra vnkjiera lois-
xocjion gebraucht. Clistieren mit gemeinen
krentern/vndi.vnyttiers vermischt. )Veiter
so wirt befohlen im Winter alle »norgens z.
lk»»d vor tisch ein wury eingemacht ?mb»r

;u essen/ Also vonstunS nachdem Möt-geno- E
der abendmal eingroßzeltlen volgends Con,
fects:Nim8pec.clexilo,Aloez.g,.S^>ec. Oisci-
nsmomi r.P.weissen Zucker 4. vny/densieve
»nitFenchelwasser/ vnd giesse zeltlen zimlich
groß.

So aber der Gleny herbey kompt/ solein
solcher im anfang deßMeryens achtrag nach
einander volgends trancks 4. vny / allwegen
4. stund vor essen am morgen trincken. Ntitt»Imber/ weissen Pfeffer / Calmes/ ledes i.g,.
Augentrostblu«nen/N?acis/Zdalsamholy/ie-
des^ lot/geseubertettermoäzüili ander;al
z.zerstoß/ vnd siede das ongefehr in i^-. maß
wasser der grossen bißzwey theil eynsieden.
Zum andern: Nim Fcnchel>afft/gemeineL.a»
gen die nit zuscharffseye/sedes Zwey vny/be¬
reite Tutia mit eines Rnaben Harn iz-. H. das
stelle zum wenigsten zwenyigtagandie Son '
nen/vn brauchs wie hernach gesagt wirt.Diß
erscheußt wo andcrß nicht helffen wolte.Vder
nimRosensaffti.g>.gemeineLaugen/Augen-
trostwasser/sedes ». vny/hencke cs (wie ge-
sagt)an die Sonnen/mit diesem befeuchte die
äugen alle tagemorgends vnd abend«/;ws
stund vortisch. Vrauche auchdenRosenßifft
allein/bestreich die Stirnen vnd Schlaffe.

Vordem abendmal soler den ganyen Frü¬
ling ein stund oderzwobiß^- lotAckerman cs-
sen.Zum vierdtennim Galles/Mastix/ gesig-
leteerden/Schlehensafft/ieVes >.g». Sanda-
raca i.vny/Rofensliffrsovilnor ist das zu er- O
weichen/ reib« alte fast wol in einem Mörser
durch einander daß es zimlich dick werde/mit
diesem salbe dich allwegen vbcr den dritten
tag/wann du ;u bethgehenwilt vmbdiestir-
ne Vnv schlaffe mit zartem reiben.

Zumfünffren nim Macis/ Augentrost / ie-
des i^-,H> paradeipholy^- lot/Fenchel/ Rüm-»
mel/Ammeisamen/>cdes ^ Augstein zwey
Z. diß siede in einer maft Fenchelwasser auff
halb/darvon nim vier vny warm / vermisch«
mir Zucker dein« gefallen» / darvon trincke
drey oder vier mal in der wochen drey stund
vor essen.

Im Sommer ist volgends zu brauchen.'Al-
le morgen/oderzum wenigsten vber den an¬
dern eag/sol ereinkornlin ZNastixoder Cubes
beerkeuwen/den erweichten sclileint ausispür-
yen/vndkeinswegs hinab schünden. Item/
Nim Fenchel/ Schelkraut/ Äauten/Rosen-
safft/iedes z. vny/ Zuckercandi/weiften Zu¬
cker/ sedes s. vny / Zuckerpenidi vier vny/
Fenchelsamen/ Süßholy/ Veielen/ Rosen/
Augentrost/ sedes ,.vny/ piscatien drey -p/
die » tag in Augentrostwasser geweicht vnd
getrucknet seyenv/zerhacks alles klein/oder
stoß zu puluer / die Zucker magst Honigdick
sieden / vnd eine Latwergen machen / vnd
allemorge» bey einlotnemmen. Zumande-
ren/r7l»nLysenkrautsafft zwey vny/Rosen-
safft 1.vny/Lenchelwasser darinn zuvor Süß-
holy gesotten seye ». vny/ Hechtgallen ». g,.
vermtschs/seye e« 15. tag an die Sonnen. Diß

Augen-
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^ Angenwasser söl man ein oder zwei? mal vor
essens / morgens vnd abends in die Augen
thun/oderzum wenigsten mit befeuchren/daK

es ist fast raugentlich vnd sicher.
Im anbrechen deß Herbsts/vnd nach dem

man purglrttst,solman;uzeirenCalmes/dan
Z1?uscatnüß/etw» ein wenig Galgant/oder so
vil Lerchenschwanim als ein Vonen kewen/

vnd den schlei>n(wie gesagt)aus;spüryen: Al¬
so die Latwergen sampr salben der Stirnen
brauchen.

Hauptpflaster. Nimsaubern Laudanuin i.

lot/wet>; .'zary ^ lot/ Schelkraur/paradeiß-

liolyiedes» ^.Negelen^-.cp diezwey erste zers
laß in scharffem Essig / vAmischs nachmals
mit starckem >Vein/vnd laß sampt dem kraue

dick sieden/thu dasGewürydareyn/vn mach
ein Pflaster/ streich« auffein Leder/ bedeck«
mit rotem Zendel darauffgesteppet/ sögroß
vaß es biß auffsie olirn vn ansang deß gnicks
gehe Das warmer / trücknet »nirtelinaffig/

kraffrigetanch das Hern. Also solerauch vol-

gen?« puluerauffvas Haupt streuwen:V?im
paradißholy/ Augentrost/ Rünlen/Ispen/
Srechassedes > cp.^Naers i^. lot/Veieleni^ ^>.
stoß iedes für sich selbstvnd vermlschs. !Nlt

diesem besprengedasHaupt allwegeni.stund
nach dem abendmalanff mittelder Hirnschal

4 zwerch finger breit/mir». ^.schwer / aberin

z oder 4 tagen ein mal/das hilffr größlich. Ü>-

dernimvolgendspuluer/paradißholy/Ne-

^ gelen/parisiedes^ g>. A>nbra/Augentrost/
Fei,chel/Schelkraurblumen^osen/»e0esl.).

A?acis».g>.mach einzart puluer/brauchs lvie
das vorder. Nim aber nur«. G^. schwer auff
ein »nak/vnd wann du eins wiltauffsehn/stau

be das ander simber mir einer büriren ab.

Item/wickle gesrosseu'Naseron »neinzart
seidin rüchlin/vnd rieche offrvaran. 2öerau-
cheauch dieHauben oder Hur/damit du das

Haupt bedeckest/ offtinirparadlßholi)/ auff
ein glut gelegt.

Manmagauch zuzeiten trucknendehaupt

Laugen brauchen/deren mehrerle? iin Regi-
ster angezeigt sind. Es befehlen auch berhüm
pre Aryre alle monat vierdthalb lot der Lat-

lvergettiera xicr^ in Fenchelwasser zertriben
»^azunemen/vnd kein entseizen ab so vilha-

bcn/sannsletstganyrlng. Damitman etw«

dlesichen abwechßle/ mag inan alle wochen
anstarr andere stück i^.bisz in -.).gepüluerr
<Lent.iurkraut in Fenchelwasserrrincken/vnd
sechp stund daraufffasten.

Mirdenen skchenso eynzutreuffen sind/ist
behursiin vmbzugehen/vnd die nlt leichtlich/

sonderlndernor/viidwanderLeibwolgerei,
ntgetlst/brauchen.Vnrerdenselblgenwerden

volgende gelobt/ welche auchdergeringsten
sindiNimwolgeseuberrenFenchelsaffr^.vny/
laß i.cp.SreinsalyVarinnerschleiffen/darvon

tliu drez, oder vier mal deß tags ein tropffen
tz?n. 6>oer: NimvonLenchelsafftdastrübso

sich zu boven geseythat vnd dürr worden ist

». s>. zerreib venmvny Augenrrostwasser/

brauch« wie oben. Es taugen alle Gallen der

Laubvögel/also von Fasanen/Rebhun/vnd
dergleichen / die schon nicht fletsch essen. Es

Wirt auch volgends rings vnd sichers Augen¬
wasser gelobt-Nnn Hechtgallen lor/ Srein-

saly^-.Z.laß an einander erschleiffen. Deßglek
chen volgends:t?im ein frische Leber von ei>n
gesundenVock/wasch es sauber/durchstich die

offc / vnd fülle dieselbige mit langem Pfeffer/

Lenchelvnd Augentrost^uluer/ >ede« gleich/
steck« an einspiß/vndlaß bey sanfftem fewer
volkommenlich brahten.Einpfabe den safftss
varvonrreuffrin ein sauber« Geschirr / brau««
che es wie andere Augenwasser.

rNm Fenchelkrautsaffr zum ende deß Apr»?
len/verbind,nwolineimglaß/vndstelle den

iz.tag an die Sonnen/damit erwolgefalle/vn

etlicher inaß exntruckne/nachmals giesse da«
oberste vnd zarrest herab/vnmischeallwegei»

zuseclißvnyeneinvny klein gestossen para-
dißholy/laßaber i;.ragander Sonnen/dar¬

nach seyhees durch ein tuch/vnd brauch« wie
offr gesagt. Sosol nachgeschribens bewarr

seyn: Nun SchwalbenkZpfflen/brenne die;»»
aschen in einem verdeckten Hafen / diser nlm

^-.lotgeleutert Honig z. vny/Fen<t?elsafft et»
vny/ vermische es in elm saubern glaß/ver¬
mach» wol/siede es in wasser auffhalb/brauch

es morgens frü/also vor demabendtmal/vnd

so man wilschlaffen gehn allwegen ein rröpff-
jin.2SrenneLenchelsamenstauden zuAschen/

giesse cin Lauge darüber/ wasche die Augen
vnd Augbrawen/tst fast Vienstlich. l)

Also auch ein« legliche» elgnerHarn/ oder
eins lungenRnabens.

U? eil nun zu diesem Gebrechen mancherley
mtrtel beschrieben sind/mag leglicher was >m

«iigenein isterwehlen/vnd wo man sicht daß

esr.c. ^ut/darbeybletben.Ä>annsövNfal-
tige werden nicht darumb beschrlben/das»
man sie alle brauche/sonderdiewahlhab/vnd

von den stücken / so zur Hand sind/bereite»

möge.

Von fetten der Augen. §.iz.
S wirk am ansang vorstehen des §.
angezeigt/ daß auß veralteter Lgcs-
rsät» gern Fell vnd Gtarn werden/
welches vas gesichr verhalten / Dar-

von icyund zu schreibenlst.Dtser werdenfür--

nemlichzweyerlez' von denAryten angezeigt/
<»ls rote vno weisse.Das Rot nennen dieAr»^

bler 5ehel, das entstehet auß vberflüssigen,

Vlur tn Augenaderlen/welches sich nachmals
an alle ärrerausjrhcilet/ biß es gleich als ein

rotes vbergespannet« tüchlin Wirt / darmic

Ducken vnv beissen entstehet. Die Rrancken

können keinerlei liechr/ weder die Sonnen/
keryen noch fewers/ wol erleiden/ es schwecht

vnd schadet irem gesichr. Es wirr such diser
Mangel mehrmals vonEltern ererbt/befleckt
Oberanvere nicht. Istschwer vnd langsam zn

L z «ryneye»/
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» aryne^cn, Mom<ittnl'tdtehanvaryneybratt--
cvcr.I^dlft»nl>r npndas fürnemst/elnorden-
llchs-Leben;» führen / zu brauchen was nuy/

meiden Was sch.,d ist / darvonhlevornen ,m

,-.§.gnugskm geschrlben/vnd hleher auch tau
gentlich lst Sinn purgieren rangen dle l>iU.
liocki^, oder dergleichen/ Dergleichen dle
^aupravers"l?lahen.?iiin belssen vndsucken/

d:e engen offc mirlawem Rosen/Sawram-

pher/ oder brnnne» wass.r / darlnn Pappelen
gesot r>'n se^en/ wa schen. <!>ver bereit dis; pul-
»,er:Nim frische Eierschalen/die erst von ^en
nenkoimnen/belssedie nenn raglniLssig/sie¬
de ftenachinalsvarinn ein zlmllchs erwallen/
trücknesainscbarreN/stoszvndrelbszart ab/

das brauch offtlndleAngen. Etlichevermi-
schen zudlsem bereite S.ircocollz, Aloeparle/
Iinber/Gnininl/iedes etn drlttheil/so viel als

der Eierschalen si^n/ vndmachensinlr An-
geUtrostwasser zu einein 2lugenwasser. !Nan
magsauchklemgerlbenaisein puluerbrau¬
chen.

Item/Nlm Zöle^welff das5. malm Rosen--

wasser gewaschen se^». g, gebranntRupffer/
^5umnil/Dragant/berelte8.,rcocoII.,,L'!bcr-

gell/Aloepattc/ÜVeirauch/ Oxiiim, bereite

perlen/Campher/sedes das mach an mit
Schelkrautsaffr / salb die Hende mit bitter

Mandelöl/ forme kuglen oder zeltlen g,.
schwer/darvonzerlasßelnswann du sie brau--
chen wllt lu Fenchelivasser / treuffs in die Au¬

gen/das reiniget sie/zurhelltdlefette/vn ver-

„ zertdas 2blnr Irem:Z1?achfolgends puluer/
^ welches auch den rvelssen fellen raugenlichist/

wann sie noch nerv sind / also alleng ^schweren

vnd zehren der äugen. Nun ?-nber/Pfeffer/
Z11irobalanlIni?l/vnd dergelbenrlnden/ie«

dev 5 Aloepatical^-.N?eersil?aumi^-.lor/
SplesZglas; z.z, hü!yine<Lassia/Negelen/>edes

L lor. Ols; alles mach zu elm vngrelffttchen pul
uer/vndlasttnVleAugen blasen. Ü)o erzelte
fachen nicht erschlessen / so muff man das fell

abziehen/darvonhlevnserfürnemmennichc
l>r zu handle».

So vil aber die welsse Augenfelle belangt/
welche dle Aryet VnZuIsm,el» Nagel/ nenen/

»»eil das wie ein Fingernagel gestalctst/vo»
andern auch das ^.elnWaciln genannt wirk/
das har ein mlrle art zwischen Fleisch vil Ner¬

ven / wachset vom Augeneck gegem Stern.
Deren sind ein theil harr/ andere welch / erw»

gelb/dann tunckel/wo rorlecht/so haben sie et¬
was elgenschafft mit vorbeschrlbenem 5ebel.
Deren selnd ein theil leicht/ andere schwerlich

durch die Handarynes» zu erhebe». Äle wach¬
sen von beiden Augenecken / auch von oben
vnd vnden/blß sie etwa den Augapffel gar 0-
Verzum theil bedecken. Vrszch dessen ist vll/

dlcke/grobe vndzehe feuchtln/wleinandlse»

Mangel vll an Pferden vnd andern vierfüffl-

gen Thiernsicht/dle sich mit groben Speise»
crnehren.A)as nun dem Menschen hiermnzu

melden sey / ist hle vornen lngemeldrcm§.
veltlanffig angezeigt.

Nunmdlscm /wieauch inattderm/sol das (
«Verlassen vnd purglren/samptsolchensachen

dle denflusz Hinversich treiben vorgehen/dar-

von ln vorstehenden mehrmals Meldung ge¬

schehen ist/ Nachmals sol mit den geringsten/
vndsonderllch mir denneuwen fellen/ange¬
fangen werden. Darunter lst volgends.

Nlni Pappelen/ TamlUen/Eibisch/ Lein-
samcn/iedes^.!N.laßwolsiedcn/vndempfa--
he den dampffln dle Augen. Darauff brauch
das Augenwasserhlc vornen fast;» ende deß

S.H.beschriben/soanfachnNlmgestossenBlut
stein/etc.

Item/ Nlm denweinRelnfal/ thueln gu¬
ten theil Rauten dareyn/lasiln elm glas; den
ganyen Sommer an der Sonnen stehen/das
zertheilt dle evnschlleffendcfelle/vnd vertrei¬

bet die tunckelhelt/eyngetreufft.
Schelkraursafft/ Mangolt/ Lenchelkram/

iL^senkrautsaffr / sedes besonder oder ver¬

mischt czmgethon/ oder in thüchleln gencyr
vnd vorgeschlagen / benlmt augenhiy vnd
tunckelhelr.

Nlinücvegu'arrenbllimenso vilduwilt/die
tl?u i n eln wol vermacht glast / schlag cln znn-
lichdlckenrelg darumb/ vndbacheessanfft-

llchmelnemÄrotofen. Xvas für wasser von
Visen blumen fleußt / brauchzunaugenfelien.

Dlsi steht zu versuchen / dann es ist an im selbst
zum sichersten. IVecholterbletter vnd beerten

wie siedaran stehen aufgebrannt/ vnd das

lvasier i n die Augen geeban/vcrrrelbt dle fell
einzeltlang/bleibtabernichrbestendig Itein L
nlm sauber Honlg/ zerreib ei» wenig Cam--
pherdarunrer/vnd brauch« »le andere.

Srlch ein frisch Zdibergeilin eny»ve)?/sö fin¬
dest du etwasfeuchtln/ dle vermisch wol Mit
Xveln.Das zertheilt dlefell.

DarzusoUenauch laugen dle grosse Vmcls-

senzerrlben/ N?acbrelschmaly/Mxrrha mlc
Lencheswafferalsein «nüs;lln angezworen.

^k?lm sechs Pfefferkörner / Alon gleicher
schwerln/Essig 1.vniz/siede es das; Vcrdrlr-
theilblelb/behalts ;um täglichen brauch.

LLs sind dle Augenfell allein mit distlllir-
tem Schwefelol in ZVoll vbergelegt/ geheilc
worden/dann es mliterr dle scherffe. Nlmi»

>Hewschrecken/abernlt dergrünen/dle nit zu

grosznochzu kleln seyen/fasse sieanelnenfa-
den/trücknensander Sonnen/vnv stoß z»

puluer/blnds in eln tüchlln/legs vber nach r ln
lautern weln/dentropffnelndieAuZen/iLs
lstscharff.

Anderefeuchten nur e»n tüchlln darein / vik

schlahens vber/vnd das lst sicherer, iittllche
brauchen<Holderschwammen.

Nun der innersten heutlin auß derSpaye»
magen lot/auffgeschelffren wollsamen;.g>.
zerstoß alles/machs mltsüssem Mandelöl zu

einemselblln Nachmals nunGrünspan/weis-

sen Virrlol/Saliniae/gebrasst kupffer/ sedes

^..^langen/weissen/ schwaryen Pfeffer/grüne
irrdlneHafenscherben/ LzZapenum,

n um/edes ».K.Sockgalle^-. lor/ was zu stosseq
tst/zers
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tst/zerstoß kleitt/vermisch Mit ein wenig Ho-

nig/vnd so viel Maseronsafft oder wasser/das»

ein Augenwasser daraus; werde.il!?an verord<
netsonstmancherley darm sogarver vergiffc
Hütrauch »st / die ich bedachtlich vnrerlasse.
Dann wo ein solches dickes vnd altes feil die

Augen vberzeuchr/da muß es mitdemEysen
abgezogen werden / also daß on not «st eins
Mir geAhr der andern vmbligenven Glieder
mltftharffemeyen;n martern.

Vom Augeymbcl.§.i4.

)esc^lebul2,somanauchvonwe-

^gendaffsie weiß ist/ älhußo nennet/
»ist vnr>.'rschiedllch / hat auch andere

vrsachendantt vorgesagte weissean-

genfell: vndsind zweyerley arren/Die erste
fastdick/ gleich als das weiß eins gesottenen

?Lys anzusehen / das ander vil zarter wie ein
ZNebel/welckes auch ringer dann das erste zu
bessern ist. Veideeursteheiiaus; zufliessender

feuchtigtVlr/vii werden nach dem solcher fluß

dickoderzartist. ^skomptauchzuzeitendie
dritte arr aus; verleyung der Augen / als d»
eins augenschwerenlang gelitte / derselbigcn
verwunden/oderblarerhndarin gewesenwe-
ren/welchs man für vnheilsam achtet. Jedoch

»sterfaren/wo die innge Rinder solche Nebel
odersteckenauszvenAindsblatern vorkom¬

men/ vnd die Augen mit derzetr sainptdem
L L.eibe wachsen/das;es sieb bessert/ vndanse-

hen leßt/die Flecken werde kleiner.Der dicken

wctssen ist also;» begegnen:Alle morgen nüch
tcrsölman das Augmirwarmem Vrunnen-
wassert>ewen. ;u;cirenin warmem wasser ba-

den/vnd aus;foZgendenAryneyen welche man
wilbrauchen: SaffrvonRlapperrosen^oder
Centaur vermischt/ oder,eden für sich selbst.

Item/nun trucken Schelkraursifftz. g>. Am-
,nr ^ lot/inacheinpuluer.

?lVeisser Zucker/Zuckereandi / ,'eder für sich

selbst in das Aug gethon »st nüylich. Nun
Vimbßstein / bereite Z-»-cocolls, Holwury/

weissen?ucker/ >edes gleich/ machs zu puluer.
Lischbein allein/oder mit etwas der obstehen»

den vermischt/ist behülfflich.

Lrawenmilch nach gesagtem beweneynge-
molcken vnd offt gebraucht/erweicht die weis¬

sen. Sowirt auch volgends fastgelobr/Niin
Vimsstein/Lischbein. bereite 5srcocoIIz,Hol

w»ry/rot Corall/Iöaurachsaly/iedes i. g,. ?u-

rkercandlj-.Iot/mach ein zarr puluer daraus;.
Nim gebrannte Schalen von Meerkrebsen/
bereiteT»tia/?ucker/stos; zum kleinsten.

Damit auch das Aug gereiniget / vnd der
Nebel (er entsteheranstfeuchtin oderverle-

yung es sey) zertheilt werde/so ist volgends
Honigdareynzuthun/Nimgeleuterts Honig

vny/ Centaursaffr/ Fenchelsaffr / sedes z.

kot/laßeinwenlgsieden/vndverfeime es bis?

«.ssanber wirr/ vnd tropffne« auffdie we»s-
sin/wiltdues noch zertheilender vnd verzehr

rcnderhaben/chuz. K.ZS»;nmchsi;ly vKrzn.

Nun Schwalbenkot l theil / Honigtheil/ ^
vermischs/dassolscheinbarlichhelffen/Es ist

aber(wievora»chgemeldt)scharfs. Schwal-
benwurywirt dar;«» gelobt.

Außbrettcnvnd cynziehctt deß

Augstcrns. §. is.

^Eil dlescr theil oder häutlm deß
. Augenapffels/kkzZvichz vnd Vu«--»

^genannt/sich etwa aus;eusserlicj?en
oderinnerlichen vrsachendermassen

sußdehner/ daß er sich allenthalben biß anff
das weis? erstrebt/ damit dem Gesicht nicbr

wenig schaden zufüget/so ist erstlich dißzu
mercken/wo dieser mangelangeboren/ oder
aus? grossem Hauptwehe/ Lexlislzes,entste¬
het/da »st wenig Hoffnung. Romt er aber aus?
andern vrsachen/alsfatten/schlahen/stossen/

in viel feuchtltt die m außbrelrck/oder vorge¬
hender geschwere/vndsolches noch new ist/ so

magim''hat geschehen Eisilich mir lassender

Haüptaderan c>rr da der Mangel nichtig/Her

nachist offrmit den piUuIen Locli>i5 zu pur-
giren. ^N?it essen vnd trincken oeny zam le-

ben/dsn dis; ist der besten aryneye» eine/ver¬
zehrer alle feuchrin nicht allein des? Haupts/
sonderdeszganyen Ä^eibs. Nachwies.»,.»nach

ein Pflaster mit Volarmen/ Myrrenkorner/
/edes lor/ K.insenmeel!. vny/^vosenwasser

vnd Erbsichsafft/ was not ist;n vermischen/j)
odernim Nachtschatten / XVegrich/ Haus;-

wurizsafft/iedes gleich /neye ein rüchlin da-
rinn/vnd legs tag vn naciir offr vber die Au¬

gen. Item neye ein t.»chlin in Rosenwasser/

darum Tutia wo! vinbgerurer sez?e/vnd legs
vber.iLs wirrlnedas brennenanffdein nack/

also auch vornen/gerahren/d»^- bi anche wel¬

cher wälle. Ist abersolcve außbreiningklem/
so mag n»ait die mir einbsigen purgiren der

Pillulen«Lochten/ vnd dem 5>cf aus?(ya!len/
welches gleichwol scbwerli^b zubereiten/doch
hernach veschriben ist/gehelietwerden. Vnd

wirt gedachteAugenaryney also bereitet/vnd
5it-scie fsli'.buxgenannr:

Nun die Gallen von folgenden Thieren/

Rranich/ Hecht/2)ock/Habtchr/ Sperber / o-
der andern-Üanbvöglcn/icdesii^-.q>LuxKor-
hiurrizColoquint/Ssg^penum,>cdes,.g>. den
Gummi zerlaß/stoß was zu stossen ist/vn ver¬

misch mitdenGallen/vnd beyvnyFenchel-
jaffr/ vnd brauci's wie andere Augenwaffer.
Ä!s taugt auch sonderlich den Nachtaugen/
von welchen bald hernach.

Vreitet sich aber der sternderhalbenauff/
daßer durchstreich oder dergleichen verleyt

»st/da bedatffes nicht grosse sorg/dann i m ist

wolzuhelffen/mach volgends Pflaster: Nim
Vonen vnd Gerstenmeel/iebes xj. lor/ Rosen¬

öl i.'lot/einen iLyerrorter/das vermisch fast
wolmit<Lndiuiensaffrwas notiir.

Nim Nachtschatten/Haußwury/ vndRo-

lenMi)sser zedes i. vny/ein zerklopffrs Eyer-
L 4 klar/
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> klar / ney ein tüchlm vnd legs auff das Aug. bewungen von warmen kreutern / oder diß Q

branntenAttterropssen/icoesgtei«, »>^«. »zv>-

nigvndSchelkrauts?ffrvbergeschlagen/diß
»pirrals ein bewart stück geprisen.

Ist abersach/daß sich derAuqenapffel eyn-

zeucht vnd kleiner wirr / st» geschichtdasauß
trückne/Vnobwolnatürlicherweißdiekleine

Augenapffel gut seind/so ist doch dargege diß
abnemenfastarg Hierinn soll man sich guter

feuchtender speisen / badens vnd bewens in

fassen wassern/gebrauchen/osfr Frawenmilch

ey nmelcken/vnv hle vornen erzelte mllten die
Augenwasser eynthun.

Von aufflauffen der Attgen / als
wolttnsaußfallcn.§.i6.

.Iscr mangcl erscheint / wann ein
»AuggeschwUlt/mehr dann sein natur

)ist Herfür bolyet. Vnd dessen scind
mehrley vrsachen/als ein gar zu vol¬

les Haupt/oder das Aug in imselbst/sonder¬

lich in einem.vollen -L.eib. Etwa geschichtes
«uß blasten/zunZeiten auß einer Apostem/ da
viel blut oderphlegma ist/darvon hie vor-

nen im 8.^. Meldung geschicht. Ä!s mag auch

sey n/daß die äderlen in den meußlen/so vm die
Augensemd/von wegen der vbrigen feuchten

geschwecht vnd erlaint werdend. Also aus?
L grosse>nHauptwee/harten»vndawen/;wang

vnd starckes drucken im stulgang / härter hu¬

sten/ vnd dergleichen / harre bewegungen/
Sonderlichfclltes gemeinlich in derZVasser-

suchtZU .Zeichen auff völlin ist mittruckenden
starckenschmeryen desselben orts. Auß bla-
stenist das truckennit sogroff/abermehr an¬

ziehen«.Vvoaußgeblüt/sdweiseno rote äder¬
ten mir hiy. Die Cholera macht stechenden

schmery: XVonundißaufflauffennew ist/die

mögen alle/on das in derN?assersucht/mitgu
ter ordnung vnd Aryneyen leicht gewendet
werde.Ist das aufftausfenklein/solegeVaum

wollausfdasAug/vndbindsmiteiner-^einin

forsche zu/,ß vnd trinckwenig /schlaffvil/ vnd
ruhe von aller arbeit. Ist die gesihwulst aber

großvndmitschmery/laßdie Hauptader/vn

purgier mit Hiera vnd pellulen in Oxkrksl-
nliagesagt/fleissig. SeyÄ.aßköpsfmit dicken
hinden hoch auff die schulrer. Vewe das Aug

miteyngetruckterXvollinwarmenEssig /mit
brunnenwasservermischt/oderdarinnanzie-

hendestück/als Granatapffelblü/vndschelf-

fen/Galles/Gumachgesoctenseye/darmitbe
feuchte das ganyAngesichr offr. Xvere dann
hiy darbe v/^Nach auß Taschenkraut/U?ege-
rich vnd Haußwury gestossen / ein Pflaster/

vnd schlag« vberdas Aug.

Entstehet es aberaußschwkchung dertter

uen/purgierdas Haupt/ brauch Gurgelwas-
fer/vnd Salben/als hernach im paralysi vnd
erkrümmen deß munds anzeigt wirr. Mach

machs an mirCamillenolXVilr/sö magstu et¬
was Schlehensaffr darzu thun.

Augen so verbrennt sind. § -7.
ZI« einem das Angesicht vcr-
. brant/daßmander Auqen besorgt/
? darzu auch mit geschwulst ausflauf-

fend / So nim Lyscnkrautwasser /
weiche Quircenkern dareyn/druck den schleim

den sie gebendurch ein sauber tüchlem/vn be-
streichdasZlngesicht vndaugenglieder. Ve-

sich auch weiter was hie vorNdn in roten vn»
hiyigen Augen geschrieben ist.U? as dann al¬
lerhand brant lescht/das wirk imfünff^Theil

nach lengs angezeigt.

Wo einer in/ oder auffein Aug
geschlagen ist. §. is.

?Im gestossen Wermut/vermisch
.mir wolerklopfftemEyerklar/ vnd

^schlage? vber.
Irem/ Nim Eysenkrautsafft /weiß

vom Ey wol erklopfft/schlagsineimgeney-
ten tuchvber Sesiheweitervondisemdas s.

Cap.i.j.in geschwelten der Augenglieder. ,

Wo etwas in ein Aug gefallen
ist.§.19.

ZIrt das Aug von etwarn/ das da-
^reynfellt/alsspneßlen/staub/haar/
?kalck / vnd was dergleichentst/ ver¬

letzt/ da sol man von stund helffen/
damit dasselbignitfe??erbcleidigtwerde/dar

zu wirr gerahten/daß einsfrisch brunenwas-

serinmundneme/vnddasdem verletzten in
das Aug sprüye/so offt/biß das/so dareynge-

fallen/daraußgewaschenwirt.
Nüyerist Frawenmilch auff Vertrust dar-

eyn gesprüyt.Diß mag man auch mit weissen»
Xvcinthun/ dannderbewegtdaszehren/ sa

mandandieselbigetrücknet/komptdas ein¬

gefallen leicht darauß.
Nim ein stücklen weiß hary/laßan verson¬

nen oder sunst ein wenig erwarmen/ zeuchs

nachmals ganysanfftvbcr denAugapsfel/ so

behangt das so darob ist/daran.Diß legt man
such dem Robin vnd Saphirstein zu/ »n die

2l«genglider gestrichen.
Vberstülp das oberste augenglied/vK wü¬

sche das m ir eim lindenrkch lein.
ttimVetonien/Srbsach/ Schelkravt/ Au-

gentrost/Ißpcn/Dolat/iedes ein wenig/siede
sie in zimlichem wasser / wasche das Aug mit
weites noch warm ist. Gesichts
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^ Gesichts abnemmett / blödigkcit/
tünckle/ vnd wie das zu krcfftlgen

seye. §. 20.
Ae Gesicht wirteintwederaußge-

Ibrechen in denAugen/vn deren stück/
>so dar;» verordnet seind/als in Opb-
rk»Imia vnv allen andern bißherbe-

schribenen vrsachen erzehltseind/ geschwecht/
vnd neben denselben in vil andre weg/als hel
lenglanyderGonNen/ oder widerglast der-«
selbigen/als von Spieglen/glatten N?essing/
Xvetterbliyen/Hellen ferver/langem verhar¬
ren infinsternuß/onineffigem wachen / anse¬
ilen gar weisser ding/ als wo man lang im
schnee wandlet / kaltem lufft / oder so kalck/
iraub/oder derglelchen/tn dieAugen kommet/
;» streng auffkleine dingsther/ zu vil aderlas¬
sen/wie auch im gegen theil/ wo man das ge-
wonet/vnderlasser/vnn»essig/ vnkeusch. Es
verfellet auch etwa nach der ^ur/grosser ar¬
beit/ auffriechenden speisen / sonderlich dem
)dasil»con/von welchem diß wund erwerck der
namr nicht zuvberschreltenist/ daß/wo der
)» offr wirr geessen/ das Gesicht schwecht/so

solcher soll sich derensache
grob blut machen/als Reß/ Ät Fletsch/ ?e-
muß/Röl/allem vbereßen/tsunct-enheir/ zi»
vllfasten. Es vrsächts auch groß Hauprweh/
Schwindel/zugro^.- innerliche hiy/diezu vil
trucknet/aiso ka/tc Komplex vnd Phlegma ti¬
sche Schleim/welche die Gesichrneruen/mrt
groben dicken dämpffen verstopfst. Es ist
auch drstrschwechung deß Gesichts Vreyerle^
arten/Ein cseininderre/ wanneinsach wie sie
an,rselbst ist/gesehen wirt/doch vnvolkomm-
lich/vnd minder dann seyn sol. Die ander ist
ein verderbte/wo man etwas anderst/dan es
»ft/sicht/wie den Schwindlenden inder 5co-
tomiawiderfehret.Tum dritten/ist ein enyo-
gene/da man nichts mirdem Gesicht begreif-
fer/als die blinden. r?un/zu allengesagten sol¬
len die Rrancken mit tauglichen linderung
trüncklen bereitet/nachmals mit pill ulse Lo-
ckir /Vurese oder Zcomzckiris, purgirr wer¬
den/etwa auch Clistirn brauchen/die flüßvn-
dersichzu ziehen.EsistauchFenchelvndZim-
metsaineninallenspeisenfürtrefflichgur/vor
vnd nachdem essen.N?odann(wie gemeinlich
geschich») die blöden deß Gesichts außvnge-
ichickllcheitvnd völle deß magens/welcher ar
ge vnd grobe dampff vbersich in das Haupt
schüket/entOehet / sorahten die Alten einsol-
chen;umvnd»wen »u5wingen/dandiß trock¬
net vnd reiniget den magen von aller vber-
flüssigen zeher feuchrigkeit. Also seinv auch
»rücknendepuluerin die Augen zuthun/ de¬
ren bievornen fast vil beschrieben seind.

Ist aber ein trücknevnd mägrindeß Lei¬
bes bey diesem abnemmen deß Gesichts (wie
sich van bey denen begibt so vo n kran^heiten

auffstehen vnv abkomme» set'nd)dlesöll?>im^
lich wolgespeißtwerden/dannwo man nüch-
ter vnd hungerig ist / wirt der mangel vnd
wehetag nurdcstogcwalrigcr/sich mit schlaf¬
fen widcrumb erholen / wein rrincken / das
Haupt offr mit warmem wasser befeucjiten/
offtbaden/abernichrzu vil noch zulang stl)wi
yen / In die nasen vnd ohren süß INanvelöl
streichen / die Augen mireineriungen Frau-
wenmilch offt besprüyen.

Z>u diesem volgen nun etliche Aryneyen.
Krstlich/Grdnungdeß-Lebens.Inguter ord-
nungdcßLebenslstindisem nir weniger dan
andern Rranckheiten gelegen/darumb wöl-°
lenwirzu diesem auch e'mmusterstcllen.Erst¬
lich ist sich neben vorgcmeldrens?chei!/hellein
glany/vnmessigem beylag/kleinenschrifften/
etc.vorschlaffen mitvollembauch/ gesalrznen
vndscharpffenspeisen/trnnckenheit/vno was
das Haupt erfüller/zu enthalten. Ist die vr-
sach auß feuchtin/ sol man auch das bade»/
Laugen/Schlaff/vil aderlasse n/köpffle,»/al¬
len auffriechenden Speisen/neuwen trüben
Xvein/Vonen/Erbsen/Zinsen / vnd andern»
Zemuß/ staten gebrauch deß L.alticks/ Es¬
sigs/Rettichs/(dessen wasser doch die Augen¬
flecken vertreibt / vnd seine blerterdas'Ge-
sicht scherpffen) vberfluß der Fisch / Viren/
Apffel / alle feuchte früchten/sonderlich nach
essen/meiden. Deßgleichenschadetfeuchtes/
dunckels/niblichs wetrer/rauch/wind/ staub/
feuchte wonung / müssigang / vngeseuwerr
Vrot/ alt vnv grob fleisch/ vnd was grob blut
machet:ZVargegen aberseind mehrleyvnze-
lige sachen/so dem blöden geftchtnüylich sind/
5V er weiß nicht wo man schöne grünende wi-
sen/ b^ume / den edlen gestein Smaragd/grü
ne Gleser/Tuch/vndwas dergleichen ist/ den»
Gesicht fürstellet/daß es sich darob ercMckt?
Also wo man in ein stählin Spiegel/andern
liebliche färben / als klare wasser/Gold/nir
weniger Himmelblawe färb/hellen gestirne-
ten Himmel/ den Edlen stein Saphir/ Blu¬
men/Vergißmein nicht/der Vorragen/Au¬
gentrost/vnd fürnemlich den Rittersporn/in
welchem souverlich kraut vnd blumen gelobe
werden/scher?

Eben solche krafft wirt auch dem Augen--
trostwein /vnd nicht vnbtllich/ zugelegt / wie
auch VesselbigenZucker/ welches Weins tu-
gendt nicht vnfüglich hie angeZ' iger wirk. Er
»st kreffrig das Gesicbtzuscherpffen/klar vnd
lauter zu machen/ also / daß vil durch dessen
gebrauch hohes alter/ohn allen abgang des»
Gesichts erlangen/ dieser öffnet auch die ver--
stopffungen deß Nlilrzs vnd der Leber /
taglich gebraucht / reinigt den Magen von
schädlicher materi / vnd verzehret die fau¬
le ZNagenfieber. Xvarzuerweilerraug/ vnv
wie er bereitet werde/wirt das Register an¬
zeigen. So hat der Augentrostzucker wie
sein 5vein den namen nicht vergebens / vnd
fastgleiche krafft/schärpffer vnv heitert da«

gesicht
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H gesichttrefflich/benimptsmalletünckle/dann
er trücknet dasHirn von allen kalten flössen.

'Weiter so istnnyllch/daß ,m einer deß ta-
ges offc strale/sonderlich die alrenIunge sol¬
len die Augen offrzu frischem wasser halten/
zuzeiten Hunger vnd durst leiden/offr fußwas
serbrauchen. Also niiyet fast alles was her¬
nach die Gedechtnuß zu stercken beschrieben
wirt / sampt allen was den fünff Sinnen/ als
dein gesichr(darv«?nwirhandlen) gehore/rie-
ch en/kosten v nd tasten/taugt. Heller truckner
lufft lst nllykch/also wol erhaben brot/ wenig
guter aber gewasserter ZV ein/ auch dauwige
onauffriechende Speisen.

Diß se^e nun in gemein von ordnung deß
lebensgeredt.ZVir wollen zunAryneyen vnd
erstlichznn Augenwasserngreiffen/ Darun-
der ist eins Re^serLridrich dem I I I. verord¬
net/das noch auffdisentaggelobetwirt/das
bereitalso: NimZ5etonien/Rauten/iSysen-
kraut/ Schelwury / Augentrost / Rosen / alle
frisch/,edes sechs guter Handvoll/Aloepanca
,.vny/ -Langenpfeffer/Negelen/sedes i^-. J>.
etliche thun wol Speckgilgenkraut vnd bin-
wen / »edes z. LN. dar;»/diß alles erhackr/in
glast vnd wasser außgebrannt/ diß istindie
Augen zu treuffen/vnd das gany Angesicht
mirzubestreichen. L?im Fenchel vnd Ärysen-
krautsäfft/iedesfursichselbst/oder vermischt/
tn die Augen gethan/oder ein tüchlein darin»
geneyt vnd vbergeschlagen/benimpt den Au¬
gen die tunckelheit.So ist hie vornen in disem

Z Lap.vndi.§.ein Augenwasser beschribenvon
Schelkrautsaffr mit Honig abgesotten / das
sonderlich;» allerAugenrunckelheittaugt.

anders :Nuil Fenchel/Augentrost vnd
Rosenwasser/sedesvny/ Z^rcocollz, ? uris,
beide bereit/suckercandi/sedesi.Z.Hechtgal-
len/geschlagen Goldt^.blerter/dißalles thu
in einglaß/laß einzimlichensuttin eimsonön
geschirr iin wasser thun / vnd brauch? als ein
Augenwasser/dißerhelt dasgesicht wunder-
barlich.Irein/NimFenuingrecum / Eybsch-
wuryen,edesvny seubrediefleissig/laß in
brunnenivafler be^ lindem feuv?er on rauch
ausfhalb eynsieden/trucks starck auß/vndsei«
he es durch emruch/darzumische Aloepatic»

lot/ouckercandi/oderandessen stattdurch
ein tuch mit Rosenwasser/gezwungnen Ro-
fenzucker t.vny/ das laß alles Honigdick sie¬
den/behakts in einem wolvermachtenglaß/
branchsrvleanderZlugenwasser.Nlm bereite
Tutia i, g>, weissenAugfeein g,. Campher
Halbsovil/Fenchelvnd Rosenwasser sedes!.
vny/vermischs. Das wasser/so vondampff
deßheissenbrots versamletvnd indie Augen
gethon wirt/ erheitert tunckele äugen wun-
dcrbarlich. Nun Rosenwasser so vilduwtlt/
Fuckereandtdeinsgefallens/das laß vordem
brauchen etlich tag an der Sonnen stehen.Al«
le Gallen von Raubvoglen/deßgleichenReb-s
Huns/Stter/Hasen/U?ölff/Löchß/ vndvber
alledeßRocks/trucknendieaugen/vnscherpf
fendas Gesicht/Ziberdise eine odcrmehr.sol-

lenmirsovilFenchelsaffcvndgeletttertttnHo. C
nigeinssovilalsdasandergesötten/Vnd in
die äugen getreussr werden.

Nim Rebhünergallen/ValsamZl/ ,'edes F..
lor/Schelkrautsaffti.g>.vermischs vnd brau¬
che es wie andre. Die alten lobten volgends:
Nlm LNargrandensaffr / mitlerseurin 2. vny/
den siede tn silber auffhalb/alsdannthu dar-
;u geleuterr Honig ».vny / laß wol erwslle»/
seihe es durch einsaubers tuch/laßetliche tage
an der Sonnen/alsdanntreuffs evn. Item/
Nltm Saur vnd mirle seurin Granatensaffc /
jedes !.vny/stells !. Monat an die Sonnen/
darnach seihe die/vermisch dar;» Aloeparic 1.
g».langenPfeffer vndwodu estruckner
vnd bissiger haben wllt/rhtt l^.Salmiac dar
zu/dißwirtielengerie besser. Hernachvolge»
etliche einzelestück sodas gesichtbessern.Der
saffr von gebrannten Zwifelmit Honig v er¬
mischt eyngerreufft vngenossen.Lledermauß«
Hirn mit Honig cz?ngetropfft/vn derenaschen
in das Aug geblasen/ fürnemlich im anfang.
Rauten hat sondere eigenschafften zu» Au«
gen/nüytgeessen/vndsrsafftmit Fenchelsafft
vnd Honig vermischte^ngetreufft-Ispen mit
obstehendensachen/rvelcheman wil essen nü-
yet'.gebrannrRupfferschelfflin oder Danen--
Hary/Rubengessen/vndlungeTauben tn der
brü gesotten v»kd getrnncken/sind fast gut. Al¬
so SchwalbenFnd Alstren geesscn / vnd wo
»unge vnd alte mit elnander'verbrennt/ die
aschen nntHok^g vermischt vnd in die Augen
gebrauchtwerden/ so sterckt es das gesichr vn
Hirn Calinusrohe vnpeyngemachtgessen/lst ^
taugenlich. Gebrante Cora/lentrücknen vnd
verzeren die «nassen von geschweren, ^earia
sterckt vndscherpfftdas gesicht/vnd vcrrrel-
ber die rote Mandel sind insonderheitdienst-
lich. AllewolriechendeRreuter/alsLauen-
del/Roß!nartn/L7eglenblumcn/Rosen/ wol-
rtechendsObs/varangerochen/sinddenAu-
gengut.

Zöisein Apffel. L?i'm Rosmarin / Rayen-
m^ny/Xvolgemut/Volai/iedesr ^..paradiß-
ho!y/N?aserou/Macts/sedes z-. Ist. Visen,/
Ambra/sedes i.G^.inachauß allemetnpul-
uer/bi nds in ein rot Seiden tüchlin auß Gra -
nageferbt/vndriecheofftdaran. Dlsen mö¬
gen auch dte brauchen / denen eingebildete
ZNuckenvordenAugenvmbwlspeln/darvon
Vllhte vornengeschrtbenlst.

Die Alten vermelnten/wodle Augenglre-
der offr m:t Corallen/Ldlengesteln/ vn Goldt
bestrichen/oderdre angesehenwürden/es sol-
te dem Gesicht fast wol bekommen / das laus¬
ter« vnd krefftlgen.

Volgend pulner wi'rt von Rast hoch gelobt
das Gesicht zuscherffen: Nun bereiten Tutia
,0. g,. mach diez»einem tetgk'n mitfrischem
Maseronsäfft/dervbernachtgestanden/vnv
dasgrobwol zubodengefallen seye/ vnd laß
tröcknen/ ikrstoß wlderuinb/thudarzuIm-
ber /Langen vnd Schwaryen Pfeffer/Schel-w»ry//edes >. K.Salmtac^-. S. alles k/eM ge-

stossen
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^ stossenvn»venm'scht/feuchtsan mirzarrem
Fenchelsassr/las) abertrncknen/ vnd behalrs/

wannesnor thut/ brauchszart gepüluerr in

die Auge».

Volgends puluer ist auffdas Hauptzu-
strc»wcn:t?imNegelen/paradets;hoiy/2öe-
tonica/Lancjzrsca, gebrannt Helfanreiibein/

SkyrAX,L»!zminrk!»,»eves ^-.A. »nach ei» Pul¬
ver daraus) /damit bespreng das Haupt von
„nfangdesz Haars ander Stirnen bis) aussdie

Scheitel.Als offt dues brauchen wiltkämme
dichzuvor/da»nit das ander weg kome. Nach

dijein brauch ;wey inal i»»» Monat wann dlt
schlaffen gehest biß Lot Oismbrze zeltlen/
xeuch die so lang immundvinb biß sie erge¬
hen/alsdann schling« hinab.

Item/NimRkmich/ver vbernacht in Es¬

sig geweicht vnd gctrkcknetsezvEnis/bercl-
ten«Loriandec/icdesz. vny/Lenchelsamen s.

vny/vermisch« / Du magsts auch mit Zucker
vberzichen lassen / vn brauchs allwegen nach

essen: Es kressrigrden Mage / leßr die vampff
nicht vbersich riechen/verzehrt die kalte ma--

teri in dem Haupt vnd Magen.

Em gut Tritt.
?Im Iirmet/Imbcr/Cubebc/^e,

gelen/ Langenpfeffer/ Muscatnüß/
tSchclkraurwury/ Diptamwury/ »es«

des».Lor/Rümich bereir/Fcnchel/E-

H nistAugenrrost^lumenvnd Rraut/?edes
Lot/bereite» Coriander^ Lot/ Zucker deines

gefallens/dessen s!>l manon ablassen bey an-
vern speisen brauchen/Es sterckrdas gesichr/
vnd bewart vor erblinden.

Es wirt auch volgends fürein sonderliches
Mittelgehalten/daß eins allwegen nach Ze¬

hen ragen zwei» tag an einander sich morgens

vnd abends mit Visen» Wasserwarm gurgle/
biß achtmal in einer stund / NimMaseron

M.Süsiholy Lot/ das siede vngefehr in ei¬
nerkleinen »naß wasser ausshalb/darvon nim

cm guten Vecher voll/verintsch iz- cp. bitter

heilig Latwerg darunder / gurgle darmit/
wiegeszgr ist. Es rst wol nuy/ aberganybir-
rer.

Nach essen brauch allwege volgenderZelt-

Iei»eins : Nim5p-c. vizmbrze i> cp.Augen-
trosi/Schelwnry/Fenchel/Eisenkraur/>edes
».ZRaurensamen/Zirmet/sedes ^-.cpZucker 5.

»ny/den siede ab mirAugenrrostwasser/,nach
Aelrlei».

Leylich nim Rauten/ Schelkraut / Augen-

troftwasser/jedes:. vny/Lenchelvnd Eisen¬
kraut Saffr/icdes -. vny/ Hechtgallen z. P.

kleingeftossenparadeißholy^- g>. Rautensa-
men / Schelwnry/ Maseron /sedes » cp ver¬
misch« mit gemeldtemwasser/vermach« fleis-

fig in einem glast/ vnd vmbstblags mit Teig/
sey in einÄackofen/daraußdas Vrot erst ge¬

nommen ist/laß denselben rag stehen/Den an¬
dern tagseuberedenTheigdarvon/ vnd seys
wol vermachtli.rag andie Sonne» /seihe es

nachmals durch ein dick ruch /drücks aber nie

auß/ behalt« in e»m wol verbundenen glaß.
Vondiesemwasserthu morgens vnd abends/

wann du zu berh gehest vnd ausstehest/ in »e-

des Aug ein rröpssen/ vnd ruhe am rucken / so

wirst du ein scheinbare besserung des; gesichr»
erfahren.

tilluice.

?Im gestossen Augmkwstdeß weis-
sei»Lot / Rämichin ^Lssig gesorre»

^ vnd gerrücki»er/Maseron i>.lot/ pa-
radeißholy/ Spica aUßIndia /sedes

,.vny/Saurampffersamen 5.Z. dasmacha»

mirZiosenIuleb.Discr nim^- cp.oderganyen/

»n drey oder vier ragen einmal/ waiin du zu
berh gehest. >

IWilruetnpuluerdaraußmachen/ rdu be-
reiren Coriander / simeträrlen vnd Lenchel/
^edes Lor/ darzu / Zuckerso vil du wilr/das

mag inan nach dem nachreisen anssbehetem
bror brauchen.

Volgends ilr ein köstliche Latwergen das
Gesicht zu kraffrlgcn/w:rrdarnmd von Mon-

^agn.rna I^Ieöiu.iriumOcuIiÜZ'genannt,weil
sie altem abneinendem gesicht/das doch nicht

garvcrlorcnist/nfiyer/sonderlich wodißauß

phlegmatischen» schleim enrsrcder. Dann z»
dem daßsie das Hirn kreffrigr/bringr es das

geschwecht Gesicht wider/macht auch die ge-
sichtlichedampffe subtiler/ vnd erkelrs.

Niin slri»»ersamen / Augentrost / Fen-Ziel/ D
<Lubebe/iedes i.cp.Paris/Macis/,cde« i^-. g>.

Sch'.'lwurys»»nen/Rautensamen/iedcs^.lor/
Rossinarin '.vny/lLnis/paradeißkoly/Rü-
Mich/Hevdnischwundkrant/iedes >.L.ot. Zu¬

cker oder Honig / so Vil die sach erfordert ei»
^atwergenzumachen.

Ein mldre.
?Im dllfrcBetoyica/Schelkraut/

Augenrrost/Ispen/polai/,edes > g».
Fenchel/ Zirinct/tSnis /bereiten Co-
riandev/Maserons»n»en/2dasiconsa-

men/CardaMomi/Zimerrörl» n/Ini der/Ekal-»

gant'Muscati»Kß/Negcl>.'n/Langenpfeffer/

Paradetstholy/Mastir/Spicanardi/iede«^..

z>. eyng^nachtTltronschelfen z cp Vorrage,»
vnd ?vos>narln?ucker/iede»^-.-ll.or/Zucker in
Fenchel vnd Rosmwasser gesotten/so vil noe

ist ein Latwergen zu machen. »Lim solchen sol
auch allwegen vber- oder? rag >.g,.THeriaca,
Xurez ^IkxsncIrinz>oderMithridar/nach de

erpurgirtift/gegebenwerden. Odermachen
solchs rrüncklin:NimTheriac^.g..den ertreib
in'lvein/Rauten oder Fenchelwasser trincks

alle wochen ein mal. Dißist derbesten stücken
eins/so manzublädemGesichrbrauchen »nag.

ZL^ngemachrChebulinücbrergcssen/kreffrl---
Aenvasgesichrgar fast, iörliche keuwen alle
morgens U?echholrerber fast wol / kauchend
damitaussdiehend/vnleiren denvampsszu»

Augen/das soi vas gesichr fast stercken. Eben
solchs
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/^solche kraffrhat der geruch vongekauwetem
Aümel/^niß/vnd für andreder Fenchel/ sie

seyen roh oder vber;ückerr.
Sostunmen im volgendenaltevndneuwe

aryr vbereins / daß es wunderköstlich sey nie
allein das abnemmend Gesicht zu stercken/

sonder auch den Nachraugesvon Venen gleich

I)ernach)behülfflich erscheine einSocks
Leber/thu die Gallen darvon / schneid breite

stückdrauß / daraufflege Langenpfeffer also

gany/ bedeck das mit einem andern Leber-

stück/vnvpfefferwievor/ so vil biß diestücl?
alle auffeinander kommen/ also/daß vnden

vnd oben Leber sey.Diß thn in ein Bachofen/
trückne sie ziemlich ab/alsdenn nimden Pfef¬

fer darvoi^/erstoß denselben klein/ vermisch

einwenig Visemdarunder: Mitver Feuchtin
soaußder Lebergetroffen ist/befeuchte dlß

pnluer/ mach Zeltlen oder Rügelen darauß/
vndbehalrs bißdusiebrauchenwilt/alsdann

erlaß niitAugeutrostwasser/oder dergleichen/
Vrauchs wie andre. iLs werden auch diser

Aryney dreyerlcy nuybarkeiten angelegt/
Dieerste/ die feiste in die Augen ;»treuffen.
Zum andern/den warmendampff in die offne

Augen ;u empfahen. Zuin dritten/ daß der

Rrancke drey tag auff einander / nachmals
offc im Iar/Varvon esse Fast Vergleich ist fol¬

gend« : ÄrahteiNöSchweinsoverRiyLe-
ber/rreuffevie mit erlaßnem Speck/ vnd ein

wenig L,angenpfeffer/fahedensaffrder dar¬
von rrieffendenLeistinauff: ?ise vonder Le¬

ber/ feuchte die Augen mir dein Vampffdeß
Gebrahtens/diefeistesoltuauchauffdie Au-

genglieder streicheir.

NimeinRautensteudlin/ trinck vbcr tisch .
darob/dasraugtfast wolzu diesem:

NinrRörlen/Ncgelen/LNacis/iedes gleich/

gieffe^Naluasierdaran/vndbrauchs wie du
wilt.

V>?o inan nun ein guten theil gcmeldter fa¬
chen gebrauchthat/vnv noch vil feuchtigkelt

gespürt Wirt/ magmanzuzeitendasHirnzu
trücknen volgenver Säffr etwa ein wenig in

die Nasen supffen/ von ZNaseron over Atrich.

!Nansolanch;weyvolgenderPiIl»len/on-

gefehr zweimal in der wochen nach de nachr-
cffen/eynn einen/die?iUuI-c I^ucis,kh^bzrbz-
rÄi,edeLi^,Z>mach5,oder7.PllluIen.

Von denen so nach auffgang der
Sonneil nichte/oder vb» lgcsc-

hend. ^.21.

Icses mangele deß Gesichk5 sind
jzweyerlcy arten/Das erst/wann eins

deß rage wol / gegen abend aber vnd
der nacht nichts / oder vbel/ gesicht.

Die andre l>r in, widerfall/ gesehen deßtags
nlchts/oyerwentg.'wann siean die bellekom-

men/ schlahen siedieAkgen on vnrerlaß anff
vnd zu/können die nimmer offen Halren/Da-

herwirsieÄliiiyler nennen: ^Vennsichsaber

L

gegen abend neiget/sahen sie anbaß/vKbey ^
nachtwol/zu gesehen. Dise beyde entstehen
auß gleichen vrs:chen/nach dem die geistevn
kreffre deß Gesichts geschaffen sind / darvon

die philosophi vil dlsputirend. Die Griechen
nenncns5ivAlIc>xz,s,Vie Lateinische Qu/cio-

lo«,wirnach Ve>n Griechischen Nachtangcn.
Von diesem spricht Galenus in gemei n / iLs
seye ein inangel / der auß keiner offenbaren
nochscheinbarlichenvrsachenentstehe.Andre

schreiben/es seye denschwarv.cn äugen auff--
seyiger dann andren.So vildiezetchen belan«

get/sind sie von dem/der solchen Mangel hat/
zuvernemmen.

Zu dlsem wlrt erstlich für nuy geacht/wo
die Person blutreich ist/daß mandic Haupta¬
der/nachmals die in Augenecken öffne/Andre
rahtendicBasiltca vnd an ver stirnen. fol¬

gend/ es komme aus; Phlegma oder Melan-

choliamitdenPillulenLocKij« oder I^uciszu
pnrgiren/nachmalsseyMithridatoder The-
riac'zn geben,In dieAugensol mandiefeiftcn
von deßVocksLeber(ersthie vornen beschri-

ben)brauchen/oder dieselbige mit ein,wenig
diß Thiers Gallen vermischen/ oderdie Galt/

allein mir ein, wenig Essig abgesotten/brau-

chenwiezuvor/sowirtindisem Augenmangel
fast alles was von Böcken vud Geissen koinr

gelobt/sogar/daß Plinius »neldet/daß etliche
gerahrenhaben/ dasGeißkatmitwachszu
vberziehen/v nd zu schlicken.Gons? schreibt er/

dieser blinylend vnd vbelgesehendemange!
werdemitGeißblutertheilt.Vnddäsinagva D

her entstanden seyn/ daß gesägt wirr / diese
Thier gesehen so wol bey nachr als bey tag,
Darumb so wirt Visen befolhen/
deß Thiers gebrahtne Leber;» essen. XVie a-

berdieselbigezuberettenseye/istersthie vor¬

nen in abnemmcndem/blödcm / runcklem ge-
sicht/anzeigr.

Wo eins schier gar erblindet. §. 22.
!H dann cm solche fcuchtigkcit in
^dieAugenfellc/ die eins nahend er-
^blendet/ da ist erfarendaßdie brü/

darum einNater/welcher kopffvnd
schwany ist abgehauwen/vnd der Leib allein

gesotteist/dochzuvoraußgeweidnet/diehaue
abge;ogen/vndsauber gewaschen/sämpt et¬
was Lenchels?men/geholffenhar/ Alsonüyr

anchverselbigenfleisch ein wemggekocht ge-
cssen. Dißlst vonderarrNatern/ sö manVi-

perss nennet/gesagt.

Fast gleiche krafft bat das gesotten wasser
vom Indianischen holy/mit gebürendem ab-

bruch/welches dann nir allein nüy/sonder si¬
cherist. ZdapstInnocentins derdritthatdise
Latwergen;mn Gesicht einen« Abt gesandt/
derschiergar vmb das Gesichtkommen war:
Nun Fenchelsamen^, Pfund/?i»,net/ blawen

Tamenderlen/sedes 4 vny/Epftch/Enis/Pe-
terlings;men/Volai/Zöorrage/Ispen/Stein»

brech/N?acholterbeer>edes >.z>. Laußsamen
».vny/
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^ l vny/das alles klein erstossen / mit'Honig o-
Ver Zuckerein Latwergen gemacht/ morgens
vnd abends gebraucht. Von dlsersölt» Wun¬
der sehen.

Rompt die vrsachdeßabnemmenden Ge-
ftchre daher/daß die AugenaVern oder Ner¬
ven verstopfst sind/ so brauch die l'ülulse Lo -
cKiXvnV l^ucis,iedes^.cp.mach7.oder5. Var-
au>;/schlucks morgens fr K / faste 5 stund dar-
auff/brauch sie alle monat einmal. Confect.
Nachmals brauch diß Confect: Nimpolai/
Rauten / Nctonica/ Schelkraut/>edes i.M.
Steinbrech/-ü.iebstäckel/Enis/<LamiUen/I»n
ber/Fenchel /Pererling/Ispen/ ZVolgemut/
8irmet/>edes u^cp.Galganr i.lot.iörstoßwas
zu stoffen ist fast klein / das mach an mir Zu¬
ck er/in FencheloderAugentrostwasserdeme«
gefallen« gesotten/es erfordertlonstxum we¬
nigsten i^ pfuiid/inach zeltlen oder strüyelen/
Vie behalt vnder derzungen/wan sieerschleif-
fend/tupffesieofftmitder zungen vbersich an
den goinen/das treibe ein oder mehr Monar/
nach dem die zufallend Äranckheitgeschaffen
oderaitist.

VomSchtlchen.h.2z.
>)ß ist ein verrückung deß Auge
i von seiner natkrlichenstatt/geg? der
^rechten oder lincken feiten / vbersich
oder vndersich.Vrsach ist zu Zeiten ein

erweichung der neruen/dazeuchr das gesund
^ orr dasgebrechhaffean sich. Also mag es auch

ein krampffderselbigenseyn/da spanerim ge-
gentheildas kr^mpffigdas gesund an Es ge,
wohnen auch die kinderin derwiegen/waii sie
etwas ausfeiner feiren allein mireinem Aug
ersehen künnen/desz schilchens: rvan sie aber
aujz erweichen oder kramp ff kommen / geben
sie die zeichen so im paralzffi beschriben sind/
vnd in dem krampffangezetgr werden. Diser
Mangel ist bey den alten harr zu bessern/vnS
mißlichgnug bey den kindern/ doch volgends
nitzu vnSerlalsett/Andieseltedaranverman
gelist/stelleetwas liechtes/oder was das sey/
daran sich dz kind vergaffe/zu nacht einliechr/
dainirsich das Aug ausfsein natitriich orr zie¬
he/Also auch wann man es vmbtregt Die Al¬
ten mögen brauchen was im paralfsi/vnd er«
krümmendes»munds/Vergleich in» kramp ff/
angezogen wirt.

Hydromel/Honigwasser/zuma-
chcn.§24.

.Essen ist hie vornen etliche mal ge,
Idacht/dao wirdigist anzuzeigen/wte
>das zubereirensey. Die Alten namen
?vegenwasser/vndsöttenHonigdarin

6b/versch>mmrenes sauber/brau<hrens zu ge-
nienieTranck/anweinoderwasserstatt/desi-
gleichvilinderAryney/wie dzRegister von
disem vnv dem Methanzeigt. Ieynnd macht
mans oas mehrchcUs mitVrunnenMasser rn

Honig. In summa / Hydromel ist nichts an-<z
derß denn vnser gemeiner tNeth/deronzusay
»st. Von andern arten deßtNethswirrim S.
Theil hernach geschriben.

Von der Nasen. Kap.S.
Iß ist auch einfürnembsteus-
serlich Glied des) Angesichts/
artlich aus) neruen vndkrüsplen
zusamen geseyt/ vnd von der n»

H tur zu mancherley brauche ver-
ordner.Dan welchen ist verborgen/wie gräß¬
lich VemÄebenvn entkaltung der gesundheit/
der lusft/vn vnderscheidunZdeß ^eruchs/seyt'
Nundiser beider halben ift die Nasen in die
hähin geseyr/ mit solcher eigenschaffc begabt/
daß sie Hery/Lungen / vn alle innerliche Gli¬
der/mir statem ansichziehenvnd widergeben
deß luffrs(on welchen kein Mensch nochThier
bleiben mag) erfrische vnd erküle.

Zu disem hat sie volgende kraffr/den geruch
Verspeisen zu vrtheilen: Ist nahend bey vn»
vberdenMund geseyt/damitsieliebltchs vn
«»bschewlichs/nüylichs oder schadlichs/ vor vn
esderMundempfacht / gleich credenye vn»
vrtheile. Also steht sie mitten im Angesicht/
nicht allein ;u einer zier/sonder auch als eine
schiedwand zwischen beiden Augen/die zu be-
schüyen/wie vor auch gemeldt, Deßgleiche ist
sie ein ordenliche straft/die vberflüssige feuch-
tigkeit des)Haupts vnd Hirnszureinige/da- D
mitsolche nit auff die Vrust oder anderßwo-
hin sincken vndschwerekranclheitvrsachten.
Nun disem Glied stehen auch mancherleyqe-
brechen zu/Als geschwer/verstopffungen/Ca,
tharri/vberflüssigs bluten/vetlustvnschwe-
chung deß geruchs/ von welchem vnd andrem
hernachsol geschribenwerden.

Verstopffung der Aasen- §.r.
Iser Gebrechen entstehetauß cuf-

!serlichen oder innerlichen vrsachen.
,Xvo die Nasen durch fallen/stossen0-
derschlahen/verstopffr wirr/da gibt

es geschwulsten/Sind dann geschwer vorhan
den/jo werden die weg/dardurch der luffr vnk»
erkaiirnuß dcßgcruchs empfangen wirt/ver«
halren/etwa beide gar/oderzum theil/verlo¬
ren Dis? vrsachtauch/wo ein zu grobefeuchtiA
keirvom-HauptvndHirn/ die nicht mag ausk
der Nasen gereinigt werden / die lufftlochlii»
verhaltet- So vil nun das eusserlich verleyen
belangt / da ist der geschwulst oder schaden
mir vberschlahung taugenlicher Pflaster vn»
Salben / wie andre geschwulsten / zu begeg¬
nen/ wo nun dieselbige gewendet / werden
die wege widerumb geöffnet / Doch ist rahr-
sam / das) man bald aVerlaß / köpsfauffdas
gnick oder schultern seye/ vnv auffdenscha-
den erkiopffre Lyerklar/mireim wenigCam-
pher vermischr/Iege/Abervö d^em verstopf-
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fen wirt in folgenden / sonderlich l»n Verlust

deßgeruchs/zu meldenseyn.

Geschwer der Msen.§. 2.
Ist vntcrschctdcn die artzte m VI-

j cera VN ^pc»ttcm^iZ,die wirGeschwer

>vnd arge Schade verteutschen. Die
Geschwer seind entweder trucken o-

verseucht.
Trucken/ wann sie harte rufen )nachen/ so

dargegen die Feuchten flüssig sind/ Also wo sie
inwendig derNasen geriben/entweders blut/

gelb/gritn/oderschwaryefeuchrin/gebe.Sey«
deenrstehenaußscharpffer/gesalynervn ver¬
brannter mareri/so vom Haupr auff die Na¬

sen sincker. Dte zeichen sind gut ;u vnrerschei--
den/wo schinery rn der Nasen lst/vnd man ge¬

gen Heller Sonnen dareyn sichr/ so kan man
vieorr/diederflußverleyr/sehen. Ein solchen

siuß sol manzuirund mir pillule Locki/z,!^?-
r^, vnd dergleichen/pnrgiren/welches dann

ein gemeine Regel in allen dergleichen Ge¬
schweren ist / nemlich/ daß man kein starcke

Aryneyangreiffe/manseye dann zuvor pur

Hirc. ?u disem hastu volgendezu einem Mu¬
ster: V>?o duein vollen-L.eib vor dirhast / vnd

sich das Geschwer groß erzeigt/ offne die Mit¬
tel Ader/laß 4 over 5.VNY blut/nach kraffr deß

^ranckens/ Ist diegefahr nichrsogroß/ die
Hanptader/auffdem 2lrin oder Ha nd / allwe-

L gen auffoerandernseiten/da der schaden nir
»st/Etwa auffder Ader ob der Nasen.Also sol¬

len L.aßköpffongebickt auff den Nack/ da der
/Halßanfacht/gescyrwerdcn/diematerizucr-
t^eüen/vndanderßwohinzuziehen.Nachdi-

semneine era oder 8 tagnach einandervolge«
d'lindcrung:Nl>n 0xy-acc^ra,(die bald her,

«ach bescheiden wirr) SeeblumenSyrup/»e-
v^s:^-lor/Sanrampffer/Lenchelwasser/ie-

deszlor/trincks am morgens law. Diepnr-
gaydarauffseyealso:

Nun die ^arwerg 6e 5uccc> Rc>s»rum,». lot/
LassiamitVeielwasseraußzoge t.vny/das er
treibinz. vny Gerstenwasser/ zimlichwarm/
dann sonst wirrer zudick. Alsbald nachdem

purgtren schlag volgenvs Pflaster vber die
ga nye Nasen /vnd darumb ligende orter/biß
zwischen den Augbrawen kinauff:Nim kleine

Haußwuryvnd U?egerichs;ffr/Taschenkcaur
saffr/iedesl.vny/ !. Everklar/ klein erribew

t5ampt,er4.^ bereite «.utia/ Russenkörner/
sedes i.g, gebrantCorall/Augstein/iedes!.Z.

Rraffrmeel z.lot/Diß alles reibineinebleyen
!Nörser»nirseinemStossel etliche stund. Das

solru z.sver 4. mal im tag brauchen.

Ein änderst.
Hu den Safft von Kartmdlstel-

kraur; oder 4.mal deß tags in die N»

)ftn/dss tst/supffe fndareyn.Vn wo du
/besorgest er Miete zufast/ mische den

dritten oder vierdtentheilBetonten oü Sal--
»tensafftdsrunrer.

Ox^accAra. c
Esscn hlc oben gedacht Wt'tt/Mag
leichtlich von sedem Haußman bereit

werden/hat auch grosse tugend/dann

erverzert die vermischte Cholerische
VN Phlegmatischeschleim/welche den Magen
vnd oberste Glider beschweren/ vn vnorden-

liche doppelte drittägkche Lieber machend/
die hin vnd wider fallend / Dergleichen auch

dopplere viertagliche Fieder/Den «nach also:Nim weissen Zuckers. vny/Margranden-
safft4 >vny/scharffen Essig/:,vny/ diesiede in
einem verzinken geschirr/be^ lindemRolfeu--
wer/in der harnn wie ein andern Syrup.

U?o aber Rufen in der Nasenseinv / so nim
Vaumöl/Caponenschmaly/so vil duwür/ein

wenig erlassen XVachßdarunter/dasftreiche

dareyn/es erweicht«.So nüyt auch etlichtag
zu morgens warm wasser inoie Nasen zuzie-

Hen-Item/Nim Rirßbaumhat-y/pflaumen-
baumhary/Gummi oder Dragant, erlaß in
Rosenwasser/welchs duwilt/streich de schleim
miteinem federlinindieNasen. Oder:

Nim marck außRinderbeine / new U?achß

jedes».lot/ Seeblumenol ^ lot/ erlaß/vnd

brauch» wieoben. Du magstan Seeblumen¬
ol statt auch Rosenölnemen.

Ein anderß: Nim Draganr vnd Fkdchsa-

men/ weichs in Rosenwasser vnd Veielsl/ be¬
streik) die Nasen offt mit dem Schleim. Du

magst auch ein sölchs Salblein machen: Nim l)
Endten vn Henenschinaly/ feistin von Schaff

woll/ Hirschschmaly/ Honig/,edes^. lor/ge-

branntN?^robalanikörner/Galles//edes-,z>.
vermischs/diß miltert vnd rrückner.

So taugt auch volgende Salb : Nim süß
tNandelöl >. vnrz/ Rosenöl >,lot / gewaschne
Zöutter/Hennenschmaly DragantsA)leini/»e-
des 5 lot/ U?achß wenig. Nimm frisch marck/
außRalbsbeinen/Gunnnl/iedes^ lot/ we,ß
Leintotterölz lot/ Xvachßsovil notist/Das

thut auch wolgewaschne Vutter mit reine,n

Brunnenwasser. Also gesotten Eybschkraut/
Nachtschatten oder Pappelen.

Ein anderß/fast wie abstehends : Niinnr

marckauß Ralbsbeinen / iL^errotter/Dra -

gant/Gummi/,edes^.lot/ ^.eintorteröl
ein wenig Xv achs.

N?ann aber das Geschwer anfacht zu flies-

sen/neyZ5aumwoll oder dergleichen in star-

ckem wolgesalynen Essig/ stec^s in die Na-

senlöcher/damitwerden siegetrücknet. So ist

volgends noch köstlicher/ Nim bereiteTuti»

mireinszwe^iarigenRnabens Harn abgelä-

schet/Vleyweiß/iedesu^<z>.'Haußwurys!,fft 5.
vny/DißreibzSwentgstenz.rag/vnan,eyli-

chem etliche stund/ ineim bleyenMorser/sey
nachmals wolbedeckt an die Sonnen / wann

cs rrücknet/gicsseaber Saffrdaran/vnd wie

Vorgeriben/das thu drey oder vier mal/^?it

diser Salbschmier den schaden dreyodervier
mal deß tags. Dise ist so gewaltig / daßvil

Personen / so den Rrebs vnd ge¬
habt/



Cap.S.
^ habt/fr lebenlang darmit sind erhalrenwor-

den: N?o man dann von wegendervnreinen
eitrigen Geschwcr noch sterekers trücknens
bedörffce/ der schadauch alt were/sofeuchte
erstlich denschaden vnd Rüfen wol mitwein/
darinnAgriinon/EisenkraurvndHonig/ge-
socren se^e/trücknes/vnd feucht es abermals/
darauff brauch folgend«: Nun Rupfferwas-
ftr/roten vnd gelben -Hürrrauch/sedes lj-.z,.
stoßvnd weichs in Stier/oderzum wenigsten
Ochsten gallen / die erneuere täglich/biß die
ZNarerl weist wirt / alsdan thu dar;» Spieß-
glaß/Myrrha/iedes^-.lot/^Wachsteinweichs
Salblinzu mache/ bestreich ein meisselin/vnd
stecks in die Nasen. U?iltues etwas imltern/
rhugestossenRostmnnyvnd Andorn ledes^.
lot darzu.Volgends ist nitso starck /Nim Cy-
perwnry/ Alon/ Galles/ Myrrha / Saffra'n/
ledes ^.lot/machszu puluer/ vnd blase ein we
nig »n die Nasen/oder ,„ach inic Honig ein
Sa'.blin darauß.Du,nag»? auch die SaloVn-
^uenrum^poKolorum brauchen/das wirt al
so gemacht: Nim Terpentin/weist U?achß/
weißhary/^mmoniacumziedes ».^>. OpopA-
NÄcü>Grünspon/icdeŝ .^.Gletti.^.Vaum-
öi s.vny im Soiner/Aber im U? inter s. Assig/
was not ist/ die Gummi zu erlassen/mach eine
Salb daraoj;: LLs ist gemein in allen Apore-
cken/vud tauc»t nir allein hieher/sondern auch
zum <!>hrenerschweren/Liste!n/wunden reini-»
gen/darinn sie wunderbarlicherwirrfung ist/
Dann sie verzehrtdas faulefleisch/erfüllt die

L schaden mit frischem/erweicht die harren Ge¬
schwer/vndheller/alsojdaßkaumselNes glei¬
chen ist. Nach dem reinigen sol man es truck-
ncn vnd hctlcn/darzu ist dis; dienstlich:

Ntmgebranntwol gewaschen 25ley/25le^-
wcis;/Glet/>cdcsgletch/Rose»äl/N?achs;/was
ein Salb erfordert. iLs wirt auch volgends
gelobr/vndist sicher: NimeinsauwrenGra-
»arapffel/Andre nemmen slrnren/süssenvnd
mittlen/,edes einen/n,itsamptden Schelffen
erstossen/austgetruckt/ein weil in verglaßten
Geschirrgesotten/geleurerr/ Feuchten nach-
maisein ineisselin von-ü.eii:watdarinn/vnd
stect'ensindie Nasen.

H?erei, dann -^ochlcin oder Vlaterlin dar¬
in/so brauch volgendsiNimVleyweiß/jN^r-
rha/Glett/gebrannrRupffer/Galles/der ein
wemggeröstetseye/Alon/sedes ».g,. Rosenöls.
vny/U)achßwasnorzueun Gelblinist/das
heiler vnd trückner.

?ccm/NimVle^weist zlot/Glert «.lot/ge¬
waschen vndgebraimtBlcyweist/sedes ^-.cp.
^Pg/U?achß/,edes einLoffel voll/machs »nie
gnugsamcnM^rtenölzueinemGalblin.^rva-
scbe die Naßlöcher mit warmem Harm vnd
ZVein/dannnMyrrh» vnd A?eyra»ch gesot-
tensez?e. U?onun solche Erschwer von vorge¬
henden srück^n nicht geheiltwerden/so lestt es
sich für einen verborgenen Rrebs ansehen /
den man MltscharffenAryneyennit angreif-
fensoi/Mtebaldhcrnachwcltcrvolgct.

Buchs von dcr Nascn. 75
NasenApostcnm.

Kmder Nasenverstopfflmgon '
Gcschwcr. §. z.

'S begibt sich auch/baß gar ftingc/
,a newgeborne kinder/solcheverstopf,

/fungderNasen leiden/ denen sol man
die VrüstmitsüssemMandel vn Vei-

clöl salben / der Geugaininen den XVein ver¬
bieten.

U?eren dann die ZZrüst voll/ ist dem kind
'Veielölmir sucker vermischt einzustreichen/
Scheucht manbey denAlren(denen das Vei-
clol auch nuy ist)das Veielöl/ von wegen sei¬
nes alrers vnd gerucho/ NiinÄauinöl/oder
ZNandelol/andesscnstatt.

MsenApostema.§.4.
Ieandrearken dcr Naftngcschwcr

^indvil arger vndfahrlichcrAposte-
, »nata/I^!rmorrboiäLkz?oIvxi'.^vild
der 2xreb«/genannt.

Das erste/ist v?eich vnd wachssend fieisch/
das feuchrin gibt / wo man die Nasen druckt/
lind am griff/ das etwa blutet. Dis? entstehet
außfenchtermateri/sovomHirn herab sinckt/
daselbst erfault vnd;ufleisch wirr/welchs sich
ctwa dermassen crlengert/dastergar für die
Nasen heranst wachset/ das reden/arhem vn
riechen/verhinderr/;» Zeiten rot/etwa weis)/
denn tune^el an der färb/ist. D

Derpc»I^x«saber isthartlecht/hat vil wnr
yelnvndaderlen/diecrscdrundend/wirt von
einem Lisch/der vil Lüs^ hat also qenailt / vnd
mehr andre gleichmassige eigenschafften / so
diß Geschwer mit mehrgedachte ?ol^ohar.
Dlt;kon>ptaust^Nelancho>ischcrfeuchrlgkett/
m ir schleim oder Phlegma vcrniisäit/der ver¬
stopfst auch die Nasen mifs. ineinwachssen.

DerArebsistganyhartvnd r'eiff/ erzeigt
sich auch aussen an der Nasen mit vil schwar¬
ten ädern deff inelanwolischenbwts/daraus?
dann dist Geschwer s-nen vrsprnng cinpfa-
het/vnd einen vnleidcnlichengestanck/wel-
chen die aryte O?ensm nennen/mit sich brin¬
get. Vrsachdiser Geschiver seind argezuflies--
sende fenchtlgreuen. Dise so die ttannorrboi-
cisn vrsachend/lst ein s^,sse Phlegma/die on
bln t/mehr fault/vil »»ehr wässerig/ on schmer
yen/ derhalb auch ringer dann volgende;u
heilen. Deß ?ol^s>i aber ist verderbtes ge-
blüt/darznetwaserstuncknerphlegmakomt.
I^rebs ist ein verbrannte/erfaulte vnd erhar,
te INelancholia Dlsezwey leyre seind gar mist
lich / ia schier vnmüglich von grundt aus? zu
heilen/scdoch wirr mancherley (wicfolgt) dar
zu verordnet vnd gebraucht.

N?ann nun die erste art init weichem/rotem
oderweissem fleisch/erscheint/^velchsdie Na¬
sen aus;füllet/vnd geschwiller/ da ist erstlich
die Hauptaderzu äffnen/n achma ls ein Meis-
ftlein niltfolgender Salb zu bestreichen/vnd

G - tndas
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X indasnasenloch/dnderschadenist/ zustecken.
Nun gelben Huttrauch/Äupsserwasser/ Grün

spon/i^edes r, lot/ (Üuecksilder/ Salmiae/ >edes
,.vny/dasertreibzum kleinsten, vn schüttees
in Ralckwasser/ V.is magst» alsovranchei,/o-

der>NlrHc>nlg c,n S.Ut,»,ach>:n Andre brau¬

chen vc'lgciws Eywasser: Nun gelben Hütt-
rauch/lebendigen Ralck/Grünspon/<^ueckslI-
ber/>edesz.lor/Sal>niac^..g,. stoß klein/vnd

laß wol in wasser sieoen / waii dißein weilste-
her/so wirreseyend.Also vberkomr auch das
wasser/ darinn lebendiger Aalck außgelescht/

Quecksilber darein geschüttet/vnd oftt vinb -

gerürctwirr/eyendc kraffr. Ein sanssrers:
NimAlonzucker/Grünspon/iedesi.lot/gel-

benHütrrauch vermlschs/weicheein meis-

seleln lii Ejfig/ spreng gedacht« puluer dar¬
an ff, vu srecks in sie Nasen/da der schade »st.
Vnrer denmitrelmassigeneystücke wirk auch

für ein bewarrs gehalr. n/gestossen Rupsser-
nasser morgen« vnd abends in dle Nasen ge¬
blasen Ms ist auch in disemCap vnd - ^ein

Aryney mir Granarenöpsselsiffr beschriben/
diesonderlich hierzutaugr/darzu ve> misch ein

wenigSpießglasz/vnd Grünspon wolre a-
der dij^nit helssen/so mu>? man starckers bra»

chen/ etwa braanrvnd Eisen/ Vnd ob schon
Vißselren wol abgeht. so wirr doch hernach ein

wenig darvon angezeigt/Denn das wachsend
weich fleisch(da von am ersten gesagt) »st nicht

g^nylichanß dert?ossnung/es mög durch die-

^ selbige »vege gebessert werden / das aber un
Rrebs gleich vninüglich ist. wo man aber »e
branr vnd Eisen wolre oder »nüste gebrauche/

solman das gebrennteorr/daders^merylsk/
»!iitfrlscherZ!>l>rter/vii darvurerwolerklopsst

Ez?erklat / beitreichen / d.-is ganye Angesicht
szMtderNasen/mirTiichlin in Essig vn was-

ser/oder Rosenwassergeneyt/bede^en (!>der
»im einen E^errotter/verinischs mltRosen-
öl / Rosens:sst oderblerrern / das ge!egrdeß
Vranrsschineryen.Ieyund folgen weiter et¬
liche scharsse versprochne »nirrel/ die doci? in

höchster norzuin sici^erste seind: Der erste weg
»st/ Saß»i.:ii solche vderstüssigegewachseiie

Fleisch mitscliarffen Scherten von gründ weg

schneide/nacl'd »nselbigeninitdem Salbl»»»/
welches die wund^rnre das Grün nennen/

was noch vbrigs bleibe / verzehre/das wirr

wie volgr gemacht: Niin Honig >, vny/ Eisig
^or/8->>'cocc>II^^mmizni^cum,iedeL i.lot/

das siede ausseinem linden Rolfeuwer biß es
diel' Wirt /da Mit bestreich ein meissel in die Na

sen zu stecken / es ist gewaltig zu heilen vnd
rrücknen. ?»>n andern/wo d»ß nirreclitrhun

wölte/so brenne denschaden mir einem Eisen

das vorneN glattsey/das stoßdurcheinküpf-
fern rörlin das aussen mit geneyten tüchlin in

Rosenwasser vmbwicklet se^e/damit es andre
ortderNasen nit verleye : diß rteib so lang

biß daß kein anradel mehr desselben erschei¬
ne. Schmier das gebrannrorrmitNutter bißdie Russen abfalle / nachmals heile sie mit der
kÄtUicon vnd Ble^wetßsalbcn glcich verml>

Der erste Theil dch
NascnAposrenia.

scher / Gdermt'tder so ersttm^§.tm Nasen-
schweren mir Tuna/ln eins knabenharin be-
reit/ beschriben ist.

Der dritte weg solche Apostema zu vertrei¬

ben/ Nimin ein starcklang Roßhaar/diß stoß
in dieNasen/bistdueswider zum mund her-

auß bringest/da faß an beiden orten/zeuchs

hin vnd wider vber denschaden/ vnd offr biß
dieApostema vongrundt abgeschnitte wer-
de/wsnn das geschichr/stelleda« blut mtt fol

gendem puluer: Nun M^rrha / Z^rcocollz,
Volarmen/Drackenblut jedes, bereite Tl»

na ^- cp.das gepüluert blase in das verlente
ort/oderbeseheeinmeisselindarnnr/das steck

in die Nasen. So das blut bestehet/hetlc e«

mitgemeldter Salb.

NascnKrebö. §. 5.
!Is den lsfnKrcbs vrsache/vnd
>se in e; eichensZl' en/ist hie vornever-
'ineldr Lörstlich erzeigt er sich klein/

wie ein 5Veilze«korn / wechßt aber

alsgroßwie ein Haselnuß/oder Mandel/glbr

selten Evrer/bleibt^rviegesagril^hart/kury/

vndtrucken. Diserleldetnitstar^eAryne)'-
cn/als Eisen/brannroder eyen/ sondern es

»nuß ganyleiß mir im vmbgangen/vnd sand¬

te Aryncf gebrauchtwerden: Als aderlassen/

VenLelbltndern/Tristrantswasser im z.Tap.
> ^ bescliriben. Ä/auwSilgenöl anstreichen.
Lürnemlich nüyen Theriaca vnd Mithridat D

indie Nasenlöchergestrichen/ lang im mund
gehalten/vnd etwa genossenAlsoUtaucti für«
nemlich das Haupt zu reinigen/darzu dienet

volgends:N»n!N^robalani?ndi z lor/Se-

net/Epithsnum Ziedes z. lot/ Tuckercandt 4.
vny/diß fiedeln 9 vny wasser auffhalb / seihL

es/vnd errreib darein ZNanna, saur Qatlen/
sedes >.vny/ gibs morgens frü einmalindec
wochen.

Also mag man auch mir den^illulen ?ceuäi»

^der Zrc>»i-ickicis Xlckincii pui gire. Das ver¬

heizt ortsolman auch zwier imragoderöffrer/
»iilt Rosenöl / darein wenig Camphergemi-
scher sez-'e/krefftigen/eingefeuchtet rküchlein
darein vberschlahen/oder als ein Selblin ge¬

macht damit bestreichen/an dessen statt mag
man Na^itschattensaffr brauchen. Es sol sich
aucheinsolcheralles Zemüß/Reß/barrs fi.t-
sches/vnd allem so schwer melancholisci, V!ur

»nackr/enthalren/deßgleichealle sein narung

aussfeuchtenrichren/Sein Tranck seyeweis-
serwcinmlrwassergemischt. Tuderstincken-

deO-en^diederRrebs mitbringt/taugt fol¬

gende Salb : Nimöl außvnuttßgeschlossnen
Rosen; lot gewaschen weiß "wachs ».lor/ ein

wenig Essig/ ein kleins E^erklar erklopssr/

L1?ilch l.vny/gewaschen Vl.^weißz- lot/ läfst-
vonLattich, Nachtschatten/breitrvegn-k/

ledes»lor/Dasrüre: inz stundinble^e^llör
ftr/vnd solchem SröW. Schnu-



Buchs von der Nasen.
Schnuderoder Schlluppen.

^ Schnuder oder Schnuppen. §. 6.
'S ist im ansang derNasenbeschrei-
bung angezeigt/daß sie von derNatur

/als;u einein eigentlichen weg verordn
nct seye/deßHaupts vnd Hirns feuch-

tigkeitzi» reinigen/ wie dann auch durch Visen
fluß der Schnudergeschicht/disennennendie
Griechen Oarbarrum, Andre disen/so in son-
derheitauffdieNasensincket/Lori-an. Von
andernzwo arten / so heffrig verletzen / gesal-
yenvnd schädlich im halß ftind/auch auffdie
brüst sincken/an beyden orten vil vngemachs
snrichren/wirtanseinenorrengnugsnnemel
dung geschehcn/derohalb hie desto minderzu
verzeichnen ist/ V?öllen allem was die Nasen
belanget handle». Daß nun diser fluß auß
hly vnvk^lre/ das ist/ Lkolsra vnd PKIeZms,
enrstehe/wirtimHalßweheam andern theil/
Va vom «Lathargeschriben/nach lengs/sampt
seinen vrsrchenvndzeichen/gemeldet- Vol-
aends betrifft aber alles daß sich dise Catharr
sonderlich gern erhebend/ wo manschnell auß
grosser hiyin kalte ore kompt / als auß dem
badankalrenwind mit vnbedecktem Haupt.
Also in» gegentheil/ auß strenger kAte inzu
warme Stuben / oder dergleichen/ Vnd eben
dißist die vrs;ch/daß dise stüß mehr im Herbst
vnd Lruling dannzu andern;eiten einbre¬
chen.

Nun wo diser Nasenfiuß gesälyen vnd beis-
L sig ist/so macht er/eichrilchdas Geschwer/0-

-en.izRrebs/vnd^olvpum(von weichen her-
nacki)derhaibener »ichtzu verachtenist: Vnd
erstlichzu trachten/ den Fluß zufürdern / da-
«ntdiemateri außgefürtwerde/darzu taugt
rokg^nvs Rauchen / von Neglen/ Myrrha/
^Ve^auch/wolriechende früchtvnd kreuter/
2l!s Quitten vnd ire Schelffen/Rauren/Ma--
ieron/vnd sres gleichen. DieLußwasser seind
insonderheit ersprießlich/als volgends: Nun
Saluien/Lauendel/Zöetonica/Rronmüny/
welcher du hast/biß in z.gur die siede im
wasser/dare^nsey die füj^/brauchs offr/ lang/
vnd zimlich rieff.

Haupt reinigen-
'N allen vorerzelten fachen ist die
fürnemstAryney/das Hauptvn Hirn
zureinigen/zuwelchemvolgendswas

^ser trefflich gutist: Nun den saffr von
LsclC-acumer4.vny/Salmiackleittgestossen
»lot/verimschs in eimgläßlin/fülle das auff
halb mit wasscr/rüre es offt vmb/vnd supff
ein wenig rvarm vnd nüchtern x. oder 6. mal
auff einander in die Nasen : das thu allweg
vbernanderntag. Diß ofsnet aUeverltopf-
fungsodasriechenhindcrt/esstyaußverseh-
reitc.dergeschwereninderNascn/ führet die
verhmdrendemateri auß/vnd verzehret sie/
sterekt auch alles so zum geruch taugt.

Icem/NunA?olgemucsaffr/s?olaijafft/je¬
des i.vny/^lsemi.G Brauchs wie oben.

Mach folgends puluer: Nim polai/ N?ol-- L
gemut/Rayenmüny/iedcs,.g,- pariß z.H. er-
stoß/binds ineinzart Seiden tüchlm/reuche
offt daran.

Nim Veielöl/ Saffranol/sedes z.cp. Veiel-
wury/^angenpfeffer/Lupborbium, sedes
G^. macl? mir wenig Xvachß ein Salblin/Vo»
Visen, nim so vil als ein iörbes / streich« wann
du schlaffen gehst v nd purgirt bist in die Na¬
sen/Es reiniget fast.

Etliche brauchenNießwury/oder Pfeffer/
zum niesen/es ist aber niton gefahr/es zerrütt
das Hirn zu vil:5v ie aber vnd durch was wege
das Haupt mit niesen sol gereinigt werden/be
sihe das er>r vnd ander Cap. Vom hauptweh.

Nasen vberfiüssigö blut.en. §. 7.
vnmessige Nasenbluten hak

'mancherley vrsachen / die all zu vil
)weitleuffig weren hie anzuzeigen/

Vns sollen eusserliche vnd innerliche gnug
seyn. XVas für verleyungen vnd vrsachen diß
blutens von aussen zustehn/als streich/fallen/
stoffen/ schwere arbeit/in htyiger Sonner»
wandlen/diß alles öffnet das aeäder/ vn ma-
chetzartblut/welches leichtlich zum außfiies-
senbewegtwirt. Die eufferliche vrszchenmö¬
gen die Augen vrteilen/vnd von dem beschä¬
digten vernomenwerden.Dieinnerlicheent-
stehen auß vberfiuß/ scharpffe vndhiye deß
biuts/so entweder« inganyemÄ-eib/Haupt/
^eber/Mily/Mutter/oderandernorten/ist. D

Deßgleichen auß Fiebern/andern stl)weren
Rranckheiten/grossem Hauptweh / sterck der
außtreibenden/ vnd schwachheitderenthal¬
tenden kraffr.In blutreichen vnd vollen Kör¬
pern ist zimlichs Nasenbluten nüylich/ rin-
gert dai« Haupt vnd andre ort.In vn
mehrandern kranckheite/wirtbefolhendas
znfürdern/darvonimRegister vnd änderst«»
wo. Darumb/wo manaußdifemNasenblu-
ren ringerung befindet / so ist es em fastgut
;eichender gesu ndheir: wie dargege »eglichs/
so mitgcwaltvn schnellgeschichr/gefährlich/
Ja offr eins todszeichenist.jkntsteht aber di-
serGebrechen etwa auß einer vcrleyung deß
Hirnneylins/sowirt dißschwerlich/odernim-
merinehr/geheilet.

U?ann sich auch das bluten vber 48.vny er¬
streckt/so ist es ein arg »eichen/vnd noch ar¬
ger darüber. Rompt es aber auff »o. in »4.
pfund/». vnye für eins gerechnet/^» muß das
sterben folgen.

Also sAnd auch anzeigen deß Tods / wo sol¬
ches bluten ein Mensch nir allein bleich/son¬
der auch dunckel/grü»/ oderbleyfarb /macht.

Ordnung deß Lebens.
S entstehe nun diß Nasenbluten
außwas vrsachen das seye/ so ist not
gute ordnung im leben zuhaben. In
disemist dißgemein/sichsolchersachen

<S z zu brau-
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^ zubrauchen/dt'edasblutdl'ckmachcnvndkü^
!en. Ist etwas fieber darbe^/mupmanring-
dawige fpelß/diekülenderarrsind/brancken/
als^arrlch/25oryel/Endiule/Scariol/iL»sig/
AgrestIff ^as fliefsen starck/das dochein weil«uffboret/ ta»gend;urfpeis?/^>onen/ iLrbs/
^.infett/RelI)/^äl/Res)/Rindfieifch/Hafenvn
^»irfchen/auch dick rorerwcin.Alle hiyigespe-
«crcs / weifferwein/ er dannwolgewes-
sc, t, seindzu ineideii. Nun istzu schreiben/ wie
r>asvlur;uftellensye.

ZnsteUen/Darzu seind sechserlei weg. 5um
ersten/neben oberzelten n,ir fachen so külen vn
zu essen sei,,d/auch volgende aufwendig vber
die Nasenzu schlagen / oder dareinzuthun/
v„dauffdie stirnen zu streichen/s-. ffrvon^.at-
»ich/ HtNi>>'f>»ry/Nachtschatten/Rlapperro-
sen, oder Nessel.Oesfgleich waffer von Seebl»
men/ XVegwarten/Rosen vNdbrunnenwas-
ser. Also oise kreuter von ölmagen/^Weiden--
bletrer/ wann du wilt auch »rensafft/ deßglei-
chc Schaffchew/Qäfthelkraut/ ttffig/Campf
fer/vndwoes garnotthutOjziuMzDanndlse
stück alle machen dick blut / das vntaugenlich
istaußzuflieffen. Gleicherweij; ist ein, solchen
gut/das; i»n von der höhen kalt waffer auffdas
^»aupt oder Schultern/mir wenige», Rosen-
waffer vermifcht/vnd so lang gerropffner wer
de/bis;>m vorkelre gleich eiisschauderankom-
inet. In suma/ das ganyHauptgannkül hal-
ren/vnd nichtfast bewegen/ist nüntich. Se^--

U gleichen neye ein ha ndz,vehl im kalten Was¬
ser/ tLssigoderRosenwajscr / druck dienirzu
hartaus-zwickie die vmb den hals?.

Irem/Nm, --.LL^ertlar/gestoffen Alon 4.
vnyerfcl'lagswolvnder einander/ neye ein
ruck da, efn/vnd schlagt, vmb den ^»alff/ »kirn
rnds<5lasfe/Darnach NlmHasenhaar/c>S von
einein Rechbock/ verstopffe die Nasenlöcher
woldarmir/das gesteht;» stund.

»Ls wirr auch gelobt/ wo man beide Dau-
mensinger/ dergleichen die Arm hinder den
Äilnboaen/Harr bindet/doch inclit lang ver¬
strickt lepr sonder ein weil aufstöser/vndwi-
T>eruinban;eul1?r.

Oder macli eins
scliattensaffrs vny.
stenmeel so vil norlsteinpflasterzumachen/
d»7sschlahcvberdie Ä.eber/ wedasblur zum
rechten Na>;lochauMeußr.

Der ander wege das Zölut zu stellen ge--
schtelitmirverstopffendensachen/als Schle--
hensafft/rot Corall/:Numia/Aloe/Schafft-
hew/Augsteln/Vlnrstcin/^^ppoclstis/ZSo-
larmen / Granatapffelblü/ -Zinsen/ Galles/
Sumackkörner / Öaschenkraur / Nespclen/
Sp.y erliiig/ Quitten vny herben V^ren. In
vermischten s»?chen/1'rc>clkX cie Lkzrsbe,vnd
l'crr-i welche stück alle diserartfind/
daß sie die geöffnete Adern zusammen Ziehen
VNd beschlieffen.

?u disem nüyend auch volgende Pflaster:
Nim ^Vegrichsaffr/ Rosnwaffer/ sedes i.
vny//Lfflg, lor/cu» erklar/gefigler^rden/

isölch Pflaster: NimNacht--
„y/ Rofenwaffer z lot/Ger--

oder andeffenstatt zehen betten oder^eim/ ^
so vil not ist / das Zimlich dickzumachen/das
schlag vbcr die stirne vnd schlaffe.

»Lm anders'? : NimDrackenblut/gerösten
Guinmi/geröster Rrafftmeel/Raureii Gumi/
Rosen/Schlchensafft/tt^ocMiz, gebrannt
-Helffanrbein/Granatblü/^olarmen/Gefi-
gelt «Lrden/Vlntstem/ ror Corall / Ängsten,/
,edes l^.g>.!17agfat/ Borylsamen/ sed^s >.g..
Opium ^ cp.was zu stossen ist stoff klein, mael,
es »nirN)egrichsaffrzueine Pflaster/ brauch -
wie oben.

Volgends ist obstehendem nicht vngleich/
Niin Drackenblur/ geräst« Gumnu/ das gelb
Rosen S^mlin/Schlehensäffr/
gebranntes Helfanrenbeln/GranarM-Zdol-
armen/gefigleriLrden/Vlnrsteln/rc'tCoral--
len/>edesi> g>. Magsir/ ZSoryelfamen/g«,
brannt Hirfchhorn/ Galleoaschen / C^prxsi-
nüs?/sedes i.cp.stoj? klein/ machs an »,irU?cg-
nchs,fft/ forme kleine zeltlen/ die brauch ;»
Puluer gemacht/ vnd blaß ein wenig indie
Nafen / Die magst» auch zu eim pfl.,sterma-
chen/auffdie Stirn vnd Schlaffe sthlahen.

Item/t?tn,wol crstossen Mumla so v-ldu
tvilt/vermifchs mit Spinnenweb vnd ^'er¬
klär/neye VaumwoN/thüchleinoder anders
darmnen/viid stol; in die Nasen.

Nim Hirschherykreuylen/ gebrannt-Hel '
f!?ntbein/Drackeiiblut/D?üllkrautmit<Lfflg
crstosfen/vermische das andergepülucrtdar,'
vnder / darnach dn vil oder wenig haben O
wilt/thu es «n die Nasen. Alle dist stuck stel¬
len das blnt/ vermischt oder besunder. Gdev
vermisch Aloepatica mir ^k^erk/ar/ brauchs
wie andere. Fast dergleichen ist volgends:
Nun», 4 «Lyerklar/ ersckl.zgs woi/verüiisch
drein Aloe, K.VVe^rauct'^lot/Drackent'llis/
VolarmeN/iedes ^.^.das brauch mitdarcvn
gefeuchrem^asenkar.

tLin anders; / Nimm wo! erklopffren üLyer-
klar/ vermtscj, Gib» darein / daßes wie ein
müsilin werd/schlags vber die stirn, Nim -Ha-
senbaar/ vermisch's initwolerklopfftem
erklar/vnd wenigem Alon/machs an initRo-
senwaffer/oder RosenEssig. Nimm Schafft-
hew gestoffen / inacds an mir Xvegrichwas-
sr/Das thut auch IVegrichfaffr/ darinn rot

mischtest.
?UIU dritten/Wirt das bluten mitanziehen-

dcmdinggestlUt/als Dragant/Gunnni/rvey
rauch / Sraubmeel/ erklar/vnd derglei-
ctien. Also mit volgenden: Nim Tormenrill/
Syngrün/welchs du hast/das halt im mund.
Dlse susamenhaffrende oder anziehende stück
werden nicht offr für fici? selbst gebraucht/fon¬
der gemeinglich mit obstehendä ver>)opffen--
denvndkülenden vermischt.

?um vierdren wirr das bluten mir eyen-
denstückeneyngezogen / als ist Rupfferwaß
ser/ Hüttrauch/lebendigen Ralck/Salmiac/
wann diegepüluerr vnd in die Nasen gebla¬
sen werden/ dann dife machen rufen : Sar-

dex
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^ beu tst doch viff;u besbrg«n/ wosich das blu¬
ten darmltmchr stellete/ daß es nun grösser
würd/derhalb ist es nicht on gefahr sich dessen
zu brauchen.

Zumfünsften/wirtes mitsolchen sachenge«
stellcr/dieauß inen selbst die eigenschaffr ha¬
ben/als Basiliensafft/Sonderlich rvirdt dem
Eselkotvnd Schweinkot vil;ugelegt/wo di-
se/ es komme das bluten auß wasvrsachdas
seye/für die Nasen gehaben/ dar;» gerochen:
mit breiten rvegrichsaffr erzworen/ außge-
druckt/vnd indie Nasen gestrichen/zu aschen
gebrant/vnddareyn geblasen/oder einpfla-
sterdarauß gemacht werde.Dißpflaster die-
nerauchdemvbrigen fitessender XVeiber/o-
ben vberdie schäm gelegr/vnd in der Mutter
hals; gethan.

Also nüyer auch disem/Augstein /25oryel-
kraur/Gartenmüny/vndderensasfr/mit spln
nenweb in dieNasen gesteckt.

?uin sech!ten/wlrr das blut gestellt/wo man
es ausfdas gegenort;eucht/d; geschichtdurch
öffnung der M-tteloder^eberader/iviedan
vil gelehrterarytesprechen/daß sie nichts für
tr^glichers im Nasenbluten erfaren/dann ob
der -Hand ooer Fudern Ader;uschlahen/nach«
»nals i.Z ^hilonlurn pvrkcum Mit Noryel-
rvasserzu rrincken geben. Etwa haben sie /wie
vor auchgemeldt/ l'roc. «jeLharabegepül-
«ert/vnd in die Nasen geblasen

Es nüyt auch Laßköpsfausfdie Schultern
^ vnd A)adengesiyt/nemlich/Fieussirdasb/ut

aus? dein rechten NaMoch/sey ongebickt aufs
dieLeber/auff'0errechtenseiten/Ä?o vomlin
^en/ausfdas Mily in derlincken Mansoll
auch dieArm/Schenckel vnd dieVrust/ bin-
vcn/dieeusserstegliderreiben/alsoauchvntcr
denVchse» vnd andern ortendes; L.eibs nut
brenenden Neßlen/damit sich das geblüt da«
selbst hin ziehe.

Vber Vtse ist noch ein Aryney zu melden/
welchedas bluren Hesfllg stellet: Nun gelesch«
ren^alck / ,nach mir Essig ein pfiasierdar-
auß/legsvberdieNasen/sobestehtcszustüd.
Es wolle n auch andre/ man solle disenÄalck
»»dieNasenlöcher blasen/oder Mit Eyerklar
angefeucht/ »nc ein» Meisselin in die Nasen
siosscn Dißsollauchdie N?oll oderderLlachß
thmi/sö von gesegneten Disteln fleucht / klein
geschnitten vnd in die Nasen gestossen/ dar;»
fast heilsam sey n.Item/es »st erfaren/ daß ein
vnverfthlichs erschrecken das bluten gewal-
tigftellet/als wo man einen, ein erschreckliche
zufälllgebrunsk inlt ernstlichen geberden an-
zeigt/denn das blutlauffr alsden demHeryen
zuHlerinn hat auch der aberglauben sein Af¬
fenspiel bewiesen/vnd fürgeben/wo eins ein
rodtenbein in henden halte/vnd das gemieß
söausfdentodtenschadlen wachse/indieNa-
sen stecke/sostelle solchs das bluten . Fast der¬
gleichen ist (rviervol es mehr narürlichs anse,
henhat) dagesagt wirt/das schlehengemüß
ln die sihuch gelegr/vnd darausfgegangen/sol
das b/utstett^n.Jrem/NlmbrettXveZrsch vS

Taschcnkrautsafft/iedes z^ny/bet-eitenVIut» ^
sictn/2öolar»,en/Gesiglete Erden/ Dracken-
blut/sedes l^.g-.streichs au ff ein Leinwat/ vn
legs ansfdas orr der Nasin/^>aher das Vlur
fieußr/vnd erfrischs ossrXl>der/Nim gestos?ne
ZSonen/machsimt Eyerklaran/brauchswie
oben.

Es gesclucht auch ;u ;eiten(vn ist kei n wun¬
der) daß solchs vberflüssigs nafenbluten on-
«nachten bringet/da soll man dem Rrancken
^>end vnd Solen mir Saly vnd Essig reiben/
die Armdteche vnd XVaden starck binden / et¬
wa auffiassen vnd wider anziehen / auch an¬
dre eusserUche Mittel brauchen/die hernach un
-Theil in L>nmachten nach lenge geschriben
werde n.Flcus;rdas blut auß dem rechre naß-
loch/sene ein -Ü.aßkopffongeblcktm»sfdie K.e-
ber/vnd also soimgegenrheil ?Vann die on,
»nacht fürüber/ ist cm aderlast zur Ä.ebern ;u
thun/oder ain lincke ort die Zzlu^ellü, an kalt
ding rieche/etwas von Gmttcn.'Ä.attlch/Zöor
yel/Vonen vn anderm?emüst/brauchen/biß
daßdas blut wlS »mb ;:mllch dick wordentst.

Tum beschluß so hast» hernach im fünsfren
Theil mancherley ;um blurstellen/ das auch
hiehei? taugt.

Geschwcchter oder verlorticr
Geruch, tz-s.

ist Mcnschllchcm ^cib ntt ein
^geringer Mangel / auch alsogeschaf--
, fen/ daß von den Gelehrten geschribe ^
wirt/wo er von natur angeborn/oder

veraltet sey/daß man Visen nichtwendenmö-
ge/Vnd ivodlßschonseynkündre/würdeeson
grosse müh vnd lange ;clt nichterlaiigr.T>och
haben alre vnd neuwe äryt allen fleiß fürges
wendt/nüyliche mirrel;ubedenc1'en/vn erst¬

lich drey volgende vnrcischidllche artengese-yet. Ei n enr»vendten/da einer alles riechens/
es sey wie es wölle/beraubt ist.

Zum andern/ein geminderten 06 geschwech
ten/das ist/so man eln dmgreucht wie es an
sin selbst ist/doch vnvollkommlich. Vnd diser
mangellstmehr beyd.nMenschen denn an¬
dern «Lhtern/ vonivegen dergrossenfeuchrtg«
kett deß Hirns/dasgemelnltch bey allen Thie
ren trücknerlst/ darunkb sie auch scherpsfer vn
weiter riechen.

Zum dritren/tstdie verderbte/vn ein solche
damanden geruchanderstdener an>m selbs
tst/empfaher/als so vbel stinckende flchen für
N,oirtechende/vnwlOeruni,gevrrheilrwürde.
Vrfach deßgany verlornengeruchs ist/wenn
diegenge;üHirndergestalrversiopifrwerde/
daß der empfange lufftdie-Hirnheutlinnirer«
reiche kan/welche verstopsfungaußerfchellen
odererschlagen deßRopsfs geschehe mag.Alfc»
wan ein wary/steifch/gefchwer/dafelbst wach-
sen/oderanSegrobefeuchtigkeitsichdahinfe«
yet/iLndtlich ein volles^aupt/vn voller-^eib.

Vrsach deßgemindertens odergeschwech-
tens/tstM^ ob^/gheraermger. Es magauch

G 4 auß
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. auß zu kalten oder hiyigen aryneye in die!?»'
sen empfangen herkomen. Deß Verderbens/»st ein arge feuchtigkeit an Venseibenorren
eingeschlossen / die ein trüben stinckenden
dampffmachen/Also mag den auch der Rrebs
vnd andre geschwer vrsachen.

Zeichen der verstopffung ist/ daß kern feuch
Nn ans? der nasen wirt geworffen/onschmery/
esseydanndasHirnverleyt.U?oaberfeuch-
tin fteusset/vnd kein oder kleiner wehetag ist/
soverstopffrdengeruchsolchefliessendefeuch-
rin. Ists auß hiy vn trückne/ so empfindt man
hiy an derstirne vnd Nasen / sampr trückne
derselbigen/N?o kelre/sospürt man die an ge -
nanntenorten/Vefleckts einstinckendefeuch«
tin/so stinkt ,m alles/ob schon nichts vbelrie-
chends vmv noch bey >m ist/hat auch ein vbel»
riechenden athem. Andere gebrechen erschei-
nendem Gesicht/mögen auch außschmery vn
cxrcrgevrthelltwerden.Nunzu disem allem
iugemeinist fürnemlich deß geruchsempfa-
hende krafft/ vnd da s Hirn /von welchem fast
allevisemengel herfliessen /zukreffrigen vnd
zureinigen. Daßaber alle gebrechen deß ver-
stopffens vnd erschweren«/wie auch dz schwe-
chen vnd verlieren deßgeruchs/außfeuchtig-
keit entstehe / kan anst vorgeschribnem klar
abgenomen werden. Vnd womandisembe-
gegnewil/somuß es mit ordentlicher narung
angefangenwerden. Darzuraugtalles was
ringdäwigist/fleischbrü/eyertotter/hirn/son,
derlich deßHasens/ Verein fürtrefstiche eige-
schafft hierzuhar/Hanengeylin/Hüner/>unge
Tauben/Rebhüner/Lasaiie/Ralbfleisch/Iüs-
selen mit weissem wein vn erklopffren Eyern/
Diß alles mit Saluien/!1?aseran/ Vetonica
06 Roßmarin bereitet/ geröste Haselnüßseyn
auch raugenlich/vnd rinc^erweisserU?ein sein
bequemerTranrr '.lEs erfordert auch die sach/
daß Verleib gereinigrwerde.Ist der Mangel
auß kälte /sogcschehees /wie im i.Tap.vndim
». in kalten Haupkwehe gesagt. Ist es auß
blut oder hiy/wie im >.vnd 6.5 angezeigt.

Volgenvs magman dem/ so dengeruch ver
loren/doch keu: wachsend fleisch in der Nasen
hetre/denarhem auch/wie zuvor/ringlich zö¬
ge/im auch andre smnonverruckt bliben/mir
niesen das Haupt reinige/von welchem du hie
vorneninrcinigungdeßHauptsimz.Cap.vn
z.H.alfo neuwlich im 0 .5, diß Capitels gnugsa--
inen bericbrzuseh,.n hast.In gemein aber sind
Vißdiebeste einlüyle stück/Ambra/ Rosma¬
rin/ Zimeträrlen/ Negelen/ paradeißholy/
schwaryer Coriander/an welche allelang vnd
vil soll gerochen werde»/dann sie öffnen das
verstopffte Hirn/Dz tkutauch gedörrte Rau¬
ten/Vergiß mein nit/Ielengerielieber/Ra-
yenmüny/U?o!gemut/Vnd zuvor gedachtem
niesen paradeißholy / weisser Pfeffer / vnd
Leußsamen. Alsoistauchgut dendampffvon
siedendem Essig offt in die Nasen empfahen/
dann weilderselbige eine beisslge art hat/ be¬
wegt er das niesen. Du magtö anch auß vol-
genden stücken/ welchs Vuwilt/in V?e»n sie»-

den/vn dendampffwiegesttgt ist/empfahen.
Ackerwury/Entian/-L.orberbletter/Polai/

Ackermüny/Enis/Fenchel/Peterlingsamen/
Epfichwury/ Gder offt im tag warm wasser/
darinnSchuchlengesottenseyen/ oder an de¬
ren statt Erdrauchwasser / Haselwury oder
Holderblüwasser / brauchen. Deßgleichen
schwaryen Loriander in ein selvin tüchlin bin«
den/bey >m tragen / daranzuriechen/dasselb
pnluer auffein glut sprengen/ vnd den rauch
empfahen.Item/ninischwaryCorianderpul-
uer/Veielwury/iedes^,lot/Maseran/Camil-
len/^orbaumblerrer/Rayemüny/Stechas/
iedesj-.!1?^.die siede in gnugsame wasser/ biß
der dritte theil verzehrt wirt / vermisch die
Puluerdareyn/supffetlichemal ein wenig in
die Naftn/ es reiniget das Haupt fast wol.
Du magst auch volgenvs gut Puluer bereit?:
Nim schwary Coriandersamen / der tag vnd
nacbr in scharffem Essig gelegen/vn gerrück-
netsey/2.lor/^ölbergeilin/N?uscatnüß/>edes

rot vnd weiß 25een/Galgant/ weissen
Pfeffer/ N?olgemut/Rayenmüny/,edes
Costenwury/Süg^penum, Rautensamen/2öa
silieon/iedes »vny/stosse iede« besonder/bind
es vermischt inern seiden tüchlin/ vnd rieche
offtdaran Diß dienet zuallen verhalten deß
geruchs/so auß kAre kompt/es sey mit oder on
verstopffung.

BisemApffel.
-Im rotcn Stor^/Mustaknüß/ v«tubeben/Negelen / schwaryen <to-
j riander/ Paradeißholy/Spica auß
India/ ?imetrörlein/,edes ,,z..25i-

sem/Ambra/iedes -ü-audanum >.vny/ma -
che einApffel/wtedere vilhernach im Theil/
da geschribenwirt/wie sich die gesunden in p e
stilenyzeirenhalrensollen/samptwieman sie
mache/angezeigt werden. Oder r

Vrauch gesotten Camille/Schuchlen/Rau-
te/ücvolgemur/in halb wein/ halb wasser. U) 0
aber erzelts nichthelffen wolt/ nim blaw Gil-
gensafft/vnd einweniggestossen Verchtran, /
dz streich odersupffe es in dieNasen.Das thux
auch Spicanardiöl/darin ein wenig Lupl,or-
bium vnd Nisem ertribensey. Sie seind aber
berde fast starck vnd hiyig.

Volge nds wirt für ein fast bewarte Aryney
geprisen / wo dergeruch garverloren ist.

Nim klein gestossen schwaryen Coriander/
den vermisch mit altem Vaumäl / neige das
Haupt hinderslch/so fastdu magst/vnd laß z.
oder 4 .tropffen in die Nasen/Fasse den mund
vollwasser/damit das öl desto minder in den
mundfliesse. Iren»/Nim schwaryen Corian-
der/der?.tagin Essig gebeissetvndgetrock-
netsey^..lor/-Lerchenschwam/paradeißholy/
Vibergeilin/0poponAcum,,edes4 vny/l>^,u
ll!inum4. lot/das weich in z.vny!Naseron-
saffr/oder zum wenigsten reinem wasser/hab
den mund vollbrunnenwassers/vnd brauch»
»>ie oben/z.oder4-Mt»i in tag vnd nacht/sb er -

farestt»
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^ farestttwttnder.NiM oleumphlloloxkorum^
das ist/ Zigelöl/ sogleich hernach beschriben
wirt/i.lor/Visem -.G^damit bestreich die Na
sen/warm gemacht. Gurgelwasser seind auch
nüylich/darzu magstu volgends bereite:Nim
Rettich/ XVolgemur/Ackerwury/Deconicn/
polai/ seves M. laß in einer kleinen maß
U?ein sieden / daß ongefehr eindrittheil ver-
zehrtwirt/darzu vermisch Honigdeins gefal-
lens/ Senffsamen/ZSerchrramwury/iedes
gi.das brauch morgens/deßgleichen mit ge--
sotmerRauren vnd Ispenbrü gegurgelt, iös
»stauch offr Zderchtram/Mastix/Zitwan/wel--
ches duwilt/zukeuwen/vnddie feuchtin auß--
sprüyc.Atso dienet auch volgends puluerauff
dasHaupt;ustreuwen:NimStickwur»z/pa--
radeißholy/pariß/iedesi ^Maseron/Nege-
ten/iedes^.lor/Zöibergeill ^.Bisem/Ambra/
,edesi^-.G^> sedes für sich selbstgestojsenvnd
vermischt. Diß pnluers mm 4 G^. schwer/
streuwedas von ansang der Hirnschalen/d»
die haar ansähe zu wachsen/bißauffoie Scher
»el/vier;werchfingerbzeitallwegen das vor--
«ußgestreuwetlstabgesteubet/vnsmber ab¬
gebürstet.

Zum beschluß/ Vl?cil abervnterbeschribe-
nen Aryneyen vilscharffer stück sind/die in ei¬
ne so garten Glied/als dieNasenist/vilschmer
yen erwecken möchten / so streich Rürbißsa--
menöldareyn/ gieffe auch warm waiser auff
Das Haupt/ D»? nnlrert die hiy vnd scherffe/
Also auch alles so kület vnd seuchtiget/es wer«

L deeyngenomen/odervonauffen vbergelegt.
Äls ein >Lxen»peizugeben/iLinrüchlinin Ro--
senwaffergefeuchret/vnd vber dieNasen ge-s
schlagen. Äosenwassereyngesupfft.

Aegclöl/ oder Olcum ttülo-
sop^orum.

>5wltch »st diß ölsgcdacht/vnd von
. wege seiner rügend wirdig zu beschre»
tben/danes taugtnitalleinzuverlor---
nemgeruch/sonderalle kalten kranck

heiten/dannesist hiyig vnd durchdringend/
ertheilt die harrezahe feuchtigkeitcnder glie--
der/legtdie geschwulsten / nüyt denen so das
verzicht / schwinde!/ schlagt Vergessenheit/
krainpff/ruckweh/ knieschmeryen/ Podagra/
andere wehtagen der glieder vnd neruen/ em
pfinden. Also dem !Nily/ 25la ter vnd Nieren/
widerstehetallem faulen der schaden/rauden
vndaussay/wie auch frischen wunden/ die er--
helt esgcwalriglich vor faulem fleisch/ Das
wirr/wie volgt/gem ach r.

Nim ein gany alten roreZigelstein/denzer
schlag in stücklen/ vngefehreMerNußgroß/
die mach glüend/wirffein stücklein nach den»
andern inaltZbaumöl/darinnlaß/bißsiedas
ol wol in sich gesoffen haben/ die stoß gany
kletit/thudas pnlucr inein glaßkolbe/derdick
gnug mit Ä.eimbeschlagesey/verkleibauch dL
Helm sieissig/samprdem fürgeseyren glaßlin/
nachmals breiis m5?nd overasche/thu erstlich

gemach mit demfewer /das mehr« volgends/
das öl so herüber geht/behalt wol vermacht.

BonOhrm. Cap.c>.
IS volgen weiter im Angesicht
die Ghren/ fürwar herrliche vnd

! notwendige Glieder / welche die
! natur als Instrument vn werck--
I zeugzu empfaherin vnd vrthei--

lerinderstrilienvnanderingethön verordne¬
te/ deren seind so wol am Vieh als Menschen
)wey/an ledcrseirendsßHauprseins/ diez»
aller zeit offen gebildet/weilwir deßgehörs
schlaffend so wol als wachend bedürffen / sie
auch -nit manchenkrumen eyngänge außwew
dig wcirlauffig geformet/ damit sie vll luffts
vndhallfahen/dißdestobaßbehalrenvnvn--'
terscl,eiden möchten/ welche krumeranck auch
zu disein diene/daß nitleichtlichetwas darein
fallen kau/wie bald geschehe/wo der eyngang
gerad were. Zu disem ist die stats rrieffendc
feuchtin/diewirohrenschmalynenen/anstatt
eins vogelleims/daran diekleinemücklenvir
dergleichen/so dareynkriechervolren/behaff--
ten. Gs geschichr auch wunder seltenbcyden
LNenschen/daß sie bewegung haben/das doch
schier bey alle vierfüffig. n thrern gesebe wirr.
Nun Visen stehen auch mancherley fehl vn ge-
brechenzu/vondenGelehrten in z fürnemstc
stück getheilt/als da eins deßgehörs ganyvn
garberaubtwirt/das nennenwir Taubbeir.

Zum andern/so es geschwecht odergemin-
dertist/also daß eins nithöret/dann mirgros¬
sem auffmercken vnd lauterm schreyen. Zum
dritte wlrtdasgehör verrußt/oö dergestalt
verderbt/ daß eins vermeint es höre pfeisen/
singen/rauschen/oderanderß/das dochinder
rvarheit nit ist. Nun/von disem vnd anderm/
sodieohren vngehörberrlffr/wöilenwirwei--
ter schreiben.Vrsachen/sodise beide verlenen
mägen/seind schier vn;albar/ ein therl natür-
liche/andre'auß zufallen/Eusserliche vnd in--
nerliche/als;u hinigen oder kalte lufft/schnel-
les verandern außkalrinl)iy/vnwideruinb;t»
warmes kaltes waffer/oder andre/das in die
ohrenkompt/stossen/fallen/streiche/wunden/
thierltnso dareyn krieche/vngeleschrer kalck/
zc.Alsoauch vngeschickligkeirdej;Hirns/Hau- '
pres vndganyen^eibs/flüßvomHaupt/son--
derlich kalte/zanwehe /schmery andrerglidec
vn neruen/sö zum gehörgehören/erschweren/
geschwulsten /wurmen so in Ohren wachsen.
Dise alle/vnd vilmehr andre/haben,r beson¬
der anzeigen vnd zeichen.iLnrstehr die taub--
heir oder schwechung deßgehörs auß eufferli-
chen vrsacbe/das kan man vondemleidenden
vernemen.Ists vom Hirn/so wirr auch d; ge-
sicht/geruch/sonderlich das koste / etlicher mas
jenverleyt.Vrsachts ein hiylgeApostemavn
erschweren in neruen / da ist stängs klopffen/
grosser schmery/zittern'/etwa enrrüstung der
verttUnfft /hlyigeLlber/vnwo nir baldgeholf
fen wirr/so volget der Tod. Ist« auß kalter

feuch--
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^ fettchtin/daisrbeschwerungvnd kelte dessel-
benorrs. Seind wind die vrsach/dagibtes

pfeisen.Erschwerenbringtcyter.Ä0nrmver-
rahten ,r bewegen/vnd oaftetwa einer dar¬
aus) fettet. Nun von mitlen zu solchen sacheir

zuschreiben/solvnseranfang in geinein von«

<Shrenwehseyn/wollennachinals;us!znderlt>
chensachengreiffen.

Ohrenschmertz in gemein. §l.
s?>Rsilich ist das zumercken/daßvn-

eigentlicher weiß Ohrenweh gesagt

^/wirr/dann so vil dle eusserliche glieder
an ir^n selbst belangt/die leiden klei¬

nen wehtagen/Vnd rvo schon grosser enrstün -

de/isres dochongefardes)lebens/den sie sind
nirderfürnembltenglider/auch keinein der-

selbigen/nahend zugethan. Man pflegtaber
Visß ein (!>hrenweti zu nennen / so innerlich im

Haupt vnd wegen des) gehörs entgehet/ als
»nvesselbigen neruen/welche dem Hirn gany
nahend/auch darmirverbunden sind/daraus?

dennvnrreglicherschmeryederscharffenLie-
becvrsachenrsteht/Iadie krancken offrvn-

sinnig machet/etwa gar hin richtet. Derhalb

sosehendein gutertheil volgeikder aryneyen
auffdisen Zweck/ wie daS-Htrn (von welchen»

dise»nangelkommen)geskercktvnd gereinigt
werde. XVieaber dis) zl» erlangen/isthie vor-

nen in beschreibnng deß Haupts iin vnd 2.

Cap,mancherley? b.schrib :/w!eauch bald her¬
nach in derschn.ider odersynnppe etwas an¬

zeigt wirt. su dift ük werden a derin sonderheie

volgende ringe vnd sichere reinigung deß
Haupts zu brauchen befohlen/als volgende:

Nun 4 lor ^?aferonsI,fft/weissenU?ein
v»y/-L.ausisa»nen/.Derchtra !N />edesver-

mischs/vnd trenffe es in dieohren. Solche rei¬

nigung des/Hauprs-iitauchnitzusparen/bs)
»nandeszGhrenschmeryensoderHanptwehe

einpfinder/sonderwo vergleiche zu besorgen/
sol dein zustund fürko.nen/ vnd die vrsach ab-

geschnüten werden, wo aber die sucht schon

cynbricht/vn aus) hiyigemblut/welchs rotes
vndauffgelauffeusAngesichrs:inrhirnklopf,
fen zuerkennen gibt/entskehet/dasolmandie

Hauptaderauffder seirendader inangel ist/
öffnen / damit die materi vttter sich gezogen
werde. Lauffr Cholera mir / so mag man mit

gelben Myrobalanen /sauren Datteln/Cas-
sia/Rosen Latwergen cle5ucco roskrum. pnr-
giren/ den Rosensaffr/vnd dergleichen / pur-
giren/Nachmals zu beiden folgende Mittel/

welchs inanwil/außwendig gebrauchen.
Nun», Rosen vnd N?eidenbletter öl/ sedes

gleich/misch einwenig Essig darunter/treuffe

das law ez?n. (!>der/ Vrauch warme Lrawen-
»nllch/wie sie vonderZörustkomr/offt wie ge¬

sagt it^/Zöesde stellen die hiy/v nd miltern den
sliineryemOarzutaugtaucherklopffresEy-
erklar allein/oder mirVetelöl vnd einwenig
Lamphcc verimscht. Etliche brauchen auch

Seeblnmcnölfür sich selbst/oder mit Snderm ^
vermischt.

Ein gcmcincRegcl inl cyntrctiffen.
;Elt nun vil darangctcgen ist/ wie
.man das/so in die Vhren gethan
'wirt/brauchen sol/ Xv ollen wir/ ehe

wirweirerschreyren/volgende Re¬

geln anzeigen: Erstlich sol man mchts cyn-
treuffen/es sey denn der Ä.elb/vnd fürn e,»sich

das Haupt / purgirt. Vnd ehe man zu difl:»n
koint/seind die behungen/ sectlen/dän,pffvn!>
pflasrer/als sicher zu brauchen/den es tst bei»,»

eyntreuffen mehr gesahr der verftopffung.
U?o man abermit denselbigen nichrsausirich
tenkan/dasolmandasan diehand nennnen/

das Ohrznvor mitsaubern zarte rüchlenauß»
buye.Ztlso ist nichts/das von natnr oder sonst

zu hiyig oder kaltseye/eyn zu thun/sondern al
leinmittcln»assige vndlawe/nicht hauffend/

sinder von einem bis) ausf vier tropsfen/die-

selbige auch nit vber z stund im (!>hr behalte/
wiewolandredisezeitvilzukury halten/ver¬

meinen die aryneykündtedarlnnkeine voll-
komlichewirckunghabe/stellensderhalbanff

«.in L.sIm eynnemen ausf dem gesunden Ohr

ligen/nichts eyntreussen/es sey denn das vor-
dergenylich heraus) geflossen vnd geseubert/

dzwlrrdurci) niesen/schreyen/starckemschneu
yen/gefürdert/aiso »stauch dis) zu behalte/das»

nimernicht kein hindersich treibende aryney
hierin» zu brauchen ist/dainirderschmery »ir
auffvas Hirn getriben werde. Nun widerum

auffdas hinig Öhrenweh zu kommen/so nim
Voryelwasser/geschabten Rürbs/vn den saffr
daraus; gerruckt/vermischt/oder,edes für si«j>
selbs/brauchswieerlt gelehrt.(!>der/nl»nRür

bis / INelon / iLrdapffel vnd Cucumersainen/

iedeo i^-.g>.erknltsch/siede die in a.vny Essig/
bis;: verzerrseind/trncks durch ein tnch/vnd

brauch es wie andre. Irein/Nun Hausiwury-

sasft/^osenöl/iedes i.lor/Essig lot/ nnschs.
NiinRosensafft/Hau^wurysasfc/ jedes ^ lor/

L.eindotreröl^- lot/vernll>chs.<<>der/NimRo

senöl vny/scharpsse» Essig i.iot/ las; sieden/

bis) der Essig verzehrt wirt / dareyn »nsche
?hilonium liomznum ^-.lot/sireichs in vnd
vmbdie<!>hren.

NimHaußwurysafft/vermischs »nt Fran-

wenmüch/rreusse es eyn. pfersichblettersassc
mitwenig Essig verinlscht Ire/Ninl ein klei¬

nes Gleßlin mir einen, enge hals?/ darep n thu
frische Veielbletlen/bis, anss den halben theil/

darzu bis) !o.(l>maissene^er/als denn fülle das
glaßlin voll mitVeielblatlen/vermachsvnd
vberstreichs mit leini/grabs >s. tag in ein (>>-

melßhaussen/trucks darnach aus)/vnd rreuss

eseyn. würdeaberdersachdurch dise Mittel
nit geholssen/v» ein klopffen / das den schiner
yen mehrere/fürfiele/ da muftmansterckers

brauchen/So errreibl.^.Opi um in >.vny?vo-

senolvntreuffectnwenig eyn/das gelegtden
schmery/vnd m»;cht schlaffen/Das thu aber

selten/
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^ selten/denn es lst vor offr vsm Opic, warnung
geschehe/Das mag man auch mir Alraunwur-
yensafftvndgedachren ölen erlangen. Deß--

S7

gleichen Garrenschneckenin Mandelöl gesot
ren.Man sol auch die Augenwasser sohievor-
nen im 7.Tap. 4. vnd 5. §. von roten vnd hirzi--
genAugengeschriben/ wo verschmerz? gleich
vnleidenlichwirr/ brauchen.

SowirtvolgendspstaskerfastzuallenOH«
venwehenauß hiy trefflich gelobt: Nim dürre
VeielvndLamillen/iederl.vny/vcrmisch da¬
runter wolgesortene vnd erstossene Eibisch-
wury/Gcrstcnincel/iedesz.Iot/Heüenschmaly
,.vny/K.eintotter oder Camillenöl/sovilnor
»st/vnd laß dick sieden/das schlag warmvber
das Ohr vnd schlaffe/wen es erkaltet/nimein
<»ndcrwarms. Diß ist auch nirzu vnterlassen/
daß mandenRr»uckenmitallener)elren ölen
deß tags ».oder 2.mal senfftiglich hindernOh -
ren selben sol/lawgeinacht.Istabcrkalrinvr-
sach dlß schmeryen's/ so rotte erstlich Hirsch vn
saly ob dem fewer/scblags zimlich warm in ein
thuch vber/ vnd pl»rgire/wie bald hernach ii»
verfallnem gehör gesagt wirr.
jLynziitreuffen brauch anß volgende/welche

zur y»?nd ist/L.oröl/Costenöl/Rettichsamenäl/.
Maseransafft oder N? asser/ welche sonderlich
uünlich seind/Rantenöl/ Spicanardiöl/2Si-
bergeilöl/ ZSeenöl. Vmbdas Ohrsolmansich
«nir Ver Salb I^i-ciaron schmieren /vnd mit
vngewaschner Schaffwoli bedecke/ diß zwei¬
mal ln 14 stunden brauchen.

NlinXosenodertLyerö//Saluteniaff't,eves
z.vny/erstoffe darin ein oderzweizRotkeser/
auch Mallandergenannt./oder der Schrörer
Mit den Hörnlen/ wie die Hirschhorn / Deß--
gleich so vilRegenwürin/sauber in A?ein ge¬
waschen/das sre?e bey lindem Rolfeuwer/biß
Sle feuchrin verxehrr wirdr/rrucks durch ein
tuch/vnd rre-ffe das law morgens vn abends
eyn/nitvber z.tropffen. Vermisch Bibergeil
niitFrawenmilch/brauchswieoben/ hilfftes
nir sobald/sonim Win elften/ erreibfte/ver-
«lisch mir LraweninilchRettichsaffr zrageyn
qetreufft/söldenschineryen legen. Nim den
szffc von ^hrepreiß/ <Lrdbeerkra»t/ Salute/
Haußwnry/icSesr.vny/Mastix/XVeyrauch/
jcdesi^ P vermisch«. GesottneRölbrü z.vny
tnz. rropffen/sol allenschmeryenbenemen.

Ordmmgdcß Lebens-
?Ach dem/wie angezeigt / mancher--
. ley vrsachen dergebrechen der Ohren
1 vnd vbelgehörens seind/kan man ker¬

ne gewisse R egel geben/man muß sich,
naäidelndiesachgeschaffen i>t,dareinschicke.

Ingemein aber/wo Ohrenschillerezenoder
crschweren/sampr andrer völlin deßHauprs/
tst/sol man sich vor allem vbereffen vnd rrin-
cken/anch was in das Haupt auffreucht/ ent-
halten/vonwclchein offr ges?gt ist / deßgleich
slleswas blast macht meiden / Als Zemüß/
Most/ncuwenwcin/Frkchren/Reß/grobglt

Fleisch/ vngesauwertem ^Srot/grobeschlei- ^
»nerige Fisch.Ringen odergewässerten )Vein
»nag er trincken/gebratens Fleischs mehr deiZ
enderßessen.SoseindRümich/Rümcl/Eniß/
Fenchel/in allengebreche der Ohren ansjkäl-
tintangelich /wie auch derbereite Loriander
nach essens.

Ohrensausen vnd singen. §. 2.
Iftr Gebreche hat mancherley vr-

Aachen/als streich on wunden/;nvik
^vndauwen/vnd harte bewegung deß
Haupts / oder ganyen -^eibv / grosse

kalte oder hiy/wind/feuchtin deßHanpts / öS
andrerglieder/geschwer. Aberdiefürnemste
vrsach vnd summa deß sausens ist/ Daß die
vampffevndblastevon dem Hirnen die Oh¬
ren sincken /vnd nachdem dieselbigegeschaf-
fen/ein rauschen wie dzwasser/scharpffes/stat
werens/etwa nachlassend«pfeifen vn sausen/
vrsachen.Nun vil subtile vnterscheidungen;u
vberschreiten/so entsteht dlß sausen etwa auß
blödigkeirdeßgehörs/daßes nitganyhetrer
vndreinist/daskan manbey disemerkenen/
daßesmehrnücheer vndimhungerdenn ge-
speisetempfundenwirr/weildie auffriechen-
VedampffvoneüngespeisetenMagen solcher
reinigkeit vil benimpr.

Zu diesen» sausen ist nun bey guter zeit zu
thun/ Dann wo demso starsw^rer nichtbald
mit wolhalten vndgebürendenArkncyenbe
gegnetwirr/so gerath es gern;» vollkomener ^
taubheir. Vnd werden ;u solchem in gemein
fo!gendealsnüyllchestnckgel'raucht:'?illulze
cle ttlersz^l^tticinz?, Lockig tins quibus, cls
^Azricö, vnd l'rocilci cie ^xzi-ico. So reini¬
gen in disem Gebrechen da» Haupt dise stück/
so fast ansang deß >,5, von Ohrenschineryege-
schriben sind/mit niesen vnd andrem. LLrliche
der Alten haben diesachenstarckerangriffen/
vngerahten/mansol^ G^.0x>iumin ölerrrei-
ben/vnd in die Ohren trieffcn lassen / Das ist
flbersogefehrlich / daßetliche dardurchgany
ranb worden/vnd blieben sind/ wo manabec
,eden brauchenmüste/soistfolgends milter.

Niint)x>ium,Z5ibergeil/,edcsi.G^.ertreibs
lotikssig/ vndtreuffe 1. odertropffen

cyn.So ist volgends noch sichrer.
Nim Vaumäl/darinn Magsaat vnd Myr-

tenkärner gesotten seyen/vndbrauch«/ wie ge
sagt ist: Romptaber diß sausen mitbeschwe-
rung deß Haupts / sonderlich auß kalten vr--
sachen/schwechungdeß Gehörs / vnd vbersich
steigendenblästen es sey vom Magen/Mut¬
ter oderandrem/sö brauch datzu Wolgemut--
safft/mit Frawenmilch eyngetrenfft.Also von
volgendenölenwelchs duwilt/ Rettichsame/
F.orberen/Rosen/darinn ein wenigBibergeil
gemischtsey/Senffsame/Costen/^einrotter/
Vnd vberallewirt das bitter Mandelöl ge¬
lobt. Also mögen auch folgende stück/sofast
gleiche kraffrhaben/genürzrwerden/vermlsch
»crttchwasser mir^öröi/Narcrwurysaffrmlr

Honig/
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Ohrensausen.

» Honig/Zwifelsafftfärsichselbst.Vingeweich-
reuvollen inRaurenwasser/birrer Mandel vn
Raurensafftsedes».lot/)»rt geribnerLupkor
kium deßbereirendarunrergemischt.Mo a-
der erzelte stück nir erspriessen/so ist es ein Zei¬
chen daßdiß Ohrensausen außgroberfeuch-
tigkeir sey / vnd im häurlin/ welchs das Hirn
cy nfasser/stecke.Da muß das Hirn offc mir k>il
lulse Lockise, <le ttiera cum^Zsrico purgirt
werden/nach dem essen eynzunemen. ZVUstu
dann/wie rahrsam ist/vnd zuvor linderung
trüncklen brauchen/so nim Ox^mel, vn Oxv-
melvonMörzwiflen/Rosenhonig/ZSetonien
Syrup/StechasSyrup/welche dirgefallen/
z in 4 lot auffein mal/machs an mit2öeronie/
Melissen/oder anderin wasser/wenig öS biß
»»4 vny/ darnach du wenigodervilbegerst
zu trincken/brauch diß z.oder 4 rage morgens
nüchtern. Nach der purgay nim Maseron/
Stechas/Roßmünyen/A?ermur vnd ZVolge
mut/,edes^M.siededie/vn laßdenwarmen
dampffin das ohr rieche.Irem/Nim Roßma«
rin/Saluien/Detonien/CamiUen/Maseron/
»edes ein wenig gesorren/ vnd wie obenge-
brauchr.Irem/darzu ist auch der «Lssigdampff
für sich sechs/auch Wermut darinn gesorren/
fast nüylich/DeßgleichenTwifelvndRaaren«
^ffr in öl gesotte/2. oder z. tropften gebraucht.
Siede VeronienalleinioLvetn/vnd las) den
dampffindie Ohren riechen. Xvoigemursaffr
offtim rag c^ngerreusfr vertreibt alles ohren
sausen/so außwinden/kalter/feuchtermareri/

« so die Rranckcn fast plagen/vnd denschlaffbe
neinen/kompt.Hie obe ist angezeigt/daß mau
Lupkorhium in bitter Mandelöl vermischen
sol/ darzu taugt auch Holderblüöl/von Rau-
ten/<LamillenvndD^Uen.2Uso vom-S.außsa-
men/pfersichen vnd Hermelenkörnern/ Nuß»
öl / -Loröl/ Daraußerwehle dein« gefallen«.
Du magst auch gedachter öl/welche«du wilst/
allein mitderZö/bergellinondenZupKorbiü
brauchen/daß nirso hiyigistIrem/nim Och¬
sen oder Schaffgallen/bitrerMandelöl/iedes
,.L.ot/RnobIochoder?wlfelsaffr/Honig/iedes
^-.lot/vermischs/ brauch r.in z.tropffen auff
einmal. NimNardenöl/bevdenApoteckern
^lsr6lnumgenannt/5wifels»rffr/iedes gleich/
brauchs warm / es ist gewaltig. Irem/ Ver¬misch vnrer i. -L,ot Loröl i^-. z>.gestoßne Hol?
wury/brauchs wie vor.

Ohrensausen mitvbel gehören.
-Im weisse Nicßwurtz/ Btbergei-
iin/>edes,.g>. Rauren/Salpeter/Lan

j genpfeffcr/>edes » Z Lupkorbium,».
^.Rettich vi» Rnoblochsaffr/süßoder

bitrerMandelöl/Dyllen/Camillen/Narden-
öl/jedes i.v ny/die laß in wasser in einem son¬
dern geschirr sieden / biß die Gafft verzehret
werden/crucks durch ein ruch/trcuff^.rrop ffen
eyn/hebdas Ohrmit einem gewarn»erenCy-
preßbretlinzu/darauffeingut theil gestoßn«
ZVolgemutbletrergestreuwetseind.KiseCx-

preßbretlen werden von erfarnen Aryt? hoch ^
geprisen/vnd befohlen/die be^ einem Feuwer ^
wol zu erwarmen/vor beiden essen für das lei¬
dend Ohr vnd die schlaffe halten biß es erkal¬
tet/das so lang treiben/biß das sausen nach¬
lasset/man mag auch im schlaffdas sausende
ohr darauff legcn/vnd/wie gesagt/mir XVol--
gemutkreffrigen.

N?o denn einer vorsolchem sausen nitruhen
kündte/dermag volgends Säcklin bereiten/
etliche stund in ein Laugen legen/im darmit
zwagen. Nimdeßinnernlucken Marcks von
Colotiuint/das^reutlin^Ie lenger >e lieber/
Haselwury/Centaur/,edes »M/Wolgemut/
Ackermüny/ Polai/ sedes iMLachmany
M.erhacks klein/mach i. Secklen/legstn die
laugen/nach de zwagen trucks wolsuß/legs
warm auffdas Haupt oder sausend Ohr / sol
ein bewarre hülffseyn. Item/Also magst» ein
anderßvndrruckens machen/fürdas Ohr zu
haiten/auß Zdetonien/Srechas/Maseran vn
Camilien/schlags warm vber. Nim Mastix».
lor/Verchtram » g, stoßklein/vermischs mit so
VllRosenhonig/daßduTrociscdarauß ma¬
chest/ sogroß als ein Zuckern Rrebsauglen/
diekeuw vndsprüyauß/eszeucht vil schleim.
So »st Mirhridar vndTheriacanit allein für
das sausen/sondern zu allen gebrechen der Oh
ren vnd Gehörs/dienstlich.Darumbwirt be-
fokleu in disem gebrechen etliche mal/sonder¬
lich nach dem purgiren/s. stund vor essen r z>.
guren alren Theriac in Ochsenzungen oder
Setonienzuckerefnzunemmen. I)

Nach essen brauch Ouittenlatwergen/vnd
was dergleichen ist / so den a»ffriechenden
dämpffen vom Magen »ehret. lLs wirt ge¬
lobt sich deßAben.dessensvnspatenrrinckens
zu enthalten.Vordem manschlaffen gehet ein
löffelin vollRümich/derin iLssig geborte sey/
»olkeuwer essen/das thut auch Lnis/ Fenchel
vnd bereiter Coriander.

Was speiß zu meiden sey.
'Nthalte dich von allem so in das
Hauptauffreuchr/Rnobloch/ Senff/

/Zwtfel/Rreen/Zemüß/Nüß/starcken
UOein/was von reig vn milch kocht ist/

Z^öl/ gesottnenFischen / sonderlich Aehl vnd
Schleien/aller brülechrenSuppen/vnd für-
nemlich gegen Abend. iLs were auch gut all-
wegen vber den vierdten rag vor Nachtessen
also » stund darnach volgenver pilluleneins
zu schlucken.

Nun Sibergcilittx.GVPill.cls Zzrcocolla».
cp.gewaschenAloe ^ lot/ forme pillulen mit
Rayeninünysaffr.Auffdißistnewlichbeschri-
benerdampff/ssanfachr/nimMaseran/indie
Ohren zu einpfahen/volgends Sackten also v,
bergeschlagen/daßbeideRifer/Ohre/Haupr/
dißin vas «Snick/ warn» mir bedeckr werden/
nim Rayenmüny/Roßmüny/Polai/ A?oige-
mur/Rauren/alles dürr /iedes l M, Macis
ior/Ammeisamen/ Liebstöckel vnvAömichs»«

»neu/
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^ men/,edes^Mweiff«lmagenhaupteron sa--
men! stoß zu Puluer/ mach ein Sacklein/ wie
gemeldt.

iLinänderst: Nun Haselwury/Rayemäny/
Polai/ Gtechas/iedes i^.N?. Gpicanardi/
N^adlenakraut/Roßmarinblume/ZSasilicon/
paradeißholy/iedesl.^.N?acis>.lot/stoßes/
mach einsöcklin/daslastzwischen zweyen «Ly--
preßbretlen erwarmen/schlag« vberwiea»«
vre.

Puluer'.
SsnöytanchdistHanptpuluer: Nim pa-

radeißholy/Lubeben/Negelein/sedes für sich
selbst / streu? Vlst von anfangder Hirnschalen/
biß zu end derselben/wie vor auch gelehrt ist.

N?iltu ein vermischt puluer haben/so mm
paradeistholy^-.lor/SpicaaußIndia/Cube--
ben/Negelen/iedes i.z». Zzn6aracazRosen/>e-
des! cp.!Nacisz.g> mach einpuluer/dz streuw

stnnd nachm nachtessen vnd morgens fräe
«uff das Haupt/wie gesagt ist.

XOorair eimsolchenRrancken zu riechensey/
»st vormalsoffr/sonölich im 8.<Lap .8.§. in ver-s
lornemader geschwechte Geruch/angezeigt.

Binden/ reiben/ im Ohrensausen.
^VdisemQhrenrauschenistauch fast
?gut/wo die Schultern biß auff den Siy/
^dieSchenckel vomRnie bißzunFüssen/
starck/vnd so lang vntersich geriben wer,

den/biß sich scheinbarerottn erzeigt.
6 A//ö nüyetauch da« binven vndhartanzie,

hen/vnten an waden anfahen/vnd bald auff«
lassen/nachmals also auch ob dem Rnie/zum
dritten nahend bey der Scham.Alsö sind auch
-»^aßköpffongebicrt erstlich hinden auff die
Arßbackenvolgends di^ Schultern;» seyen,
«umleyte/woim Angesichtoveran denschlaf
feneinerotin over blutreiche ädern erschinen/
so nuyc-.oderz.vnyaußderVasilica zulassen,
su discm wollen wir ein gar altenwohn/dar-
Vonplinius/dervor,;oo.sarengeschrlbehat/
heranhencken: wen einemda« gerechte <l>hc
singe/so werde «rnderstwoguts von im gere¬
det/wo das lincke/arges/ 5V elcher aberglaub
noch diserzeir bey vüenist.

OhrenApostema vnd erschwer
rcn§z.

^>S ist gleichwol der Natur ein vn-
gebreuchlich ding / sich durch das er-

^ÄQ/schweren der Llhren von flössen so sr v-
^ berlastig sind zu entladen / sedoch ge-

schickt es fürnenüich iniungen vnderstgebor-
izcnLlndern/dievoller feuchtin stecken. Diß
»!r;eigtsich mehrinals im erstbescl)ribeneGH--
» c ,snisen. Denn wo dasselbig ein zettlang ge-
fnl!etist/dochwiderkomr/vndz.tag verharrt/
fö gibt es anzeigen/daß eingeschwer verhan-
d-njey/darzngehörrzeitigen/vnd so es bro-
chentst/reinig^n.Baseyrernaberksmptauß

dreyerley vrsachen/als anst brochne» Aposte- ^
ma/oder austgeschweren v» schaden/soin GH«
ren seind/oder argen flössen/sodahin sincken/
erfaulen vnd zu eyter werden.

Zu Visen allen in gemein geHort ein messig»
leben/mehr abbruch dann ersattigens/damit
dieflößgemindertwerde.Groberauffrieche»
der/scharpffergesalyner Speisen/sich enthal¬
ten. Timlichevbungnüyet. Vnd in allwegsol
der -L.eib offen behalten werden. Ist man hi-
yig vnblmreich/sol man die Hauptader schla-«-
hen/auffder Hand oder arm/har dißnit statt
zum wenigsteLaßköpffauffdie Schulternse-
yen.!7?it?iUul» Lockijs oder ^urcis purgirt.
Tu Zeiten das Niesen bewegen/ wann es für?
dert VieLNateri auff die Nasen/dardurch sie
leichtlich gereinigt wirr. Gurge^wasser sein»
dienstlich/wie sie in ?zralxt> anzeigt werden.
Nebedisem sindeusserlichemittelzubrauche/
damit das geschwer förderlich zeitig werd/der
wnst aufgeführt/auch gereinigt werd/dz dan
andlsem orrmir nichren sicherer Van volgcn-
den geschehen mag/Nimm L.eintotterol i.lot/
jLnrenvndHennenschmaly>edesz-.lot/;erlaß
vnv offr eyngetreuffr. (l)Ver brauch Hyvro-
mel/so zu end deß -7. Capitels bescheiden ist.

Nun gesalyen U?asser/varinn fisch gesotten
sind/oder die -L-acken von eyngemachre» Vli-
uen/brauchs wieanderß.

Das thun auchNetoniebletterin 5Vein ge-
si>tten/viedurchaust zu allem Ghrenwehdie¬
nen. Nim Natterwurysafft/mitHoniggemi-
schet/Nachmals istaußfolgendenstück^auß- D
wendig zu brauchenwasgeliebt. ibrstlichlst
folgend« ein nützlich Pflaster/welchs das Ey«
ter fast «n sich zeucht:Nim Galbanum!. vny/
^mmc>nlacum,Terpetin/U?achß//cdes >.lot/
Lei-Äpin lot/ ?wifelsafftl>.g>.Myrrha/Vt-
bergeil/iedes l.g>.die Guml zerlaß in ein we¬
nig wein/stoß was zustossenist/vermischs vn
arbeits mit gesalbten henden mir-ü.oröl/daß
ein Harrpflaster daraußwerde.

Einanderß:Nim;artesXveiyenmelz.lot/
Schleim von Leinsamen vndFennmgrecum/
alschmaly so von >mtreufftwenergebrahte»
wirr/Glett/Vleyweiß/ZVeyrauch/sedes g>.
mach einweich Pflaster Varauß/Vessenmagst
du aussen vberschlahen/in die Ghre streichen/
Abereyntreuffenistnitrahtsam. Irein/Nim
frische Eybschwury/Harman sie nitgestossen/
wolgeseuberte/!.vny/-Lein vnd Fenumgre-
cummel sedes i.vny/DUlensamen/Camillen/
jedes i.lot/laß ein wenig in Butter sieden/ma¬
che ein weich Pflaster/leg« auffvnd vmb das
L>hr/es lindertdas geschwer.Fast Vergleich?.
Nim schleim von Eybschwury/ Äein vnd Fe-
numgrecum samen/sedes z.g>.Gllgenwury ge«
sotten vnd zerstossen so vil notist ein Pflaster
zu mache/daran vermisch i.vny gestossen Dil-
lettsamen/Canttlien i.vny/Butrera.vny/ ists
zu Vün laßein wenig dick sieden/ salb das <!>hr
vnd darnmb/vnd schlag« vber.U?enn fich a-
berderschmery seyet /so wirt das Eyterschon
rersamlersexn/vnv sich zum gußrinnen schi-

H cken/
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» cken/dlßzn fürdernvnd zu trücknen/mögen

folgende mirrel/ vnd fürnemlich diß reinigen/
gebräucdtwerden/welch« auch Hehler: Nim
5-»rcocoIU, Aloe / Drackenblur/ iLysenflug/

Grünsp6/N7vrrh»/^Veyraucl?/,edcs^-.cp,ver-
fnisch inlt Essig/l^oß einMeisselin dareyn daß
es feucht werve/ vii thu es tue Ohr. »Lben also

reinigrdasbekantSalblin^poliolorum, es

seyalrodernewiL^senfiugalleinklcingestos-
sen inso viel tLjflg gesotten/biß esHonigdick
wirr/l^reichs in dieohru/es trucrnetfast.Deß

gleiche gebreiirerAlon initHonig angemacht.
Sosolfolgendsförrergurfüralles Ohren¬

schweren se^n/Nim Honig;,g>'^fflgi,lot/das
laßsieden vnd verfeime es. Darnach i.cp klein

gerrben Spangrün darunder/legs mir einer
U?ollen in das erschwerend (l>hr.!Nau sehe dx

schwörend ort oder nicht/soist es mit wafferzn

waschen/darin IVeidenbletter vnd Agriinoni

«zesotten/vnvmic(!>xymelvermischtsezl'e. Ist

jchiuerydarbe^/besiheden» §.daraußerweh«
ledenselbigen zu stillen.

IVoaberdi>; e^rern vn schweren auß hiyi-
germaterikomt/dasaußvorerzeltenzeichen
zu erkennen ist/ Sasolmanein starcke AVer-

jaffen zum Haupt thun/vnd purgirenwie erst
imGhreshmeryaußhiygesägtist/nachmals

offtFrawemiichfrisci' < ynrreuffen.Deßgleich

taugt Rosenöl nur Essg abgesotten/biß die
feuchnu verzehrt wirr.

kZ Etliche nemmen Veiel vnd Rosenöl/iLffig/

jedes» lot/.vl!s.,isamen^ cp lassen» sieden btß
der Effig verzehrtwirt/ durch ein tuchgerru¬

cke t Dl ß mag m >:n die er>j^e;. oder 4 tag thun/
volgend Vij' truckend vii keilend selblin brau¬

chen Nun Lysenflugso viclduwilt/den mach
gläend vndleschemin Effig/dzthUsinal/von

difem niin lot gä y klein gestoss^ n/ reib«zart

ob eine INaierstein/vermisch dareinz.lotRo«
senöl/Effig/? z> üVachßwas not ist ein weich
selblin »u >nachen/ dz streich auffein meisselin

vn »tt-cks ins (!>hr/oder siede es inir dem jLffig
vndöl/!?i!nSchaaffwoIlen felstin /ttvssopus

tiuniicl^ genannt/ verinischs mitsovil süssein
Mandelol/vnd brauch« i» die Ohrn/ist heil¬

sam,Also iLxssenkrautvnNackitschatrenkrauc

gesotten.Ite/Niin Nachrschattenbletter/zer-
iropwol/vermisch ein wenigs.zlydaran/mach

ein pflaster/legs auffdie ü>'hr., soldas entern
benemen.!?in, Zxosenöl/geleuterte Honig/bei¬

de gleich/vermischs wol/vn treuffs eyn/d;ist
gur für alles erschweren/entern vü a nvre Öh-
renschmcry?.U^olt sich dan der schinery nirle -
gen oderiuchzuneme/so nim 0p>ü l.H.Veilöl

z.z> brauch« wie im<!>hreschmery§.,.gsaflrist.Oder volgends/zerrreib 2.G^.l>kiIoniü Kc>-
manum in wenig Frauweninilch/treuff« ez»n/
es gelegt den schmeryen. Von aussen ist vol-
gendszuvberschlahc/ Nimschleim von Lein¬
samen vnd Fenumgrecum.

Alsogroß U?in den wasserItem/nimEntei»
fchmaly/Henen vnd Fuchßschmaly/oderwet-
ches du wilt /samentlich mit Letnrvtter ver^
Mischt öl/legt dcnschn»ery.

Der erste Theil dtß
OhrenApostcma vnd erschweren.

Ist dann das Geschwerfastht'ylg/ver,lisch «Geißfeistin initHonig/dißzeitlgt vnd »niltert
den schmeryen.

Darzu raugrauchButterfürsich selbst/oder
mitfrischemm.irckatißRaIbsbelnenvndHo-
nigvermlscht.Item/zcrlaßHontgvnd Camil
ienälaneinander/mlsche einwenigVenßkoe
darunder/laß sieden/vn trucks durch ein ruch/
es fordert das Seschwer ;u öffnen.

Volgend« ist aber ftercker vnd fast nüylich
die Apostemazuzeitigen/vnd zuöffnen. L?i»n
<Slett/2öleyweiß/,ede«»lot/U?cißhary/U?e»
rauch/Staubmel/>edes zlor/Saumöl ö.vny/
Luchßschmaly/Geißschmaly/schweinschmaln/
alle frisch/,edes z.lot/Schieim von Leinsamen
vnd Fenumgrecü was not ist/laß als einpfia.
ster absieden/ vnd schlag« vber die Ohren/
Schlaffe vn Stirnen. Du magstauch cm theil
weich behalten/mit groß NOindenwasseroder
-Honig weich machen/ ein Baumwolldarmn
feuchrenvndins Ohr legen. Roinptaberdise
Apostema auß kalt/das in geringerm schmer-
ycn/kleinc klopffen in kaltem werter/ alter vn,
dergleichen vernommcnVirt/daif^nbermal«
mir pillulen Lnchi)s;u purgirn/da tauge erst
recht vorbenanteLettinvon thiern/mitSpi.
canardiölangemacht.Dcßgieicham erstege--
ringe stück, Da nim ein gute Hand voll Hirsch/
den röste in einerpfanen/damtt erseinefeuch---
tigkeiretwas verliere/vnd desto mehrkraffe
Il.,b zu wärmen/den thu in ein secklin/ vn hatt
den offr warm für das <!>hr.Das thun auch ge
rösteRleien mitsaiy vermischt. Deßgleich ein y
secklin mit dürren 25etonien vbergeschlagen.

Ire/ hebe dz L>hr offt vber heiß waffer/das
t'n Roßmüny/Stichas/ Maseron/gesotte scv.

NimRauren/?wifel/beiVeodereins/laßin
öl sie!>e/brauckswieanderß/eserwermet dio
inateri vnd bereits zum außsticssen.Hanfföl
»ndie Ohren getreuffr/taugt das außfiiesslm
zufürdern. Zwifelsaffrvndso vil Rautens^ffe
zimllch gelalycn trkcknet vn stellt den lL^rer-
fiuß.2tlsoauch der Rettichjafft.Deßgleichsind
volgendeSafftuüylich/vouGoldwuryc/Ta-
schenkraut/Eysenkraut/ A?eggraß/,eSes al¬
lein oder vermischt/Zöeconiens:ffr MitRo/en--
öl vermengt vnd e^ngetreufft taugt zum er¬
schweren/ benimpr auch den schmeryen.

Item/Nim Sonenstengel/die siede in was-
ser/empfach den dampfflns Ohr/ es nüyrgar
fast wo erschweren/sausen/vnd schmery bey
ctnandersind/vnddievrsachaußkelrin ist.

Wolken aber solche geringe sachen nicht ge¬
nugsam erschiessen/sö nim Sau>nöl z loi/dar-
eynweiche^..lorTurt>irh,. tag/laß nachinal»
sieoe/mischdarzu Gilgenäl >. vny/ Luxliorhi»
um,Vibergell//edes 1.^, brauch» wie andre.

Diß ertheilt die mate rien gewalriglich.Alss
»st auch wunöbarlich erfaren/wo frisch Aschen«
holyauffeinglutgelegt/vndiefeuchtesodar-
außstutindernot l.inz.tropffen eyngerreufft
wirdt.iLsist auch die vornen indem (!>hren-
schmery ein öl mir I^otkefern oö iNaitandern
beschriben/das in der notzu brauchen ist.

Item/
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^ Itcin/Mm wtNterkernol/L>chsengülIc/,e-
dcs gleich/ laß sieden biß die Gall verzehrt
wirt/brauchswo gargrossekalte ist.

NiindasXVasserpflasterLslillcoNzerlaßli»

GlZzenäl/oder die Galb>iÄrriÄtc>n in Gpica-
nardiöl zerlassen/ vnd salbe es vmbvteGe¬

schwer.
^Sadenistauchnüylich/Vochwarm/Rrau-

terdarinn gesotten/als Stechas/Camillen/
vorder/darvor aber/vnd so andre Mittel nie

crspriessen/sol man mit Pillulen Lockijs pur-
giren/sonst ist es nicht nüylich.

Ists abersach/daß einsolchs geschwerzu ei¬

ner Fistel gerahtenwolte /so vernnsch (vchsen
galten Mit so vilharn von einem Rnaben/ vn

rrenffs eyn. Oder/Nun Rautenäl/ Hennen-
sch»naly/i»)chsengallen/>cdesi.iot/Sawbrot-

rvuryen z-lot/Rumcl e. g,.beivegestossen/ das

laß in i.vny Essig sieden / biß er verzerr wirr/
das seihe vnd tr'euffe - mal deß rags in das

Ghr.Item/Nim Mein/darinn weisser wey-

ranch gesotten seye. Ein andre: Nimroren

)V ein/Honlg/iedes >,lor/ weisse Nießwury i^-.
^ weiche ein leinin meisselin Vareyn/ vii stecks
tn die Vhre.Zu disem taugt auch was hie vor-

neninÄugenfistelngeschribenist.

Außwendigö erschweren der
Ohrcn.tz.4-

S mtstchtauch c»n änderst vst au5-
wendigs gefthwervmb die (!>brn / p»-
rocici^soder (Zemeilos, daL l>r/TwI!-

^7 Ünggenannt /dan geineiniglichzwey
mitelttanderausswüschen/sonderlich in pesti-
lenyzeiten (von welchen im s.Theil) disesind
nirallein dazumal/sonvernzuallenzeiten/ge <

fchrlich dein Hirn / von wegen der nahin/r e>l
cs geschicht da>; solche vnsiiiig machen/ ,aaua,

tödren.Nicht minder der kelen/dann leichtlich
mag ein theil der mareridarinnsincken/ver-
leyen/geschwellen/denHalßwehe/S^uin^n-
ri^mvudschnelleserstecken/machen.

Nun dise Geschwer mögen vonb!ut/Cho-

lcra/Phlegma/ vnd N?elancholia/ entstehen.
Teichen deß bluts sind völlin/rötinv» Herrin/
wo man es mitdem Fingerdruckt/wüscher dle

hautsamtder rottn vonstund empor/darbey
erzeigt sich hartes athmen/ond nirwolschltn-

ven inögen. RoinptesvonCholera/odergar
zartem blut/sö ist es ein beissel»derschmery)vn
grosse hiye/hindert aber weder athem noch

schlinden.Entstehet«außphlegina/sö istge--
ringer schmery/ deß tasten zeigt kein hiy we¬

nig oder gar kein rötin wird t gesehen/ist a uch
nitsohartalsandre/ ZNelancholia gibthär-

tin/wenigschinery vnd bleyfarb Distn ist wie
volgt/znbegegnen : Erstlich/woder kranck
eins vollen ü.elbs ist/da ist z» trachten die m»
reri mircltstirn /abbruch vnd aderlassen ab-

>usÄ7ne»den/fiel>; anwenden/wo dieNaturzu

trag wolr seyn/sieselbst vnter die haut zu rrei -
be»/ k»^j5 m»i» »r mtt auffseyeiider^aßköpff'

Buchs von Ohren.
Außwendig Ohrcnschwcre».

S7-

(sonderlich wo kein Hauptwehe noch Fieber
Vorhände ist) zu hülffkome. Erzeigt sich aber
die Natur starckgenug/so laß sie machen/da¬
mit man nit schmery mit schmeryen hauffe/vn

dasLieber mehre. Ist grosser schmery verhan

den/so brauch außwendig wärmende vn feuch
«»endestücke/alsÄutter/Eyertotter/EiblschF
wnry gesotten/Gchweinenschmaly/Feigen/
Schleim von-L.cinsainen vndFen»mgrecum/
Vaumöl/warm wasser/vn dergleichen.wann
sich denn das Geschwer zum zeitigen ergibt/so

»nach ein Pflaster anß volgenden stücken/wel
che;urhandseind/Sraubmeel/L,einmeel/Fe-

nnmgrecuin Meel/oder^>?eilzenmecl/die »i lö¬

sche »intwasseran/darinn Pappeln/Eibisch/

Feigen/oder Fenningrecum/gesotrenseye/die
milrern/zertheilen/vnd zeitigen. So es denn

reissist/solmanesöffnen/das Eyteraußdru«
cken/so lang offen behalten/biß der schaden
ganyrein'virt.EntstehenaberdiseGeschwe-
ren außk.:lre/da sol man zuseimzeirige etwas

hiyigere brauchen / Dar;»taugt Camillenöl/
Gilgenöl/altSchweinenbliit darunter gemi-
scher, OderGeißkot/ Scbaaffkotinwcinge-

sotte/etwasHonlgdarzngethan/ist kreffrig.
Man mag auch ^lnoernfeistin mit Honig/
Gllaenöl/Zwifelß:stt Leinöl/Eruenmeel/vir

dergleichen/vermischen.
I>r der Ge breci?en alt/so brauch stärckere/

a!s >? leiwurn/Taubcnkor/vorgenante Fei-

Mn/docb sie altsc^en/VeniealterderThierfet ^
stinw'rden'ie hlyigersie seind. Darzuraugt D
«ncl, L>.:ciischma!iz/Z^erenschmaly/Hirschbein

,n.?r^t. Außerz eltenstü cken machtmanpfia --

ster/niinptwc!ck > m.?nwil/den(Zummi Xm-
inoni'cum, fcistin vn Gchasswoll/Stein-
s^!y/vnd anderß/Vermischt.

Ohrcnblutctt. 5.5.
vcr naturvngcwonllchs blute/

entsteht außfalle/oderda das Haupt

zerschlage wirt/selten auß vberfiüssi-

gemsondergarzartemZSlut/ welch«
die aderlinin vii v»id dz Vhroffnet. Geschichc

cs nach kiylgenFiebern/odergrossemHaupt--
wei?d; inachrden N?eilschen ringfertiger.Ist
dz hinten auß fallen rn vergleiche/dasblman

die Haupraver aingegentheiliassen/dzzeuche
das vlur vnrersich/vn verhütet daß es inVh-
ren nir erstoci'e/ vnd ein Apostema mache. Ist

schineryd.;rhezvhrauchLaniillcöl/U?ermut--
ö!/e>6 delseus.:kfr/mltsovleIN?ein/darinheiß

,r.'iß >' ror erweichet se^/vndwarm vberge-
?rem SiedeGallesinXVasservnd

Ejs g/rreu^feden ins ohr.Ntm ein Margran-
denapif.! atsogany de siede in Essig/vn truc?
,n >^c>l außE.; nüytHasenren magen in Essig
csei''tten Beß>rgstu dann/das bluterstocke in
<L>hr?/kranchÄnoblochsasfr mit Essig vermiß

sl^-r Ist >nn darbe^ / n:m Taschenkrautsasft/
^Vegrichlaffr/Hauiiwurysaffr/welcheduwilt/
,nit wein vermischt/die külen vn ziehen an.I-s

beyde Ntern von einem Stier oder
H » Gchsen/
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Außwcndig Ohrcnschivcrcil.

^ Ochsen/ initctwas daran Hangender feistln/
salys zimlich wol/die laß halb brahte/Vledar-
von fliessende ferstln thu wenig lndie Ohren.
ZVas hievornen un 8 Cap//.^.vom p?asenblu
ten gesagtlst/ rangt auch hteher.

Voll Würmlcn so m Ohren wach¬
sen/ von anjsen dareytt fricchen/vnd

dergleichen.6.
-Vrmlm mögen so wol inDhrcn/
-alsIiigewerd wachsen/wrewöl das
perlte nicht so gemein tst.Dlse inachen— « elniuckcn/belfsen/vndnicht wenig

schmcryen.Neben Visen zeichen geschrchrosfr/
wo man sich auffdas verleycortleget / daß sie
herausfallen. Zu disem brauch auszfolgenden
S^fften weichend» wilt. VonRoßmünyen/
pfersichbletter/pfersichkörneröl/wasserdar-
lii 2sloe zerlassen ist / von jedem rhuern tropf-
fen i n ein (!>hr/den n sie todten a ll die würm/es
seyen gewachsen/flöch/oder Ohrnholer/soda-
reyn gekrochenweren.Dasthun auch dlesaff-
te von Wermut/Leigbonen/Lapprenwury/
Lorlanderwury/dle ein sondere wunderbar--
lrche eigenschafft darzu hat/der safft von grü¬
nen Nußschelfen Etliche sieden ein wenig
Nießwury in wein/vn rreuffen deneyn/Aber
wo man diser wurn in dergleichen feilen kau
gerahren/tstirgur müssig zu flehen.

Irem/Niin «Liternesseln/zerstoßvnd druck
L denSaffrauß/thuoen in dleGhren/gib die

wury zu essen/ das sol vo» stundan helssen.
Nimm 2iloepatte,. lor/Co!6quu,t/Lerchen-
schwam/iedeszerstoß vnd vermischs mit
hcisseniwasser/wolzertrlben/branchswie 0-
ben. Nim et» schnlrreirwolgeröstes Ärot/Heb
diefürdas gehör^sokommen die Würm/Llö-
he/<!>hrhol.n vnddergleichen/daranß.Oder
netged»^> Ohr/ darmn die Wurm selnd/auss
heiler!1>ilchdampff/sokreuchtvasGewürm
der süssin nach.

iLin anders'.Niin^.lorweiii/honlg/?>osen-
öl/sedeo z.H.vermischsMit i.erklopffren Eyer-
klarn/welch 2)aüwolldareyn/verstopffs</)hr
damtt/lig vngefehr ». stund/volgendszeuchs
schnellherauß/so hangt derwurmdaran.Das
rhur auch die Woll in Honig allein geweichr.
Ite/seyein grossen ^aßkopsfoder Glaßvber
das gany Ohr/ das zeucht aus» was darm »st.

Ohrenverswpfflmg auß incrlichctt
vttöcujferlichcnvrsachen. §-^.

die^)hrcnvcrstopffkvnddar-
^ mit das Gehör verhindert wirdt / so^mußes aus) innerlichen odereusser--
lichenvrsachen geschehen.Dleinner«

lrche mögen sich begeben aus) zähem zusamen
gehauffren schleim/gewachßnen würmen/er-
stocktemblut/eyter/geschweren/wachsendem
siei sch/warye n vnd dergleichen.Eusserlich/wo
etwas d»rcxn kompt/ darvsn hernach tn son>

derheir. Entstehe nni» dlsc verstopffnngvon ^
erwachsenem fleisch/waryen r>,i dergleichen/
daß man nlt sehe noch mi r der ha n daryney zu»
komenkan/soleßressichfür vnheilsam anse--
hen/sodargegS/wasman sicht/hosfentlich ist
zn bessern/das den Handaryten zu befehle ist.
SonstabertangtÄ.oröl/Ochsengalle/Hanff',
öl/>edes für sich selbs eyngerreusst.Istden die
verstopffüng auß schleun/ eyter/ oder andrer
vnrclnigkeit/ erwerchs ,mt bitter^Nandelöl/
oder Honigwasser/warm e^ngerreuffr/ dz thu
eyn/ln !.tagoffr abgewechßler. Darnach nimem warme oigelstein/besprengvenmitwein/
bedeck den Mit eun thuch/ lege das Ohrdar--
auff/daß der wüst heraus; stresse/ Darzu taugt
auch die Geißgallen Mit ölvernnscht/Scor-
ptonöl.Vom verstopsfen auß vrsach der wkr-
»ne/hastu hre vornen im s.^.

Wo etwas von ansscn mein Ohr
kompt. §. s.

> Hlehcr siebensmd^wryerlcy/hat'->.re/alsErblS/siein!in/Rirschkern/wle
'twa Sie kind.r einander eynsrecken.

Dasander/ w.iciie s;chen, als wasser
oder vergleiche n würn lein/ftöhe/ zc. wo sich
nunemso!cverf.:llbeaibr/da sol man nitfey--
ren/danndlesaei?ersork rr sU nelle vndgebü
rendemittel wan es ll» v>l d.?ran gelegen/son
derlich wo das ez?ngef.:Ue» ding ein schädliche
narurhar/dan i.:r.-»,i enrs^^bi grosse» schmer ^
yen/vnd folgends schwere kr.,uel Heiren.

In dlsem sol man ersthcj? erzelrer öl ei ns eyn
trenssen/ nachmals Kaden / er» gute weil dar¬
lnn verharren/niesenbewegen den arhem an
sich halten/ ob der gewait oder pfünge > s wa«
lin <!>hrist/außrreibe/w'.lr>asnirs yn, s'innß
es dnrchdiehandarnn.y mitzenalen g^sehe--
hen Istaberdas eyngesal!5wei^a!sn'aiser/
so brauch aber öl/neigedas Haupt st'.rs anff
das orr r>a de» mangel»st / vbe dich mir sprin -?
gen woesdardnrch nitaußfienßr/braucha^-
berdas niesen.Du»> 'gstauch dz(l>hrmit eiück
<!>hrenlöfflln mir wolt vnibwickelt reinigen/
auch ein schwamlinoder dürres holdermarck
an einstareken faden binden/damit esinöge
heraußgezogenwerden/vnins Ohrtrueken:
S>der durch elnkleinsXörlendie feuchtigkeie
außsi?ugelassen/welchs auch imrden würmen
;u brauchen ist. !Nan mag sich a»ch ob helssenr
nein behen/darmnCamillen/Lerusamen/jL-
nis vnd Vergleiche gesottenist. Roinen dann
würmlen oder flöhe dareyn/die erwecken mit
l'rem vnrühlge bewegen/ sonderlich die flöhe/
Vllschmeryens. Da sol nian ein »neiss tin nnr
Terpentin oderhary/ darmlt werch genrachr/
bestrelchen/vttin das (vbrstossen / damit das
threrlin daran behange/vnd heraus) gezogen
werde.Randas nitseyn/ brauch was hievor--
nen im s.^.vouOhrenVÜnnen/vndwas sie
rövre /aeschndenrst. Von
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vcrfalluem oder gcschwcch^

temGchor.H.c».

Iß cntstchtauß vielfalttgen vrsa-

^chen.Vnterdeneusserlichen/sodzGe-
' hör gar hartschweche»/ seind scharpff-
'grillende/ranche/vnversehne/schnel-

Ier>»d gewaltige gethön/wie danndlseeige»-

schassren alle in starekein donderklapff vber-
einkoinmen/ daher dann wol geschehen ist/
daß etliche derohalben das gehör verloren/
vnd irlebenlang taub blieben sind. Also scha-
petauch der Südwind/ weil der nur feuchtin

das Hirn erfilller/v n die hörende krafftschwk-

cher.Dises wirt nun gleich wie der verlornege

ruchinz.arte abgesöndert/wleimanfangdisß
Lap. geschriben ist. So viel nun die taubheic

vnd das hart geschwecht Gehör belanget/da
schließen die Aryr erstlich/ wo es von gebnrr

herkoisie/oderzwe^ »arveralte/ da se^ kerne
Hoffnung das;u wenden. Vndisrdiß zuary-

ne^en/im ansang nützlich)» erkennen/ob sol¬
ches vbelgehören aus; feuchtigkelr/wasser/el«

ter/oder andern vrsachen/koinme/ das mag

mandl^rchfolgenden ringen weg erfaren.
NiinelnSchwamin / den mach woltrucken

vndwarin/wickleinineinzwifachleinentuch/

lege den so du schlaffen wüt vnter das (!>hr/si-

hestn morgens das ruch st>vker/solst die mare-
rileicht daraußzu vrtheilen ZSleibt aber das

tnchsauber/soistdergebrecheaußandernvr-

sachen. L-ntsrehtdenn diser mangel a»ßhiy/
L doch on geslchwer/daßbe^ Visem erkennt wüt/

daß kei n beschwer» ng/ vii mehr ein ringerüg
t>e/)Hauprs/vorhanden ist/doch die hirzam ra
sre» befunden wirt/kalre ding wol/ hlyige v -
del/bekommen/da ist allein der hirzz»wehre/

vnd volgende ding law eynzutreuffen.Rosen-
öj/ Veieiöl/Seeblumenöl/vermischt/oder >e-

des besonder. Item/Nun eMGranarapffel/
trnck den Saffc auß/darzu thu UMg /Rosen¬

öl/ icdes ein Ä.öffel voll/gestossen ^Ve^rauch
laßem wenig sieden/ rrenffeeseyn.

Nun -^attlchwaiser/von geschnirrenReben
wasser/vernnscht/oder ledes allein. LLs nüyr

sonderlich erklopffrs tL^erklar mit Frauwen -
»!nlch die ein Magdlin seuget.Ha»ßwurysaffr
«llemoder anderen gemischt.

Mm Pappeln / »öybisch/ Lattich/ Zöoryel/
^Vcidenbletrer/Nachtschatte/>edesj..M.last
sleden/vndempfach den dainpff. Entsteht a-
der die Taubheit/ wie mehrrheils geschicht/
nußkakermateri/welche denn nicht on blast

sc^nkan/so hat der Aranekein volles Haupr/
erblassens^iagesicht/vielaußwurffszumund
vnd ^«ftn/demsol inan zumHaupt lassen/iLc
lichetrkmckllnvonMeerzwifel/Oxvme^oder

SrechasSsrup/z lot/lncinerbrü/darlnneil
Iipen/Maseran vii sisererbiß gesotten sind/
z vnnauffeinmalgeben/ mit?illuls:Lock,«

purgirn.G^dachterptllnlen vber >4.tagaber
neiücn. ErlichebranchendarzuttierA l^o-

Zociiu n. Zwei,r^.Z nach dem purgirenoffr mit
volgcndcm gurgln.

Nun Ispen/U?olgemttt/Ztckermuny/ sedes 0

^.M.Ackerwury/ Senffsamen/jedes z. g>. er-

stoßvnd mach mitgesortenem-Honig elnL,at-
werglin/von diser nun ^.lot/zerretbs in 8.vny
wasser/darln2lttich/Seiffe»kraut/oder-L.euß

samen/gesortense^. Das niesen zu bewegen ist
nkn/wie das geschehe/ such im Register.

Also zeucht auch vil schleims aus;/ ^Nasti»./

Imber/oderZöerchtram keuwen.In die ohren

zu treuffen/taugend bitter Mandelöl für sich
selbs/L.orölmitRosenöl vermischr/vn ein we-»

nig Pfeffer darzn/ Zwifel oder Rettichs.:ffr/
Rnoblochsaffr/ Goldtwurysaffc/ welchen V»

»vlIr/st>vll»rarckeniLsslg/vndauff>edevny 4.
G^.LupIivrhium darinnzertriben. u?asfer

Vari» ^Vermut gesotten/warmer dampffvon
iLffigin die ü>hrenempfangenöffnetdie ver-
fropffung/vnd verzehrt die feuchrin.

NimHaseiigallen/Lnchßschinaly/zerlassen

Gpeck/iedesgleich/vermischs/es solder taub

heitfastwol erspriessen/deßgleichenSchaff¬
gallen mir ZSaumöl / bitter'Mandelöl / vnd
ZVein/ aneinander gesotten/ biß der XVein <
verzehrt ist.

Von folgendem wirdt anstgeben/ es hab
Verlornes Gehör vor dreissig iarcn widerge-
brachr/wcrcsalloerfehrer/schreibxrolz^ruin
dar;».

Fülle ein U?asserglasi mit U?elschnnstblü/

vermach« zum fieisslglre mitwachs/oderan-

derm/ daß nicht crfaulet/ dainttkein dampff
darvon küne/grabs in Pferdsmift/daß es an

allen orren z .spann dick bedeckt seye/laß also ^
eingany lar/wennduesäffnefr/wtisiducin

öloderfeuchtinfinden/das prefseauß/sey et-
lich tagan die Sonn/brauch ein rropffen /die
besserung erzeigt sichbald. I», ersten öffnen

hat es ein grausamen geruch/darumb sol ma»

L>hren vnd Naßlöcher verstopffen/vnd den
dampff/ so vit immer müglich ist/vermeide»
;ue»npfahen.

ZVoaber diser Gebrechen deß Gehörsauß

vnreinigkelt koinpt/sol disein mit denen stü¬
cken in dis^mCapit.z ^ im Ghrenerschweren

begegnen/oder wo es von nöte/handarynep
brauchen .Ist aber kein eiter vorhanden/vnv

diser zufall anß vollem Leib/oder vor erlitt-

nerscharpfferkranckheit/soiman dz Ghrauff
heiffein wasscrbehen /darin» Maseron/ U?er

mut/Stechas/Roßiminyen/vnd'wolgemur/

(wie vor auch gerahten) gesottense^e. Dann
diser Va inpffverzehrt vnd zertheilt die winde

vnd dicke d^mpff/so die wege deß gehörs ver-s

schoppen. Neuwölbez?,.pfundt gesotten/vnd
dendampffin die (<)hrcn empfangen/ ist be-
hülffiich.

Zcltlcn-

U?eiterbereitsolche5eltlc:Nlm Coloquint/

i.P.Iöaurachsaly/i ^.Zöibergeilin/Holwury/

^Vermur^ifft/ jedesCostenwury>5.G^.
L.upkoth>um,io. G^. 2vngallen so vil not ist
dißanzuniachen/forme kleine zelrlen / wann

pgszu brauche ist/machs mirbirrerMandel-
^ z öt gtV
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GcschwechtöGchör.
ölan/trenffeeoindicOhren. Dißlstdein ab-
neminenden S'ehör/so außwind vnd grobem
phlegmatischen schleimkomt/schmeryen vnd
raubsucht inacht/fast nützlich.

Iren, / Nun Aloe/Coloquint vom Samen
geseubert/kup!ic>rlziuiN)iedes>.). vermisclis
alles wolmirRügallen/rheils inkleine stück -
lein / vnd laß trücknen/wann du sie brauchen
wilr zerrelbs auff einein stein/ vermisch« «nie
Rerrichsaffc/vn treuffe das law in die Vhren.
Dumagstsauchmitbestreichen. Item/Nim
K.orol/ siede ein stück abgestreufftenNater-
batgdarinn.

Nimmgesrossene -vorder ilot/die siedet»
Gilgenöl/trncks durch ein Tuch / daß flüssig
bleib/vnV brauchs wie andre.

Nim25aIs.:mol/!lvacholtervnVlrterman-
delöl/verinischs/oderbranchiedes allein.

Irem/Nim Saluiensafftsovildu v?ilt/ver»
nusch den mir (l)chsengallen/ Genß oder äl-
fchmaly.

Seorpionol / süß Mandelöl / H?ermutöl/
vermisch ledes gleich/sind fastgut/ man Mag
auch>edes allem brauchen Das thutauchCo»
rianderkraur mir awifel in wasser gesotten.

Nun Gmeissenexer / zerstoß / thu ein frische
^asengallvarzu/vndso vll<>onigs alsbexde
s.ud/vermlschs/vnd brauchs law.

Ire Nimein -nittelmessigen Rettich/wickle
den in feuchtes Flachswerck/brat >n vnrer der
aschen/geseuberr/stoßin/rruckden Saffrauß/
yarzu td»so vil Baumöl, brauchs wie andre.

N> ,»ü>c>?sengaI!eu/blawGilgenjafft/ bit¬
ter Mandelöl/>edes gleich/treuffe es warm
exn, Alle» > i!n s.'ferslchdlesrers.iffr/sovil Wer-
inursaffr/Vasi!tkreffrlg;um<!>hrei!geschwer/
Vnd desselben schinernen.

^.errTristrantenwasser hie vornenimAn-
geszchrvnd l 5.beschribei,/rangt)» allen(^>h-
rengebrechen/exngetreufftover genossen

LLntstehtaber diß auß?» vil faste/oder wa«
chenüa auch das gany Angesicht mager vnd
versallen/dieAugen rieffln das ^auptge-
seliloffen sind/da soi man offtwaflerbaden/sich
reichlich speisen/mehr dann vor trincken/len-
gerschlaffen/das ^»auptoffr mitwarmewas»
ser/daszimlich nutöl vermischt sex/begiessen/
vnd feucht halten.

Von-lefftzen. Sap.Io.

M Angestcht folgtwcittrdcr
!Nund / welcherdem eusserlichen
Gesichr nichts anders; denn die
-^effnenfürstellt/welche dan al¬
les änderst/ so darinnist/ bede¬

cken/ vnd hernach in den innerlichen gliedern
beschriben werden. Nun/gemeldterL.effyen
gebrauch »st inancherley/fürnemlichzumre-
venzum notwendigsten Daruinb sind sie auch
von der Naturgany beweglich/schneller vnd
keiffer denn andere ^ulculos oder Meußlin
Deß-^eibs erschaffen: Also daß mau sie nit gar

ein haur/inchtgaret'n fletsch /sondern wol ein ^
Mausechrehaur/nennen mag. Sie bedecken
(sprich ich) vnd beschließenden mund/da»i,ic
nichts wiö deß Menschen willen Vare^n kom¬
me. 2llso die?an vnd >re örrer/das zierlicher
iss/dannso der Mensch die 5an bleckre/bewa-
rens vor scharpffen, -^ufft/ver »nen fast schäd¬
lich lff. Sie enthalten VenSpeichej/der sönsi
onvnrerlaß nur vbelstandaußfliessen würde.
Deßgleichenbehalrenslediespeise/sodiezung
vnderdieZan treibet/die sonst außgestossen
n.ürd.K.eylich sind sie Vieh vnd Menschen be,
hülfflich das rranct einzuziehen.

In Visen er;elen die äryreviererlex gebre¬
chen :Utrschrinden /Zöluren /Aposten ,en /vnS>
Zittern. Andre schreiben allein von erschrinF

den vnd geschwellen/darvonzu schreiben ist.

Lefflz erschrmdm.tz.i.

Iß fomt etwa auß fallcn/schlabcn/
lzugrosserhiy oderk^lte/es sex inner-
'licheodereusserliche/garoff, vonkal-
'ten rauhen winden. Zeichen dereus-

serlichen vrsachen sind vom krancken ni v r-
nemen. '^»rffehts von scharpffen kinige flös¬
sen so von, Hauprabsincke/so erscheint schein¬
bare hiy vnrrückne der Ä.effyen also l n vor¬
dersten theil deß HauplS/Vii erwa ein h^yig^c
flußinder Nasen.Istdiß nicht verbänden/jo
gibts ein anzeigen/ daß es von auffrichenden
dampffen kompt: So nun diß erschrindenauj?
verbrennter matert/als geßilyner Phlegma/ D
Cholera / oder!Nel.lnclolia/kompr/sol man
dieselblgezuin außfüren bereiten/vnd; »1,4.
tag morgens jkrdrauch/U?ermut/S xrup/o-
derOxv-^ccsr^, niit ^ndiulen/ ^Vegwarien/
oderSaurampserwassertrincke v>idfo!e?en-
den pillulen/die sonderlich auffsö.'cheverluvi»
temarerigerichrs> nd/ purgiren N >indlerin -
den von den gelben M^robalanen/ vnd Che-
belen/Senet/Lpirh)'nium,werinut/!edes!.
) Mastir^-) L.erchenschwa»,/Rhebarbara/
ledes,.^ l),!tArie!ioN)! Z '^rcrauch^- ep «nach
pilkilenmit ^rdrauchs»fft/deren,nagstubis?
i^-.cp nemen.Nach Visen, lege ein Nuß auffein
glur/biß Vie schalen etwas schwary wirt/ rruct?
das ölaußdem Rern/ vnd bestreiche daser-
schrunden ort.

Irein/NiinT'ragant/Guinml N?e,chsel/0S
der Ixirschhary/welch? duwilr/ln mund/ l?i>;
etwas;ergeht/das streich mitderzungen auff
die schrunden/oder weichgedachte»n Rosen-
wasser/vndbrauchden schleim.

Niin frische.Vutter/Schleim von Llochs:-
men/Ralbsfeistin/ienteschmaly/>HoniF/Ro--
senöl/ sedes gleich/zerlaß vnd vermischs mit
wolerklopffren, Es'erkiar/vnd ^Lruenmeel.

Brenn Farrenkraut ;u Zischen / es heilet
wunderbarlich.

NtmU?achst/Hennenschmaly/,edes, lot/
TerpenttNl.lot/Dragant^- q,.Galles^- lor/
zerlaß mit ein» wenig öl/das ander »lischge-
stossen darexn.

Vals



Cap.II.

z Volgettds lstgany hellsinn: N'ün das '.?ey
vom Hirschen/ der in, dreyssigsten gefangen
»st/das lege z.tagin ein L>augen/wasche es a--
bec alle tag 'Nlt 'fri schein wasser/ vii erneuwre
die L.augen/Ain dritten rag las? trucknen / er--
schneids vndzerlas; belin feuw^r/ varzu inisch
halb so viel Htrschenvnsilet/ s. vnn zerriben
^levwelsi/l.g'. Campher/oder gestosine tte--
gelenvnd Jinber/vernlischs wol Seindaber
die -Leffyen auch ,nen schadhaffr/ vnderlas)
da» Vle^weiß.

Salb.

Iß ist sonder gut vnd sicher :Nim
^Hirschen vnl;let/frischenL>utter,ode>:

Schweinenschma!y/>edesz.vny/la>?
^ be^m feuwer erschleiffen / vermisch

darunderwolgeschmackte/geschelre/klei» er--
fchnittne öpffel 4 -oder x.darnach sie gro>? sind/
rvelssenweln 6.vny/ Sie las, an einander siede/
bis; die schnlyganywelchwerden/das zerreib
alles fast wol/vnd rhudar;u«Lampher/Rör--
len/^eglen/Muscatnüsf/iedes^.H, klein ge--
stoffen/^Sisem 4. G^. Xosenwaffer v ny/ das
siede widerumb ineim sondern Geschirr vn»
hetiseinwasser/blst das Xosenwasser verzehre
wirt/drucks durch ein rein rnch/vnd wasch es
etliche mal blszes weis; wirr mit Rosinwasser,
jestaugtzn allen schrunden der Händen vnd
andersjwo.

Oarzutaugtanchdie Salbpoxuleon, voi»
Alberbrosi.

Ite,n/d?i,n weiß !lVach^/Hcnnenscl?maly/
Haincivnp'ler/^autensäfft/CamiUenel/Dra-»
ganr/,eves gleich/vnd vernuschs.

NlmGunil/ fr,,ch sü>)N7andelöl/Hennen-»
schma/y/sedes gleich/ IVachl; was nor ist/ disi:
zwe^leytetaugeuauch sonölichzum erschwe¬
ren der warycn an Zör^?cn der U?eiber/wen
sie schon seugende knider haben/seindon alle
scherpff vnd schaden.

2>as blut der^effrzen nennendle ärnte
mc>rrhoici.,z,wlrtgehelltwte Nasengeschwee
vndbluten/unS Capitel.

Zittern der ^.effyen ist gemeiniglich ein an«
Zeigen künffrigs vndauwens/welchs darnach
vergehet/waszumZitterngebrauchrwerde
besichmancherlez'/wclchs dasRegister aust^
weisen Wirt.

Sodandle-^effyehlyl'gvndauffgeschwol--
lensind/Rahrenetliche/inan solle denNabel
mlcÄaumäl si?lben/das soll wol darzn thun/
das istleichtzu versuchen .Du hast sonst anvil
orten was für solche hiyige Geschwülsten ;l»
rkun ist. Vomerkrüinmenver^effyenwlrdt
her!,ach un Mund geschrlben.

VomVart.Cap.il.

Iserist das letzte theil deß An-
gesichts/loausiwendigerschelnt/
cinherrltche!Naiis;ierDaru»,b

ÄM dennbegertwirt/das;erwachse/
K viid d; auffalle verhütet werde.

BttchsvoniBart. os

Ohrenschinertz.

Zum wachsen deß Barts. §. l. c:
Amit nun derselbe dick vnd bald

t wachsi'/ so nim Gertel/ Cainelhew/>e-
des i. M. darüber g-esse Dillenöl/das

" bedecke / las? vbernachr/ dann las? in
wasser sieden -.oder; stund/vermisch bez? >,lot
gestossenGerrelkraur darunder/doch da>? es
zuvor durch en» tnch ausigedrncktsi^/Salbe
die ort da du Bart begerest.

Ein änderst.
Finnin DiNenölvnl?/ Gertelk'.ant m.

Meerzwifel! Z wein z.vny/!a>: sieden bi>?dec
U?eln verzehrerwirdr/vnd drucks durch eu»
ruch brauch« wleobeu.L'esihe auch das z. Ca,
pitel/vnd

Füraußfallen deß Barts. §- 2.

I,nmcnsov!li>ttwilt/crt6dte
>^>»1 k vndlasi anderSonnen oderan-

«verein warinen orrtrncknen/ stos; zir
puluer/inach imr Baumöl ein Salb/

bestreik die glatte orr »mr.
Nlmin'Wachs x cp Wunderbaumkörneröl

n^.^, welcheSt^rar/Nl^rrha/iedes z g .
- vun/Lupkorkium, wilde bauten/

GuiNl,L.,nrI,^l-i<j?8,iedes z.g> csepüInerte U?»:
spe» oder?nien:.vnr-/;erla^ Vl?achs/öl/St0'
rar vnd ^audanmn / inisch das ander gelros--
sen darein/ dannrOestreich dieoi tdeß Sa, ts
waii ma i' wil;u beth gehn wolgeriben/INor- ^
gens waschs ab/vn las^osft d; haarabscheren.

tös taugt auch ;um haar des;Haupts vnd
Augbrawen/an welclien bez»de orten du weit--
leufftiger darvon zusehen hast.

VNindas öl cls ke<?n, darin siede Cantliari--
des/vou welchen d; köpfflin vnd slügelgebro^
chenseuid/ machswolrlechendMit2Slsemvnd
Ambra/brauchs wie obsteht.

So nun von dei» eusserlichen sachen deß
Haupts vnd Angesichts meidung geschehen
»st/wöllen wlr;udem innerlichen v»d dersel-
bigen Glieder greiffen/dleerstestattde Hirn/
als dem hächsren /geben.

Hir»/v»d iv.iötaebc-

tnfft.A1p.12>
Je erstgcsagt/so ist diß dz ober-

. ste vnd höchste vnder allen uier--
,. lichenglldern des;menschen/ LLur

^ wonung de>^ Verstands/
^^Gedechtnus; / vnd vrthetlens/

welches von der Natur mit mancherley wuii --
derbarlichen vnderschledlichen Eygenschaff-»ten erschaffen ist. Dann es ist on Vlur / 011
Fleisch/weis?/velch/gleich als ein schaun» ;u--
samengepackt/wie das !1?arck/feucht/kalt/
,n>i«selb>tvnempfindllch/soesdoch die ein-
psindllchett/sampr dein bewegen / durch die

H ^ neruen



Cap.I?. Der erste Theil diß
Hirn / vnv was das betrifft.

^ nernenoverflachffavern allen glidern;uschi
cket/initthetler/vnddardurch erhaltet, Nun
»nir disein theil deß Cörpers sind alle Thier s!)
blur haben/auch etlich wenig die on seind/ be¬
gabt/AberimN?enschen ist es nachmaß deß
^.eibs völliger vnd gröslerdannbe^ keine an¬
dern Thier/deß !Nanns mehr dan deß N?ei--
bes. Ist auch feuchter denn ^Nenschen/dann
willen andern Thier n.

2luß disein entsprangen alleNeruen/dtesich
(wie gesagt) affrer deß gannen ^eibsauß--
thellcn/,nkrafftigen/;ußzinen binden/ beweg
lich vnd empfindlich inachen, su dlscm Hirn
strecket sich der ansang aller Adern außdem
fernen/endet sich daselbst. Daherkomptder
Schlaff/inwelchein es ruhet/vn dem ganyen
L.eib rnhe mittheilet. L5s sol auch das ander
srück nach dein fernen se^n/ das in N?utter
-Leib geformiert wirt.

Darneben aber ist diß edlest stuck gany?ar
ter art/vn;albaren beletdigungen vnöworf-
fen/welchegefehrlichl ^e Nachteil mit sich brin-
gen/wiehernach vclgen sol /wollen volgends
allein;» ein, iLxempele^nsnren: wo d; Hirn
durch fallen oder streichen beschädi gt wirr/so
geschicht offr/,a gemeiniglich/ daß sie Stum¬
men werden/ wie a uch im Schlag/die Glieder
crstarren/odergarerlamen/inTobsuchtder
verstand entwendr oder gar verruckt wirt.
Fuvoraber/vndwlrzusolchensönderliche stä
ckeugreiffen/istzu erinnern/daß hie vornen

^ ^ ? -7.»«.

rtander / Lxirliyinum, Steche«/ied<?s,,H. f,
anst disem mach ei n Puluer/mach mit ^Vollen
fiedleninzendelgestepreinfauptsecklin/tra-
ge es auffdemHanpt. Dergleiche wirstu mehr
andre hernach im Schwindel haben.

Suchst» denn diß;ukülen/hast» abermals
ni cht allem h»e vornen tm ersten Cap. vnd 2.
5 nünliche vberschlahunge/ sonder allenthalb
in Liebern/vnd derpestileny/auch änderst-
wo/taugenliche Mittel dar;». So vil nun die
kräffren vnd kranckherrendeß firirs belan¬
get/wollen wir es mit dem köstlichsten Schay
desselbigen/derGedechtnuß/anfahen.

Von der Gcdcchtnuß.tz.i.
Isc ist cm enthaltung der gesehe¬
nen/ gehörten vnd erfahrnen/ding.
Oder, Gedechrnuß ist ein fassung de-
rens!;chen/soverschlnenseind/wclche

der Sinn noch als gegenwerrig behaltet.
Item/' Gedechrnußisteinenthalrung/be-

ftnung vnd bewarungderensache/so das Ge-
nilirvernoiiien hat. Ä?onundieGedechtnnß
verleytwirt/da folgt Vergessenheit verlauff-
nersachen Vnd deren sind zweyerle^fürnem--
sten arren vonden Arntenbeschriben.Dieer-
ste nennen sie die grosse/das ist/I.erkzi-Ziix,
Gchlaaffsuchr/darvon hernach insonderheit.
Die ander/darvonhie meldnng geschicht /ist
kleiner vn on Fieber/welche gleichwolmitder

ckengreiffen/ist;ncrinnern/dal; hie vornen
in erzelung der Gebrechen deß faupts/selre» 5citdahingerahre mag/daß nit allein dieGe' dechtnustverfeiir/sönderauchderMenschdei

L etwas anzeigtwirt/das nicht auch dem Hirn
dienstlich se^/als Niesen/Theriaca/ ZNithri-
dar/2lugen trosr/ Xv ei n v nd s ucker / vnd der-
gleichen. fleher mag man auch wenden/was
taugt d; Hirn;u kreffrlgen/vberstussige feuch
rin tr»lcknen /hiy?uwenden/vndwasderglei<
chen;ufällse^n mögen :U?eil aber dergleichen
vnserqanyVuchmit solchen stucken erfüllet/
ist desto weniger in gemein hle darvonzr»
schreiben.

Hirn zutrückttell.
As Hirn zu trücknen vnd fraffti-

^ gen hast du vnder vilfaltige volgen -
^de: N>ennman;nbetkgehet/ schluck
^ ;we^> oö dref erleßneU?cirauchkörn-

tetn/dletrncknett vnd stercken das firn wun-
derbarlich.Es istauchder?uckerrauch in die
Z^asenempfangen fafrdienstlich.

Clarer/andergewürnrU?ein/etlicheAreu-
terwein / die nn lenken Theil sampr srer tu-
gend beschrieben werden / wie auch daselbst
»nehrley Ackerman / lebendige vnd Rraffr-
waffer / darunter Herr Tristrants/sind hierin
nüylich.

Deßglerchen in sondcrheirvolgend / Nim
Veilwurn?.vny/LanendeloderSptcanardt
blumen/Rosmarinblnmen vnd kraut/ Rosen/
»edes; lot/Gartenmüny kranßÄasille/Ma-
seron/iedes ij-lorroren Sryra r/25 en; uln/>e --
vcsi.vny/schwaryTorlandcr/ bereiten Cs-

dechtnuß verfeilr/son der auch der Mensch den D
verstand verleuret/;» einemkind vnd thoren
wirt.Vrsache sind etwa allein arge kalte Cc>m«
plexion/;u;eiten vermischte/etwa mit feuchte
vermengte/die iin hinderste theil Veßfauprs
herrschen. U?o diß allein auß kälre entsteht/ so
ist es 8rupor,Erstarren.Dlse rede weder von
vergangnen noch künfftigen sachen / fragen
nachnichten/ >nen ist der schwi ndelauffse yig/
schlaffen vnd wachenjimlich/leide kein rruck-
nender?ungen/Relen/nochNasen.

Entsteht sieaberaußkalremitetwas trück
ne/sokomensölchevomschlaff/gedenckenver-
schiner/aber nit gegenwcrtiger/^chen/mund
vnd nasenseind trucken. ^Vo auß feuchten vir
kälte/soist es die Schlaafflücht/dic vergessen
vergangner sachengar/ vnd gegenwertigeu
garschneU/habeneinfastfeuchrHlrn/daßsein
Royzu mund vnd nasen außfleußt.Isthiy v>»
trückne vrsach/sogerahtcres;ur der
Tobsucht.

Damit nun diß aller edleste Rleinor erhal¬
ten werde/ wirst duanerstgemeldrenorren/
Schlaffsucht/Erstarren/vndTobsucht/gnug«
samen bericht haben/ Also daß hie allein von
diserart deß vergessens zureden ist/ die auß
kalte vnd feuchrin vermischt/doch nir vollkonr
menI^erKzrZuslst/ gleichwol aiy meisten re--
giert.

fie ist nun di ß ein allgemei ne Regel/ sich;»
befleissen/das faupt von aller vberflüssigen
fcuchrigkeirzu erhalre/wtedas geschehe/hast

du man--



Tap. IZ.
^ dv mancherley zu kaltem Hauptwch in» ersten

<Lap.!.^. vndhcrnach im Schwindel.
Damit man aber ein ordenlichcnweg hab/

Viser Vergessenheit zu fürkoinmen/wollen wir
«in inuster ordenliches proces; fürschreiben.

Entsteht diser mangel aus; vnmassiger vn-

keusche/vberfiuß dcrspclft/ rranck/ erfrieren/
z?nd dergleichen eusseriichenvrs!zchen/so steile

»nansoicheab/halt gute ordnung/darvon wer
terhernach.

Zu disemsindstarcke Clistirn zu brauchen/

als voigende vnd vergleichen: NimHeiiall--
welt /Vctonica/^olianskraut/beyderley Sal
uic/beyderleyLentaur/Roszmarln/Stechas/
Reinbiumen/Lamillen /ieseSzj.. M.Melissen
,.M.Coloc,uinr i^. P, i» ein tüchlein gebunden
vnd auszgedruckr/dis; siedeln gnugsame was--
ser/der gesignen brnnim n.inls. vny/zertreib

darinn 2!irrcrheylig / die Latwerg LenscliÄ-i
I^-tx^rluZziedes 5 .H.Salrz^-.lot/CkilAenäl s.lot/
vermisch». Dis) <Lllstlr(wie gemeldt) ist f.N^

siarck/ U?ilt duringeregeben/so besichderen
tn kaltem Hauprwehe. Tu linderungrrünck--
leil taugtdas Meer;wifel/ Ox^mel, mir einer
drue/ darinn Galgant oderCalmes gesotten

sey. Nachdisem purgire nnr volgendtüi pll-
lulen: NlM ?illulse Lochiz-,,.cp. Lowquint/

!Nastlr/2Kdeliion/>edes^-.z>. mach mitMelis-

sensassrpillnlen/einemstarckenmagstnsiealle
geben, wiewol sie fast starck sind. Nachdisein

mag er etliche tag Theriac/ Mithridat/ oder
Z brauchen/biß

auffetninal. VolgenV abermals mirttier.,
Zocj,t,noderZlmplic^darnachdlesachgeschaf

fci! ist/purgirn. Das Haupt Mit Bibergeil in
jLssigvndGilgenöl;erlassen/salben/Ä>der a-der das Gnick vnd Schlüsse mit vermischtem
Rheinfail vn^.evendigein wasser reiben/wie
dann alle lebendige/ <-Züldine vnd Rrassr--
wasser/so hernach im S.Tbeilbeschriben wer¬

den /fast raugkch v.cr;u selnd. »Lsnüyrauch
I !Nber /Mastix/Verct )rra »n /kewe /den2öerch

tram aber von Wegen seiner hiy in einfeuchc
thüchlinwicklen/ die ziehen vll Schleim aus;/

welche man stats auszsprüyensol. Dergleichen

solmanan sachengutsgeruchs/sowarmerna
turselnd/als2ölsem/2l!nbra/parade>ßholy/

Negeien/ Muscatnüß/ Spie» avszIndia/
Rheinblumen/vnd dergleichen/riechen. ttlin

ZlVeyrauch/Pfeffer/Cyperwnry/Myrrha/ie--
ves gleich / mach mirgesotten Honig einmal-
rverglin/gibi.K.ausfeinmal.

SolobendieAlren wnnderfast/ woman al

le rag nüchtern Xveyrauch >-cp-Pfeffer^-). in
ZVemeymiimpt.

Ordnung deß Lebens.
vergcsscnhcit auß kalter vnd

feuchrer"vrsach/ sol mantrncknendeu
vnd warmer fachen ;u brauchen. Die

^wonung soll,eilvnd sauber seyn / des?

heylags sovilseynkansich massigen/vnd dis;nir alle,!: hierinn/sonder man findt selten ein/

Buchs von. Hirn. 5?
Gcdechtmlß.

der vnmassig darinn ist/der ein gute Gevecht-
n»s;oderverstandthab. Sensf/dcssen^raut
v>idSamen/Rnobloch,;u vilfrüchrkalrerna

tur/vbcrflus; der Speiy vn Tranck/sindsi1?äd

lich/ Xvie auch XVidcrsicisch der nir verschnit-
ten/marckans; desselben beinen/;»vil wacZie/

baldauffdas essen vndinSchuheiischlaffcn/
zu meiden sind.Dargegen nulzen herbe fruch¬
ten/doch gebrahten/ais Haselnüs;/ I^esten/ve

ren wenig nach andren speisen.

Es raugenVogel/dersclbenHirn/vndwas

weiter im andern Regiment zur Gedechtnus?
angezeigt wirt/Massige vbung vor essen/enr-

ladung der narur vom Harn vi:d Stuigang/
crc. nnrrelmassige Freud/ Süszwass^r/ dar, nn

Melissen/Fenchel/Ä.orblerrer/ vnd dergtei--

chengesotreitsey.
Das Hauprmagerzweymal in derwochen

mirÄ-augenwaschen/darinn Lamillen/Ros;-

>narin/Salu'.en/ Melissen/ ZSetonien/ welche
man wii/gewetchtodecgcsorrenselnd.

Dls? siye „un ?u einem Muster eins Regis-
mentti/tn solche,» fall verzeichnet.

EtilgutPl.luer.
Im S cüethlcttcr z.vni?/?i!war./
Ru»»el, Pererlin vnd Dliienjamen/ie«

des i.vnn/Imber i.Ior/Negelen<Mu»

scatnus;,^.a!mes/Galganr/2öibineli-
umry/Galuien/Rallten/.Baldrtan/LLnis/ie^

des^-.lot/?ucker^ vny/stoß klein vnd vermi

sche es / Nim morgens vnd abends vngefehr
i.^.anssein mai.Dlßsterckernitalieln dieGe--

dechtnufi/sonverd; Hirn/lstfkr den Schwin-
del/reinigerdas 2ölur/nunr dem Magen/ma¬
chet lust;» essen/krasftiger dieMurr^r/ ent¬

halt die Zungen vor vbrigerfencbti n/wender

allesiechtagdes) Hernens/ vnd rcini^r d; ge--
blüt von grnndtaus? /isr für allen schmeryen
Der Ä.eber/!Nily/vnd Gallen/ vertreibt den

Hnsten macht gute färb vnd ein lauters An¬
gesicht/taugt;» allen geschwulsten/versicherr

vorvergiffren geschweren/weliman es brau«
chet: ^jnlmund gehalten/vertreibt es alles

Aanwehe/stinckendenArhem/vndhatvtlbey
gutergesundheit erhalten.

Dem gesegneten Distelwasser wirtzugele¬
get/ <Ls stercke die Gedechtnuss/gclege das
Hauptweh/vertrcibe den Schwindel/ vn bes¬
sere alle anligenIdeftHanpts: Es werde das

nasser eyngenommen/oderabdemRrautge-
trunck en morgens vnd abends -.in z.vny ausf
einmal.

ZSereitvnd düiin»it?uckervberzogner Co-
rlander/also25»ttermandtlge;uckcrrodernit/

kreffttgendie Gedechtnus; samptdem Hirn.

Dn hast hie vornen im :.Cap.-.§. zwey Lau,
gensecklein/welche die Vedechtnussstercken/

Dergleichen im 8.Cap.^.8. das?iege!äl/wie
gröszlich es hierzu tauge: So wirdr ausz viel

Nreurerweinen der iNaseronwein hock ge-
prisen/dasternitalleindleGedechtnustkresf-i

tige /sondern di« verlerne widervringe. Ein

c»
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^Lm andre wcißgnt-Gcdechtnuß
bekommen. tigs Weins/ißzwenoder dreybiffendareyn

. . geweichtes2örots/darbeyblelbbißzuabend.
ist zu vnsem Zeiten ein Canonü Das Abendmal seyeauchmäffig/derSchlaff

cus zu Candelberg in Engelland ge-- ruhig vndein gnügen/dastreib etwa Vtltag/
<I>^>wesen/ Doctor inTheologiavnd der VNd,elenger,e nützlicher.

^ Rechten /Johannes Colerus genant/ wann nun die »derlen außdem keinen er¬
den» istim>6.Iar seines alters von einem ge-- warmetseind/salbdasHaupt vndscblaffe mit
tauffren Juden volgende Runst mitgetheilt volgendem:NimweißGilgenvndkölblctter/
worden/dardurcher einwunderbarliche Ge-- w il d N? e I isse n / >c d es «.^.zerlroß/faßinein vec
dechtnuß erlangt hat/also/daß/wz er einmal glaßtesgeschirr/darübergiessel .VNynew öl/
laß/sein lebenlang behielte.wie nun Viscr im frische Vutter/so vil dessen alks ift/drez? löff^l
zs.sarseins alters sein sterben sahe/baten sei- gurs brauten Weins/derzumrventgsten vier
ne gute Freund solcheGeheimnußzuoffenba- »naldistillirtse^/Raurenwasscr/Saluienvnd
ren. Derzeigtean/Erwereeinsgrobenvn-- Schelkrautwasscr />edes !.^öffcl voll/alten
fähigen verstand« gewesen/aber durch Mittel weissenwein5.-L.öffel voll/vermischs/ftells s.
discr Runst in kuryerzeirein guten ringfahi-- oder S stund an ein warmen ort/seihe es durch
gen verstand/darzu einsolcheGedechtnuß/er-- ein tuch/die Brü sied ab/bißHonigdick/be^m
langt / die gleich vbermenschlich were/ also/ Aolfeuwer/seys in eimglaßandie Sonnen/
daß er nitallein alles was er lese /sonderauch bißesRupfferfarbwirc.DiseSalb sol vorde
fehevnd horte/ on allemüheimGedechtnuß duanfachst dzHaupr zu reinigen bereit sc^n/
behalten möchre/wiecrdanndiel)ecrela,Ds- mag auchzwez? >ar krefftig bleiben. N?ansol
crec^les, (Ordnung derRe^serlichen Rechren/ auch alle benannte Rreuter /auch daraus)di^
samptsren Glosen/Aristorelem vnandreL.eh« Wasser gebrannt sind/wenn der tag amleng«
rer/die erbesichtigt hette/vo wortzuworter« stcn ist/s»mmlen/Denn dazumalseind sie am
zehlte/wo >m auch mancherley Namen vor-- kreffrigsten/ die Salbe ist dazumal auch am
gesagtwurden/diekunderon alles bedencken tauglichsten;ubereiren/Diesolt»(wiegesirgt
nach ordnungwiderumb erholen/daß er nicht ist)nach reinigungdeßHaupts brauchen/dic
einmal fehlere. Schlaffe/vn sonderlichdas Gnick/da die Ge-»

Derhalbenist diseRunstin hohen wirden/ dechtnußlst/mitsalben.25edeckc alsdann das
vnd für ein sondre Gab Gottes zu halten/weil Hauptiniteinerweichenlidrin Haube /damit
einerdurchdißMittel/gleich onmühe vnd ar-- cs warm vnd ruwig bleibe/biß daßdieSal-- O
beit/zuso grossen sachenkommen inag. beindasGeblüt vnd Hirn wircket. Diß thu

Anfänglich sol das Haupt mir volgendem nun morgens nüchter /halt dich in allem thun
gcreinigtwerden:Nim25erchtram/woIge- mässig/rüwig vnd warm/bißauff den abend/
mur/Galgät/Imber/Feldkümich/brelt weg» alsdenn wasche das Haupt nur altemweissenr
riebsimen/bereitenweissenSenffstme/iedes guten gew^rmetemwein-DieSpeißsollieb-«
gl^ich/zerstoßgroblecht/faßineinnewenHa-- hchyttdringdawigsexn/das Tranck nichtv-
fen/ist diß puluers 2, vny/ so gi e sse ein klein e berflüssig/sondern massig. Ein solche ordnung
maßwasserdran/ laß wo!bedeckrsieden/daß halte am anfang vier tag/nachmals ein gany
kein dampffoarvonkompt/wennes ein weil ,»r lang/in acht Wochen nur ein mal/ aber :.
gesotten hat/schütte ein grosse maß starckes in; tag an einander. Im andern larerwehle
weius/vnd ein vnygeleuterts Honigs/dar-- einen rag. darangut aryneyense^e/alsdenn
zu/laß vngefehrzwenzwerchfingereynsieden. brauche dieSalb in dre^Monarenein malin
Mir Vlseiu solt du dich im N?onateinmal/wen zunenunendem Mond. Im dritten sarist es
der Mond zunimpr / wol vnd offr gurglen/ qnugein,nalinzwelffMonaten/V »nach .di-«
l «»g warm in» mund behalte/damit e« vber-- semdein lebenlanginzwcvensaren einmal,sich rieche. '

SÄANNWK55WN! Schwindel/ ein Gebrechen deß
Z.Negelen/Lubeben/Muscatttüß/iedesi^.g,. §>2-
stoßzupuluer/binds inein leinintüchlin/laß .
wol vermacht sieden in zwo grosse maßwern ^set' MatMl wlt^k vVN deN Gne^
wie oben/laß verdeckt stehn vnd gefallen biß (^^^Vchen Zcocomi^den^ateinischen Ver-
eslauterwirt/vndtrinckvordems?lben(dar« I?^^/rlgo,gettannt/dasist/einvmbwlrb--
vonhernach)drevtag/morgensnüchtern/al« <>-^0Ä?ir»ennens abergemeiniglich
so wenn du schlaffen gehest ein guten trunck. Schwindel.Das ist einsolcherGebrechen/daß
2>ißweins rügend ist alle vberfiüssigkeit auß einen nichtanderßgedünckt/denn es lauffe al
dem Haupr;» ziehen. les so ersehegescheibs mir im vin/oder es ver-

Sodis; geschehen/stelledich Sommerszeit gehetMdasGesicht/imschwermend selyame
an die Sonn/im Xvinterzum Feuwer/kemme sachen vnd färben vor den äugen vmb.Vnge--
das har sanffr vülang/Vainit sich die dampff- schichtzuzeiten/daß alles finster wict/vnd offc
löchlin öffnen/v>» dico^mpffvernechen/wa-- mitsolchem gewalt/daßsie zu bsden falle/wis

auch
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^ svch den Gesunden geschichk/wo mansieoffc
vmdrchet/sle in grosse tieffinvonder höhln se
hen /vinblauffcnde Rader oder XVafferwirbelcnschauwen. Siß begegnet sonderlich mehr
dann »»a»dren zelten denen / die langen der

Sonnen gewesc«smv/ vndas Haupterhiyigcjhabe». Also auch/wenn der N?agen mir arger
feuchttgkeiterfüllet/ den INagenmuid naget
vndfrisser/argc erfaulte fenchrin in d) Haupt
schickt. 5udiesem ilr auch der Sudwind/sampt
ZVinrers;eit/vilmehrdannderSommerbe-
hülffiich.Nun in Visen, machendiearyt man¬
cherley vnrerscheid/wie sie dei^ nach arren der
feuchtigkeiren inehrley haben: Aber von ge-
»neltein vmbwirblen;u reden/wo alles mirei-
Nem vmblauffr/das Gesicht vergehet/fallens
besorget/das Angestcht vnd Augen rot wer¬
den/die ädern hinön L>hrngroßvn blutreich
erscheinen/so ist leicht ;u vrrheilen/daßvber-.
stüfflgs blur im Haupt sey/ welchsdas Hirn be
schwere.Darumb sol ma n solche Rrancken von
stund(da» wo man nichtschnelldarzuthut VN
der Schwindel v-:ra!ter/ist sich Verfallenden
Sucht oc»er vcs) Schlags/;» besörgen)mitor-
dcnlichemp»rgirn;uhüiffkomen Nachmalt
gedachte Averu hindern Ohren öffnen/drev
Vnymehroderminder blutlassen/denndißist
ein besondere hülff;u disem Gebrechen/wie
nuchznsedemschwindel/außwas vrsachen er
wolle. Also sollen »nauchÄ.aßköpffongebickt
oben auff das Haupt/dcstgleichen vnrerdem
Halß/auffdie höhe der Schu/rern/vn oiewa-
den/geseyt werde. N?an söl auch warme L»ß-
wassermitRre»tern/sö das Haupt siercken/
brauchen/deren du hie vornen im - Cap.z h in
Haupthiy / vn Cap da N7ucken vor den
«ugen vnifaren/beschriben hass.N?o sich aber
solche ädern nicht/wie gemcldt/erzeigen/doch
d-- Angesichtrorisr/sblinandieBasilica schla-
hen/^apköpff/ wie gesagr/seyeu/das Haupt
mitRosenessigvnd öl befeuchten/alle hiyige
speisen/vnmassigsschlaffen/,wachen/von ho-
hcnindierieffeort sehen/vn was dergleichen
,st/meid?.Äinsen/Hlrsch/Rfyflelsch/ic.mltA--
grest/LNargraudensafft/oderGssigbereit^ge
bratneBiren oder opffel nach deinabendmal
seind taugentlich.Auj; VenRremern Lattich/
Boryel/rn dergleichen külende im iSssig nüy-
lich Tranck mit LLssig/oder Margrandenkör-
incr/?uckerwafferm^tLlochs;men gesotten/o¬
der rlnger wein gebesserr/isr dienstlich.

Zumpurgirntaugengelbe L1?vrobalanen/
sonderlichwo der schwinde! auß Cholera enr--
Kehr/dasmagwievolgt geschehen: Nimm z.
jot der gelben Myrobalanen/zerstoß nicht M
klein/siede sie in 6 vny wasser/;u lenr thu dar--
Kui.vnysar»rD»trlen/biß4.vny bleibe/dar¬
ein misch z.oder4.vnyRosen oder VeielSy-
rup/gib» mir anbrechendem tag.

Nim s.vnyRcßwasser/weiche dareyn
Rhebarbara/last vbernacht stehe/ trucks wol
suff/gibs kalt oderlawe.

Ntm»o.dürrepfiaumen/Saure Dattlen».
vny/Sle siede m e. vnywasser/dsrvon nunz.

vny/zertreibdarey» purgirende Rosen^at-«
werge/ d; ist/cle Zucco koj^rum ii^- g,.trincks
warm.Iren,/Nim saure L>attlen/Manna/,e-
des >. vny /zertreibs in z. oder4. vny wafler/
darinn Pflaumen gesotten seind.

Dumagstauchvolgende PillulFbrauchen:
Nim ^illulzc 5arcocc>IIsz(!ochi.V)»-
n^ tiAnr?i!I. T'. cum Zvrupo raialci.

Nach eyngenomnerpurgaysol man sich nie
fast vben/vn den Bauch mir warmentüchern

^bedecken/auch offr abwechszlen/ N?o aber in
solchem schwindle»kein rätin des; Angesichts
noch sieber erscheinet/ist;u gedencken die vr-
sach sey austkelte/deren materiimMagen K--
gen/welche sich austirselbttmirreiyczu», vn-
dawen erzeigt. Sodasgcschicht/solman den
Rrancl'en darzutreiben Vndtaugt volgends
dar;u: Nim Rettich öS ^reen rvny/ Malren -
samen/Haselwnry/iedes l .lot/das siede in,,,
vny wasser/biß 4. bleiben/vermisch ;»gesig-
ner bräi. lot ^Saumöl / Gaffran >. g,.E,sig4,
Vny/darvon gib t.srunvn.^chnachresscn?..söf--
felvoll.Nachdem »tun der Schwindel ein vr--
ftchhar/darnachsolmanettichcragelinderüg
truncklen brauchen/volgends pillulse Lockig
oder^ureie,dcren eins t.g>.efnnemen/oderan
derselben stattnitnVitterhcilig' lot/0x^mel
Oompotirumr.vny/ZVasscr/darinIspcnvnd
Fitwan gesotten ist 4 vny/vernuschs.

Es begibt sich auch osfr/daff solcher schwin¬
det mit selyame Lantaseye» vn Gesichten/de¬
ren doch kein« in der warheitis)/vordenau- ^
gen vmbschwermen/ welches die aryr>: auch
ZcororniAMvnd ImzAinzrioneZ,Einbildn»-
gen/neuncn/darvonhie vornenlm?.Cap. v»
,2.h/)u1Nucken vorn äugen/weirlcuffrig ge¬
schoben isl. In disemisi vilen durch volgen-
des Mittelgeholffenworden.NimAugentros?
2. vny/Maeis i.lot/stos; klein /gibs nachge-
haltenerpurgay^- bis; in;.).in wein oder
fieischbrü.XV.:s aberdiese artdeßschwindels
weirerbetri sfr/magst gemeldres ort/wie auch
hernach volgends iniparalzfsi (dem er nicht
vngleich/ia ein arr desselben ist) gemeldt wirr
besichtige». Einsolcher sol sich auch von allen
speisen vnd tranck eiithalren die kalter natue
sind/ Das,iu;urSpeißraugenlichisi/seind
Riylen/sungeHamel/Hüner/^Rebhüner/Fa^
satten / Baum vnd LelVvögel/alles mehr ge?
drahten denn gesotten/Lyertotrer/trendlQt
Krbiß/U?eiyenvndReij).Ringroterweinift
ein gut Tranck/aberHonigwasser wer nüner.
ZVolte aberdißnlterspriessen/vn Verschwin¬
de! lang gewarethette/wirtfürdasfürnemsZ
mittet gelobt / das Haupt mit dem branraik
vorderstenortoberhalbdersrirne/da sichdie
zusammenfügung der Hirnschalen/Zseirrslis
vnd LoronzÜsgenanr/vereinigen/zu öffnen/
damit die arge dampffedesso baßverriecheu
»nögen.Andre brauchen an brestens siatt vol¬
gends Zöyselblin: Nim Onrk-tritjes, darvon
kopff vnd siügel gebrochen seind -.vny/Vr-
hab/oder Sawrteigi.lot/machs anmirbran-
tem wein/oder ibssig/ftreichs auffein rüchlein

ein»
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^ eins kreuycrs breit/legs auffs Gnick/ also die
ZiVaden/bißes fliessendeblarern zeucht/die
halt etlich tag offen:A?o sich aber kern Zerrüt¬
tung deßGcmörs/vnvarven/oderhlylgs zei-
chen/erzeigte/der Schwindel doch verharre-
tc/dasol man denkranckenofftmitdenpillu-
len cockijs purgirn/M(wiegesagt)kalrefpe»
seenyiehen/dann die vrsrch soimHirnste^t/
ist auß k»ltin. Darumb ist gut offr angewär¬meten iLnißzu riechen/in ein Sacklinwarm
auffdem Haupt tragen/ von gesottnem den
vanipffin die Nasen empfahe/das alles wun-
Verbacüch behülfflich ist / wol wärmet vnd
trücknet. Also solman auch das Haupt remt-
gen/wie das gescheh/istoffr angezeigt. Inson
derheit aberist folgendszu disem verordnet:
NimLSsel Tummersaffr..vny/Honigwasser/
darinn Maseron geiottense^/^vny/vermisch
es/dißsupffe in dieNasen/doch nim zuvor den
mund voll Arunnenu?asser /damir es destwe-
nlger in mund komme.

Gurgelwajser.
Emdauch zu brauchen/dardurch

.der phlegmatische Schleim zertheilt
!vndaußgeführtwerde/als folgend«:
Nimm ZSetonica / Ispen /jedes». LVl.

Süßholy/Rauteu/dürre U?einber von Rör-
nern geseuberr/iedes,.vny/Verchtram/Vei-
elwnry/ oder an deren starr blauwe Vilgen-

L wury/iedes l .lot/Senffsamen/Ä.außlämen/
Imber/ N?astix/ jedes lor/ geläutertes Ho¬
nig z .vny/das siede in gnugsamen wasser/leu
tere es sauber/darvon nim zwen Löffel voll/
Halts vo^vnd nach dem essen lang im mund.

?u diesem thut auch gekeuweter Mastix/
ZSerchtram/inXvein oder Xvasser geweicht/
aber(wie vorauch ermahnet) diewury in ein
feucht thüchlein gewicklet/denn ersonst seiner
hiyhalb nicht zu leiden were.

Item/ Nun Senffsame/ Xvolgemut/Verch
tram/L.angenpfeffer/Saluien/>edes ^..lot/d;
siede auffhalb/gesigen/ brauch« wie vor.

Es ist der Berchtram trefflich zum schwi»--
Vel/darumb wirdt der gesotten/ zerstossen mlc
Lyerklar als>'in müßlin gemacht/auffda»
Haupt geschlagen.

Ein Tritt.
-Im Museaknüß/bereiten Corian-
der/iedes >lor/^tchenmistel/geschel--

! te Peonienkorner/Galgant/ jedes
Calmes/Veronien/Cubeben/ Rü-

mel/<edes^..g>.?»ckerdeinsgefalle«. Duhast
hievornen §. »>in derGedechtnußein köstlich
Puluer/Hieher vienstlich. LNan mag auch fol-
gends machen:

Niinwolgefallnen reinen Lenchelsäffc/ thu
zu einervny Zwo guten Zucker/vnd siede Se»
ab wie Manus Christi.

Latwerss.
?Im wolqeseuberte Weinberlm i. L
pfund/geschabenSüßholy^-lor/Gch«

^senzungenvndiLndiuienwasser/iedes
^ 6. vny/ das laß wol sieden / nachmals

hart außtru<5en. ?ur ZSrü thu eingemachte
ChebulivndLmblici/jeder s. vny/Rosenho¬
nig-.vny/Zucker5.vny/siede es etwas dicker
dann Honig/ leutre es mir E^erklar / so es er¬
kaltet/misch fieissigdarunter simerrörlen/i^-.
g>.eyngemachrN?uscatnüß^.vny/paradeijz-
holy/Negelen/jedesl.cp.Fenchel/ienis/jedes
^..H.Rosenzucker 5. lot. Vonviser L.atwerge?r
«im ,.mal in der wochen einerwelschenNuß
groß. Item/ Zimerrörlen/ Negelen/Lenchel/
Galgant/erkauwet/vndlangimmundvmb-
zogen/taugenfast woldarzu:So wirtdie L.ae
werg/Ackerman/fastimSchwindelgcprisen/
wieauch bereiter Coriandermitsuckervber«
zogen/nüchtern vnd nach dem essen ein wenig
genommen/wie an obgemeldtem ort/vonder
Gedechtnußweiter/sampt anderm / geschns
den ist.

iLyngemachteLNyrobalaninach essen tau¬
gen sonderlich / also auch die trucken gekewet/
van sielassendiedkmpffnit vbersich riechen/
vnd zertheilen die zahe Schleim. Xvas krasse
denndas gesegnet Distelwasserhab/besichge
vachtes ortder Gedechtnuß / wie auch das
<Lap.'.§?nkaltemHauptweh/-Laugensecklin/
vndanderß/dem Schwindel dienstlich/Also l>
Theriacavnd Mirhridat.

^ Ordnung deß Lebens.
En schwindlenden »st sonderlich

1 von nLren in abbruch zu lebe/ sich deß
^XVeins enthalten/oderwol gewissere
' brauchen/Rompt er außhiy/so meide

man hiyigs/ Also kalts in kalter vrsach« Nach
essen nüyee ein schnitten wol gebehets Vroc
also trucken eyunenlen. Sein Speiß sey ring/
dawig/vnd (wie gesagt) wenig/wie du dann
qnugsamimi vnd! Caplt. vom hiyigem vnd
kaltem Hauprwehezusehen hast/die d» bese¬
hen magst.

Aberwitz / Vnsimgkeit / Tobsucht/
vnd dergleichen Gebrechen deß

Hirns. 5.;.
Je Kranckhelttn so dem Hirn;u-

^stehen/ theilt man in drey stück/ Als
'wennsein eigentliche gebürendewir-«
^ ckungenwerdeauffgehaben. Zum an«

der»/wenn di/everleyt odergeschwechtwirt.
5umdritten/A?enndas auß seiner rechtearc
ineinandreschlegr/als wenn eins inthorheir
vnv Vergessenheitfellt/ wie denn geschehe ist/
daßetlichelesen/schreibe/irernechstverwand
ten/ia eigens narnens/vergessen/we/chesge-
»Mch »uß k^lrvt veß Hirns / wie auch der

Schlag/
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Vom vclirio, Abcrwltz/vnd kindisch werden.

^ Schlag/vnd fallende Sucht/entstehet. Vnd
kommen solche Zufall schnell.Ist abergedachte
Vsrleyung/ sie geschehe in der Vernunffr oder
Gedechrnuff/klein/ so gibt es ;u erkennen daß

die kalte nicht groß sey. Nun diese mängelha-
benauchiregrad vnd stafflen. Delirium,A-

berwiy/kindisch werden/es seye wie das wol¬
le/entsteht außargerfeuchtigkeit vndvnge-
schickligkeit deß Hirus / vnd ist ein verirrte/
verrückte vnd verderbt,: bewegnngder für-
»emsten kraffr deß verstands.!Wo;ndllcm et¬

was Fiebers schiehet/so wirtes?i,reniciz, die
vnsinnigkeit/dieentstehtnirallein < «ß )iyi--

ger feuchtin/sondern ist init ctwaspylegma
lil den schlcun'.nr deßHlrns vermischt. N?o a-
berkein Fieber mlrlauffr/sonenensiedie>1a-

r>iÄm,Tobsucht.Dlserfoigen hiyige fcuchtig-

keiten/sonderlich Cholera/welcher vrs:chauß
I)iy deß Hirns herlanget.Die LNelancholia a -
l>er/sotrauwren/schwermütigkeitvndforcht/

»nie sich bringt/vnd die-Lateinische Deinen-
ri^rn nennen/nemlich/ da einer gar von Gins
nenkomt/entsteheraUeinaußkalterfeuchrin/

wiehernach vnterschidlich gemeldrwirt.

Vomvclirio. Aberwitz/VNV kin¬
disch werden. §-4-

Icscr Mangel laufft fast mit allen
^ Rranckheiren deßHir»s/Dan st> das-
'setbtg/es sey in was weg es wölle/ver
'/eyr wirt/so betäubt es sievernunffc

mehroser»ninder/nachde diefeuchri-rschäd¬
lich v»d verderbt sind.

wann nun solche Aberwiy / <Lynbildung
vnd verrückte gedancken/on toben/ boldern/

schreyen/vnd solchem würen/kompt/als were
derRranck besessen/so ists eigentlich N?elan-
cholia.

Entsteht es aber init hadern/springen/la-

stern/vnd dergleichen /so ist esein vnsinnige
i^ mit irenanh.in gen/welche vtl/ais von»

bösen Geist besessen/halten.

LLrscheintaber bey solcher Aberwiylachen/
freudj.'/gute senffrewcrt vnd geberde/die ist
heilsamer dann der andern keine. Ist sie aber

Mit schwerer verbren ter m elanchdl'.scher fench

tincrfüllet/soistdisedie ärgste/also daß viel
vermeinthaben/esseye des; Sathanswerck/
welcher sie znso viel vngeschickiigkeit antrei-
de.Ai'dre machen auß disenr Dclrrio oder De-

iixiLnri/trvo! zweifferley arten/derenein gu¬
ter theil hierinn beschribenwerden.

Damit wirnun in gemein ein Muster ha¬
ben/wie einem solchen mit aryneyen;u be¬

gegnen seye/so wollen wir einen sungen / der

taubsüchtlg/oder nit bey vernniiffr sey / für
vns nemmen.

Daist guteordnnng deßÄcbensdas erste/
Dttrchaus?soldasauff>lem!ichs werinen vnd

reichlich« feuchtengericht seyn/Dar;u taugt

wol erhaben Brot/nir vber drey tag alt/sonst
meid erMes was vom teiggemachrist. Jung

fleisch von Ralbern/Gchaaffett/iarigen Ham« (

ien/Rechten / wilden Schwcinlin/ drey oder
vierN?onat alt/Hüner/Laponen/InsnmiUtr
alles innges/geheimes oder wildes/ si»che das

feist sey /ist nützlich/ Sargegen sol er alles al¬
tes meiden.

Von Rreutern taugen ,m Gndiuia / Spi-
net/L>ortzel.Vonfrüchren/N?andel/frischeHa-
selnui;/süsseAirschen/N?elon/Rürbis/tLrd--

öpsfel/grüne Feigen/Trauben/siisieJoyren/
öpffel/ frisch oder gedörrt / süß Mandelöl/

Baumöl /vnd frischer Sutter. iLrsol sich ent¬
halten von Esslg/vn wo man denze brauche»
wolte/brichzmselnekraff'r-.nitwaiseroderZu«

cker.Agrest/Cirron vnd ^imonsafft/sind baß

n«?ch;ugeben/aberselr^n/vnd mitviel?ucker
beseer.Honig rangt nir. 'wil man die speißsüß
«nacht-1, -0 geschehe es >nir Zucrer/oder gejorr-
nemsüssei!U?ein. Hiyigesamen/als Fenchel/

s?ere, lin/Rüinel/iLnis/seindzu vnrerlassen/
also alles gesisttzen fleisch vnd dergleichen.

?u:ntranck/lnag er süssen/wcissen/klaren/
vnd ringen U?ein brauchen/wo! gewassert/
denn solche werden gar leicht rrunckei»/ da«
jnen schädlich ist.

Solchs;nvorkc>minen/:n.?g man bereiten
Coriander / A-eeIj>nien / Saurampher/ vnd
2!>oryelsamen i.iirSee^-luinen in Ü?ein hen-
cken/vnddarabtrinc^en/das widersteht der
Trunckenheit.

N?olte sich aber einer (wie gut were) deß
Xvajlers behelffen/so nilsch er das mitweissem

sucker/oder ouckercandi/Ists jinangeuam/ ^
Süfzholtzdariunsieden.

<Vchsen;ungcnselnd ,m in allen Speisen vlr
Tranct'en förter gur/srinptallem was von Vi¬
sen» Gewächs) gemacbt wirt.

oiinliche/dochsanffre vbungvor csie 11s/ist

nün/vor starckersol man sich huren,Deß bey-
l.7gs sich in allweg ;u entschlahen / Den»
cs ist »nei'ts das ein» geschwächten ^.eib mehr

der b.-^en seuchtiii/dar,nit auch die krafft/
en?iei?c

Das / .N7prse>! er offt keminen/mit erheb-

ter st:.::e singen/derN7usica sich gebrauchen/
w^iche.-llej.' 5l?e!anchol!schen;ugntem komt?.

Sciuft i'affseyerwaslenger/denncrinder
<Oes:>>>d!?eitpsiage.

V^ei'l auc!) solche mater>hart ;u purgiren
ist/je! es destoösfrer nachraht einesArytes/

vlidgelegenheirdetkranckheir/geschehen.I»

sonö.)eltwirt öst'iliiig der Feigadern gelobt.
"la^auchviel tage nacb einander drey

vny(->ch;>si>l>ngens:ffr"trincken/de» ernuyc
wunderbarlich )U ailenartender Melancho-

lia. D-ßtlmtauch;wovni? Hopffensaffr / als

bald er auji'gerrnckt ist/on gefallengetrun-

cken. LLyngiunachte Citronschelffen morgens
frü vnd abends ;wostund vor essens ein Löf¬

fel volleyngenommenist nützlich / Gder Sy-
rup vonCitronschelffenvny/inHuflattlcb-

wasser drey vny etliche mal vor dem purgiri»
nemmen.

I Krassk,
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KrafftLatwcrg.

W
gcbrahten Reöhun fleisch 12.

vny/weiszZöecnwuey/Vorragen vn

^^-.^Gchseii)ungendlumen/?itwan/,edes
>.g>.Saffran N?acis / Lrauwen-

haarkraur/fedes i.Z.Iqcinth/Smaragd/Sü

phir/Hirschherybein/iedes^-.Z.gschlageGolt
z bletlen/auffdas zartcst gefeihlet Goltz-

bereite Perlen i.z>.frische pignole;.vny/diese
stimtdemfleischiveiche -4 stund in4-vnysus--

senweissen wein/vn!.vny<üuittensaffc/d;ha«
cke fast klein/vnd siede i-.vnyweissen?»ct'er

mitgedachterbrüab/vernnfch alls zusamen/
darvon qib mit anbrechen dest tags bis; ausf
lot/trinA darauss i.vny Ochsfenzungewasser.

Nachmalsnunvsrinorgenvndabendmal
lot/neben dein das? es zum Schwindelraugc

kreffriget es alle andre Glieder.
Merck auch / daß fastalles/was das^ery

kraffrigt/es sey in hiyoderkelt/auch deinHirn
zu gutem entspreuszr/ derhalb so sind die ary--

ne^enan beiden orten beschrieben/auch bei-
den gliedern nüylich.

Von^!-liLniriäc,VttslNl'gkett.§.5.

^.-Ach crzclm Aberwitz wollen wir
von der vnfinnigen pkreniti schrei

l ben/die wiralsoentscheiden:
pkrenirisisteintanbhett/oderbe-

raub»ngdervern»ns>c/mithiyigeFieber.<p--
" der/PKrcnirlSlikein aberwiy/vn verderbung

deß verstands/das nitstats wahrer/ sich aber

mitzitrern/schwacher stimin/vnd argem Lie¬

ber/erzeigt/mehrmals auch ein aufflauffen
vndgefchwellen deß^irns/vrsitcher.Vnd ob

wol (wie vor auch geineldt) deren mehrerley
arrenfeind /inögensiedochfürnemlichinzwo
abgesöndertwerden/da eine von blur/die an-
dervonTholeravndGallen/ entstehet/ auß
welchem volgends die dritte/ derMelancho-

lia/als einverinlschts/kompt.

welche nunmitdererstenverhafftetseind/
die erkennen vnd vrteilen diesachen/so fiese-

hen/rechr/wlssenwas es ist/aber in» erwege»
vnd gebrauch derselbigen fallen sie weit vom
rechten vrteilab.Die andern werden mitirem

betrachten vn beden.-kengar nicht betrogen/
aberim sehen/v rteileii/vnd der ganyen finn-s

licheir/in grobe abwege gefürt.Von beide ha¬

st» herrliche-Historie bey Galen». Die dritten
,rren in beiden/ seind auch der finn dermassen
beraubt/daß fie weder rechtsehen noch vrrei-

len. Nun/etwas von den zeichen/8>o man der

vernunsfr entrüstung besorgt/;» melden/s»
seind solchefärgewis; vermerckt:

woeinst^rs verborgen« Fieber/ befchwe--
rungdeszHaupts/rrörckneder Auge/röte der¬
selbigen samt dem Angeflcht/hauptweh/fche»
hendeßliechts/schnellesvnabl^ßllchsschlahe

derpulßadern/erscheinenZu disemseezenan«

dre vnrnh/vil vnordenlichs geschwey/trück-
«e vnd schwarym der Zungen/offt vom Vett

auffwüschen/ darob hin vnd widerwalglen/ ^
weisser Harn/v «ordentlich« statckes athmen/
vil wachen/wo sie schon schlaffen/ darinn anff-
schreyen/sieseind angstig/werden schamlos;/
daßsie dieSchamgliederzeigen/vndheiseri»
vonwegSdeßvberstüssigen geschwey« vber-
komen/vergessen was sie erst gethan haben/
sehen forchrsamerrkinn/ vnd mehr andre.

Xvo nun zu diesen Zeichen allen/ oder)»M
theil/ die Zung ror oder gelb/der verstände

schwermend/vnd vilwachenskompr/so ^vie
pkrenirizschon vollkämlichbcsiarigt/vttevn-
gebrochen.Da'stnitzufeyren/vnd ehedise/sc»
vom Vl»t kompt/ recht eynwuryle / mit ein er

starckSaderlässen der cepkslica,auch biszznn,
entgehen der Rraffr (wo es anderßdie natur

vndgelegenheirdeßRranckengeduldemag)
;» begegnen.Ist aber die Rranckheitfchon vber vier t»-»
ge/daß sie gefusserhette/daistauchdleAder
ander StirnenzuschlahenobvcrNasen/vnd
trachten/wiedieFeigwaryenadern geöffnet
werden/vberwelchs nicht« sichrer? noch nüy»
lichers ist.

Seind abervrsachen verHanden/dastman
nichtzurader lassen knndte/sölman das Na¬

senblutenbewegen/oder zum wenigsten Laß,
köpsfauffdie Schultern seyen.

Ist aber die vrsach aus; Cholera/d-7 ist der

K.elb mit purgiernoder clistiern z»rei::?geii/
deren hast» hie ein niuster:

NimLattich:.M.Gersten^-117 papj. -Zu/ -z
VittgeIkraut/Vetelkra»r/iedcs^ buk-
meni.vny/RIe^e einnl'enlg/d; siede ingcil^-
famenwasser/der ^rünim "inis vi!t?/d»:rz:r

vermischeVaun,öl/aufgezogne Caffia/ied.L

^.vny/pfiau-ncniely; H.gids nüchtern.
iLinandcr^'.Nlinm Pappeln/N »ever/^n-

gelkraut/Ve.lkr.:»t/Seet'lumen/iec>es

las;in gnugsamen wasser s^'den/dareynnii?,
>!.in »s.vny/zerrrelb darin l'riplik-r« Z^rrace-

nicai.vny/pflaumenselyz.lor/'velelöl^.vn:;/
SalrzL-.g,. vernnschs. Zum purgierensind die
sauren Datt!eninsonderhe>rraugenlich/denn
siefürennitalleindiehiyige schädkchefeuch--

tigkeiten auß/sonvern verändern auch diesel«-
bige.Die magstu/wievolget/bereiten:Nimvny sa»re Dattlen/die fiede in noch
sö vilwasser/bis;vervierdtereil verzerr wirr/
dassechemir außtrucken/vndgib 5.vny ansf
ein mal-Irem/Nim iNannai lot/;errrelbs in
wasser/ darin pstaumengesötten seyn/vnd 4.
vny/gibs miranbrechendemtag.

Ist aber die maten verbrenr/so siede sampt
den Pflaumt Senet/iLrdrauch/Lpirhymum,
sedes ^-.lor/ iLngelfußi.vny/in diser Sr»4.
vny/zertreib die Mannn vnd saure Dattlen.

iöin anderff:t?im gelbe Mxrobalaniz. lot/
Pflaumenz.vny/diesiedezerstossenin »o.vny
wassers ausfhalb/oder daß 4. vny bleib / gib-»
morgens frü. <!>der/ NimRhebarbara^ tot/
gesottenpflaumenbrÜ4.vny/stoß den Ahe--
barbarnm/vermische den in gedachterer»/
vnd».vny VeilSfrvp vsrzn/laß-z.stnnd ste¬

lzen,
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^ hen/gibs morgens nüchtern:N?o aber diema
tertverbrantist/ thuGenet/ vü

5Lngelsüß/,edes^..lot dar;». r7ach den» diß

pnrgiren geschehen/ mag man die Hauptaver
«nffderHand oderim Blnbogen sicherlaffen/

Laß Röpff auffseyen / auch die 5»pkea vnd

Leichtblaternadern/nach dem diesachgeschaf

fenist/öffnen.

Wann diß auß dem Blut kompt.
?)mm 1^. vntz Wegrichsafft / Ta-

» schenkrautsaffr/Rosenwasser/iedcs4.

s v ny/ Bssig!. v ny/neye thüchlein oder
Hansswerck darin»,/ schlags vberdie

stir n/vnd biß;um halben Haupt.
Irem/NimVeilkraur/Lattich/gestampff-

te Gerden/ ,edes i.M.Magölhaupter/Al-
raunwuryel/Seeblumen/>edes^..!N.^llsen-

samen /LNagtaar/Lattichsamen/iedes i.tot/

«Lainillen / Schuchlen/ pappelen/iedes M.
dißsiedein gnug/ainenSalulenwasser/feuch¬
te die Stirnen mit/vomort dadle Haar an¬

sahen ;u wachsen / biß ;umGnick/ mir einem
Schwamm/als offr duwilc.Irem/Ntmmdie

Saffre von Haußwury / Ä.attich / Noryel/

Nachricharcen / icdes z.vny/Rosenwasser l.
i.vnn/vermischs/brauchs wie ode.

Diß inaci^r auchschlaffen sonderlich wo man

vny Saffr von ölmagenbletrer dar;u thut.
Ranstn a der die Saffr nithabe/so nim »r auß-

gcbr.inte w.^/ser. )V-/ru denn ein pflasterha¬
be,i//b nusiy «Aerstenmeel darunter.

i17er^k auch/dass solche külende stück allem

lm anfing diser Vnftnlgkelt;u brauchen sind/

denn ft> sich d:ematerianfacht;u ergeben/sol
man anderß an die Hand nemen . Als wann sie

schonfiujsig ist/so nim ein sangendshündlein/
weide da« aiH/ vndiegs also warm vber deß

Rrancken stirnen /aber nüyer ist/ das Haupt
;ubescheren/vnddarauff;ulcgeii.Itein/wei-
de ein Hündiein a ui?/wie gesagt ist/bestreuwe

es inikwendig itti^ Äilsensiline» / vberschlags.
Ks inachtdie Vnstnnigen schlaffen. Das thun

auchmngeTauben/Hanen an» rucken geöff--

net/vnd/wie gesigt/vbergeschlagcn. ö>ver/
Nim ein warme Hammel Lungen/Halt die an
dieScirne/we-m die erkaltet/warins in H.is--

semwaffer/trucks anß/vi,d schlage vber.Vnd

diß sol offr geschehen.

Wohnung/ Narung/ vnd derglei--

chcn / solcher Emrüsien.

Je Wonima eins solchen vnjmni-

^gens sol teniperirt/ mehr kalt denn

^ warm/seyn. 25estreuwesein Gemach
vnd R»eti? mit kalten Rreutern / als

La ttt'ch/25 oryel/ Haustwnry/ klein v nd groß.
ZVeidenbletter/Seeblumen/Nachtscharten/

welche ;urhandseind/ henck gefeuchte Tücher
mwaffcr vn»b,n/alleGem»lde thu weg/dann

sie machen,mFantaseyen/Vefleisse dich daß
M ehrliche Leute besuchen/vor denen er flch
schämen müffe/Laß m anRosen/Veieln/See,

blmnen vnd Campher / riechen/auß welchen

stücken man auch ein Gackle«, machen mag.
Diß alles ist;u einem Muster geseyt/ welche«
man nach gelegenheit eines geglichen Tob¬
süchtigen« richten kan vnd sol. Xvollen hiemie
weiter schreiten.

So aber ein Mensch besorgt tobig zu wer-
den/sc> nim lebendigen Schwefel/Mastix/ >e?
des^-.z>.misch die gestoffen in ,.lot guten The-

riac/darvongibcimmngcn^-.z>.in)!Vegwart
oder Seabiosenwasser/ einein alreni.z,. in al¬

te», N?ein/Iafi m daranff schwiyen/als lang
es sein krafft erleiden mag. A?»l es das erste
mal nichthelffen/brauchsöffter/verware den
Arancken vor kält vndXVein.

Nim Cainillen/Dtllenkraut/Rosen/Mase«
ron/>edes >.!N. siede die in derVrü/neye Tü¬

cher/schlag das offtwarm vberdie stirne.

NimVeieln/Schuchlen/pappeln/Roßma»
rin/Lorberblerter/<velinagenh^upter/>edes
i.M.lastsieden/branchs wie oben/oder in er«
nemgefeuchtenSchwamm. Zucker vonZbe-

tonien/ Negeienblninen/seind fast langen-

lich/ vnd sonderlich derpeonienzucker/wel-

<herrrefflichfürseiyameFantasez?/forchrvnd
schrecken/so de^ nachtkominen/ vnd on vrsach
seind/hülffltch ist.

Ein köstlichsWajscr.

Iß wirk fürtrefflich gelobt die ver-

^nunffr;u enthalren/vnd Verlorne wi«
der;» bringen:t7im!1?evenblumen

vonzren stiseit abgestreifft/wann sie
am vollkon?nest:n sind/daran giesseMuscaB
tell/!Naluasier/oderaltenstarctcÜ?etn/ver-

«nachs wol/vnd laß etliche tag beissen/brenn»
naclimals»:' glaß vnd wasserauß mit sanff-

rem sieden / dißtaugt nicht allein zurVnsin-

„i czkelt/ sondern wo die Spraach verfalle ist/
de!,e.-,sogeneigt;l>rGnmachtseink»/woman
Schwii.dsilchtbesorgtoderhabcd/wlberstehr

den? Gi?r/Mrcket Hery vnd Hirn/ein Löffel
voll getcuucken.

S^lc'.ie Vnsinnigesol mangany;am mit es.
sei, vnd rruici'en haiten(wiegemeldt)külende

ding bralt^en/deil diß erfordert die not/weil
cs ein allersct)erpffestekranckheitist.Derwei»
»st a ls fast schädlich/;» meiden/Gerstenwaffec

taugcnlich/dareznimag manVeieln/Roseno«
derSeebluincS^rup/mischen.Gersteschleim/
prll^nagenannr/welßÄrotinkaltwaffergeF
lveicht/GranatZpffel körner/gekochter oder
roher Lattich/vnd dergleichen/seind nüylich/

vnd spannens etliche ft> hoch/daß sie kein an-
vere Speiß;ulassen/Aber es ist auffdiekraffc
zu sehen.In ailwegsol man solche vor vnmut/
zorn/forchr/schrecken / vnd was dergleichen

gemierlichebewegunge sevn/v erHüten/vnd/
so vtl/mmerscvnkan/frölich inachen.

I 2 Schlaasf
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^ Schlaff in discr Kranckheit/ vnd

sonst/zubr»ngcn.§.6.

, Eil hie von vnnatürlichem wache
-;u schreibe / ist auch in gemein etwas

»ineldung darvon zuthun/ denn dis;
ist ansinselbs niteingeringeRranck

lieit. Denn vnmässigs wachen trücknet den
-L.eibzu sehr/verderbt die dauwung/ zerrüttet

das gemüt/spannet dasGeadermit krainpff
an/brinqtIlberwiy/etwa Lieber/vndmehr

andresuchten/wieven verlust deßschlaffsfast
in allen hefftigen/sonderlich hitzigen Rranck-

heiten/garein argzeichen ist.
Vrsachen das; eins nichrschlastenkan/seind

mancherley/?orn/Trauren/Sch>nery/schwe«
regedancken/znltechteörter/vollervndvbel»
däwender Magen/vnd^wigespeisen/als pfif

ferling/ 25onen/?wifel/Genffsamen/welche
forchrsame Träuin machen. Also wo ein Verle¬

gung oder ApostcmaimHlrnlst/groffevn»uh
vndderqleichen.Gefellrsdir/seyauchbellen-

der-Hund/andrerThier geschrey/ Donner vn

derglelchen/hinzu.Dts; sind nun in gemeindie
vrsachen/so vnnarürllchcs wachen machen.
ZiVieaberdisizuwenden/vndder erquickend

schlaff;» bringensey/darzu hat man mancher

ley Mittel. Nachdem denndieRranckheiten
geschaffen/vndbcyicder/daesvon nöten ist/
verzeichnet sind.

Aberwiderumauffvnserordnungzukom-

Z men /so werden für das vnmasslge wacticn in
l?kreniri,der vnsinnlgkeit/ in sonderhelt etli¬
che nnyllche Mittel verzelchnet/wiefolgt:

U?osichs begibt/dastein solcher entrüsterzu
vilwacl?re(alt? denn dieserRranckhelrelgen-

schafftlst)darmttvestomehr beschweret nnd

gescharpfftwirt/so magder schlaff mireuffer-
lichen vnd innerlichen mirrlen gefördert wer--

den/dar;uhastu volgends sicher?:
Nim Lrawenmilch/dieein »Nagdlin sengt/

s.lot/wolcrklopffre iSyerklar/4 weissen wol
;erstos>nen INagsaar/sovielnotisteinwelchs
Sälblin;» machen/ das streiche ein wenig an

SchlaffvndSnrn .NiMm !NagsaarSyrnp/
weis; Geeblumenwasser/Veielöl/sedes besoii-
der/oder vermischt/brauch es wie gesagt ist.

Nim Bilsensamen/den siede wol inÄ)elnblsz
dickletwirt/bestreichdieschlaffe/ohrn vii na-«

sen mit. tLs lsrfastsrarck/vndder 25ilsen on

grosse notzumeiden Item/Nimm!Nags?at/
Äilsen^men/beyde gleich/stos? klein/vermi¬

sche es Mit Eyerklar/Lrawenmilch/vn wenig
tLfflg/brauchs wie oben. Ul?oelns gar von ns

' türlichemschlaffkominen/ vnd gleich betaube
were/sc> feuchte einschwam in folgendem was--

ser/leg den warm auffdas Hauproder schlaff/
wenn das erkaltet/wechsele ab. Nim Lattich/

Vetelkraut / gerollte Gersten / N7agsi;ath»u-

prer/ Alraunwuryel / weis; Seeblumen/ >ede»
i. N?. Vilsensamen/ Magsaat/ F.arrichsamen/

»ede«^. lot/<LasNlllen/Sreinklee/pappeIi»^e-
des/-.M.das las» in N?sffer sieden.

vlimdülyineCafflai.g,. Opium». g>. Sasf^ ^
ran ^ ^.daraus; mach ein Pulver: Nimm zum

meisten i.H.darvsn/wcichs anmirRosenwasi
ser vn Esslg/bestrelch die Schl»ff/cs ist starck/
aber bewart. Alsowirdr auch vnter denfür-

nembsten vnd gemeinsten stücken das Ox^r-

rko^inum gebraucht/dercnlm i.Cap.vnd
^.etliche beschriben seind.Salb.

ImmdicSalbPvpulcon i-vM/
Veilöl l.!or/Vilsensa,ne/ Alraunwur -

yen/sed^z-.q'.Saffran/hdlyineCal-

sia/sedes vermisch«. Man pflege
auchdenSchlaaffZ» fürdern/volgends vmb
den<»alß/den Mannen vmb die Gromen/den

Lrauwcn vber die Zörüste/ ;u schlagen.

Nimkalrwasser/Rosenwasser/>cdes;.vny/
zefflgz.lot/neycln doppel leinen tnchdarmn/
vndschlags vber.

Irem/Niin Rreuter kalter natur/als U?«'-

denbletter/Gceblumen/Rebenlaub/Lattich/
die siede in U?affer/ wasche gedachte Glieder/

auch Hand vnd Füs>/Mlt. Das thue auch H5nd
vndFüffein kalt wasser geseyt.

Tranck/vnd derglcichcn/zttnt

Scyiaaff.

Imm wcijscn Magsaal i. lok/ Ab
raunwttry/^>i!sens?mei- Ziedes z. cp.
ganyen Sas?rai-4.<'^.)erki?'^schs/r!L
bindsineln^el„n.'^ti!n/dask!-zu

dlcksey/weichs inz.vny Geet inineinvas» >' 6.
sniiid/rrucks wolaus; gib: stmrd vorn »acht
oder morgenmal >. vny z. darnach e di»:
nor erfordert.

Irem/Nim Seeblum.-n>? vi'y/O^inni >
dasivelche in : inai! ^alnasier '4 ttunixn/

varcynwtrff^- lorSasy/ .ve»siN?agiaat zer¬
knirscht >.lor/2!>llsensamenj- ist/^.arric^s..mL

z.cp.dlstlillers in siedenü ein wt.ssi^r/dessen gib
ivenn man schlaffen gehr^. g>, drl; ein ganyes/
jSslstgnugsams.trniidschl.'sfei» mache.A?ein

;imltchgetruncken/förder5denSchlaaff/A!s?

LVerinurwein / der auch, die schwere Träume
benimpr.

Latwcrg/vnd was zu csscn ist.
-Im Vc»l vnd Sccbiutticn zuck« r/

ledc^ ,.vny/weis)'17agsaat/wcls?>L>ll-

^sensamen/>edes > Imberz.cp. vermi--
jchces/darvonnlm/wenndu

gehst/etnerHaselnußgroß/ehe minder denn
mehr/DerImberwirtdarumb hinzugethan/
das; die kraffrbald durchdringe.

iLln andre/Nim weiffen Niagsaat/ Envi--
Ulcsa>ne/^atrtchvn2öorrzelsame/,cdes:.vny/

auszgeschelffrZNelon/ Rürbs/ ^rdöpffel/ Cu-
cumersänte/sedesitij-.^.Alraunöpffel/ii^.lor/
Saffran/Camillen/ Dillensamen/iedesi^g».

paradeißholyL^.Zucker i:.vny/Vellhonigc?.
vny/Zuckervnd^onig siede in Seeblumen-

«affer/
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« wasser/bisie» z^hwirr/wan es nahcnv erkal¬
tet lfi/mlsched;andt!r klein gestossendareyn/
brauch« wie oben/von ^.lor biß einganyes.
Den vnrichtigen taugt es auffdie stirn/schläf
fe/nasen/pulßadern/sn hendenvnd füssen/
wolgeriben/Also in Lattich oder^öoryelwas-
ser-.stund nachessens zutrinckengeben.

Ein andre/nicht so siarcke.
ImweissenMagsaatl^lot/Veie-
len/ Lattich vnd iLndiuiensämen/>e-
des lor/ austgeschelffrMelon/ Rür-
biß/LLrdöpffel/Cucumersamen/iedes

Zucker^Lor/das mach an wie du es ha¬
lben will mir ü>elmagen Syrup.

ie du sihest/so wirr der Magsaat schier in
sUe;um Schlafftaugenve stüc!'gebraucht.Al
so taugt auch alles was von diesem «Sewechß
gemachtwlrt/nemlich/das<LonfecrviZp-»xa-
uere, l^c»ck6e?ap-»uerei5)?rux äs pzpauere,OiAcotjinn.

^inTriet/r?imLattichsäme/weißMag-
saar>edesi.lot/Endiuiensamen/Boryel/vnd
^Slifinftmen/I>nber/iedesi.g>.Zuckcr4.vny/
«»ach ein Trier.

U?o abersolchestück nit erspriessenwolten/
io musz man die natur mirOpto vnd derglei¬
chen gewalt anlege/damit sie genorigterweiß
ein kleine ruhe Hab/Mitwas fürsichtlgkeit a-
ber solche sachen zu brauchen seyen/wissendie
erfahrne/ on welcher raht nicht leichtlich et¬
was fürzunemenist.

Hitzigen Kindern/ so von» Schlaff
kommen-

?Imm Sccblumen oder Bortzcl-
kraur/lVeidenbletter/Rebenbletter/

^Magsaar vnd köpffiedes ^.M.Laßin
einer mal; wasjersiedcn/wennes law

wlrt/seye das Rind mitdenfüssendareyn/dle
streichstäts abwary/ also auch die Arm von
derAchselbifl;umLelnbogcn. Sißist bewarr
vnd sichrerdann etwas andie Schliffe strei¬
chen.

Item/ Neye ein thüchlein in der Mutter
wilck /istdie nicht verHanden/nimm warme
Geißinilch/schlahesindasoffr vber die Stirn
vn Schlaffe/es kület/vnd bringt einensanff-
ten Schlaff.

VolMani2,einer andren Vw
slnnigfctt. §. 7-

ist hicvornctttmz.§.angezeigk/
d»ß>i/ni^einvnsinnigee!irenik5,a-

(I^v/beronLieber/seye.Dtse wirr von den
Gelekrten in mchrley weiß bescheiden

vnd defmiert/die mehrers verstandts halb
«rn;u;eic?cnselnd. (sprechenetliche)ist
eine verruckung deß verstandts oder ver-
nunffe/welche die gerechte vnd vernünffrtge
ged»?nckenverändert/vertust der stunm vnd

e

vrtheil der sinn/ die in gesundheitgM waren/
vrsachet.

Andre/^lanjz ist ein toben vnd vnsinnig-
keir/derhalben ein Sucht vndRranckheit deß
gemühts/welche den verst^ndr nicht änderst
entrüstet vnd verwirret/als wo kranckheiten
im Leib stecken /da kein gesundtheit seyn kan.
Insumma/diseisteinsolche Melancholi»/ wo
sie ein Menschen begreifst/daß derselbige ro-
benv/h»derisch/rumorisch/in allem seine thun
fuchtlend vnd vnstat ist / Also daßder gemein
Mannvonsolchen sagt/Gs seye derTeusfel
in >n gefaren/oder hab >n besessen.

Die sonderlichezeichen dieser l^ani, seind
diese /vnstandhaffte Veränderung in worren
vnd thaten/ die on allen verstandt vnd ver-

nunssr geschehen : Als/vilschweyen/wachen/

springen/selyame vbung/ vnd dergleichen.Ist sie dann auß CholcrischerMelancholia/
sosinddiebewegungen schneller zum hadren/
vnd in allein seinem thun / daß kein ruhe noch
rast da ist.

N?irr sie dann mit verbranntemZZlutver-
mischt/da entstehrrechtestoben/Vn wo schon
etwa ein kleinewell die gedanckenfeyren/ vn
ruhe vergönnet wirr/jo koiiit doch das wüten
baldherwider/niitsolche geschwey/daßman
sienitgeschweigen kan : Nemen am Leib fast
«b/haben schwere Traume/ Spcyend etw»
Gallen/die anss^rden siedend erwaller. Ir
Pulßist langsam/schwach/vnddiepulßadern
hart. Vnd warlich so istdißein fast schwere/
nicht allein den Betäubten/sondern auch den D
Veywonenden/gefehrlicheRranckheir. Doch
ebe durch dise mittel/als vorgeschribene?kre
niriz.vn folgende Xlelzncl,olis, zu aryneyen/
darvon nicht weiter;» schreiben ist.

^lelanckolia oder Dementia,
ein arge Vnsmnlgfcit. §- s.

Iese; Namen Melancholia wirdt
jausszwen wege genominen. «Lrst/ich
l f»r der vier Feuchtigkeiten eine deß
' menschlichen Leibs/das schwary ge-

blüt/darvon w:rr hie nichtgeredt.
Zum anön /fttr ein Rranckheit vnd Sucht/

sodemHirn vnd derVernnnfft/ mitbeschwe-
rung vnd betrüben deßHeryens schadetvnd
sciiwacher.Die wirdr alsobeschriben: Melan-
choli» istelne verrncklmgdeß vrteils vndbe-
denckens/von rechter natürlicher art vn ord-
nung auffeine verkette vnd verderbteweiff/
ntitforcht vndsorg vermengt/durch welches
dasschwaryGeblnt ein verwirrten vnrichti-
qenGe ist in» Hirn vrsäche t. V n d zwar/sö ist a l
len Melancholische/sieentstehewohersiewöl-
le/ diß gemein/ das; sie forchtsam vnd traurig
sii,d/Vnd wo du sie vinb vrsachfragest/wisse»
sie nichtsanzuzeigen haben auch wunderbar-
liciie Fanrastyen/vn trugenhaffre eynbildun,
gen.L5twa verdreufft sie zuleben/scheuhenv
»?berdassterben/vndistirst ^t2S klagen/man

I z sey«
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^ seye sne allenthalben zu/man wölle sie ermör-
den/es werden sie wilde Thier zerrcissen. Ja

es werde etliche derinassen betäubt/ ob sie wol
den Tod vberdiemaßförchten/sichdoch selbs

vmbbringen.Gowiderfare andren gleich lä¬

cherliche Possen/wie (ein Exempel zugeben)
Galenus von einem meldet/dersm dise Fans

rasey eyngebilder Hette/Er were ein irrdener
Topff/darumbfiöheeralle so im begegneten/

besorgend sie würdeninzerstossen.
L5in andrer hette die Fabel desz Risen Ath-

lantis/sodeHimeltragen sol/inkopsfgefaßt/
derforcht/er würde so schwere Last in die len-

genit gedulden/den von >m schüttle»/damit
,i,vnalleN?enschen;erschmerrerte.Erlichebil

den sncn eyn/ sie seyenzu Reysern/Rönigen/
Ä?ölffen/ Teuffeln/ Vöglen/ v>? weiß nit was/
worden.Ein theil weine/andrelache/diedrit«

ten schenhens wasser. Goharman auchgese-
den/daß GelehrtekelnBuchstaben metirken«

ten/dargege Vngelehrte/die sichkünstllch er¬
zeigten/mancherley Sprachen redeten / etwa
wetss!:gren/ vn andre thaten/die gleich vber-

natürlich seyn/begiengen/darneben auch öde
fachen förcl?ren/dle nit geschehen mögen/noch
zu förchte sind.Aber hierin geschicht >ne gleich
wie den zaghafftenvn:rfarnen/ia fast allen
Menschen/weleben natnrlielierwei>§ die sin-

strin forchteynsteckt/wie nun solchen die eus-
serlichetunckelheitentseyen bringt/also wi-
derfehrtauchden entrüsten mit dem finstern

^ schwaryengeblkr/welchs solche tunckelheitin
^ die sinnführet/vnddamitsorchtsam macht.

Dist ist auch ein vrsrch / daß die Melancho¬

lischen leichtlich mit der Fallendensucht / vnd
wideruinb/beladenwerden, vrsach deß to-

bens entsteht mehrrheils aust artderspeisen/
die solch Melancholisch blur inachen/neinlich

fastalles wildprär/sonderlichHasenvnRün-

len/alles altes fieisch/es sey von Geisten/ Äö-
cken/Gtieren/Rüen/Vüften/vn vil mehr von

eyngesalynemdenn frischem.
Also von grossen Meerfische/U?alern/Hau,

sen/Srör InRreutern was nicht feuchriger/
sonderlicb 2^öl vndRabstkraur.Fastalles?e-
müst, fürnem!ich/Ä.insen vnd Zöonen.D; meh¬
rer auch dicker schwaryer U?ein/alter Rest/

vngeseuwertÄrot/vnd dergleichen.
Also aucbsol sich ein solcher hüten vor gros¬

ser arbeit/trauren/ forchrsamen gedancken/
Vil wachen/Hunger oder durst leiden/kalten

trucknen LandschasftenvnA?onungen.Dar-

gegen nüyetfie!schvon>ungenHämlcn/2xiy-
lii, / Lämmern / Hünern/ Hennen/ fleischbrü/

Eyertotter/vnd was dergleichen feuchtende
vnd ring geblürmachende dingsind/als ISor«

rage n/Ochsenzungen/,c.Sein Srotsey weiß/
ring vnd wol erhaben. Gfft baden/aber da¬
rin« nicht lang verharren/ist nüylich. Nicht

weniger liebliche Musica hören/frölich seyn/

angenäme/wolriechende ding vmb vnd bez»
sich haben. Das ist nun ein gemeines Regi¬

men r/aller/die mir diser Melsncholi» angrif¬
fen seind.

U?eil aber diese schwärmütigkett gemein- ^
lich außzweyen Gliedern des; 5l?enschlichen
Leibs/dem Hirn vnd Mily/en tstchcn/istacht

drauff zu haben. Nemlich/wo solche schwäre

Gedancken vndLanraseyeneynfallen/forcht/
trauwren/auchgäder?o:n/vberhandncmcn/

so ist gewiß daß ansang der Mela ncholia aust
dem Mily entsteht/vnd noch mehr/ wenn sich

die mit geschwellenvnd wehragendeßZSau-
ches/ böser färb/verderbterdauwung/sau¬
rem vndäwen vnd außwurff/ erzeigt. Rompt
es dennsoweir/daßderRranckseine Gedan¬
cken mitworten oder thaten offenbart / so hat

sie schon gefusscr. Da ist on allen Verzug zu-r
Mittlen zu greisfen/dennwovaswirdrver-

zogen/ist gany mißlich zu helffen. Dieser mag
man mit öffnen der Basilica Ader auffder lin«

cken Hand begegnen / sihest du das Zölur
schwary/solaß so viel als derRrancke ander
kraffrerleiden mag Istes abersubnl vn rot/

verstopsfes vonstundan. XVoaber/wasvor

gesigrist/ nicht erschiene/ vnd solche Melan-
cholianacl? derebrencli,nach langem verhar
ren an der Sonnen/herkäme/oderdasz >ni der

Ropsfzerschlagen were/dem ist dieHaupra-
der zn öffnen/mit linderun gen vnd purgiere»

reinigen / wie gesagt ist/speisen vnd halten.
Im von der höhe warm wasser ausfdas haupe

lassen lauffen/daffelb mit Rosenöl/ Essig/vnd
Lrauweninilch/befeuchten/zu wol gescZ mack,

ten dingen kalter natur/a ls Rosen/Veil/S l:n

del/Tampher rieclien Insuinma/wasneuw-- ^
lich von ehrcncii vnd an» ersten d,ß 25uchs

-von vnd ttemicranca g.schricbew
Wirr/ist hieher dienlelich.

Ist aber auch dlseranzelgügkeins verhau«
den/sobetrübetdieMelancholiaoas Haupt/

nicht aus, eigener vrsach/sondern so vil es »»ic
der Leb. r vnd demHeryen vereiniget ist. D<t
istdieMltrciAoer/aucydieSchwarygenant/

ausfdemrechtenArniZuschlahen/dasdlutbc«

ficht,gen / den Rrancken in allen stücken / wie
gesagt ist/halten/ vnd etliche rage brauchen/
hernach ein weil feyren/ vnd das Aryneyen
wtocrumb vornen ansahen/vnd bis; solang

treiben/bißer vollkonunenlich gesund ist.
Nun in gemein von dieser Rranckhcir ;t»

schreiben/so ist erstlich zumercken/daffkeine

aryncy /so vndsuwen bewegt/hieher raugr.
Denn weil die materi a n srselbs schwär ist/be,

gerr sie nur vnrer sich/vnd ergibt sich dem pur

girn destoleichter/vnd istguretliche tag/nach
raht eines Arytes/vnd die Melancholia ge-

schasfen ist/erllche littderungrrnncklen zu nein
men LLrliche loben sürnemlich in diesem fall

ein gesorrnen Tranck von Römischem Quen¬
del/das lst/L^icK/mo, das ist also zu machen;

Tranckvon
Ises gesotten Tranck verzeichnen
wir dre^erle^/welches ein gnugsam

anzeigen ist/daß dij) so wol bey den
a'.tcw
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^ alte«als nettwe» t'tt hohenXvirden gehalten
wirr.

Da» erste ist Rasis/alsö/ Nim M^robalani
Indi ii^.lor/Kngelsaß 5. Senet?. g>. Tur-
dith i. lor/^pirkvmum,0.^,^ alles on den Lpi-
rk vm um siede in zs.vny waffer/?ur lcyt wirff

den L^irhvmum darein/sey vomfewer/vnd
laß erkalten/trucks ausz/vnv behalt?.

Das ander/ Nun»; L.^ilbxmum,Stechas/

Myrobalani InVi/,edes». lot/Mz?robalanr
Chcbuli/ Lmklichi, keIlerlci,Turbirh/Rüni-

geskrant/Lerchenschwam/sedesiij- g-.Gngel
süß/Senet/ieves z. cp.BrVrauch/Camelhew/
»eoesi^cp. rinden von schwaryer Nieffwury
«g,. Sreinsaly!. Z Xveinberlini^-lot/ Sieve
a!lcl, ondenL>xirKvmum iir kleinen massen
wa sser ein gure weil / Leylich thu auch densel¬

ben dar;»/laß den viervten theil einsieden/
«sänne law wirr/trucks auß/bevahrs bedeckt
«nküleinort.

Die dritte/Niin Erdrauch/Enviuie/ÜVeg-

»varten/jedes l.M FlachjzseiVen/Saurampf«

fer/ Ochsenzungen/sedes -M. Engelsüsii^-.
lot/ Thimel / l^xirb^m um, >edes ii^.. cp. gewa¬
schene vnerklaubte!>.VeinbcrliNl.vny/ Darr¬

ten/Feigen/jedes ii>> lor/Senetbletrer 7.P.
Turbltd? g> Lerchenschwam ».lor/Disi alles
siede in einer gemeinen mal? tLrdrauchrvas-

scr/bis; ein drirrhcil verzehrt wirdt/das seihe

vnd weiche in die warmebrü »>,g,.guren Xhe

barbaro /Mxrobalani Chebulr rinden 1^. z>.
Indtig». lap'alsö stehen/rrucks offrauß/vnd

L bct)<?lts;»mgebrauch.
Aber vor disem Getranckselnd volgendeo-

»ervergleichen pillulenzu brauchen: Niinm
Lerchensthwannn 2.Z Aloepatiea >.z>.Saly
aaß?ndla^-.g, schwaryNies;wury^- ).mach

mirHonig sb viel Pillulen als duwilr / auff

malcs'nzunemen/dre^ stund vor dein Tranck/
du „«agstauch an der pillulenstatt die Lat¬

wergen t!.imeck, oder Dizfenz brauchen/S»
«unois; crltche tag auffcinandec/nachgele-

gcnheirder kranckheir/geschehenist/solman

drez? rag feyren/ sich in guter ordnung halten/
r:ligenweissen)Ä>cin trincken/hernach aber¬
mals ?u vorgeschobenem purgieren greiffen/
vud also biy auffvier mal fortfahren/dann

<wlc vor auch gesägt)so ist die Melancholia
wunderharr außzurreibcn.?» summa/daist
«ichrabzulaffen/vnd sol ver ganye zweck deß

Armes dahin gerechtet se^n / Ven Rrancken
feist;» machen/ vnd;u gutein Leibe bringen/

wo vas geschicht/kommen sie bald;urgesund-
tietr ÜVereaber/Vaßeinerdas Tranck nicht

brauchen kündte/so mag eran desselben starr

pillulen nemmen/welche die schwarye Chole¬
ra ausirrelben/;uvor etliche raugenliche lin-
derungenbrauchen/in welchem habnachge-

legenheit versuch eins erfarnen Aryres raht.
Ä!i» sichere nüylichs rrüncklein ist volgends:

L7tmN?frobalaniIndi;. lor/ zerstoß / dürre
Pflaumen i.vny/die siede in 8.vnywasser auff

lhalb/rrneks durch ein t»ch/darin»zerlaß4.in
, lot Manna/brsuchs frü. Anden tagen dar¬

an erfeyrer/ scindvolgende stückabzuwechß- C
len/Das erste wirt l^riticanzHImsns'ortrge-
nannt/vnvalso bereitet7v7immMelissen/Cr>

tronschelffen/Ncgelen/(ZzIIi-r>1olcki»rze,I^t»-
ci«, Zimetrorlen/Muscarnüß/Cardamomi/

ror vnd weis? Zöeen/ auszgeschelfftpeoniensa-
mei,/ ?irwan/gros)vndklein2dasiliensämen/

sedesi^.g> 25lsem Nachmals nlm

robalaniChebuIi-o.Embllct ?o. geus) >!. vny
wasserdaran/reibs so langineinem Mörser
bis; der fünffre theil bleibe/ alsdennseihe es

durch ein ruch/misch dar;» 0^ vny gelaurerrs
>Honig das siede bis? das wasser verzehrt wirt/

wigewas dir vberbleibtvnd vermischallwe-

gei«;»i!.vnysolcherZörüj-lorGpecies/odec
z lor auff die ganybeschridene summa/mach
cin^ativergen daraus; :U?iltdu aber Zelrlen
oder Lonfecrhaben/nim auff,!. vny Zncker

vny/oder a«n meisten y g>. Der Latwergen

nimm einer^»aselnus;groß/sie kreffriget alle
fitrnembste gliver/ istver natürlichen diybe-

dülfsilcb/hllffrvervauwung/wiverstehetden

schweren gedancke/ inachtfrölich/ gutesitten/
vnd ein gute färb.

Emfast köstliche Latwcrg.
?)mParade«ßhosl?/?!<'gr!m/Cat'-
. damomi/ Reinblumen/die;n puluer
^gebranrseven. Z>osen/25orraße/<!>cb-

^ s.n;ungenblumcn/>eves^lot/geröste
Haselnuß ^..q>.Senetschättlen/süs? Mandel/

Julube/iedes i.vny/berettenBol^rnien; g>. ^
tLnis/Fenchel/iedes:.vny/Saffran Gem
senwury/Htrschheryebeln/?ltwan/?acinth/

Smaragd /Saphir/sedes«.). bereite perlen
^ lot/25asiliensamen,.g».Goldrblerlen 8. das
siede in Vergiß mein nit/Ie lenger >e lieber/

vnd <vchsen;ungensafft/>edcs;. vny/ bist der-
selbige verzehrt wirdr. Merck/daß die edlen

Gestein/Saffran/Goldt/nicht;» sieden/son¬

dern erst darnach dar;u;u>nischenseit^>/dar-
von gib mir anbrechendem tagz,g,>in U?ein/

der nitstarckseye.Vordem mittag vn abend¬
mal i^ g» ;»essen/dara»ffl.lot «Ochsenzungen
zucker.Diß ist sonderlich der verbrenten Me-

lancholia dienstlich/sie komme her wo sie wäl¬

le. U?ilrd» siedenninM'niz brauchen/gibs
mit Veiel vnd Seeblumenwasser In vnmäs-

sigem wachen mirgesottner Magsaatbrü /o-

der lawern Seeblumenwasser ^.lot/i. stund
nach dem Abendmal.

Ein andere Latwerg.
-Im gebrante Seiden / bereite Coi>

ralle/iedes^-.Z. gebranrHirschhorn ».

I ).bereire perle l.g..Cardamoml4.).
bereirpignole:.vny/Ispe/Süsiholy/

,'cdes 2.).Muscatnüß/r7egelen/Macis/ Spr«

caaußIndia/Cyperwury/Lubebe/Galganr/
sedes i^.g> Zimerrörlen ^ lor/ Saffran
weissenZucker:4.vny/den siede mir Gchsen-

I 4 Zungen^



Io4- Sap.IZ. Der erste Theil dtß
Von dervnsmmgen^elanckolia.

^ zungenwasser Honigdick/vnd vermische das
sndcr mit ein, wenig Visem dareyn.

Lm hochgelobt Puluer.
Dn dtsemwirdt geschriben/esseye
erfaren/daß mansolchen Melancholi¬

schen die gesundheit ^eibs vnd Ge-
müths erlanget hab. NimLpirb^mü

z.lot/-L.asurstein/L.crchenschwam/>edes /.Ist/
vlZAritjion».cp.zwenylg Negelen/ alles gepül
uerr vnd vermischt/darvon gib:.n»alin der

wochen/auffs meist ^.loti mal. Also magst du
auch das Confecr vizmargÄriron, vnd was
zum kraffrigen deß Haupts hie vornen /vnd
hernach zumHeryen/beschriben wirr/in disem

fallgebrauchen.DastruckeHirnindiserMe-
lancholia zu befeuchten/Nim die Brü/darinn
Hammelfüß oder Ropff gesottenseye/ darin»
laßweissen Magsaarwoi erwallen/vn schlag»
warn» vber.(!>der,Nim Senetschärrlen/Bor-

ragen vnd (Ochsenzungen blumen / Tbimel/

Lpirk^rnumziedesgleich/sieds/ vn wasch das
Haupt mit.

Nun Vorragen vnd Trdrauchsaffr/ >edes

s. vny/ behe das Haupt miteinem Schwamm

dareyn geweicht/ hast du die Säffre nicht so
nim die wasser.

Htehertaugt auch das Ntesen/dasist mir
Visen sachSzufürdern/sotm:.<Lap.! ^.anzeigt

seinv.Fürdas bestemittel rahtendieAryta-
bermals nach geschehenem purgirn dz Haupt

k vornen oberhalb der Stirnen/vn hlnden auff

beiden höhtnen deß Gnicks/bißauff V; Vein

zubrenen/vnddielächlen >o. tag offen zuhal¬
ten.?» summa/derganye Handel dise ZNelan«

choliazuhellenist/daßdieschwaryeGallsamc
dem ganyen Ä^eib/sovil es die narur erleiden

mag/für vnd für gereinigt werde. Vnd wo es
nicht durch das erste mal geschicht/daßman
es widerumb vnd so offr brauchebiß n»an be-

gerre gesundheiterlanger. Darnebensölman
sonderliche acht auffdie L.cberhaben/ vnd die

Aryneyennachderselbigenrichten.

Schlag/Gottes Hand oder Ge¬
walt/das Gut/lngcmcm.§5.

Iß ist ;warcm schnclle/schwcrc/v»
derschröcklicheRranckheir/welche/wie
'vor angezeigt/ vom Hirn entstehet.

'Diehatmehrerleyarten/eineschw»-
rervnd verderblicherdenndieander/welchc

wirinfünfferley wällen begreiffen. Die erste

»st I^er^srZus.Gchlaaffsucht/Slupor vnd 1>e-
inor,Erstarren vndZittern/welches die äryc

das kleiner Paral^kn nennen-Das drittpara-

1^ks,den Schlag vnd Tropffen. Volgends L-
xilexliz.dieLallendsucht/mitsamtdemFraiß
oder Vergicht/so wol in alten alsin Rindern,
-l^eylich ^xoplsxl,, als die schwereste/welche
RranckheitnichrvnbillichdieHandoderGe-
walrGorres v»nvns genennr wirr.

U?eil abcrgedachte Rranekheiren in vielen ^
stucken grosse vergleichung mir einander ha¬
ben/ist zuvor wir zur beschreibung sonderli-
chersachenkommen/tnküryanzuzclgen/wa»

vnterscheiv zwischen inen sey / warmit sie auch
vbereinkomen. Erstlich/so haben ^poplexiz»
vndLxiIep^-ldlsevnterscheid/d«szdie leytge

nante im vorder« theildeßHaupts ist/der ge«
fallenschreyet nicht/dieneruen bewegen sich/
strupffen gegendemHlrne^n/jleiden nit fast

grosse Hindernuß deßathems/ vndkomme»
baldwiderumbzuin selbs.Zdargegen hat der

^s>ox>IeKicus die Sucht im ganyen Haupt/
schrever im fallen/die nernen werden lu<k/ha --
benschweren oder gar keinen athem/vnd er¬

holen sich langst»m.Indisem aber vergleichen
sie sich/daß sie beide im Hirn/ am meisten auß

phlegmatischer materi/entstehe/ auchschnell
vndvnversehenskommen.

/Vpoplexi» ist auch vnterschiedlich von dem
Erstarren vnd Schlaffsucht/das ist/l.erk»r-

go, Zuberkvnd LonAelarione,denn indem
leytenist keinenyiehungdeß athems/wie in

^poxlexiit. Zum andern / daß die Rrancken
starckes angrelffen/stupffen/rauffen/vn der¬
gleichen empfinden/das den ^popleKicis be-
nommenist. ?um drlttcn/DaßdieSchlaaff-
süchtigen vnd >res gleichen ,re Rranckheit

langsan» angreifft / der Schlag aber schnell

cynfeUt.

In diesem aber haben sie einerley art/daß

bey all«« ein solcherLeib erscheinet/als scxe
deraller si>»nligkeitberaubt vnd verscheiden. I>
Soist Lubeikotzer Sluporin diesim vom l.e-
l!>zrg<z vn LcznZe^lioni^demLLrstarren/vn-
terscheiden/das venleyten einFteberhinden

im Haupt/ Apostema'vnd Geschwer/machet/
So dargegen die ersten on Lieber seind/dc»

mangel zu vorderstim Haupt/vnd keine Ge-
schwer haben.

Vo»?der Schlaaffsucht/^erkar-
Zu5,Vccernus,1'orpor.§.io.

Icftr Kranckheit art ist ganß das
l wiSspiel gegen vorbeschribenerpbr»

' rieli, Denn wiedieselbigcmitvnmas-
' sigem wachengeplagtwirvt/also be¬

gegnet Visen Rrancken ein vnüberwindliche
neigungvnd zwangzumsch/affen. Diser enr-

stehetmicentferbenvndaufflauffendergan-

yenHaut/schwacherpulß/offt mir geringen/
etwa scharffen vnd schäViichcil/L ibern.Ir vr-

sach ist kalte feuchtigkeit deß Haupts vnd

Hirns/dardurchnichtalleinderVerstandtge
schwecht/sondermehrmalsdergestalthinge-
richt wirr/daß siealles /was sie thun/reden/

hären vndietien/vergessen/auffwelchesauch
der Griechische name l^erhsrZus siher/Denn
dieser kalte schleim verstopfft mitseinerzähl.'
vie hinderste hautlen deßHirns/ da die <?e-

dechrnuß irensiyhar. Vnter vilen vrsäche ist

viß «» gemeine/ vaßalles/ so dleMetancl^o-
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mehret/solche Schlaffsucht vervrsacht/wel

«he »der dieselbige seyen / besihe mehr ort / da
von Melancholta gesctirieben lst/diedas Re-

glsteranzeigtSonderltch gebensiegrosse vr-
sach/wosie aüffiiechendeSpelsen/als Zwifel/
Anoblauch/Aschlag/Senff(man bereite sie
wie man wolle) vnd dergleichen/essen.Alsö wo

Mansichvberfüller/rühtglnfaulkelrlebet/vll
schlafft/vndsonderlich «>n rucken/darmn die

schwere Phlegmattschedampff m das hinder¬

te theil deß Haupts vnd Hirns steigen /da-
selbst etwa ernGeschweroder Zerrüttung des)
Verstands vnd Gedechrnuft/auch zu zelten vil

gewens wte den schlafferigen/ machet.

Hlelstaberznwissen daftviererleyRranck
heirenvnder dieser Schlaaffsucht mögen be¬
griffen werden.

i^rstilch l^eciizrZus selbst/ LonAelstio.das

tLrstarre/Zc>lpor,Vnempfindllgkelt/ Erfrau-
nen/vnd tleffer Schlaff/von den Arabern 5u

l-erh genannt. Diese alle lassen sich dergestalt

ansehen / als seye es fast einerley/ so sie doch
merckllchen vnrerschcld haben.

Das Erstarren vnd Schlaaffsuchtsel'nd in

dtsem gleich/das? sie beyde dashlnderste theil
VeftHirns beleidigen/verstand vnd empfind»
ligkctr enylehen dargege Vergessenheit e ^n-
füren.

?n diesem aber sind sievnterschledlich/daß

»in l^erh^rZc» d.e Augen beschlossen/virun Er-«
srarren offen bleiben/wie erst im <?.^ gnugsant
darvongeschribenist. Abererwas von seinen

k Zeichen zu meiden / so seind folgende die ge-
melnesten/ganytlnde/aberstateFieber/vnV

tteffer Schlaaff. Da ligter Mts mit besctiloß--
nen Augen/wenn inan rüffr/ vnd er schon

die Augen öffnet weröc'ns doch von stund be¬
schlossen. Der Puls; ist starck/aber langsam v,r

zwtyerend/ vergessungaller geschehenen sa-
chen/wie auch der gegenwernge / so gar/ auch

wettn sie cssens vnd rrinckensbegeren/ ver¬
gessen den 11?und ;u bescliliessen. ?r athem

wlrdr schwerlich vnd langsam gezogen / die
Stulgange semd weich / der Harn dick vnd
trüb/wieder vtersüftigen Thier. U?onunsol-
che zeichen alle/oder zum theil/ erscheinen/so
hat ei ns die Schlaffsucht schon am Halft Roin

mendenn audcrezufell/somögensich die zei-

chietnwenigandcrn/darvönvil zuwettlauf-
figlstzu schreiben.

Nun für das erste Mittel sol man zum flels-

- sigsten vnd grossem ernst verhüten /daft derRrancke ui^eln tieffenschlafffalle/im die eus-
serllchenGkedcrstarek binden/wie im ->.Tap.

Ohrensausen/vnd anderszwo/gelehrec
wirt/solchemitGaln vnd Essig/oderon/des;--

gleichen die Lmger/ starck reiben / die Nasci,
zwicken vnd ziehen/den N?annendenVart/

ven VSeiberndie Schamhaar /rauffen/vtl g»:

schrey vnd gerümmels vmb si e machen/Ia wo
es dee not erfordert/forcht vnd schrecken eyn-

ftccken/damltsie traurig werden. Esgreif-
fen« auch etliche arm erstlich Mit derAderlas-

si»an/wo«nderß kcmvrsach verhanden lst/

die es verhindre/lassen am ansang die Haupt LZ
«der auffdem Arm / nach etlichen ragen die
Stlrnaderob derttasen/sürdern das Nasen,

bluren/vndwo dasmitringermnit sexnkan/Mit scharffen Seuwborsten/brauchend vol-

gends starcke Tltstleren / nach i.oder z. tagen
Z?ies;pulner/dannt sie das auffmuntere/vnd

senden was mkglichlstfär/damit man inen
disz schlaffen erwehre. ^Völtees abernlchr er-
schlessen / sol man versuchen wie der Rrancke

zum vndauwen möchte gebracht werden / es

scye Finger/Lederodcr Wachjjkerye /iN Halft
ge>ro>sen/Rcrtlchsi ;fftMlr Ox^mel vermischt,
«^dervolgends brauchen: Nun ein Rettich/

darein stecke an etliche ort schwarye Nieft-
wurn/Iegs vber nacht m ein Retler/ morgens
zeuclidie U?uryheräuß/siede den Rettichm

wasser/das seihe/darunter mische Saffran

g,. Essigs. vny/dar von gib zwen Löffel voll
von stund nachdem essen.

Ordnung dcß Lebens.
^C'll dick Kranckhclt mchrthcils
- kurn End/ auffgnesen oder sterben/

^machr/so istntr grosse» nahrungvon

nören/ringer^NcrhallctnmitHonlz
scye sein tranct'/ denn er verzehrt vnd führet/
Also gcsottne 2xichernVrü. Gersten nur Hü-

nerbrne gesotten / ist eine nü«?e Speift. Vor

Früchten vnd Speisen kalterNatursol er sich
hüten.

So vll Venn dlegemcldte<tlistirn belangt/ ^
Varvonsolhernachin ^poplcxi.i Meldung ge--
schchen/durch dise wirdtdas Hirn von solcher

schädlichen inareri entladen. Du magstauch
an startderselbigen volg ndestarcke Zäpfflin
brauchen: NiMinSteinsaly/gestosieneoder
zerlassene 2ötberg >.lllN />e0es i.cp gesottenen

Honig!, vny/ mach ztmllche langevnd dicke

Sapsflen.

Zum purgiren ist volgends dienstlich: r?im
Vttrheillg7lor Honlgwasscr z. vny/eststfast

ring vnd bitter.(!>der zertreib pillul-e Lochi»
,.g,.XosenS?rup > vny/inz.over 4.VNYH0-
nigwasser. Man sol >>n anch offr ttvciromel

cyngeben/das/wlefoIget/gemachtseye:NiM
vier theilwasser/eiN theil^onig/da« siede biß
es sauber vcrfelmct scve/ j^s raugrauch da«

offt gemetdt Öxvri-Kooin um dre^ rag an ein¬
ander vbergeschlagen.Oder bereit ein solches
rvasser: Nun Srechas/Hauten/ rvolgeinur/
Maseron/ L.orberbletter/Ispen/ Äayen-
müny/ ledes M. die siede in gnugsameu

wasser auffhalb / neye ein schwamm darein/
vnd lege den offr warm auffdas Haupt. Du
magst ?uch disz wasser von der HZHe auffdas

Haüprfallen lassen/die außgetruckteRräurec
inennSacklemauffdasHauptlegen. Irem/
Nimm Taubenkor/mach« mltHonigan/vnd

schlag« vber.^aßdas Gnlck nur Gilgenwury
oder iNeerzwifeln reiben.So taugen auch al¬

le volgende öl vermischt / oder sedes für sich

selb«/von 2ölbergellin/SplcanarSe»/^>erch.
tram/
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^ tram/Senffk5rnern/Leintotter/Loröl. Also
Ra»tenlaffr/odcrda»Rra»t/»n!rv eingesot¬
ten/ vberdas Gnick geschlagen/wert sonder¬

lich hoch gelobt.
-Weil denn die sach erfordern (wie gesagt

l'st) das Haupt durch niesenzu reinigen/ ss
brauch die stück/ darvonmehrmals Meldung

geschehen ist/als das Register anzeigt. Be¬
darfes weicers purgirens/ so hastu auß vor-

geschribenem/vnd was im Schlag vnd Frais
vermeldrwirr/gnugsainen bericht.

-Leylich sol man solchen Rrancken das Haar

abscheren/ volgends mit einem Sälblin von
Senffsamen vnIZibergcilin/iedes gleich mit

Essig angemacht / schmieren / denn diß istfast
hiyig/vnv gewaltig die melancholische feuch¬
tin in» hindern theil deßHaupt« ;u verzehren.

ZNan mag auchwolmehrstückauß denensa-
chen/in.^poplexil,beschriben/hieher brauche/

welche wirdigzubesichtigenseind.

VomErstarrcn/^cupoi-c,Lon-
gLlanone, daran hattgctl^emor,

dasZlttcm.^.ii.
As ander orl deß Schlags haben

lwir Zrupor» vndl'remori, dem Er-
' starren vn Zittren (wie sie gemeinig -

1 lich einander volgen) zugeeignet.
^Vas nun das erste für ein Rranckyeit sez?/

ist am anfangvnsers Aryneybuchs voHaupc
L w. he angezeigt/ Nemlich/ ein treffenlichs er¬

kalten, w^?chsd.?s hinderst theildeß Haupts/

wieder l^rhifZuZze^nnlmpt/das mensch vn»
beweg', ch «?nd v> empfindlichmacht/verglei-
chetfi 1) in diesem dein wirdtderhalb

(wrege/agt) das kleineroö geringergenant.
In diesem iigt der I^ranck nicht änderst als
schlaffend/ hat doch dieAuge» offen/bewege

aberweder die augenglieder noch andre theil
deß Leibs , Trifft sie das erstarren stendling/
so bleiben sieaussrecht/wo schreibend/siyen sie

wie die schreibenden/Q? erden sie gegen Himel
sehend berart/so verändern sie ,rcn stand nit/

welchs dein gemeinen Man ein wohn macht/

sie werden verzuckt/ se^en in einenl Gespräch
mitGott/oderden Engeln. Darzn mischet zu

zelten der Satan sein list / daß man sie gleich
für heilig haltet/wenn sie fürgeben/sie haben
wunderbarliche ding un Fegfeuwer/Helloder
Htmmel/gesehen.Insumma/iolcheerirarren-

de werden gleichwie die Goyen/gesehen mit
offnen Augenichts/ riechen noch höre nichts/
daistkein wort in ,rer Rälen/kein bewegen

derschenckel/wiederpsilinist singet. 2>i>; er¬
starren koinpr auch zu zelten den gesunden
metsttheilsim schlaff/dasist/wenncinem ein
SchenekeloderFuß erstarret/oder wie es die

äryt/auch wir/nennen/entsch!äffr/alsö daß ein

solches Glied ein Zeitlang für sich selbs keine

empfindtlgkeltnochbewegu.ng hat. Das ge-
schlchr/woetwactngjledztt h.zrrauffdein ans

dernligrvnrruckr/vainitdieiebentltchcGci-

ster abgehalten werden. Aberwartnnendiß ^
erstarren mit andern dergleichen arten Hirn-

kranckheiten v nterschidlich sez'e/ »st zuvoran¬
gezeigt. Nun Viser Gebrechen ist eben mitsol-
chendmgenals die Schlaaffsucht/sonderlich

die 5 über genannt/zu aryneyen/ wie auch mit

denen im i.Cap s.^.vnd darnach vonLepha-

Izesvnd I4emicr!ine»geschribensez?n.Hicaber
wirtsonderlich befohlen nlt zufc^ren/den ws
man diß erstarren verveilen lässet/reicht es
zuvollkomnem

Derhalben/wo einem ein Fuß oder ander
Glied vnempsindlich oder erstarrend werden

wolte/solmandiemittelsozumparal^sis tau«
gend/vndhernach beschribenwerden/brau¬
chen/gute ordnung in essen vnd trincken hal--
ten/vnd solche Speißerwehlen / die warmer

vnd trnckner natur seyen/als Hüner/vn der¬
selben bcü/U?aldvägelen/sampt andern, vor

offr angezeigt. >Vo»nan auch solchemAran-

cken den schweiß bringe >nag/so ist es fast gut.
Das Gniek/ vnd was andre erstarrete glieder
seind/sol man entweder« mit Althea salb oder

>l^reizron schmieren. Darzu taugt auchTo-

stenöt/ein wenig Vibergeil darunder vermi-
schet/welchs sonderlich zum zittern dienet. Ist

aber dieRranckheit veraltet/so purgiere die
mitpillulen Lockijzzbrauchetwa die Larwec

gen^nscaräinz-deßglelchen wirdt auch fol¬
gend» gelobt: Nimm Holderblüäl z. lot/mifch

darunder Lupkorbium js..lot/ das streich anff

das Haupt. ^

Also mag man auch dasselb mit Holderblü

öl/2ö»bergeil vnLupliorbiumol/salben/oder

volgends wasser/das noch milter ist/ brau-

chen:NimmDorragen/(!>chsen;ungen/Erd¬
rauch/Stechas/Th^mel/Römischen Liuen-
del/ icdes^ M. die siede ingnugsitinemwas-
ser/laß das Hanpt warn» init treuffen/oder ei¬
nen Schwamm befeuchten. Niesen ist auch

dienstlich/das sol im erstarren mit schwaryer
Nießwury geschehen / weil sie die Nlelancho-

lia gewaltig außfüret. Die Clistiren taugen
trefflich wol zu disein erstarren/ deren hast du

hiemitzwey muster. NimBingelkraur/Lrd-
rauch / ZNelissen/ Senet/ Gngelsüß/Borra-

gen / Ochsenzungen / iüni« / Fenchel/?edes

iN.Rle^en ein wenig / Das siede ingnugsa-
mem wasser/darvon »im »in lö.vny/zertreib

daran ttieram kustinl,I^ogo<lioniz, sedes

lor / Rautenöl 4- vuy / Saly g>. »nach ein.
Llistir.

Die ander/Nimm.Vorragen/(vchsenzun--

gen/beiderkraut vndwury/iLrdrauch/Vin-

gelkraur/iedes l.M.Flachßseiden/ Fenchel/

Th^mel/Röinischen (Üuendel/Stechas/Rein
blumen / iedes >. M. ein wenig Rleien / das

siede wol/ Nimm der brk wie oben/Gilgenöl/

Honig//edesz,lot/Stetnsalyi.cp,ttiei'-l l!.c>Zo-
ciion oder kufLni i^-.lor/mehroder minder/

darnach die Leib oder vrsachen erfordern/
Gibs warm.

Vom

>
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D viel dann den andern theil diß
Tittels/das Zittern/betrifft/diewirt
darunl and; Erstarren gehenckr/jdaß

^ siebeideaußgleichervnd einerley vr«
sach entspringen/Dessen sind mehrlc^ arren/
vndwirt hie sürnemlich allein das vnver die
suchten deß Hirns gezelt/so auß leiden oö Ver¬
legung deß weissen geaders oderneruen ent-
stehr/vnd also beschrieben wirt: Zittern ist ein
stäter kampssder natürlichen kraffr/die sich
willig vnd natürlicher weiß empor hebt / vnd
derkranckheitdic solche vndervruckr. E>der/
Tirrre ist ein schwachen oder mindren deß bes-
wegens/wiedas erstarren dersinnlicheit.

Diß entsteht nun auß mancherley vrsachen/
Ais wenn einer von einer hähin in grosse rief--
pn sihet.Vor eine ernstlichenLürsten/Tyran---
nen / oderforchtsamen Thier/ stehet/also auß
grossemzorn/frcud/starct-'einbniveii/ettsscrli--
cherkelte/kalt wassertrincken/trunekeicheit/
welche sonderlich (als tägliche erfarunggibt)
dlstn Gebrechen fürdert/vorauß nüchtern ge,
truncj-V.Älsoauchgrossehiy/vberfliisslgevn--
keuschheit/vil bwten/auß was vrsache es sey..
Vndii» suina/am meistenwowenigblntvns
geists verHanden/wie in alten/vnd denen so
ronschrverekranckheirenausserstande/;use--
heist:U?eilaberaußer;eltcm scheinbar wirt/
daßsichein solcher Mangel vielseitig vnd auß
mancherley zufellc begibt/werden im such in

sg gemei» sonderliche Mittel zugeeignet vi? ver--
ordnet/varunderwirdt/wo es auß verleyung
der neruen vn kalten vrsache/ wie mehrrheils
geschichr/allesrv; im krampffvnd Parawsi ge
braucht wirt/auch hier;» tauglich seyn/In ge,
mein aberlobr man vndernkreurern ve Rlee/
Rümichkraut/Stechas/esseyinTlistirnoder
andrensachen.Vndern ölenvöEselTucumer/
Dillen/Rlee/^rrecocK-ezdieWirSrrobeldorn
nennen/welche« kraut wunderbarliche eigen,
schafft zum zittren hat. ZurspeißHasenhirn/
Zunge Storcken vn ,Vibergetlin/welche;ual-
len Gebrechen deß Geaders nüyen. Es sind
auch volgende Llistirn;u brauchen: Ntim «Len
taur/Xvllden vnd Garten Saluien /Rauten/
Schlüsselblumen/ S. Johanskraut / Vingel-
kraut/sedes^.M.außgeschelfftenwilde Gaff.
ransamen,.g>.Rauten vn Bal»liensame/?ir--
metzerstossen/sedes,.lot/Rleyenwenig/^er-
chenschwamk .cp .StechasvnReinblumen/ie-
desl .Ior/das siede iugnugsainen wasser/vonder brü nimi^in ,6. vny/Honig/ Gilgenöl/ >e--
desz.lot/Steinsaln/piII.Lc>cki-c,iedes^. g,.
zertreibs vn mach ein Clistir / Dise taugt auch
>um Erstarren vnd paralysi. Komc aber das
zittren auß vberflüssig? weinrrincken/sol man
sich dessen enthalten/ oder zum wenigsten mir
Sal«»enwasser/oderVrunnevwasser/darinn
Saluien gesotten sey/,nischen/ zu solche sieden
taugt auch Melissen/ Vetonien/ Himelschlüs--
s-l/ovcr derselben außgebrante 'wasser. Meth
ist an wernL starr rauAkch/also bruncnwasscr

mitMargrandensaffr/oderAgrest vermischt.
Es wirr auch gefragt/was die vrsach sey/da-
rumbdas Haupram meistenzittre/vndnach«
mals dieHändedamirangrissenwerden/wie
dann die erfarung glbt^Antw0!t/drun»b/daß
d; Hirn ein fast phlegmatisch glied ist/ welch?
dise feuchtin andern gliedern enittheiler.

So seind die Hende dem Haupt mit Ner¬
uen vnd ädern nahend verwandt/ darzu weit
von dem vrsprungder natürlichen Hiy> Sie
v crleyen auch mehr eusserlicher sache/weil sie
selte bedeckrwerde.Damit nun disem/sonder¬
lich den» zittern deß Haupts/ von welche alles
args zu besorgen ist/geholffen vnd sürkomen
werd/sol ein solcher alle spelsen/diefeuchrvnd
kalrseind/mcrden/als Aifch/sonderlich gesoc--
ten/^rebs äl/vnd sind die gesalynen ebe dai?
diefrischen/zu erlaub 5. Ai'osol er sich deß Spt
nets/ZNangolrs/Zdoryels/Cucumersvnder--
gleichenAreutcr-alles wasvonrkeig ist/vn-
geseUwrtesLSro'-'/Z^müß/enrschi^'?en/allein
mag erröt vnd weiß Srbsen saiür den» Reiß/
brauchen. Äeinfrijc' c 5r.,chtl'tdienstlich/on
^i»nont/po'N^ran'>F/Li»co»/eyng!.'macht/vk
mitgewary>Niict)/vnS alles ^asvarnnt ge-
kochtist/sa,iir>e>n Reß/sol er als Gisst filehe.
Ist >>n sein g'sunoheiclieb/so enrschlahe er sich
deßV»eins T>argegensey seinspeißVror/das
nochenvas Bleyen habe / nichtfastgesalyen
nochgeseuwerr.^alb vnd2>iysie:sch/auchm»
gergesklyensteisch/istimraugenlich. Fenchel/
INänyen/Roßmarin/Saluien/Rünlen/E'el--
be rüben/n^ca, L»ppzri, rn dergleichen/ D
sind nüyltch. Zum trä ck möcht ein solchs bereit
werden:^lin,m frisch brunnenwasser s. grosse
maß/dürreRoßmarindlumel.vny/laß: maß
eynsieden / darnach mische-4.vnygur Honig
darzu /laß abersieden/feimees ficisiig/blß>.
maßeyngesölren ist/ Alsdann laß durch ein
dick tuchlauifen/das rrineke nach dein» gefal¬
len an >?att seßxv eins.Ründte man aber das
nichtlauter brauchen/so misch ein dritten oder
vierdrc theil laurernrorenXvein/dernirdic?
noch starck sey / darunder. Mußover wil man
aber ic'lVein brauchen/soistderRoß,narin-
weingutzumzittern/dannersterckrdzgeader
vnd alle glieder / getrunckenoder die glieder
mirgeriben. Das thut auch Scharlachwein/
Saluien vnU?erm»twein/Voch vbertrifft der
Roßmarinwein alle.Istdann die Person >ung
vnd blutreich/sol man nach gedachtem Tlisti^
ren vnd purgirn die L^üUea auffdem rechte»
Arm in dem Anbogen oder der rechten Hand
;wischemGoldtvndGkrenfingerschlahen/4.
oderx.vnyblnrlassen. Den andern tag diese
pillule nemen: Lockise c!e Zarcocollsziedes
g>. mach 7. mir Rosensaffrdarauß / darauff 5.
stund fasten/alsdanneiubecherlinwarmTuM
tkerwasserrrincke/ein stund darnach;« mor--
ge essen. Von stund nach dem purgirnsolman
ein Monat lang alle morgen volgends trin-
cken/rn 4.stund daraufffasteuZ: Nun Arreeo--
chewasser/ Seronien vnd Roßmarinwasser/
jedes l.vny/Svrup LrscksäszVy Oxvmel,
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^fedes i^.lot also warm/allwegen vber ^.rag
neine er volgende eiUul-e kosciä^rum i.Z. Lo
cKi^ruml.Z darauß^ oder^.geformt mit Ro¬

sen Syrup.Alleabend wann erzu beth gehen
wil/sol er^-.lot Zsckerman esse»/ darauffein
trüncklin Arrecoche wasser thun/ Sich auch
nur warinen tuchern/vom Gnick an vber den

qanyen Ruckgrad abwary biß ;u ende der

Rippenreibenlassen/darauffmitwarmeAr--
tecocheöl Mben.jLr solauchofft^-.H.gebrant

Hasenkopffpuluer ein stund vor essens insei-
ncm Meht/ Artecochewasser / oder Mutter-

krautwasser/ trincken. Nach dem eine Person

;wey mal purgirt ist/mag alle rag 2. stund vor
demabendmal Ä.aßköpff vngebickt/ die wol

heiß seyend/auffdas Gnick lassen seyen/offc
vndervnd vbersich lasseniiehen.

Pulucr.
'Im dasKrautlin/Ie lengcr jelie--

ber/Schlüsselblumen/paradeißholy/

^veielwury/ Neitloßwury/ Stech««/
XVolgemut / Roßmüny / jedes g>.

Gpzc»aust?ndla/pKrlskorner/Rauten/se-
des i.Z.sedes für sich selbft/gestos^en vnd ver-
mischt/darvon streuwe von ansang der Stir-
nenbiß;um Gnick auffdas beschorn Haupt/

wie offt gelehrt.

Das Konfett vialnarAancon.
Iß Confeet ist zu allem Zittern fast

Köstlich / sterckr auch das Herywun-
'derbarlich in allen vergiffren;usal-
' Ien/benimptden»ZNagenvas vnwil-

len/das bereitet manwie volget:
Nun Simetrörlen/ Paradelßholy/Ncgc-

len/Gpiea außIndia/ Galgant/Süßholy/

1'roci5cos6evioll5 lins Zcamonio, Lpecierü
!)jari-ko6on ^bbscis, sedes 5. g>. Muscatnüß/

^!ixr^?,lo5charz:,?irwen/Spicattardi/1Na-
cis /Rhebarbara / roten Storax/sedes ».lot/

bereite perlen / gebrannt Hclffantenbein /
Hirschherydcin/ Imber/ Ll^K-c kv-anrise, se¬

des ii^..cp.ZAise!N/^mbr.iz<I!2rtjzmomi, lieb--

stockelsämen/Basiliensamen/iedes i^-.z>. Cam
pher i. g>. geleutert vnd abgesotten Honig zo.
vny/ vermischs/darvon gib lot morgens
frü/vnd als osstes im tag von nöten ist.

N?lltu?e!t!en darauß machen/»im allwe--

geaufft:.vny weisscn?ucker/l.vny Species/
den Zucker siedemit lauendelwasser/wiltdu

cs kälter haben / niman statt deß lauendel-

wassers 6>chsen;ungenwasser.ZNan hat auch

gemeinlich in wolgerüsten Apotecken viamÄr
Zzriron5riA>äum,sokKlend/sö vorbeschribne
warmer Naturseind.

?nin sirrren taugend fast alle güldine vnd
lebendige XVasser / im achten Theil beschribe/
einweniggenossen/oderdieFittrende Glieder
damit geribeu.

Irem/ Nimin Rnobloch /zerstoß den mit

U?ein/vndrcibdie ZtttrendeGlidermtr.Alsi»

mir Esel Cucumersaffr /Mt 'rRlecZl vermischt/ <2
oder sonderlich. Nimm die Schwämme so am

U?echolrer wachsen/im LNeyen/ morgens vor
auffgang der Sonen/thu sie in ein Glaß/ seys
an die Sonnen/so wirts zu wasser/ darmit w».

schediezittrenveHknd/laffseibstrucknen.Im

andern Theil imHeryzittren wirt mancherley
angezeigt/das fast taugenlichhteher ist/ da«
magstu besichtigen.

Vom Schlag oder Tropff/I'a-
ral^li.tz. iz.

' N die dritte att deß Schlage ha¬
ben wir hie vornen im ansang deß 8.
5.das?-^slyk5 geseyt/welchs ein söl-

^ cheRranckheitist/diedas frc? hurtig
bewegen eines Glieds an menschlichem Leib

vil oder wenig verletzet/vnd samptdem/daß
es sein gebür nie verrichten kan/auch dieem-

pftndlicheit/entzeucht/Das nennenwir/wie
der Titel vermag/ den Tropff/ Schlag/ Got¬
tes Gewalt/oder Gottes Hand/Sieso vondi-

ser Rranckheit berürt werden / ?Zt-sI^licos,
Gickrbxücht iqe/als mi t dem Gicht oder Ver¬
zicht beladen.

Dißistnunbeydenarytcndasgrosseroder
schwerer p-^ral^tis, zumvnterscheid deßvor--
beschribneu erstarren? vnd?rttrens/Vn hat

»mgrundt zweyerley eigenschafften/ Eineist
Lpilexlls, wenn die rechte oderlincke Seiten
getroffen wirt/vn d nicht alle Glieder deß L,ci<

bes/sb lst sie be^ den lateinischen Relolurio l)

oderOelöluric» nerucirum, einluckmachung
vn erweichung der ueruen/da die Glider kci -

nekrafft haben/darvon weiter hernach. L>as

paralysis aber gehetdas Haupt nicht ao/wo
das vcrlcytwirt/tstesHpopIexiz.

Nun das paralz>sis/darvon wir hi« reden/

hat mehrley vrsachen/Erstlich so entstehet es
gern auß phlegmatischen speisen/als Fische/

Schweincnflcisch/N?tlch/vn was darvon ge--

machtwirdt/esse^edennalterwolgesälyener
Reß: Allefrüchte/onN?andel/Haselnüß vnd

pistaci / dergleichen Röl/2>abskraut/^1?anF
gold/Spinet/alles?e»nüß/onrote Erbs/fri¬
scher .Butter/vnd in suiuma/alles was feuch-

tigcrvnkület:^?omanaber>cFisch/Schwei-
nenfleisch/vnd rote Erbis/essen wolr/sol man
die mir Roßmarin/^Rünlen/Münyen /Sal--

uien/vnd dergleichen/bereiten/also mag »nan
auch gesalyene Lisch vnd Schweinenfleisch
brauchen. Die fülierey schadet gröblich/wie
auch;uvllschlaffen/sonderli<Hwo vonarteine

feuchte kalteNatur/Alter/Landschafft/oder
lufft/ist.

Es magauch außfallen/streichen/anspan-
nen oder brechen der Neruen / verrencken/
Sorn/Lorcht/grosserRalte/hart binden der

Glieder/vndwas dessen mehr se'^n kan/ent¬
stehen. Dargegen seind alle s:chen so wär¬

mend vn trückend nützliche speisen/sein Brot

sey etwas mehr gcseuwerr vnv gesalyen denn
.das
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^ das gemein/Rebhkner/Fahnen/Turteltau¬
ben/vn kleine vogelilt/seinddienstlich/Hainel
vnd Ralbfleisch sotten initvorgemeldten kre»
kern bereit werden. Etliche loben sonderlich

,ung Voeksleisch eyngesalyen/das sol die Ner
ueil'fastkressrigen.L1?an magnn auch ein Sal

sei» von Saluien vndMünyenkraut/ sampt

<, ndrer Specerey/machen/dann Gewüry nü-
yeteim solchen/sürnemlichImbcr/Negclen/
siinmet/Galgant/Saffran. Deß wems sol

man sich/so vil imerseynkan/enthalten.Leßc
diß aber das Alter nicht;»/ so erwehle ein alte
roten N?ein/den sol er doch inallwegmitdem
dritten oder vierdten theil Roßmarinwasser
,»lschen/ Vnd wo smdas zuwider were/vor

beiden inalen ein Vecherlin gesotten oderauß
gebrann rRoßmarinwasser rrincken: N?ider-
I tehet, in der rote U? ein/oder daß er kern sol¬

chen bekommn inächr/erwehle ein geringe weis
sen/verinlsche den,nitwaffer/darmn 1^,. Pa¬

ris in einer maß wo!gcsottensez?en. So viel
vonordnungdeßLebens.

XV elche sich nun vordem Schlag besorgen/
die sotten bereiten Toriander/einmal mit Zn -
ckervberzogen nüchtern / also allwegen nach

vem essen/branchen/Deßgleichenweifsen be¬
reiten Senfsamen.

Ss sol anch gut für de Schlägst^!» ein Tur¬
telrauben/die ballen am füßlulauffgeschnit-

ten/vnddas blntgetruncken.
D iese Rranckheit erzeigetsich geineinlich/

r» wann derWond zum neuwen oder vollen na-

betdar ;!, bereit vo/gen vs:
^7iin!tt gnten Theriac i^-.lot/^ibergeil/^..

lot/rote 41?frrha i.cp. Campher cp.Varvon
niin^ lot/zerrreibs inLauendeioder ^Na^en
blinnenwasser/brauch« nüchtern

Xvo es abereinen schon bernrer bat/ rahten
viel vnd recht/den Daumenfinger vndgross«:
Fehen starckzustrecken/vnd reiben: Deßgtei-
chen das Gnickvnd Schultern mir warmen

rüchern abwaryzu streichen/ dann dißzeuchc
das Geblüt vom Hernen vnd <5>a»vt,N?an sol

«uch eine!« solchen ein wenig Theriac anGo --
»nen streichen.

Zöibergeilen im Lllund vnder der onngen
gehalten/ ist gut darzu / Audre geben Zöiber-

gcllvnd pfeffer/sedes > g. zu rrincken.
Äis wirdtanch das Teusfelskor fastgelobt/

csse^e e^ngenomen/gesalbr/oder zugurgel--
wasserngebraucht'.vndwoinandeneynnein-
menwo!re/tst seini^ .>z, in?»Vein zerlassen ge-

nug/dar;u Pfeffer vn Ranten/iedes 4-, cp. ver«
mischt.Es nüyr allen gebrechenderNernen.
Durch die gemein auß wirdt das wasser von

fchwaryen Äirschen auffgebrannt in solchen» ^
Schlag/vnd wann er erst ein berürthat/hoch

c^eprisen/sonderlichwoso vilLanendclwasser

darrzu vermischt wirdr/z. oder 4. vnn auss ein

»:r ?! gegeben.Die allgemeine R egeln in dieser
Iv!-.:>:c^,eitslnd/dakmanan! erlte alte Ary-

« V aujfs hindertheil deß -Hau'ors ri^te/ ant

cclt.n Nichts starkes brattchebißaNjl'dettq..

7.vudw»>esvicsacherlcidcr/>4.r.!g jondcrai«

vny/2lla ntwnry l.lot/peonienwuriz
catnüßl lot/Vrannnvein^. maß/halbsoi

leinbereirendegebe.N?oesderkranckgedul-(z
den möchte/so were gnt das? er die erste z. oder

4.rag mit ntchrenandern, dennHsnigwasseu
erhalten würde/sonst auch Hunger vnddurst/

so vil müglich ist/erduldere. 2im vierdten tage
ist >m r.K. oder 14. Theriac oder il?irhridat ;u

geben/volgends andre nützliche szchen.
So ist für gewiß erfaren/ wo ein solcher si ch

gewehnet allemorgens z. vnyLauendei oder

Roßmarinwasser/daran z,G^.25erchtrampul
uer verinlscht sind/zu trincken/daß er vil hülsf

empfindet. Icem Nimm Lindenblütwasser/

Z1?a)?enbluincnischwary2>irschenwasser/iesi
des i.vny/glbszucrincren. Aljowirdtgesta-
helte Frauweninilch darzu gelobt/vnd alle le-
bendige wasser.

Niiu'n geschahenGüßhoIy/iLnis//edes >.

Mus.
»viel

Honig/vermische es vnd behalrs/ün hinter

thu darzu4.10t Lairgenpfeffer/darvontrincö
allemorgeni.in:. -Rösselvoll/dißwirtfüreü«

kösrlichs stü^' gelobt/ daß es auch dar vor be---
ware.

Em änderst/Nin? ^auendelwassers.vi:«/

N7a^cnblüi!»leiiwasser z. vnn / eins der Gül-
dciiwasser/Rlapperros:nw.:sser/,edes: vny/

zerlassen.Vibergeilöl z-lot vermisizis in einenr

glaß/vndstells L.tag an die Sonnen/^l?eiiil
sich eins nit recht empfindt der neine ein Löf¬

fel voll. Hat der Schlag eins bernrr/so! man

,m desselben ein i!.öfi'elcil voll cruschürten/ die ^
Schliffedarmitbestreichen/denl'rancke anss

ein selten legen.Darzu taugt auch osstgcmcld-
tesHerr Tristrantenwasser.

Vom pttrglcrcm

^Eilabcr in dlcftm dcß purgiettns
^ vnd anderß von nörenisZ-/ wilich hie

"«auch ein muster anzeigen. .Erstlich
wir«- geradten/daß derArancb' 4. in

5.tag morges frü z.vny warm Äoßmarinwas--
ser rrincde/znm wenigste 4.Ni-nddraussfaste.
Nachdisem sol er,.lotttie.^l.oA!ic1i/ in 2. vny

Aünig^b'rautwasserzcrtreiben/frünemmen/
vnd x.dis; in c? stund dar.'i-ssnichrs essen (l>der

voigenve piilulen aa dejsen statt nemen:^7in»
Lerchenschwam-.). Teuffelskot js..Z.?n»ber

>!.-Ä^.Diagi-ld:0!!^.G<machPiIlttle mit

fichs'^: ff: oder w a sser. R? ennernuii purgirtist/

s.'brauch folgendetr-incflen 8.tag aneinan¬
der Nuum Rünigsl'raut/blauwGilgett/odei:

Veielwurywasser/ Stadwurrzwasser/sedes z,
lot/thu ein wenig Zucker daruuder.

?! ,1 dr e r.:i7ten zu folgendein/Nimm Acker---

wnry >. !et / Schlüsselblumen z. Sanct

Johanskraut/wilden vnd Garren Salinen/
Zd eton ie >M eliss. n/.Vin sau gen / istwildeMe -
Ilssen/eiauten/Äorberbictter/>cdesl.!1?.Tir-s

iner/Valsnnholn ^»alsamfrüchr/Vasiliensit-

»nen/iedes^- lot/geschabenSüßholy/V?ein-
berlen/LauendeWlnmen / Reinblumen/ >e--

deo I.vnn/ gelctttert ^>onig c-.vny/ Regen-
R wasser/
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wasser/das Mssig mit Eyerklargeleutertvn

verfeimersey/ ü.vny/ laß Syrupdick sieden.
L^ln andren:Nun Ackerwurys. vny/Sal-

UtenN?. Srechas z. vny/ geleuterren Honig

o »vny /weissen Zuckers, vny/das siedein Re-

genwasserwie obsteht'3 vny/Syrupdick/dar
vonnimauffeinmal» iN4.lortnSaluienvnd

Vetonienwasser.

Also magst du auch den Syrup cZe Stechte
brauche/sind allfürtrefflich rn disem fall.Nach

diesem nimm abermals vorgemeldre purgay

cvn/VderaußVlsenplU Lupkorbioz^eSs-

r^s'inoivndOxop.^naco. Xvereabersachdaß
der Rranck in den tagen er die rrünckle brau¬

chet karr im >L.eib bliebe /sol er alle abenv vor

dem Nachrmal volgender eins schlucken:

Nim plUuIse ^Iepk»NZin-r »cp.'rrcicis. ^l-

H^n6^,^erchenschwam/iedes^..) Salyauß

India5. Gemach >s. pillulenmir Epffwasser.

Klistlerm.
-Im Saluten/Rauten/ Stechas/

Cetaur/Pappeln/Bingelkraur/Aley
en / ,edes siede sie ziemlich wol/
von dcrbrü nun ,:.in ls .vny/zertrcib

darinn ?iler» l^oZZclion, i.lst/ Saly ^ lot/
Vaumölz.vny/givs warm. Indle Clistieren/
deren so erstmals der Schlagberürr har/odec

dessen besorge/solman, oderi lotSttckwury

oder peonienwurylassen siede/be^detaugen

^ wuudcrbarltch.

^riet.
Iß Triet sol er auffalle seine spei-

^'nstreuwcn/das fürtrefflich vnd an

' »tatt andrer Specerey »st: Nun auß-
' erleßne Zunerrörlen z lot/ bereite Co«

riander/Negelen/Galgant/pfcffer/Cubebe/
Macis/Mu^catnüß/iedesvny/ 2lckerwury

»vny/paradeißholy/Calmes/Ferberkörner,
,edes i.lot/Saluien/Stechas/»edes, g-.Saff-

ran^-lor/j^nis/Lenchet/iedes >.lot/Zucker 6.
vny/milchs.

Äinküryers /machs also: L7imPfeffern^,

g, Ncgelen/Cardamomi/L.angenpfeffer/?lr,
wan/iedes e. g». Spica außIndia/Macis/

Saffran/sedes Zucker deinesgefallens/
vermiscbs.

Irem/allwegen vberden dritten tagsol der
Äranck -.stund vor auffgang der Sonnen >.

g. guren Mlthrldar in warmem Salulenwas--
sir rrincken/vom wilden lstskrefftiger denn

geheimen/vnd diese Zlrynexwirdt vonalle»
»u,n höchsten geprisen.

Vom baden.
S Wirt auch das Baden in solchen
-beuten gelobt/deren sind zwexerle?/
natürliche/ als im INeerwasser/oder

dtcvonarr Schvebel hsbenv/gndr«

die Mit Rreutcrn vnd Seigleichen / bereitek O
werden ZueincmRreurerÄad nlm dieRreu«

ter/U?myen vnd Samen/söneuwllchiin S^-
rup verzeichnetseind/darvon »st aber allein

der dampff/als in einein Schweißbad/zu em-
fahen/Gdermachvolgends:

Nim Ä.orber/ Rrametber/Iinber/ Pfeffer/
>edessovllduwllt/stoßzu Puluer/machiöl>
senschlatten heiß/in einen rrucknen Zuber/sey

denkrancken bedecktdare^nwieqebreuchlich
lst/streuw d; Puluer nur L.auendelwasser auff

die glur / damit er wol vomdampffschwiye/
dann reib die Glied mit Venediscbcr S elffeu/
biß die Selffen wider trücknet/ Man sol auch
den Ä.eib mit Nichten andrem befeuchten/da»

so er außgehenwil/bey einer kleinen halbe«»

inaß^auendelwasser auffdie glüende LL^se»
schütten/Nach dem baden an eim warmen ort

bleiben/die berürre Glieder mit Storckenfei-

sten /bißes trücknet schmieren lasscn/vberdlst
mit Ca/rronschmaly abermals/'bist es trück¬

net Zum dritten mit Vockschmaly:T>iß also 4.

tag treiben /darnachauffdem Fuß die grosse
Aderlässen schlahen/laßRöpsfan die Arm se¬

yen/so wirrim geholffen.

Ein besonders baden.
?Imm einen Fuchß/dem ziehe den

ZSalck ab/weide >n auß/ vnd siede den

Ungenügsamem wasser/vnd badeden
Ära ncken darinn/Doch daßallwegen

verleib wol gercintgtsex/sönst möcht es scha- H
den bringen.

Bchungett an statt teß badeno.
?Im Saluien6.MWacholttrber

4. M. starcke Xveinheffen 8. maß/lal»

^bc^? senfftem feuwer sieden/schütrs ii»
ein bequemes geschirr / daß der dapsf

die geschwecbre Glieder berüren möge / vnd
diß brauch alle tag zweimal.

Item/Nim dürre Saiuien die siede lit
einer mitlen maßRegenwasser/bißder dritF
te theil verzehrerwur/leylich wirffz.lotGte--

chas dar^n/die laß eln guten wall thun/ver¬
mische dar»,,der ^.kleine maß XVeln/oder ge¬

fallen wasser/halb so viel weisst n U?ein / ge-

leutei t Honigvny/ darmitwasche vnd reibe
dieverleyrenGlieder. L>iß vndmehranderß

so volgt/ist dahin gericht/wo man natürliche
Zöadnithabenmag/oderauch diegemachtei«

iiit brauchen wolte/da magman an stattder-

selbigen gemeldte behungeu der verleyren
Glieder brauchen/sonderlich zuvor vnd man

das Salben anfacht/damit die dampffiöchlei,

geöffnet/ vnd die Glieder erweicht werden/
dasfürdertvolgends:

Nim ein heissenZiegel/ darauffspreny gu¬
ten starcke Lvein/empfachdendampffanvi«:
verleyte Glieder wann sie wol crwarmetvnd

erschwiyt seind / trückne sie mit warmen tu-

chern/ vnd s»ihe sie mtt verzelchnerew einem/
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wcchsile es ab/brauch setzt dl'st denn senes/be-

d eck di e gesalbte ort wol mirXvolffspely/oder

Vergleichen.
2ilso ist auch'gut dleselblgemit branntem-

ZiVeinallein/oö halb so vtl weisser U?ein dar-

vndergemischt/;ureiben:VViltues nochkreff«

tigerhaben/nim an statt dest branten XVeins
Verlebendigen wasser eins.

Anstreichwasscr.
?)mm Roßmarin / Maseron/<lor-

ber/> edes,. ZN.Venedisch Seiffen als

jeln^yerrotter/ineinMörser/giessec-.
vnyÄ.auendelwasser/sovielZdrannr--

wein vnd ^orberwaffer daran/zertreibs wol/

vnd last ein tagstehen/ darnach rruck es durch
ein tuch.Qas l>r also zu brauchen/reib die Gli¬

der rvolmstwarmen rüchern/darnach distwas
serdarauff. tLrsol auch zwierin der wochen s.

oder,».bereite Seuffkörnlenschlicken/darauff
2. in z, vny Lauendelwalsertrincken/dtst dre^

Wochenzum wenigstenbrauchen.Zöey weilen
»nag er auch dieerlamerenGlieder mirNra-

»nerberälsalben/dochnichtofft/esmöchtsonst

schaden bringenInsonderheitwirdtdas Cos
i?enöl befolhen zu brauchen/das wirr wie fol--
get bereit: NimCostenwury,.vny/Pfcffer/

^Kerchrram/Luphorbium,iedes 8.) Bibers-
gell'.Iot/distaUeszerlastin 6/vny gelb Veiel-öl/oder das noch kreffriger ist/loröl Eln an--
derst:Nimgesto<fen^erchtram -lor/den sied«:

^ in s.vny Zanmo//bist der dritrheil verzehrt
wirr. ^!7itdiesemlas?denkranckenin 24 stund
vier mal5,lbett/da die erlsmren Glieder sind/
das wirvtvon altenvnd ,ungen»rytenhoch
geprte/en.

Em wunderbarlichö öl/
genannt.

As wirk/welches hoch zum Para-
Uysi vndschwachheit der Neruen ge-
'prisen/ das mach also: Nimm sauber
' TerpenttN6 .vny /Ä.oröl , vny Qail,-»

nuni, Lummi Lleni), sedesz.VNY/ Lummi

runden XVeyrauch/ paradeistkoly/
»eoes ,.vny/^Nastl> ^ lot/ Mxrrha / L.auda--

num/Aloe/Iöiberg>yl/sedesz.J>,zerstost alles
rilchrzu klein/giessedaran:. vnygntenBran--
tenu-cin/last; tagstehen/i?im abermalsGal

gant/Negelen/?imetrörlen/N?nscatiiüst/?it<
wa/Lubede/iedes^-.lot/Qiptam /Ä?allwury/

,edesz.lot/darübergiesse i. vnyZ5rantwein/

laß4tagstchen/ offr vinbgerürt/ das brenne
darnachwolvermachtim Glas? aust.Das was-
s-r nennensie^Salsamwaffer/ist besonderzn
behalren/wieauch hernach die ol /es werinet/

lindertvndkreffngr die lernen inechttg.
Äudiesmtaugr auch N?aseronöl/tvachol-

terol / Esllucuinerol/ ?igelöl /Zwey köstliche
»Salst:mol / so hernach sai? im ansang vest 8.
Theils beschnben werben / welche sonderlich

den crlÄnren Gkcdern gut sind. Vslgends

Selbltn ist sonderlich ;un erlamten senden (z
gcrlcht/^im L.auendel/ Saluien/sedes , !N.
Arametbeer;. vny/das siede inXvein/reib die
Finger mit woduwiit/ auch andre Glieder.

ZViltdu es noch wirckiicherhaben/vermlsche
gedachteöl/welchs duwilrdarunder/dast ein
dünnes Gelblein werde.

iLinanderst/darvonmanwundersagt:L7iin
Meerzwifel/ Rauten/ Ackerwury / ^icffel-

wury/Agrimon/Schlüsselblumen/sedesU7.

zersrost/ vndgieffe darüber Nustöl/oder alc
Vaumöl 14. vny / wolgesalyen '»Vasser oder

ZlVeinauch so viel/last sieden bist'die feuchrin
verzehret wirdr/trncks hart dlirchein thuch/

vnd vermisch darundcr Salpeter/ ^uxhoi—
Kium,pseffer/-ü.orber/iedesz lot/Galbanum/
Terpentin/,edes :.vny/wachst was not ist

ein Salbenzumachen. Distraugtauch zu dein

Rrainpff/ Gliedsuchr/ vnd was dergleichei»
anst keltin ist.

Du magst auch anstallen vorgemeldten Z-
len Salben inachett/daruiidcrfelstln von25e--

ren/Dachse,i/wildenRayen/Henen/Gensen/
vnd dergleichen/welche duwilt/mischen.

Item /Nun Ackerwury/ Gilgenwury/ Co--

stenwury/sedes,.ior/s7sess!:r/Z5erchtram/ Ln
phorhlum,25ibergeil/ zedes.^- lot/Salmen z.
z-.Srechas i^. cp Spicanardi/tamelhew/sc-
deAl g>. SchlUlselblumensafft/der rein v?» wol

gefallen sey vny / Indianisch NuMernöl/

^restäl/XVeln iedes;.vniz/zcrstoßwz zustos--
sen ijr/das aiiderzerknitsche/sledecs auffli»-- ^
dem seuwer bist der Vvein verzehrt wirdt/thu

so vielfachst darzu als ein Salb erfordert.

Item/VonfolgenderSalbwirtgesagt/dast
sie den Schlag verhüte: Nun Lorberbletter/

Z1?aseron/Ropmarl»/ Saluten/ Lostenwui y/
S cariolkraur/Rornmüny/ Meerhirsch/ klein
Feltlost/lstLonsolicjÄminorzSamckel/sedcs

,.N?Splc»-!nardl/breit vnd spl'm'g U?egrich/
^Ariinoni. nzungen/Rauten/sedesi^..
LN.rperinur/^^ftch/SanctIohannls kraur/

rore vnd ^eü?' ,^esen / sedes z. M. Ispen /
V7estlen/R^.'nfarrett/iedes^M.;crstostal!cs/

vndsiedesiel.»z ^fn»denfrlschcmVuttcr/bist
Ver Sai?t ''erzcdrctwirdr/ drucks durcheil»

ru <^/vnd:iiisc >id,:r;n>erl.7>senlvclst!Wachst?.
vnn/ N^< rvi,y/!Sauinöl 1. vny / mach ein

Salb. Sist istauchgur vor dem podagra
verhüten.

Ein andere gelobte Salb.
Ereile em Ganß/ von allem tnngc-
weid anstgelahrt/ waschs szuber mir

>E»,g/niach ein theiglin mit Saluien/

' VVe^rauch/Mastix/gcstostneRegen-
»vürmen/VFolffs vnd wild Rayen schmaly/

VamirfülledieGanst/lastganysanffr braten/

vn die darvontrieffend feistinin eingeschirr

mir Essig a»ffahen/Das ist ein fast durch drin
aeilde Salb/welche die harte feuchtin wun--

verbarltch »ercheltet/ Ran man aber Mol ffB » vnd
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Vom Schlag/tar^ii.

z vndRayen Schmaly nichthabcn/ifkmHam-
melfeistindarfKr/salbdasGnickvndgetroff,
ne orr.

iLs ist auch nüylich nach gebrauchten Sal¬
ben ein Pflaster ob dem beleidigten ortzu tra-
gen/darzu taugt volgends: Ntm s.vnyRau-
rens?fft / der sich wol geseyt vnd gereiniget
Hab/Taubenkotso viel not ist ein weich Pfla¬
ster zu inachen / das schlag vberdiß getrof¬
fen vnd erlamet Glied vnd Llachßadern des-
selbigeu.

Du wirst hernach l'm^.Theil von erlamen-
den vnd schwindenden Gliedern mancherley
finden/das auch hieher dienstlich vnd nüy ist.

Mcrck.
' N diesem Schlag seind zwey für--

nembsteGlieder/somanmirerzehlten
N?affern/ölen/Salbcn/vn pflastern/

?aryneyensolle.Nemlich/das Glied so
troffenist/vnVanfangderNeruendie sich au
daffelbig orr erstrecken. Nimm ein Exempel/
Istdas I'.'rAlytis ineinerHand/sosol dieselbi,
ge vnd alle Gleich deß Rucken »/am Halft vnd
herab / gesalber werden / weil die Neruen so
tu dieHend reichen/daselbst sien vrsprung
haben.

XVeirer /sollen auch Laßköpff mit kleinen
mundlöchlen ongebickr auffanfang dertter-
uengeseytwerden/dielielffenwolweil sie er-
wermen vndtrücken. Also nüyet auch dassel-»

L bigcort/mirSalr./Neffein oderSenffsamen/
relbe/aberailesnachdempurgirn/erlichetag
aneinander.

In der zeit darinn der Rranck vom purgie --
ren/baden/vno dergleichen/ feyret/sol eralle
morgen der-Latwerge ^n-ic^i-chnzz. lotnem
»nen/dannd'.se wirtdurchaußim Schlagauß
kelte hoch gepriesen/Vnd wo ein schweiß oder
Lieberlin(welchs da« diese Latwergvon we¬
gen srer hiy gem einlich erweckt)känic/söist es
fast ein gut zeichen,Entspreußt es aber nicht/
sosolsich derkranck von allen aryneyenzehen
rag enthalten / allein bey wolhalten in essen
vnd trlncken bleiben.

2llso ist auch dißzu mercken/daß alle vorge-
schribne aryneyen auffda» ?ai-^!vtis, soauß
kalten vrsachenkompr/gericht seind/Xvohiy
»st/würden sie nur den Schaden Haussen.

Schlag auß fallen/strcichm.
^ Irdt aber einer geschlagen / oder
felltsohart daßsnderSchlagschncll

>drauff betriffr/so ist er nicht zuwen¬
den : Rompt er aber langsam her-

nach/soistfolgendeSalb köstlich:
AlmBlbergelli.H.Luxkorblü >.). Pfeffer

z cp.Zöerchtramwuryl.lor/das siedeln»o. vny
Vaumöl/biß halb/darnach misch 5 J>.Schwe-
fel darzu/vnd ein wenig 5Vein:iLs taugrauch
sonderlich zum 5x ^5mo,dem Rrampff.

Item/ Nlin m^rrha/ Opopanacü, icdes L.

^.VibergeilzcpLuphorhiuM;/, lot/Gilgen ^
vn^larcijsenöl ledcs^.vny/ MitlVachßmach
einstarckpfiaster/strcichsauffein thuch/vnd
legs vber das bresthafft ort.

Hie ist aber achrauffdiß zu haben/ ob der
Schaden sampt den zufellen mir oder on hiy
sey / wie neuwlich auch ermahnet ist/ darnach
man die Mittel richten sol.

Lauendel/^oßmarin/ Spieanardi (wel¬
che fast einerley art semd)taugen sonderlich
zu kaltem Schlag /darumbisi ir Zucker/vi,S
was darvon bereit wirdt/nkyUch/ntchtallel»
zuin Schlag/sonder Verlorner Sprach vn er-
lamten Gliedern. N?o der Lv ein zu geben/ ist
keiner nützlicherdan derRoßmarmweln /wi,:
auch der ASermutwein. Saluien vnd Schlüs¬
selblumen ?ucker werden auchgeprisen/samr
mehrandrem/so hernach in ^xoplexi-i ange,
)cigr wirr.

El krümmen deß Munde auß

Iser Gebrechen wirk von den ärl?-
^tenwiefolgt/beschribe: Lonror^oist
'eln^ran^heir/welchedie natürliche
>form vnd gestalt deß Angesicht» ver«

ändert.Vder/Lonrorko istelnanziehendeß
^1?unds vnd der <L.effyen / zur gerechten oder
linckenseiten/die dz vermögen mmpt ein Aug
garzubeschlleffen/denArhemaliein zu einem
eckleindeß^Nund» außbiäßt/damit sich auch
ein entferben deß Angesichts erzeigt. ^

In Summa/esisteiuRrampff/anspanen
vndkürrzen derNeruen/ welcher verhindere
die Ä,effycnwieseynsol zu beschlieffen/die v-
bersich/nider/oder neben sich/krümmen/vnd
enrgestalten, Ursachen semd fast diese/so r-u
Rrampffvnd?zrzlvl> angezeiget seind / Also
daß wo solcheserkrümmenauß feuchiinenr-
stettct/so hat e» die art deß 5°grÄlvks,wo aber
außtrückne/deßRrampff».

LL» kompr auch etwaaußeiner Apostema/
wie indemHalßweh Zc^uinznii-,, das schnell
ersteckt/darvonimandern Theil.

Nun dieser Rrainpffoder verruct'en deß
LNunV» feilt entweder» gehlingenzu/alsiu
pkreniricle vnd dergleichen/von welchem l)»e
nichrgeredtwirdt/dann esistmehrrheils ein
zeichen deß Tods/kompt nicht auss völlin deß
Leibs/sondernaußödi» vndtrücknin/Son-
der vondieserrede» wir/dieaußdein 8pssmc»
oder Rrampffkompt/vn von weil zu weil das
Geader anspaner/daruinb/rauch rahrzu fin¬
den ist.

Aber Visen mangelzu wenden/da muß ma»
bald varzu thun/ damit nicht argers/als lZpj-
Ispiia oder^poxlexia, zuschlahe. Darinn ist
mit den Clistirn anzufahen / erstlich m it einer
geringen/sonderlich wo der kranck verstopff-
res Leibs were/Hernach vbern 4. oders. tag
ein starcke.

Alsoauch nntvemaderlassen (eswerevann
ver

S
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^ derzufallso gering/daß es zeit hett lindervng
en vnvpnrgayen zunemen) da sol manscht
haben/woderHarn wolgeferbr vndklarist/
dieSsIuzrella auffder rechten Hand zwischen
demGoltvnd Ghrenfinger;u schlahen/vnd
auffi-vnyblut lassen/ darnach purgiern.

Vnd taugeir volgende -^inderungrrünck-
len Var;u: Niinm Ackerwury s. vny/Imber/
ZNuscatnüß/sedes». vny/ geleuterrHonigs,
vny/mach einwolgcleuterte Syrup /darvon
gib dem Rrancken etliche tag nach einander
morgens:.in z vnyin wasser/darin Saluien
gesotten sey.

Volgends sol er diese pillnlen eynnemmen:NimmL>zc^lze, cje Zarcocoll^cielisr-l)i^AI^icij)!.G^.mach7.Pll--lulen,nitRaurensafft/schlucksvortag/>nagf!'
einweil drauss schlaffen/vndsechßstunddar-
«uff fasten. j^staugen auch die?illulze ?oe-
ri6-e hieher. üViltu >rarckere haben/ Niin?>I-
lulseLockize: ^.breite LoIoczuinr,L(jeIIium,
,edes r.^.mach mitHonigwasserpilluleneiner
S^rdis groß/ist der Siech nicht schwach / gib
K.auffeinmal.

Irem/ ^.aß im das Haupt bescheren/das
reibe leißmitwarmen rhüchern/bißdieHaur
anfachrrotzuwerden/darnachsalbs mir fol-
gendem:Nim Sewbrorsafft?. vny/Srechas/
z?olai/Roßmüny/Ispen/allesgestossen/>cdes
- vny/Veieten^- lot/vermischs.

XVenn er nnn wo/purglert/dieinateriflüs-
sig worden ist/das vngesehr in vier tagenge-

" schichr/söleraiietagvor e^endiySurgclwas-
ser brauchen: Nimm weissen Senffsamen
vny ^ssigz.lot/Honig z.vny/dass-edein ei¬
ner kleinen inaßwasser auffhalb/verfeimees
fleissig. Merck hie/daß die Gurgelwasseram
ersten nichtzubranchenseind/dainit nit mehr
»nateri;uge;ogen/v»d dernachcl?eilgemeh-
ret werde.

Irein/Nim!1?uscatnüß/Verchtram/Sre-
chas/jedes ».lot/siede vir brauchs wie oben/ du
magst auch ein wenig Ox^msIvonMeerzwi-
felndar;» mische».

iSin anderß: Nun Ackerwury z. vny/ Sssig
vny/siede vndbrauchs wieoben.
>5sgibt auch solchs^Nunderkrümmenfast

vü se/sers / den ;u fordern vnd flüssig;» ma¬
chen/ bereit volgende Zeltlen:

NimÄa»ßsamen/N?astix/weissenSensfs:«
men/Verchrram/sedes gleich/vermischs niit
zerlaßnemInngfranwwachß/formckügelen
wie ein kleine Haselnuß/die reuw/vndsprüye
diefenchre auß. Dißrh:»ts»ch N)cz?rauch viid
Mastix/ samenrlich oder sedes in sonderheir
gekeuwet.

Niesen.
As niefttt ist fast gttt/was das für-

' / derc/hastn an mehr orren/die dasR«Fglircranzcigr.

Salben.
^ An solauch das Gnlck/hmderthcil

>» »j Haupts / Hals?/ Angesicht/ vnd
^A.XHStirnen/mirColkenöl salben/aber;»
X^L^vor were gut das? man ein Cvpreß-

bletlein wolwermere/in ein thuch schlüge/sich
mitdemHalß vnSchulterst» lang drauffleg-
te/bißdieselbigeGiiderwolerwaritteten/Vlid
darauffsalben.

vny/weij;N?achßso vil not ift/spreng ein we¬
nig 11?eer;wifelL!ssiq daran/darmit vn warn»
salbe dengattyeHalß/VomGnickbißzum en¬
de 4. mal ln 24. stunden.

Item/Nim Ackerwury?.lot/Imber/Mu--
scarnuß/iedes z.cp.Lostenöl 4. vny/'weissen
U)einso vil not ist/last anffsanfften» feuwr sie¬
den/biß derU? ein ver;ehrrwirt/drucks starck
durch ein rl,uch/mach inic zerlaßnemXvachß
ein Salb/ist sonderlich gnt zu disem.

Pflaster.
Bctonicn 6. vntz/Roßmünl)/

Ackerinüny/Polai/ ÜVolgeinut/iedes
)z lor/aIlefrisch/Stechas:.vny/iLrue,
inel?. lot/Zöontinmelvny/ Saffran

^.g,.die2^reurer siedein scharpfferLaugen;»
eim muß/ darnach inische)1?eel vnd Saffian
daran/also auch Nlbergeilenöl/pfefferol/vnd
Raurenöl/ >edes vny/das schlahemorgens
vnd abend-? warm vbers Hauptvnd Schlaf¬
fe/ da das erkrümmenist.

Ein änderst.
?Im Opoponacu m z. vNtz /Acker-
wury z.Z>.Imber/!Nuscatnitß/,edes

il.g>.Terpentin^.lot/;erlaßdett<V«mt
iin Terpentin/vermisch das ander ;n

ciin pflaster/streichs aussein Lever/legs zuä--
berstauffoenHalßvndGnick.

Item/NiminfrischSäuwbrotwurtzeli.lot/
L1?aseron-7.cpParadciMolyi^-.cz,. da« siedein
einer vierteil maß wasser anffhalb/?uvor vn
der Tvranck diß in die Nasen supffet/ sol er den
INnnV mit Honigwasser oder Zuckerwasser
fttllen/gcvKchrergesotrnerZSrüeeinwenig in
dieHandnemmen/dre^mal indas gerecht/ss
offr in das linct'naßloch/supffen/cin stund vor
deli:nachresse»/mit auffgangderSonnen vn
»nirteingang- Das ist gräßlich behülfflich ;ur
gesundheir. Ersol auch alle rag:, oder z. stund
vc>>.- dein Nachtmal!.i» z. körnlein Mxrrh»
schünden.

HauptPnlucr.
?Im Skcchas/Polal/Roßmüntzc/
Veronie/sedes i^.g,.25erchtram/Co-

^stenwury/Laußsamen/sedesscroni.lot/;erstoß vn vermisch« alles/R z dar--

v
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Mund erkrümmm/voml'arzl/t?.

A darmit bestreuwePas Haupt von anfang per
Stirnen nach der leng vberdie Scheitel / biß

zumGnick vier zwerchfinger breit mitsanff-
rem reiben / deftgleictien wann er sich mit <Lo-

stenöl gesalbt/ istauffzustreuwen.

Fußwasscr.'S ist auch gut vor essen diese Fuß-
wasserzu brauchen/darin Baumwin-

, den gesotten seind. LNan mag anch die
Luft / Schenckel/ Dieche/Hend/Arm/

Vnd Ztngesichr/mlt volgendem Wasser wa-

sche:Nim L.orberbletter!.!17.U?echolrerblet«
ter z.ZN.di e siede in einem guten theil Mgsser/

bift es wolriechend darvon wirr.

Ordnung deß Lebens.
' In solcher sol sich mit essen/ trinckc

vnd andrem halt?/wie im?.rralxti vn

,äxop!exl<r angezeigt wirr/nemlich de
Xvein meiden / Honigwasser trincken/

Alylen / Rech auch Hasenfleisch/mehr gebra¬
ten dann auffander weg bereit essen.

Diese vnd andere Speisen mitRoftmarin/
Salinen/ U?crmur/ Roftmnnyen/ Garten-

müny/Ispen/ polei/ vndRiimmlenbespren-

gen/Vnd ob >m wol alles hiyigs Vewüry nuy
ist / mag er doch an stattdeffelbigen folgend«
brauchen:

NtM 1Nuscatnüft».vny/ Langenpfeffer/
Vibergeil/Galganr/iedeö i.^/5itu?an^-g>.al^

« les klein gestosscn vnd vermischt.

Irem/^7lm LNnscarnüft/Imber/sedes zi
AckermanK.arrvergen z.vny/ gesotten Zucker/

sc> vil not ist ein Latwergen;» inachen/ dise ist
nüchter zu brauchen.

»Lr mag auch iL^er/wie sie bereitet werden/
Reift/Röl/Rüben/samprirenblettern/essen:
Aber von N7ilch/vndwas darvon gekochrist/
allenschwarten vnd häuten der TIiier/Früch-

ten/vno was feuchterarr ist/hüten. Im nüyt

tunckle wonung/offtln einSpigelschauwen/
sicb zwingen den N'tund recht ;u formen/ruhe:
suchen/arbeit fliehen/ doch nicht;n vil schlaf-

fen/Leuwr mir holydas warmernarur ist/als

Thannen/ N?echolrer/bcy >m brennen / das
Hauprwarm vndmirFnchspely/bedecktha-
den / Ein stück 21?useatnuft stat« iin N7und vn

Vem orthaben/das erkrüiner ist/ oder andes--

senstartfolgendeTroclstmachen:Nlm Acker«
»vuryfünffthalb lot/Imber t.lor/!1?uscatnüft

n^-.g>.stoßalles vnd weichs!tag in Saluien-
waffer/wennes zuseuchrist/laftobwarmer a,

sche odetsonst trücknen/sorine Zelrlen mir Ho¬
nig i^.J>schwer/vnd Halts im mund/wo dusie

schon schluckest/ist es nicht anderft dann gut.

U?olten aber alle gemeldte aryne^en Visen
mangel nicht wenden / so sol man abermals

purgieren/Vnd ;umleytcn Mittel das Gnick
mit dem ZSranne/ den andren auff den Zldern

hinderden Ohren / oder am vndersten theil

deft Rifers/dadas erkrümen »st/öffnen/ vnS

Ämllch lang offen behalte».

Vom Krampff/ eynstrnpffender eNeruenauß§. is.
Iese Kranckheit ist auch eine art

^mehrgedachts?arzlvtis,von d5Grie
s chen 8xzsmos,den-L.äteinisthen Lon-

> uulk» genant, Sie hat auch nichrge-
ringe gemeinschafft mir erstbeschribene«ner-

krümmen deft!Nunds/wie angezeigt ist/alft»
« uch,nit der i >exK, vn allen anön Rranck-

heite/sö vnder den Schlag gerechnet werden.
Vnd wirr also beschriben:5pälmc>s,oder (Don-

uult^o,ist ein abspanen Verlernen vnMeuft«
len/wider vnsern willen/die etwa ein theil zu

Zeiten den ganyen Leib erkrümmen/vnd des-
selbigenGeäder anziehen. Auft diesen vnder-
schiedlicheneigenschafften gebe dieGrtcchen

viesem Arampffdre^erley namen/0x>,ttko-
ronos, zeucht hindersich/ Lmpro^koronox,
Lürsich/I'ers n oS) der ein Gltd gerad vn star¬

rend anzeucht. Vrsachen dlft iLynstrupffens
mögen daher entstehen/wo ein Neruen gesto»
chen/verwundt/oder mit zuschwärer arbeir

vberladen wirdt. 2tllo auß grossem durchlauff

oder rhur/vberstüsstgem bluten/vnmessiger
vnkeuschheit/schrecken/würmen/vn andrem.

In summa/die vrsachen entstehen auftwider-
wertigen Vlaruren/als Relren/ die anzeucht/
Hiy/so erweicher: Auft Trückne vnd Leuchte/
nach dem der Leib voll oder öd ist.tLs sind di-

fervnderstheidungen wol mehr/hie nit weit--

jeufftiger auszubreiten.
Doch ist das nickt zu verhalten/vaft dieser

5pAlmu5,erentsteheaußwas vrsacheewölle/
fürnemlich aber wo er außhiyiyicscm Fieber

kompr/nir aNein ein args zeichen/>onver anch

vnheilsamist/dan dre^leruen werdengarzu
trnckenvnd eyngeschmorren/wie man an ei¬
nem -L.ederoderoergleichen/slhet/halte man

das zum seuwer/sowirr es harr/vnglim^ fftg/

vndeyngestrnpffr.Dift kanstu noch eigentli¬
cher mit den Saiten / so man auff die L.a»ren

zeucht/seh.'n/wodieanzufcuchtenodcr iruck«

nen orren gehalten werde/ daft sie entweder«

zu fast angt zogcn/zerspringen/oö durch feuch
tin luckwerdenvndverderben.

U)o nun ein solcher Rrampff den ganyew

Leib begreiffr/darzu die Perlon anfacht kin¬
disch werde/vnd vil Schlaffs begert/so ist der

mangel im marck deß Rückgrats/das seinen
ansang vom Hirn hat.

ZudisemkomprdiseRranckheitschnelloder
mit der weil- Die schnelle ist auft völlin deft

Leibs/vnd mit allempurgieren/als im
Ivlibeschribenist/zubegegnen/Alleinsoldas
«Lostenöl vn reiben öffrer gebraucht werden/

weildiematerivilgröber sann deft 1'^rsl^li,
»st / derhalben sich desto schwerlicher ergibt.
Aberin vberschlahenden fachen seind andere

wegfürzunemen/Nemlich/zum ersten erwei¬
chende/nachmals zertheilende stück/ zu brau--

chen/wievolgt.Dss reiben ver Glieder von oben ab/nüyec
tceff-
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z trefflich/daff es zerteilt vnd verzerr die feuch -

tin/vnd öffnet die dampfflöcher. Nach diesem
sol man folgender Salben oder öl brauchen/
Pflaster darüber fchlahen / die Glieder mit
Luchß/U?ölff/oderRayenfuter/bedeckenvnd
warm halren/lvder wo allein ein Gltd erstar¬
ret ist/mit warmer /!.einwat vmbwicklen.

Erweichende Salb.
»Im dcn Schleim von Fenumgre-
cum vnd Leinsamen Ziedes >. lot/fri-

^schenZSntrer/tLnrenSchmaly/sevcs
r.vny/Xvachßein wenig/mach eine

Salb darauß.

Zertheilende Salb.
St hie vorncn im iz.§bcschriben/
nemlichdieanfachr:NlmAckerwury/
Gilgenwury/ze.Von Visen zweye Sal

Zbenfol derRranckeanfenglich die er-
weichendezwenrag/nachmalsdie ander auch
so lang brauchen / vnv so lang vmbwechßlen/
biß sich die mareri ergibt.

Icein/Niinmvas älrest öl sodubekommen
««agst/». vny/S»ncr?ohansölil^. lot/Ter¬
pentin i^.lor/Alrhesalbz.g>.Marciatonsalb r.
lor/ bereite vnd abgedörrte Regenwurm/»^,lot/das siede in einem fondern gefthirr in fie¬
denden» wasser/pngefehrlich5. stund/drucks
darnach durch ein ruch.

« Irem/Nimelnefetste,ungeRay/dcr ziehe
dcn2Sa/gab/weldefiea»ß/vnzerhacks klein/
das gebrat stoß in ei n bereite feiste Ganß/ die
laßgemach brate/fahe Viedarvon rrieffende
fcistinsteissigauff/d; raugrauch demSchlag

. auß kclre.Duhast fast dergleichen ein andere
hie vornen im>z.^ imSchlag/vndeinandre
Salb/anfahend / Nun Siberaeilin.

Nim^uxhorbium, Zimetrorlen/ Saffran/
Ziveyrauch/Bibergeil/2öech/0popan^cum,
wlldRaurenfaffr/abgedörrrenIfpen/iedes
lot/NÖachß z. lor/Berchrram/ ^mmc» niacum,
»edes ^..g, Saumöl was norist eine Salbenz»
machen/darmitreibe den ganyen L.eib.

Nim Süsimandelöl s.vny/gestosfen Saff-
rani^- sp.förrerguren gesotten wein » vny/
das siede bey fanffremfeuwer ineim verzin-
tengcschirr/bißder)Veinvcr;ehrtwirdt/mie
disemsalb diekrampfige Glider.Es ist ein ed -
les Mittel. VU feistin der Thier vnd gestügels
sind für sich selbst/oder mit andern fachen ver¬
mischt / tauglich zunSalben/als von ^öwen/
Beren/ Dachsen/Hennen/Gelssen/Caponen.
Dergleichensiückwerde vil mehr hernach in»
L. Theil/vnd beschretbung der erlamenvenrn
schwindendenGlieder/angezeigt.

Also taugen auch hieher mancherley ge-
brenchliche Pflaster »n Salben/die gemein i»
den Apotecben seind/als volgende:

Ler-,rumcieiivlIoxozVnAuerum ^rrsZon,
Xt^rclsron.TmpIzKrum c?e XteIIiIorc>,Di^ch^
!on,0x^croceumltGilgenölweich gemacht:

Buchs vom Hirn.
Krampff.
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Siegelöl/Fuchßöl/25 ibergeilöl/blawe Gilgen
vndRaurenöl/sampr andren so warmer na-
tur seind.Vnrer denen stücken/so eynzunem-
,nen/werdeTheriac/N?ithrlvar/eyngemach-
te Mannsrrewwury/auch der Wermutwein/
geprisen.

Vom baden.
Mcr diftn nüßen alle dieSchwe-
beloderAlon habe/kanmandienirbe

^komen/soseindSchwebet vnd Alon in
lawes wasscr zu inifchen. ZNan mag

auch cin solchs bereiten: Nun wilde vnd zame
Rauren/ Zvacholrerschoß/Vvermurh/ Srab-
wttry/polel/L.orberblerrer/<Lyperwury/L>ra
ckenwury/Camclhew/>edcsi.N?.diß siede in
gnugs.unem wasser/darinn zu baden seye den
Rranckendareyn/lege,n nachmals zu Beth/
daß er schwtye. Also nüyen auch tru.kene
Schweißbad/abernit lang darin verharret/
schwacheitzu verhüten. Du magst auchdtesd
Bad newlichun >;.§ verzelchner/hierlnen nü¬
yen/ also auch das Gurgelwasser vnd Niesen.

Vom Krampff außodin vnd Hitz.
>Qaxr vife franckhcitnttschncll/
-sonder vonweilzuweil/als nach ei-
^nein L ieber/g rosscm durchbruch / es
sey durch pu, gircn/vnd^uwen/oder

bluren/enrstehr/So ist es zu ärgsten/vn schier
unmöglich zu wenden/dann dieserkompr ex ^
insnirione, außödin/Qochsol mandarumb
nicht vnderlassen taugenlicl^e inurel vnv ary»
neyen zu braucden.Erstlicd so ist solchen 2iran
cken das Gerstewasser fa>r gur / sönderlicb wo
Z^rebs /oder LValdSchnecken fauber gewa-
schen/vnd bereit darinn gesotten werden/dan
difer Tranck verwandelt sich schier gany vnd
garzurNarung.

?um andern j^inv tauglich/wolgewässerrec
IVetN/welcheiLyer/Henncnbrü/wlevolger/
berelt:Nim ein Hennen/zerstüct'dieklein/rhu
sie in ein verglaßrgeschirr/varüber geuß Ro«
senwasser vnd Wein/iedes einen guten löffel
voll/vermachs wol/daßkein dampffdarvoi«
kome/das siede in einem Äessel in stmderm ge
fchirr/schöpff die selstinganydavon.Istaber
grosse schwechinverbände/ so nun ein Capon/
den brahte eln wenig/treusse den mit vngesal
yene,n Speck/zcr»?oß ,n/vnd presse den safft
starck auß/Diß Sasfrs vermi sch vnö gedacht«
^ennenbrü/so wirr sie vmb vil kreffriger.

Ein köstlichere.
Ege ein bereiten Capone in Wein/
zerstoß sn/distillireveninelne gläsern

iRolbe/dzwasserkrefftigrgewalrigI»
)grosserschwechinrhuein Eyrrorer dar

;n Irem/zerstücke ein Hun/Henekevle stück an
etn fademlininein weirglaserln oö verglaßr
gefchirr/vermachs wol/daß kein wasserdar-

^ 4 eyn
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Krampff.

^ reyn inoge/vnd siede es in einemRessel bey
drey stund/samle den saffr so vomHun gerrof -
fei! ist / Xvilt du es mehr zum -Heryen richten/
lege zehen oder mehr stück Golvs dareyn, iks
tst auch die Mllch hier;» dienstlich/Erstlich
verFrauwen/nachmals der Asseln/ Zum drit¬
te v er Geissen/ als frisch man sie von der brüst
haben mag: N)o dann ein durchbrach zufiele/
stehle die mit Riselstein oderStahel.

Tauglichespeisen/sonVerlich wo keinLieber
ist /seind Riylen / Ramien /-Hennen / darbe^
Spinet/Pappelen/Mangold/Boryel/ Lat¬
tich/oder dergleichen eins oderzwey/gesorren
scind/gewasserter u? ein ist erlaubt/es sey dan
grosse hiy verhanden.

Jukrefftigen.
?Imm Hüner oder Kitzfleisch / das
^imlich gesotten sey/7. vny/zerhack«

^klein/verinischdarzuLardamomi/Ne
gele /Lubebc/GaIgant/In»ber/Mus-

catnüß/ Dragant/Gummi/jedes i.g,Macis/
Saffran / jedes Rraffrmel / Süßholy/
Ztveinberlen/ gescheMen Mandel / Pinien/
Gebesten / piscatien/ außgeschelffr Melon/
Nürbs/ErdopffelvndCucumers»;men/weis-
sen Magsaat/ L strich vnd Boryelsamen / ,e-
des ^-.lor/ Zuckerpeitidi 4. vny/ den zerlaß in
Ochsenzungenwasser /sampt andrem Zucker/
so vil die sach erfordert ein Latwerg oder Lon
fecrzumachen.6 Baden.

Ierinn wirt auch befohlen in lawem
»wasser zu baden/ damit diß aber kreff-
'tig werde/mag man külendeRreuter
' darinnsieden/als Seeblumen/Veiel-

kraut/^v eidenbletter/Darzu taugt auch wun
derbarlich in Milch baden/ dann zugleich wie
sie i nnerlich nüyet/alsoauchaußwendig.Ley-
jlchsol man den ansang der Neruen mir War¬
mem Veielol/ Rürbißsamenöl / vnd was der¬
gleichen ist/salben/ damit das außtrucknen
verhindert werde. Sonderlich ist folgend,:
Salb gur darzu: Nimm Hennen vnd Anten
schmaly/Marck allst Ralbsbeincn/jcdes >lot/
schleim von Llochsamen/ Dragant / Gummi/
jedes?.g,.Seeblumcn vnd XVeidenöl/jedes z.
lot/'lVachß/so viel ein Salb erfordert/damit
salbe den ganyen Rückgrat/wiewol es zu al¬
len andern Gliedern taugt.

Krampff auß verwunden.
Dmpt aber diß anziehen vnd eyn-
strupffenVerNerueu daher / daß sie

. verleyt oder verwunvt seind/so ran¬
gen darzu Lamillen/ Dillen vnd Lein

öl/vermischt/oder jedes für sich selbst/ eynge-
salbr.

Irein/ Nimm U?einliefen / inisch ein wenig
gestossen2llon darunder/ das ist wunderbar-
licherwirctnng.

Nim Leinsamen vnd Fenumgrccummeel/ 0
gestossen Diilensamen/iLybschwury/j^nis /,e-
des gleich/machsanmiterstbeschribnenölen/
'ldgs warm vber. iLsvolgen hiezwoRünste/
die stehn zu jedes versuchen: Nim Sigwury/
die trag stats amHalß hangend/die sol ein vor
demD.rampffbeschüyen. Zum andern/zeuch
einem Ahl die Haut ab/ laß sie lidern/wo dich
derRrampssplagt/schlag es vber/wann die
Haut erwärmet/so wirr es besser.

Vom Mchtgcspenst kpliialra:
vnd Incubo. tz. 16.

B wol hie vornen vndcr dmfünff
Darren deß Schlags die an
die vierdte statt gezehlt ist/so erfor¬
dert doch die ordnung / zuvor von di-

serRranckheit zuschreibe/welcher der Aber¬
glauben bey vns ven namen Nachtgespenft
vnd Truten/voin Trucken/gegeben Hat/Die¬
weil diserj^hialrss vnd Incuizus einvorrrab
vnd gleich gewisses anzeigen der künfftigen
Lp llsxtl^ist Nun/gedachtem vortrab der fal¬
lenden Sucht geben die L.ateinischen(wiege-
»neldt)den Namen Incubus, auch Zupprelsio
nes,Vndertruckung/welches auch das Grie¬
chisch andeutet.

Sie Abergläubischen machen O-monium
ir>5ulcznremzein anstrengendentruckenden
Teuffel/drauß/welchem wir Teutsche (wie ge-
meldt)nachgefolgthaben/diß ven Unholden ^
vnd Hexen als werckzeugdeßSathans zuge-
schriben.Iin grundt aber ist es ein natürliche
Rranckheit / wie hernach klar wirt.

Diserlncubuk ist nun also besihriben:Incu-
busist ein Rranckheit/soden Leib beschwart/
damit die bewegung vnd rede verhindert.O-
der weirleuffriger/ isteinRranck-
heit/wander Mensch in, ersten Schlaff/ son¬
derlich am Rucken / lrgt/vermeint vn im eyn-
bildet/es krieche >in ecwas von den fussen a uff
biß zur Vrust/das jn als ein Gespenst hart be->
schwäre vnd trucke/den Athem vnd Stimm/
vmbhülffzurüffen/verhalte/ersteckenwölle/
vndalles bewegen nemme. Daher wirdtoffc
von solchen ein ängstliches kreische» vnd kir¬
ren gehörr/Daßsobald der(Z^ualctwas nach-
leßt auffhört/ sie aber mit forcht vnd zirrrcn
erwachen.

Vnd zwar/ob schon erzelte vrsachen/welche
mit dieser ^ranckheltlanffen/jrs eigne vbels
halb beschwerlich gnug seind / muß inan sich
doch vil gefehrlicherer/als Erstarrens/tobe-
den^ANiZzVnVlwieimanfang gemelvr)der
fallenden Sucht/Ljzjlexka,besorge/sonderlich
bey denen/sbgrosseHauptarbeit haben/weil
das Hirn/als ein siydeß verstands/darmitge
schwecht wirt.

ZVo nun solche zufell kommen/so leiden sie
kein verzug/derhalben sol man schnellvarzu
thun ^rstlichachtauffdißhaben/ob cm sol¬
cher Rrancker wolgeferbtsey/vü volle Adern

hab.
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^ hab.Vefittdt es sich also/t'st smdt'e 5apb-ea ;»--

schlahen/Hernachwoes die not erfordert die

Qepbiil-ez.Zuindrirten/die Ader an der Stir¬
nen/oder vnder der oungen.^Vo aber ein hi-» -

yige;eit 06 anders; die Aderlässe verhindert/
seye;wen^aßköpsf i»»itbicl?en/ einen auffde»
ZVaden deß gerechten Schenckels/gege kno-

den/denandernbe^derkniebigen/wirtes da¬
mit mtbesser/ZWe^ andre anff die Schultern.

5um andern/ist gräßlich von näte/gute ord
nung in speis; vndtranck;u halten/sich von»

Mein/ s»sse>» dinge / sonderlich von allein das
vilblur macht/;» enthalten.

Lrliche erlauben den Vt>ein/ dochweissen/

lautern/ringen/ gewässerten/ vnd wenig/da-
mir die sp eis; nich r darob schwimme.

surSpeiß istim das Geflügel (die wass^r--
Vögel außgenoinmen) nuylicher dann deß
ZlVaidfuche/vndvnderdielenbeldendeß wil¬
den mehr dann der geheimen / als Caponen/
Hennen/Huner/N>aldvägel/Lasanen/Reb--
tlüner/Riy/Ralb/Hasen/vn wilde Schwein--
tein Von di esen Thieren erwehle die Glider/

die sich am meiste» bewegen/vnd nicht feil?
seind.

?rem/Lrische LL^er/aber nithart gesotten/
nicht gebrahtennochgebachen. Cappari mit
Oxvnisl sind nüyim ansang deß Abendmals

genossen/Fisch seind in gemein;» meide / doch
mögen die kürnigen/so truckens/hartes ge^
brarhs sind/inHarrensteinichten wassernge-«

hen/;»»nlust/nicht;ur setttgung/vnv selten/
» gessen werdenAi/e/^üchtseiiid;usij)euhen/on

Meinberien/pignole/pistatien/e^ngstnach-s
reÄz?ren/ (lluitten/ vnd dergleichen.

Rreurerwerdenverbotte/onFenchel/Dtl--

ien/<pchsen;»ngen/sonderlichnüyet dieRau--
ten/Saluien/:Naseron/Ispen vnd Roßma¬

rin/die mehr für Zirynexen dannNaruugen
;v rechnenseind.

^Veiter/Sosoleinsolcherauchfolgendesa-«
chenfiiehen/Heisse Sonnen/kalte wind/Leu-

wer/Rauch/Vnkeusch/ISaden/ mühden/sorF
gen/mühliche Gescheffr/alles scharffes vnd

einbsigs nachtrachteil / sonderlich nach essen
biß in :.st»nd/starcke gerhon/als Büchsen¬
knall/ab hohen orten sehen/schnell wirblende

ding vnd glastende s:chen an;uschauwen/

starcken geruch/woloder vbelriechend/;» em<
pfahen/langeschlaff/fürnemlich nach mittag/
wie auch;» vil wachen/ vermeiden. Timliche

vbung nach essen ist nützlich/ doch dergestalt
daß die vndre Glieder mehr denn die obern

gebraucht werden. Assol sich auch ein solcher
offtvondenschulrern vn derbrustan bißauff
dieSchenckel harr reiben lassen.

Sodanndißaeschehen/mag manattchdas

Hauptreiben /streichen vndstrelen.
peonienwury amHalß ge tragen/vndofft

daranriechen. Alsofünffyehe außgeschelffrer

peonlenkärner/»nX1e!Iicrar<),dasist/!>Vein/
Z1?eht/getruncken / verhüten wunderbarlich

daß die d^mpff/so das Hirn verstopffen/nicht

vbersich rtechcn/kreffttgcn auch das Htrn.

Buchs vom HtM.
Nachtgespmst.
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iLyngemachteM^robalani/Thebult/ alle
morgen geessen /stercken das Haupt / kreffri-

spenst:U?o d» aberkein rätin/sondermehrein
bleichin in diese»» Rrancke», sihest/sc> ist es ein

zeichen der Melancholia/darumb sol »na» die
pillul-e Lockig ossrbrauchen/damitVer leib

wol purgirtwerde.Seinespe,ß vnd trancksol

man mindern/vnd in allen dingen nicht an¬
ders? halten denn in der Lpileptl^geschrieben
wirdr. Dennin summ a/ Incubus il r nich^ ,7 ., ^

Volgends wasserist vor dem purgir» treff¬
lichgur-NimIspeii weinberlen i.vniz/
das siede in einer M^ßsauberRegeiiivassec
6ussh.:lb/darvon nun z vny/ !Neer;.vifel/ O-

z.lot/das rrinck Vieroder acht tag mor
gens init anbrechendem rag ;imlich war»».

U?enn nun der Lelbpurgirrist/solanch das

Haupt gereiniget werden / das füglich mit
bes oriebenem Wasser/»nirIspen/weinbeer
vn Ox^mel,geschehen »lag/;uGurqelwassei:

;u brauchen/das Niesen (wie offt ange;eigr)
bewegen.

Also »nagstdu attchvolgendeRügelenoder
Feltlen in» tNund tragen:

Ninnnpole^ '.vny/v. frische Feigen/Lan-
genpfeffer » g> ^erchtra»»^-.j, ;erstoß/>viid

mach Selrlen drauß. tLs ist auch trefflich gur/
zwier in der wochen / »norgens vnd abenos/

TheriacoderN?irhridat^-cp.in z viiywasscr/
Varinn Peonienwury gesotten/;» neimnen.

Entstehet dann diese Äranct'heiranßgrol^er D
kaltii» deß Haupts/sol es »nitälcnvc»» Costo/

Rauten/Ä.orölvnddergleicben/gesalbt wer-
den:U?erees aberaußvberfüllung deß^a--

gens/ist>>n »nit v ndawen/Llistirn/r» der^lei,
chen/;» helffen.

Hierin sol auch da« HerizvndHirn gekress-

tiget werden / das »nag neben anderndurch
volgende L.a twergen geschehen:

Niinin rore «Lorallen / Hirschhcryenbein/

perlen/Gebrannte Seiden/»edes^.,H>,Gal--
gant/ Carda>i»o»ni/ Paris/ ^angenpfeffer/

Neglen/ Muscarnüß/ außgescbelffte Myrten
vnd peonienkörner/iedes i^> vny/ Znnerrör-
len r vniZ/Macis/Gassran/iedes i.H>. weissen

Sucd'er;4 v"Y/densiedeSz?rupdZcblnOchsen

zungenwasser / vnd mach ein -Latwergen Im

U?inreristHonigi»üyerden Zucker. Dißinag
man »norgens vnv abends einer Nuß groß

neinmen/daraussein rrünct-'len gesotten peo--
nienwurythun.Zu disem tauge auch sie <Lo»--

fect I)i-»rhämzrc>n vnd Oi^mbrz.

Ruin Beschluß/5vo er;elte aryneyennicht
vollkom'nenegesundheitbrächren/lclmansle

vornen wideru»nb anfahe»/vnd aller gestalt/
wie er;ehlrist/brauchen.

In der leyten not muß man pflasterlein/
rvelche die Haut vnd fleisch deß Haupts ob
der Stirnen / da sich die Hirnschalen;usam-»

men fügen / mit GenffsamenodcrCanrhari--

ven/alshlevsrnent» diesem Lapittel:^.vns
snvcrßws
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Von fallender Sucht,

> anderstes gelehret l'st/oder mit dem Brannt/
offnen.

Von falleder Sucht/Fraiß/Gut/
Mottsucht/daötst/LpiIep5iz.§.i6.

stallen Visen Namen nennen wir
einerley Rranckheit / die gleichwol

^auch >revnterschicdligkeitendarmit
'anzeigen/Nemlich diese/so vonden

Griechen LpiIsptiz,vondenÄ.areinische>4or-
Kuz comirialls, Ls^ucus, ?IercuIeuZzVNd I^u-

r>.,ric u8zgeneimt wirr/welche wir in die vierd,
te ordnung vnd arten deß Schlags erzehlet

haben/darbey auch angezeigt/ daßdiser (wie
auch die andren)ei» Gebreche vom -Hirn ent-

standen sey.
Dlß ist nun ein schnelles angreiffen vn auff-

halten allersinnligkeit/Nemlich/daeinemder

Verstand/ alle krafften deß Gemöhts / sampe

der empsindligkeit vnd gebrauch der Glie¬
der/dergestaltbenommen wirdt/daßsievn-Versehens ;u boden fallen / schäumen / etwa

vnbewegtligen/nicht sehen/hören/ nochem-

pfinden/;u;eiten auch vmb sich schlahen vnd
arbeiten / Doch wenn sie widerumb zu inen

selbst kommen/von nichte»wissen/wasinen

begegnetest. Darneben seind wol etliche/die
ringlicher fallen/auch behalten wie es inen
ergangen ist.

Vrsachen diser Rranckheit seind mancher-

zz ley/wie sie denn auß allen vier feuchrigkeitcn
deß menschlichen Corpers / fürnemllch auß

, volgends >1el»nckolia,'etwa auß
demÄlut/vnd selten auß Cholera/entstehet.
Dar;u hilffr auch vberessen/trunckeheit/auff-

riechedespeisen/Zwifel/Rnobloch/roheLrüch
te / vnd was dergleichen vnd in staten, ge¬
brauch ist / so kalter vnd feuchter art seind.

2öauchwür»n/deren vergiffterrauch sich vom

ZNagenin das Hirn streAt/erstunckenem na¬
türlichen verhalrneinSamen/oderverstopff«
ter 2Nonat;eit der U)eiber/wie es denn offe

denen Frauwen widerfehrt/ die erst empfan¬

gen haben.?» lang anheisser Sonen/sonder-
lichsiyend/verharren/vnd in feisten vollen

-L,eiben25ockslebcrgessenodergeroche. Inen

schadet auch das donnern/pliyen/welches sie

gar leichtlich ;um fallen bewegt/ ürbenalsö/
wo sich eins vberflusslger ruhe/schlaffens/vnd

was diephlegma mehret/gebraucht.
s» disein schadet i nen der N?ittagwind/ et¬

wa gar kalter von Mittnacht/ kalte vnd feuch
te^andschaffren/dergeruch vonfnnffnachbc
«anntenstücken/Geißhorn/welchersogewal-

tigist/daß er die/so vermeine sie seyen solcher
Sucht schon entledigt/ vnd diesengeruch em-

pfahen/von stund fallen macht. Item/Qzlbz-
nüM^rrkszlZen-uinzVNdob allend; iLpsich-
kraur/von welchem erfahren ist/daßes einen

hat fallen gemacht/da ers nur in einem Gar¬
ten ansichtig ward. Darumb sol man deren

keins bey solchen beuten reikchern/noch vmb

Ä

sie gedulden. Die ftigend ist auch dieser Sucht ^
viel mehr denndas altervnterworffen/wirt
aber leichter bey mc gewendt/wie hernach im
Verzicht weitleuffrigergeschribcn wirt.

Gewisse Zeichen sind/daß einer Lpjlepricus
vnd Mons?»chtig seye/ wo er schnell ;u boden
fellt/sich krüint/vmbsichschlegt/den verstand
verleurt/vndschauinct.iLntfehrtim dan dar-
,nit der Harn/natürlicher Samen oder Stul-

gang/so geben siean;elgen/daßdieRranck-

hett desto gewaltiger ist. ^

Ordnung deß Lebens. -
diesem ist jungen vnd alten treff¬

lich vil gelegen/wie denn in allen ande-

rcnRrancktieiten.Hicrinnabertsison-
derlichauffIugend vnd Alter/Nawr/

gewonheit vnd krafft/;» mercken. In gemein
aber hast» hernach ein Muster/was nuy oder

schad ist/darnach man sich;urichten hat.Lrst.
lich sind kalte/feuchte/wasserige stett vnd ör-

ter/also auch folcherlust/zu meiden. Deßglei-

chen kalter natnr Speisen/ welche schleimerig
vnd verstopfftseind/als Theig/ Milch/ Fisck/
Rörbis/-L.»ttich/!Nangolt/Spinet/Soryel/

Cucumer/feistes fleisch vndZörülen/stharpff-
riechende fachen/ als Zwifel/Rnobloch/Afch-
lag/Rettich/Röl/Senffsamen vndkraut/Ze-

müß/fastgesalyene ding/ vn zu vil Specerey.

Frischwasser/al/er starker ZVein/erseyeror
oder weiß/sonderlich süsser/ i?t schädlich /wie D
auch vl essen/diespeiß schnell vngekeuwtschli

«ken/wider essen ehe das anderverdawet sey.
^angerschlaffist;» meide/ den tagschlaffab -

stellen/nit bald auff das essen ;u beth gehen.

Dargegenist alle seinSpeißaufftrücknen

zu richten/sich solcher fleissen/die wenig feuch -
tin haben/als Hammelfleisch/Rebhün er/^s a -

sanen/Leld vnd XvaldvZgel/mir etwas pfef-
fer/?itwan/Galgant/bereit / mehr gebradte
den gesotten. SeinTranckseygeringer/dk»/

roter oderschilcherwein/keindingdickernoch
schwaryer/ am kosten seuwrlecht/ den solman
mit<vchsen;ungenwasser mische/oder2Zrun-

nenwasser/darinnVetonienwuryodcrsämei«

gesotten sey.Reinerley vbungistg«t/dieruh .
nüylich.

U?as nun färAryneyen;udt'eserLxiIsp6»
zubrauchen/seindfastalleinvorbefthribenen
Z^achtgespenstoderlneubo verzeichnet/wel¬
che nach gelegenheit dersach den Alten in die,

ser fallenvc Suchtoder Vergichtzubrauchen
seind.

5Veil aber diese Sucht (wie vor auch ange¬
deutet) den iungen Rindern von wegen der

feuchtigkeit/deren sie vo^ stecken / gefehrli-
chervnd'aufffeyiger dennden Älten ist/wol¬

len wir erstlich erwas/dieselbigen in sonver-

heit betreffend/volget weiter von der fallen¬
den Sucht/Mittel schreiben/pndgebürende
Arsneyenanzclgen.

Vom
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^ Vom Vergicht der Kinder.
den Kindern / so noch an der

^ Drust ligen/ »I? nichts sicherers für-
^zunemmen/denndaß die Seugam-
'mengUte ordnUng in,rem leben hals

ten/sich guter ringdäwiger Speisen gebrau¬
chen/ Nemlich solcher/ die mittclmessig wer-
men/was grobe feuchtin machet/meiden/sich
deß Manns enthalten/ Vnd wo sieschwanger
wirt/das Rind kein? wegs mehr seugen.Sis
sol sich vor essens zieinlich vben/ gewasserten
ZVein trincken/ sich vor Früchten vnd Rreu-
tern hüten/sonSlich denen/die kalt vnd feucht
seind In summa/sich nicht anders, halten/ als
herte sie sclbs den fallenden Xvehtagenoder
Verzicht.

So den das kind erstarckt/ vnd anfecht an -
dere Speisen zu nemmen/so ist das Regiment
nachgelegenheitdeßaltersvndkranckheitzu
tialten/wieaußerstbeschribnerordnungauch
andren orten di<5 Capitels abzunemmen ist.
hernach aber etliche sonderlichestück von er¬
fahrneren Aryrcn in vergichtderRinder ge¬
lobt/ vnd nüylich erfunden.

t7im Rautcwasser/ Me^enblvmenwasser/
»edes gleich/gib ein SUffelin voll/oder mehr/
darnach das kind altist. Mach ?iegelscherben
lieiß/wirffzerstossene oder zerhackteRauten
darauffmittLssig/hebe es sm für die 57asen/
Ls nüyet auch Ven Alten.

Zertreib VeiiZuckerin «Lndiuienoder peo«
L niewas/er/der rangt mehr/wo etwas hiy Mit¬

läufer/denn sonst.
IttM:

Mach ein dicke Mandelmilch/darein mi¬
sche so vilweissen Zucker/daß es Brefdtckwer«
de/das streich dem kind/vordem man es sen¬
get/ eyn / es führet«/ macht« schlaffen / erhelt
den Magen vorcrstunckenerfeuchtin/vn rei-
nigetVensi.'lben.Hünerd»rmwassersolfastbe-
hulffiichse^n.

Andre loben außgebrant Rükotwasser/vn
wo ma n das nithar/sol man dasRücot in sau«
berm wasser zertreiben/seihen/vnd ougefehr
».lor zu rrincken geben.

Item/r7imschwaryRirschwasser/^inden-
blüwasser/sedes gleich/gibs im vergicht/over
zuvor/wo man sein besorget.

Man gibt für/der Fisch/Ruppen/oder Ru-
gere/habzwey kleine Veinlin ob dem Hirn li-
gen/dte solinan dürr machen/vnd püluern/de
klnd/wenn es nüchtern ist/ oder wie man mö-
ge/e^ngeben/sol fastgur seyn.Dusolrsie aber
auß einem vngesorrnen Fisch nemmen/ denn
da« gekocht verlcurr die Rraffr.

begibt sich auch/daß die kinder/wen sis
würmhabZ/insVergichtfallen/daßdennmie
,rem grossen gefahr ist. Für solchs wirst» her¬
rsch im dritten Theil/ wenn von den N?ür--
»nengeschribenwirt/mehrerlex guter Mittel
finden.

tZlmm /unge Astern ab dem L^est / distil--

liers / gib den lungenkindern im Verzicht zu L
Zeiten ein-^öffelln voll.

tLln anderß: !?in»n drev lungeAIsternso
noch nicht fliegen/Elendsksaweir/z ^..Hirsch-
hornklein gefeilet/i^- H.distillicrs/vn brauch
es wie oben/Es solbewartsez»n.

Itcm/Aimm gesegnet Distelwasser i.vny/
^aucndelwasser-.lor/wenndu gewarest das;
ein kind oder altes das Vergicht angrelffen
wolre/oder schon herre/sogibims/esistofft
nüylich erfaren.lVendasVerglchraneinem
sungen oder alten außbricht/. so trachte nach
ein» sungen Hasen/der noch an der Milch han¬
ge/aus; diesem nimm den Magen/Henck,n an
Aufft/ so trncknet die Milch darinn/darvou
gib dem Gichtigen i.^.oder minder/nach dem
alrer/in frischem wasser zerriben.Darzu seind
auch die peonienkörner gut am Halft getra¬
gen/ das puluer darvon genossen/ ab der
Xvury gerruncken/auch deren Puluer auff di«
Speisen streuwen.

ElttgutPulucr.
?Im bereite Pcrlmi cx.RotenCo-
rall/^-EichenMistel i^- g, bereiten

^Augstein^.^.Hirschherybein, z> peo
nienwuryvn körner/sedes ^ g, »veis--

sen Zucker t.vny/geschlagenGolt /s .2diertiein.
DlKpuluersist alle wochen ein mal>.^>.in2Se-
tonienwasser zu messen/also offr^.u» i.^.in
Suppen sieden lassen.

Trict.
M eines qcsund gewesenen Men,

schensHirnsitialen^.q, bereite perlen
l,.H> gebrannrHirschhorn: ) Tormen
rill/?itwan/sedcs >.).Zucker<Landi

lot/geschlagen Goldt/5. blettlein / vermische/
Man mags auch mir peonienwasser anma-
chen/vnd den sungen kindern eingeben.

EinSonfctt.
volgcnder Species auß dcnA-

potetken:l)iz?eonisz narco-
^cicl I. cp.Oi» ^mbrz^-.z».Zimerrorlen
i^-.z>. Muscarnüß/Cubebe/ >cdes i. Z.

Imber!.S.?uckerS,vny/denzerlaß/vnd siede
in veonienwal^er vn mach ein Tonfect drauß.

Alles was nun hie vornen von den sungen
kindern geschriben ist/mag auch den erwach¬
senen nüylich gebrauchtwerden/allwege war
qenomen/darnach die Rranckheit ring oder
schrver ist.Eben der gestaltauch mit diesem so
hernach beschriebenwirr.

Weiter von fallender Sucht.
-Oabcr diftLsiileplia.Vcrglcht/
oder fallende Sucht/ mnge gewach¬
sene oder alteangreifft/soist neben
vorerzelter ordnung diß ein gemein

vnv

a



I?o Sap.l?. Der erste Theil dlß
Vc> gicht odcr fallcnd Sucht der bctaM».

^ vnd nützliche Regel/ daß f,chein>ederso mit.
diser Sucht beladen ist/ iin Regenwetter;»

haust an trucknen orte / dte mit rauchwerck vn

feuwererwerinetseyen/enthalte/dasGemach
mit Rreutern/ Verfallenden Sucht tauglich/

bestreuwe/als Rauten/ Rünlen/Ifpen/ peo-

nten. Also ein Rüstlin von diesem mache/ das

Haupt draufflege/darob trage/oder volgeds
bereite: Nun Ispen/Srechas/Reinblumen/

Rauten/Peonien/Rünlen/Rostmarinblume/
jedes ^ ^N.zerknirsch vnd mach ein seckle»n i^-.

spannlang/vaslegeauffbeideseiten/ vudzu
nacht vnderdas-Haupr.

rpo nun ei n solcher / der mit dem Vergliche

oder fallender Sucht beladen ist / merckr/ das?

sin von seinerGlider einem etwas vbersich in
SasHaupt kreiset/sol man/als bald es müg-
lichist/vnd vordemerfalletoderinonmachr

sincker/das Glied da er es empfinvt/harr bin¬

den / a!fo die Finger trucken / HenV vnd Füsse
reiben/A,öpffon decken hiilden an -Halstseyen/
darimt solches auffriechen verhindert werde/

Jin auch fo bald es sez?n mag / auch wo die
Sucht schonverhanvenwere/volgende star-
cke Llltnr geben.

Nim Seuwbrotwury, schwary Niestwury/
Lenraur/frische Zeitlosen/jeder >. H, zerstossen

Saflorsainen, lot/das fied in einer mast was-

serauff Halb/Vonvisergefignen Vrüe nimm
,^.vny/darinzertreib kiiera l^oZ^cli»n i.vny/

Lupborbiumöl 10 cp. Steinsatt) !xj-.cp.vermi-
sche es / die ist ga»y gewaltig die arge materr

L austzuziehen.

Seye >>n auchheiffe vnd grosse Ä.affköpffe
»nwendig an die Tieche/ nahend zum ende der
Arstbacken/halte an mir reiben der Arm vnd
Schenckel/ddch alles vnterfich.

Nim auch Seuwbrorsaffr/Rautensamen/

Rennin von Hasenmagen/,eves ^ lor/ Vas rn»

rein einem Mörser an einander/blase >m das

durchein Ge^ersfederin VieNasen/manhar
wunder dariuit erfaren.

ZNan sol auch ein grost getümel vmb sn ma«
chen/die Augen öffnen/vnd grosse A.iechr für-
balten:Soerdanwiderninb;uruhkomenlst/

fol erinit der zeit offr durch die p»i!Iulen Lo-
ckiX, oderandern fachen VieVasHirnreini-

gen/purgirt werden/doch zuvor etliche berei-

renVeS^ruptrüncklen/die arge feuchligkeic
desto leichreraustzufüren.Auvisem/weil er Vie
rrüncklen braucht/von stund varauffvolgen-

ver Latwergen/so vil als ein ^Nuscarnuy/ al¬
so anderthalb stund vor dem mittag vnd a-

bendmalauch so vil essen.

Nun ^?ifcarienvber nacht inpeonienu?as-
sergeu?eichr vn geschelt/z-viiy/Gemseinvury/
Hirschheryenbein/.Vorragen / vnd Gchsen-
zungenblumen/Veieten/Rofen/ieder^. lot/ror
vnd weist Veen / »eves i^. g,. Vasiiienbletter/

rotCvrall/>edesn^. cp Jacliit/Smaragd/Sa

phlr/iedes >. Z. Paradeistholy/Paris /«edes i.
Z.Seeblninen geslliabenHelfantdein/iedes

Goldblerlenz. Visen»/ Ainbra/jeVesz.G.

Rosenhonig/ Sxrup VPI» Cttrc'nschciffen/ie--

dcss.vny/?uckerz vny/DieG)>rupvn?ttc?er <2
siede in 4.vniz Vorragen oder (Ochsenzungen»
fasst/ bist derselbe verzehrtwirr/^isem vnd
Ambra zerlaß in ein, wenig^auendelwasser/

das ander alles gestossen/mische wol d»?re^n.
Dist mag er auch brauchen / wenn man die

trünckien nicht nimpt/vnd also mir dcnAry--
ne^en abwechßlen.

»Ls ist auch nützlich das ort/daherdifer Ge¬
brechen entstehet/nur Zölater;iehenden

sterlezubedecken/vnsölangdarob lassen/bis?

dicZdlaternvollerfenchtinwcrde/felbstauff--

brechen vnd außfliessen. Dieselbigen feind
auch vor zehenragen nit zu heilen/damit ver

fiuß feinen gang haben möge/ Denn distist
nichtvergeringste stück eins/fodiserRranck--
heir dienet.

Blatcrziehmde Salb vn Pflasier.

?Im Scnffsamc/Pfeffcr/^up^vr

biuniz klein gestossen/sedes i ^'.-Helf-
^ftZNtlaustHonig/ fo vielerfordertdas

anzumache/ 2>iststreich auffein tuch/
Areuyers groß oder kleiner/fchlags vber.

Gemeiniglich aber wirvr volgenves ge¬

brauchn Nimm Cancharives/darvonRöpff«
lin vnd Flügelgebrochen feyn/^-.lot/Helfant-
laustHonig/Sauwerteig/>edes ».P.starcken

iLssigwas not ist/anzumachen/das lege vber
wie gesagt.

So Sie Vlater vollist/offnes mit einerNa-

del/darinn etwas Faden se^e/den lastdarinn D
stecken/damit das waffer/we/i man wöi!e/mo»

geaustgelaffen werden.
Ire»n / Nun weiche fchwarye Seiffen / vn-

gelefchten gestostnen R»?lck / )edes ^-.lor/ vcr--
nnschs.

Emstärckcrs.
Canthandcs / wie obenbercit/

vngeleschte Ralck / sedes gleich/mach
es an init Golvrwurysafft. Etliche
brennens mit LL^sen oder Goldt.

U?ennnun solcher branntodereyungvcr-s

flössen ist/magst du den mitvolgender'Salb

heilen: Nim < olwury/Veielwury/Ms'rrha/
Zcve^rauch /Z^l-cocoH-!> ,edesg>.Rosenöls
vny/N?achstwas norist/machein Salb.Nach

dieseinwirvtbefohlen^astköpffmirleisem di¬

cken auffdasselbigort zuseyen /U?o denn der
Rranck/vor dem >n die Sucht angreifst / et¬

was erregensdestvndäwens emp'fünde/dar¬
be v sich a u cli tra nre n v n d l) e ryklo p ffe n e rz ei-

gere/vnd varauffdas fallen volgete/ist das
vndawen/wie man mag/zu fordern, wieda^

gefchehe/ befich hie vornen den ic>. in der
Schlasssucht/srmptandern orten/die das Re<

gisteraustweifet Im fall aber/dasteins nichr

vndauwen niöchre / ist volgendc Llisrier z»
brauchen.

NimblawGilgeilwury i.vny/Holwltt y i.

ist/ <Lenraur / Sapr«nmchn?/ U? /Sal¬
ut»«/
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z m'en/Rattten/?spen/Engelsüß/ Pappeln/
Vingelkraur / sedes m. Zirmet/ Ammei/
Zvtllensaincn/Uvild Gelbrüben vndVasilien--

samen/,edes ^.lot/einwenig zerstossen Peo-

«tienkorner ,.lot/Rleyein wenig/das siede in
eim guten theil wasser/ Von der >Srü nim bey
»s.vny/zertretbdarin z.lorHonig/Saly^-.Ior/
»iergpicra i^. lot/Rautenöl -.vny/mach et»
LtlMr.

ZUM Purgieren.
Iera viera offt genomen i. lok biß 2.

tist fast dienstlich/doch sind vor Ä.inde--

^ runge(wieauch vor gemeldt) zubraus
chen/diemag man also bereiten:

Nun blawe Gilgen/ oder Veiclwury/ peo-
niewury/Lenchelwury/Holwury/iederz.lot/
bereiten Meerzwifel/ >. vny/Gartenmüny/

ZV ermut/sedes i>.M. Rünlin/ Eicheniinstel/
ZiV ilden vnd GartenSaluien/ Renten /,edes

»M.Enis/Fenchel/gescheltepeonienkörner/
l'edes r.vny/Zlrmet/Vasiliensamen/sedes».
lot/ Süßholy/ weinber/Stechas/sedes

vny/ iLrdrauchsafft oder Wasser/ vny/ ge--

leutert Honig a.vny/ Zucker s. vny/ Rreurer/
Zlvüryen / Samen / siede wol ab / trucks harr

sus5, Volgends mir dem Saffr/HonlgTncker/

»nach ein geleurertenSyrup/deren gib etliche
»agdrey in vierlot/mit darzu taugenden was-

fern:weilauch vorgemeldtettierzin/repuc-
girnganysihwach/die Rranckheitaber ster--

^ ct'ers erfordern mochte/so nimintticra ^jcrz
bereite<5olociUtttt/k6eIIium,iedes ^ ).

Mast«r;.G^ mach mit Xvermutsaffr piliulen/
rnd gib i g,.wenn manwll schlaffen gehen

Eben also/wen manwilzu ruh gehn/si ?l der

Nrancke zum wenigsten dreimal in? erwa¬
chen vokgends Salblcin/nicht mehrdenn ein

Hirßkörnlin groff/in die Nasenlöcher streiche/

Nimm.'Gchsengallen ^ lot / D.raffrmel^- ».
schrvary <Lo: iander^. H.Mascron s. G^. weijss

Nies>wury5.G^.Lupkorbiumz G^.kl^evzutn
kiemstengestossen vnd vermischt.

Nachdem Purgiern.
Dll der Kranck eine kräfftigl'ng-

Latwergen/als vngefehreine solche
!brauchen: Nimin bereite perlen cp.

Galgant/Zimetrörlen/sedes:.Z. ?ir--
wan>j-.Z,bereitenCor»'ander/RoteCoral!en/

»edes Muscatnüß/Negelen/Tubebe/Fer-
berkorn/ iTnis/Fenchel/ledes »L.G^. Gelben

Sandel/Mastlx/iedesx.G^.Diprsm/LLichei,'

»nistel/geschelfftepeonienkörner/sedes z.H.
eyngemachteTitronschclffettl.lot/ZuckerLan
dl 5.^.. VVeinberlen oder Cubeben vonÄörn-

len geseubert/».lor/ Rose»?ucker/ Gtechas--

t>!umen?ucker/,cdesz.K. (womanStechas
sucker nicht hat/nimm gestossen i. o,.) s.
Vny ?ucker in gutem Rosenwasser Honig-
dick ab/v«d vermisch das ander darmit/Der--

glctche» mag mansnvre Mgge»krefftig'.ing

brauchen. Dar;» wirtfürnemlich der Mastix ^
gelobt.

Also taugt auch den Magen zu sterben et'»»
solchen Schiltzu tragen : Nimm Mastix

vny/Splcanardt/Rosen/U?eyrsuch/>edesl.
-p. alles gestossen / vnd mit eim wenigwolge-
schmacktem XVein ;u einem Pflaster gemacht/
susfein Leder gestrichen/ vnd auffden» Ma¬

gen gerragen/wil es nicht bey einander haff-

een/zerlaß N? ach« in Mastixöl st» vll als gnug
Wirt.

Ein änderst.
?Imm iaudanum /Mastix/jedes

, .lot/ U? eyrauch ^..lot/ Galgant / ?it-
jwan/Ammelsamen/iedesi^- A .Rosen,

roten vndweissenSandel/>edes l. K.

Garten»,üny/2ö!utstctn/,edes^-.lot/TerpenB
rini.vny/denL.andanum;erlas?inTerpcntit»

in ein, warmen Mörftr/nnr eim wenig Wer¬
muts!,fft/ vermische die andern stück gestossen

darunter/mach ein PflasteroderSchilt dar-
auß. Dieser Magenschilt wirst dulm dritte»
Theil mehr haben.

Nach obgemeldter vollkommener purgay
sol ein leglicher zuin wenigsten ein mal in der

wochen mit anbrechendem rag». g».Mithrt-

dar in vny Melissenwasser eynnemmen/
daranssvi^r <?und zuVeth ruhen/wo er ka»

fchiassen/denselbigen tagalle andereArynezf
vnterlassen.

Eil; Sackten. ^
der 8pccie5 LIeÄusrjj äs

üemmis^«tikcante5^1lnznlori,fe-

^des ^ lor/Macis,.g>.N?olgemut/Spt'
ca aus? India/ paradeißholy/rore»

Styrax/sedes g>.,cdes für sich selbs gestos--
sen/mac!? ein seiden Secklin/ das trag ob dem

iincken Tüttlen/ wo du es erschwiyest/laßw^
ver trücl'nen.

Volgen mancherley artzneyen.
'Imm Berchttam/Mastt>/jedes

gleich / zerlaßivachs vnd vermisch«/
>n,ach kugele» wie die kleinen Hasel-

nü»?/ die kewe/ vnd wirffden Schlein«

so es;eucbt, starsauß.Streledirofft/salb da»

Hanpt»iirM.?s?irol/oderSplcanardtöl.Gur

gelwasser sindfastdienstlich?» diserÄranck-
keir/ver -n ha»?u volgends zu einem Muster?

Ni-nn! blawGilgen oder Veielwury/bereit

ten Meerzrvifel/iedesz lot/Ispen/Rünlen/se-s
ves«. M.Äerchtrain ^.lor/-L.außsämen/Ma-

st:'x/i cdes,.g>. weisse N ießwury lot/ auffge-

schelsfte peöttienkörner / Imber / sedescx.
dürre Tianben von Tröstern geseubert / i.

Viiy/Esslg>.lot/geleurertHonig z.vny/siede

was zu sl.'dim ist/vermisch darnach Essig vn»

Zottig ..

i Nttse».
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Msen-
As Niesen ist/ wiegar offtgemcl-

t der/fast raugenlich dasHirnzu reini-

^ gen / Aber;» dieser Rranckheitwirdt
'sonderlichgarkleingestossenpeonie-

»vnry puluer gelobt in die blasen geblasen.
U?o du denndiß pulttermirRautens,ffran-
»nischest/ vnd in die Nase» treuffest /so ist es

nochkrefftiger/denndleRauten ist wunder-
barlicherwlrck»,giinVergichr/faIleder Sucht

vnd Schlag/ wie auch gestossen Spicanardl.
Genanre stück tauge auch gestossen/vnd dar¬

an gerochen/wie auch folgend» Sacklin.
NlmmwildeRautengestossen,.lot/Zirmet

A-lot/roten Styraxi^-. g>. peonienwury 5 g,.
vernnschs/ vnd binds in ern Thüchlm / daran

solman osft riechen.

Anhencken.'S wirk in viser L^ile^ilavonfür,
ncnienärytentrefflichgelobr/daßpeo

/nienwury vn korneram Halst hangend

getrage werd/ haben auch ,re natürli¬
chern gewaltige vrsache/samt dererfarnng/

daß die/so solche bey sich haben/nitfallen/ws
sie es aber von >nen lege/als bald durch solchi!
schwachheit angriffen werden. Vnd das tl?ue

kein Aberglalib/wiedergeinetneZNannver-
memr/sonderdergeruch/soderzuin

gewaltlglrcnwlderstehr/derhalbnüyllchvnS
wolgebraucht wirr. Man schreibt auch/roter

" Torall vnSmaragdsteinhabe gleiche krafft/
daszumerfarenstekt. Diß »nag nun/wie an¬

gedeutet/ein anleitung zumancherley Aber¬

glauben gewesen seyn (wie denn desselbigen
art ist/dasgurin arges ;u verwenden)denn
werweiß nltwleSantJohans Euangeliun»/

stücklen voinCreuy/ andren, genanten Heil-

thumb/auch sprüchenderheiligeSchrtfft/zu

Faubersegen gebraucht sey worden / darbe)»
auchglaubtwarv/daßsie wunö stisfte solten
wen sie allein vber den Rrancken gesprochen/

. oSanHalßgehencktwerden Tu dlsemmöchte
manauchvolgendeLappereyen rechnen/da

geraliren wirdt/ »lan sol ein Gürtel von einer
U?olffshaut/von,kopstbißzüschwany/schnet
den/vnd vmb sich tragenVSeilaber nit eines

jeglichentkun ist/ ein 5Volff;u fahen / wirt es
auch deriLselshautzugelegt.Fast dergleichen
,stcinU?eiberwohn mit de N>olffsdarm/dcn

sie un Vergicht der Rinder vmb den Nabel
auch für die Grimmen binden. Folgend« hac

gleichwol mehr ntttürlichs ansehen rü eigen-
schaffr/das Srickwurykraur vmb de Halß ge¬

schlagen/ also die Rünlen / Ispen / Rauten/
Srabwury/imBasem zutragen seind/denn

dise mögen dcßgeruchs halben nüyen.

Eü» HauptSalb.?Im Maftron/Roßmarinblume/
,edes >.lor/paradelßholy>. vny/alles

^gestoss«n.Slßrelbevsluttrz.vny«'ol

geschmähtem wein in enn Morser/ varzu mt-
scheGerstenmel i.vny/Rrafftmei z.vny/schla,

ge es vberdas beschorne Haupt/von der stirn

anbißauffdie hinderte zusamenfügungder
Hirnschale/daß es zwen zwerchfinger bedecke/

das lindert denp^roxismumwunderbarltch.
Irem/NimRautenöl/pfefferöl/,edesvny/
süßCostenwury/ Zöerchtram/Imber / Gai--

gant/Rautensamen/,edes i^-.g,. verm-sths/
darmitsalbedieganyeschulter»warm.?te,n/

Nimm vier vnrz kleingeschnitten Sibergetl/
Baumöl s.vny/Rramerberwol Zerknirsche?.
vny/darangiesse^.maßstarckenwein/ver¬

deck« fieissig/vnd laß ein zlmlichs evnsieden.
LNitdisemsol man den RranckeninNnlebü-

gen/vnter den Achßlen vn pulßadern/an Ar-

,nen/reiben/Wo man die siirn offl mit Hirsch ¬
hirn salbet/sol dem fallenden Siechtagenfast
wolbekommen.

Valsamöl taugt ;u allen arten der x,pi!e.
xli»,obenandenC»omengestrlchen/Vnd wa
diß die Sucht nichrgar abtreibt/so bewart es

doch lange zeit darvor.

ElendKlaw.

' S ist ein gemeiner wohn/em Ring-
lin von LLlendklaw an die Finger ge-

^steckt/odersonst wie man wäll / bey sich
getragen/helffefürdas Vergichr vnd

fallenden N?<htagen/ Ich Habs offr versucht/
aberkeinerteyhülsfbefunden.

Latwergzll fattmder Sucht.
Verchtraitl/ Costcnwurtz/

Srechas/iedesio.g,.Lerchensij)wam
^Dillensamen/Teuffelskor/Hol-
wury/ ,edesiij-.cp. Meerzwifelfasfr/

geleutert/Honlg/ ledes 14, vny. Den Saffr
Honig siede bey sanfftem feuwer zimlich dick/

ZlVann das ein wenig erkaltet/ so mischedia
andern ftl»ckkleingestosfendarunter:Vondi-

ser nimm alle morgen Z.H verzeuch mit dem
cssen zlitnweniglrenviersiund. Xloncz^nzna
n'.mptGotrzu Zeugen/daß er ob tausendge-
sehen hab/die durch diese Latwergen gesund

seyen worden.
Volgende ist ,r nicht fast vngleich/Nliiiii»

^erchrram/?lrmet/Stechas/iedes,o cp.L.er<
chenschwa >N5 g> Cardamonn/Tenfelskor/Hol

wury/,edes i^-.^.Saff't von^Neerzwifle /Ho-

nig/einssovielals deßandern/vnd die sach
crford^t/ das siede gnugsam / vnd vermisch

dieandernstückgestojsendareyn.DerRrancL

brauche taglich von dieser^-.lor/hüte sich vor

grober Speiß.^Seyde nechstgeschribene Lat¬
wergen taugen zu aller fallenden Sucht/al?
leinoernicht so außVlutentsteht.

Noch elne.t?im>n bereite perlen, cp.Nege-
len/Galgant/rNuscatnnß/Cubebe/,edes^.z>.

Zl>neträrlen».).Lerberkorn/paradeißl)o/y/
roten Sryrax/iedes^..). roten Sandel/C^al-
mes / Gemsenwury / ledes 5. G^. gesihel/fte

peont«nkörner / Kxch<nmistel / / ie -
de»
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^ des ,.g>. VZeinbcerleinvny/ Rosenzncker/
Gtechasblumenzucker/Zöorragenzucker/ >e-
des 5 lor/weissen Zucker ingnte,nRosenwas-
ser abgesotten/»-, vny/mach ein-Latwergen.

Etnandere:Ntmpeonienwuryl.vny/M»
cis/SpieaaußIndia/Saffran/RorCorall?/
bereite Perlen/>edes ^..^.?nnetrörlen/Nege-
le/Muscatnüs)/?mber/pfeffer/Langenpfef-
fer/Cardamoini/Paris/iedesi.z>.Süs)holy 5.
^>.Hclfantlauß z. lot/ Visem/ Ambra/ ,edes
G^.geleutertvndgesottenHonig/oderabge-
sottner sucker/ >2. vny / mach eine Latwergen
draus?/darvon nim so viel als ein Muscarnuß
groß ist/Trincke ein wenig Honigwasser dar--
anss. Diese ist köstlich zum Vergicht/Lallen/
Schlag / vnd was dergleichen ist/erhelt die
Gevechtnust/stercktdenVerstandr/vndweh-
ret der Vergessenheit.

Du magst anch mit solchen Latwergen ab--
»vechszlen/vnd diszpnlner brauchen : Nimm
Flinetrörlen/ Negelen/ Galgant / Museat-
nt»st/!1?acis/<Lnbeben/icdes^.lot/schwaryen/
rveissen vnv lange» Pfeffer/Cardamoini/'L-
nis/Lenche!/geschelffrepeonie»körner/^>e/
Dlpram/ E^cheninistel/ iedes,. g>. Sassran^..
lor/Z>uckercandi5 cp. daraus; mach einPuiuer/
beHalts in eim lidrinS ecklin/vnd Vtauchszu
«llen Speisen.

Ittm:
Nimm den Samen von Frawenharfrant

n.lot/ LLfchenmistel r.vnn/Tonnen rili;..'or/
^ darauß »nach ein pn/uer/ vnS bis; ^ >t

au ff et» mal/m wasferdartnü^eonienw. ^ y
gesotten sezvwen V« besorgst das> die Äranc!'-
jicir kommen wolle. Ebenzu dieser f.'irsorue
taugt auch bereiter we isser S en sfsamc a. Äe <
toittenzucker/sassr/wasser/kraurvnd bluin.'n/
In sumina/alles was darvon bereiter wiedr/
tangtderfalleiiden Snchc/Vergicht /Sch viu
de!/vn allen Gebrechen des;Haupis/tre^eu-
lich. Nicht minder derpeonien;:»c?.r/w:ulz/
wein/s!;men/wasser/vn was daraus? gemache
wirdt/wic anst vorgeschriebenen Xecepien/
darinnsolche stücke gebraucht werden / viel--
felrigzusehenisr.E^ngemachteMannstrew,
wurn istfast nüy'.lc!?.

AlsoderLanendel/Roßmariii/Gpicanar-
di/krant/blumen/wein/ vnd anders; darvon/
solwunderbarliche eigenschafsten zu allen kal
tcnvndfeuchren gebrechen destHauprs ha-
ben.Esist etlichemal vonTheriacvnMirhri
dare^nzunemmen Meldung geschehen/darzn
istgesottnes Nasser ans; Indlanlscjicin Holy/
nur Wegwarrenwasser vermischt/fast taug¬
lich/doch dasigebürendepurgiernng/vnwas
gemeine Ordnung vermag/vorgangen sez?e.
Vnter den nüylichsten Stücken in fallender
Sucht wirdtgepriesen/Nimm wolgefallnen
vnd saubern Ranrensasst!. vny/Teuffelskot

darinnzerlaß/vnd trincks.
Itein/Nim gebrannteHirnschalen/so eines

gesikndeu Manns gewesen / geschelffr peo-
nlcnsikNien/icdes r.lot/Tormentill/ LLychen-

mistel/iedcs^-.lor/gibs wie vorstehet. Da» ^
thut auch gebranntHirschhorn Mit U?ein ge^>
nomen.Also Arenwez!' Leber gepüluert/Deß-
gleichen gedörretes Schaassblut. DieVlater
von einem Zöarchen mir sampt dem Harn in
einem Zöachofen gerrücknet/da von alle tag so
vilalseinSonenin dxvmelgenommen. I-
tem/RappcnE^er/Schwa!benflcisch/U?oIff-
Hery/Luchßfleisch gesotten/oder sonst bereit/
geessen.wiselenblutvndfieisch/mit einskna«
bens Harn vermischt/getruncken/ Also Z5ock-
blut/e^ngenoinmen. Gebrannte Eselhuffmit
starckem Lässig eingemacht / vnddasHaupr
mit gesalbc.EselL.ebernnchrergeessen.Vere»»
Galt;» eim pnlner gemacht. psawenkotge-»
reuchert oögenossen.XebbnnLebergetrück-
net/vnv i>. cp.gerruncken.Camel vnd wisel-
hirn mit Essig genossen. GebrantMenschen,
dein/ Schiltkrottenblut/soin süssen wassern
wonen. Der Vogel Gngguck wol in eim Hafer»
vermacht/vn d;u pnluer gebrannt.

Die Gromen vc»nBeren/Eber/U?idcr vnd
Vargens/geessen/ oder in wasser gerrnncken/
Spayenhirn/vnd vilmehrdergleichen wun-
derbarlicher sachen/dic auchweitberühmpte
vnd alte aryte beschreiben vnd preisen. Aber
ovallen sol der Rennmagen eines >ungen Ha -
sei» (dessen offr gedacht isr)seyn.Von diesen al-
l. n mag ein ieder Hairen / nach dem er grosse
tharen darvon erfaren hat.

Mo aber diß Vergichtsdas selten geschieht)
aus;vrsach destVlnrs entstehet/so erzeigtes ^
sici? nur rot.'in Angesicht vnd Augen/auffge--
lanssenen vollen Adern. DasolmandieSa-
phea lassen / Lafiköpffe an die Dicche vn Wa¬
den ^yen/also an andere fleisihigeörrer.Dre^
vny ^vosencl/l. vny iLssig/vermischen/vno
s.ittfltandernkülendendingenauffd; Haupt
sM a'-ien/ sich voraussriechenden Speisen/die
vi.-l L>Iut machen/ hüten/welche neuwlich er-
?ehler seind/ sich auch deß Weins / vnd was
bald in das Hanprreuchr/enrschlahen. Saure
Feücl't/Lytron/Lcmon/Agrest/Margran-
den/;te,?'.l!ch/selnd zugelassen/alsoein Tranck
«njj diesem geinacht.

Reiben.
Dn obcn ansahen / leiß vnttr sich

^ <5 streichen/das ist/ vom Gnick an durch
^^den ganyenRückgrat ab: DieVrust

bis;;nn Gchencklen/vnd volgend die
^VadenvondannenauffdieLüsse/ienidrerie
harrer mit rauchenwarmentüchernangehal-
teii/ürnüyiich/d^nneszencht diemateri vn--
tersick. Nach diesem sol man sich massig vben/
v: 'r>s^>a?leren/dasHanpt senfftlich strelcn.
jLt!:<Z?e befehlen die Pulsader init lLrdber-
rvasserznreiben.wolte aber dieser dingkeinH
enrsr riessen/sowlrt abermals derZ5rant/als
das leyremirrel/gerahten/darvon neuwlich
gnugsain anzeigt ist.

6 ; Schlag



helldls;IZch Sap.IZ. Der erste
Gewalt Gottes/ ^xoplcxia.

Schlag vnd Gewalt Gottes/

^poplexia.H. i?'-

; Ic wir hie v orncn im p. § - discr cr-
' schreckliciicRranckheit in gemein ge

^dachte/ward ^pnplexiz,als dieheff«
tigesr vn gewaltigest/an diefünffce

vnd leyte starr verordnet/denn diserzufall ist
verderblicher vnd gefährlicher denn keine der

vorgeschribenen.Vnogeschichtoffr/daßsolche

nicht allein erstumen/vncmpsind,
litt) / deßverstandts vnd aller sinnlicheit/be-

raubtwerden/sondernauch alles bewege der
Glieder mirerlamen/ enyiehung der natürli¬
chen hiy vn narnng/verlieren. I» garzu stum

nie» v>> redlo>; bleiben/oder dieselo staygenv
verderbr/vnd vnvollkoinmen behalten/wel¬

cher daher entsteht/daß alle Lufftlöchleindeß

Hirns veriropffr seind/daß sich die lebendige
Geister nicht in die Glider des; Leibs anstrhei

lenmögen.Vnd vongedachremirein erstarrn
vnd vnempstndlichhelt nennen siedie Latini-
schen Hrrvnirc»«.

Diser /Vpvx>!exiz Wirt nun zweierlei beschri«
den. Die schwerere oder grössere beraubt/ wie
gesagt/alle 2Neu>Ue oö ^iuiculos des; mensch¬

lichen Ü.eibs/deßbewegeiis vndempfinvens/
vnd diß etwa so lang/daß inan Nicht anders;

Veritteiner/dcnnsiesyenrod.Dail,n:bsowirr

befohlen / man solle solche nicht voi zwey vnd
sibenyig stunden/das ist/dreyen tageitvnd

^ nachten/ begraben. ?n erkündigc/ob noch ein

Leben verHanden sey / Lege zmein ring Fe-
derlin für den Nlund vnd Nasen / wo sich das
nich? bewegr/der Leib auch harr wirr/vnd er¬
starret/so »st er rod. Schleichen stelle >mein

Geschirrlin waffer auffdie2Srust/wo sich das
nicht bewegt.

Die ander ist etwas milter/beschwareterst¬

lich die ZSrust/ darnntwerde alle Neruen ge¬

drungen sich zu bewegen/vmb sich;» schlahe/
den Leib auffwerffen/den athemstarck/ wie-

wol ganyharr/vnd mitmuhe/zuziehen. Vnd

dift wirr eigentlichdie Hxoplexi^ genant.An--

dretheilens lttdreyarten/darinnderRranck
crwaden athem zeucht/abermitgroffermn-
lie/daßer sclianmer/ Seinarhen»wirdtnichc

gehört/die stimlaurer/als ersticke er/schnar-
chetharr/vnddißlstdieschwareste/vndtödr-
tich.

Die ander hatein verwandlet» athem zie-
Iien/das etwa anffhöret/nachmals wider in

seinwesen kompt/nichrschaumen Dise«stauch
»ichr on grosse gefahr. Vnd ob ,r schon geholf-
fen wirdr/sovcrwandletsicsich ineinander,:
Aranckheir.

Die dri tte »st/da das athineu ordentlich in
seinem wesen bleibt.

Vrsachen dieser Rranckhelten seind vber-

flüssige feuchtigkeiten deß Hirns oder Ge-

blüts/Füllerey/Trunckenheit/vnmesslgs wa¬
chen / schwechin deß Hirns / kalt getruncken

tvasscr/ kalre N?ind/fe»chte zeit vnv Regen¬

werter/ hartfallen oder geschlagen werden/
N lesen zu kalter Speist/als Fruchr/Fisch/^at

nch/vberflKssgerSchlaff/beylag mir vollem
Vauch/vnmMge tragheit/verstopffung deß
Leibs/zu viel bluten oder aderlassen, ^sist

auch diese Sucht den Alten von wegen srer

Hirnfeuchtigkeitfast gefährlich vnd gemein/
sonderlichwosieeinvnordenrlichs Lebenmir

essen vnd rrinckengeführthaben. Nun die ge»
meine vnd gewisse Zeichen / daß einen dieser
Schlag getroffen hab/seind diese: U)enn ein

solcher als einschlaffender/stillligt/on schlaf¬

fen schnarchet / gezwickt / gestnpffr/ oder ge-
raufft/nichts enipfindetAlsoist auch aus; den»

schnarchen/nachdemes starck oderleiß ist/die

arösslnderRranckheir abzunemen. Dtsi auch
füreingewiffes zeichen zu halten/wo imder

ZNund schaumer/daß im durch Aryney nicht
5» helffenist.Vnd wirdr von den aryten dahin

geschlossen/es sey nichts zu handlen/man wol¬
le denn den freunden zu gefallen/ vnd on alles
vertrösten/ etwas fürnemmen. Da« stehet;n

jedes gefallen. XVo aber der getroffene nicht

hart schnarcht/so ist derSchlagdestogerln--
ger.Vnd endtlichdiß die summa: Ein gewal¬
tiger Schlag macht kury end mitdem Men¬
schen/oder es wirr das l^zr-^I^liS darauß/wel-
chem baßzn helffenist/derhalben desto wem.--

gervondiser^xoplex>2 zuschreibe seynwirr/
weil alles so in l^rsl^li vn Lxile^nz vcrzeich -
ner darzu dienstlich ist.

Volge nds sol >nanauch acht auffdiß haben/
<!>b dz Angesichtrot/schwaryodergrün/wer.
de/ wie denn ge/cl?icbt so ein Glied Kart ver¬

strickt/vnd hindersich gehalten wirdt/da sol

man be^de 5-ixlienzz auffdenFüssen/vber enr
zeirbeyde-Haupradern/volgendsanderstir--
»ren ob der Nasen/ lassen. Nach vollbrachter
lassindie Arm oberhalb der LLlenbogen/ al>o
die Schenckel vmbdie Waden/ harr binden/
damit das blur demschmeryenzulauffe/doch

(wie offr ermahner)dle band mchr lang ange.
zogen halten/sonder aufflassen/vnd wider an¬

ziehen. Also »st auch bey disem das druckender
Finger/Nasen vnd Ohren/Reiben die eus-

sern Glieder so starck / daß es auchschmeryen
mache zu brauchen. iLrliche rahren/daß mit

w ein/da rinn Veilwury vndAckerwuryge-
sotrensey/allwegen(wlcofftermanet)vnter--
sich gestrichen. Also selnd die ZepfsjeiN/Tlistl-

ren/Ä.a>?köpff/vnd was dergleichen ist/Nicht
zu vnrerlassen/wie auch das Ox^rrkocllnum,
auffdas Haupt legen.

LLrscheinet aber dieser slichen keine / der
Rranckedoch/wenn erden arhein zeucht/ en»
kirren in der2örust vernimpt/so ist es ein zei¬

chen zeher phlegmatischerfeuchrlgkeir / dar¬
zu dienet das Cltstiern / darvon hab folgend»
Muster: Nimm Centaur / wilden vnd Gar¬

ten Salmen/ Rauten/ Stabwury/ rvoige-

»nut/Roßmünyen/seves Bleyen wenig/
Loloquinr/.lorin ein rkcylein gebunden/das

siede ln gnugsamen wasser/von der gesignen

niinm bey sechyehen vnyen/ vermische
v«rin,i
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^ da rinn Hclfanilauß Honig / Costenöl/ fedes

Z .lot/Steins»?ly >.g>. ttisra picra i^.lot/ver«-mischs/ Diese tstgany eigentlich zum Schla-i
gericht.

Damit die Phlegma avß dem Hauptkom¬
me/ist das niesen mit Nießwury zubewegen/
die sondere eigens<j)afft darzu hat die vom
^»irn zu ziehen. (vder mach volgends: Nimn»
wetsseNießwurß,.K. ZSibergeil^-.^.para--
deißholyr.Z.stoß zart/vnd blaß ein weiiig in
die Nasen.

ZVo es auch ein solcher ein wenig erleiden
kan/söistimvas vndauwen fast nüy/Laß >m
den mund öffne/giesse >m 0x vmel von lNeer«
zwtflcn mitwarmem wa sser/Rosen oder Gil-
genöl vermischt/ eyn.

Item/Siede Rettich oderRreenin wasser.
Du magst auch das vndauwen mit einerLe--
dcrn in Halß gestossen/bewegen/speise>n ring
darauff/vnv wo es seynkan/ erhalte >n allein
mit Honigwasser. Den andern rag gib i>n >.
«p in i^-.Theriacinwasser/darinn iönisgesot«
rensey.

N?ansol vmb ein solche Rran^en ein starck
gerümmel/Geschrey/Musica/vndergleichen/
erwecke/dainit >nan >n anffMuncere/ N?o das
«icht erschiessen wolte/zwicken/rauffen/vnd
anderß/anfahen.

iLs ist auch nüylich/daß einsolcher alletag
».g>.der Latwergen ^nzesriZina mitOx^msl
eynneme/ob ein Liber dardurch erweckt wür¬
de / mehr oder weniger/ nach gelegenheir der

L sach/dennsie ist fasthiyig. Darumb diearyre
vii Visputirns haben/ob dz Fieber im Schlag
eingnt oder tödtlich zeichen seye.

Vbcrschlahctt.
?Imm Cainlllcn/ Schuchlen/Po-
^ai/Rlmle/üVolgemur/Meltssen/Ma
«seron/sedes».!N. siede sie in wasse^/vir
behe das Haupt warm mit. Stoß die

Rreuter/vermische Rauten vnd Gilgenol/ie--
des z.lot/ darunter / schlags warm auffdas
Haupt.U?enn das erkaltet/ sstbe das mit ölen
warmer natur/als von Narcissen/Bibergeil/
Zöerchtram/vnd vergleichen/ nicht alleindas
Haupt/sondern anch das Gnick/Halß vnRuck
gr»t.L>Ser mach volgende Salb:

Nun Ackerwury/bitter Costenwury/fedes
>lor/5icinet/25asiliensame/iedes ivily/Spi-
canardiölV«Lamillen vnd Gilgen öl/fedes 2.
vny/weissenXVeinz.vny/zerlaß waszuzer-
lassen ist/siede es auffeinem linden Rolfewer/
dißderU?ein verzerr wirt/alsdennmischedie
öldarunter/damitschmirb das ganye Haupt/
Rückgrat / biß zum maßgang abwary. Im
fall aber/daß diß nicht erspriessen wolte/so laß
dem Rrancken das Haupt bescharen/streich
volgends Pflaster auff ein Leder oder Var-
ct?ant/sö groß,daß es oben dasHauptbedecke.
T7im (Zslbanum, S^Asxenum,Opoxanscum,
,edes^ lot/lebendigc Schwefel i^..K.Terpens
ti» ».v»y/5erlaß vnv vermischs.

Vnd damit wir ein mal diesen Theil vom ^
HirnIbeschließen/so seind noch zwo Sachenin
kürye zu melden. ZLrstlich/Saß eim solchen
^rancken zum höchsten von noten ist/daß ee
sich deß N?eins genylich entschlahe/gesotter,
wasser vonHaberkern/Gersten/Spely/Erb-
sen/trincke/oder ,m ein solch Honigwasser be¬
reite/da in ü.maß eine Honig komm/das wol
gesotten vnd verfeimct werde. Von Speisen
ist hievornen an mehr ortL angezeigt/was ei«
nem solchen Rrancken zumeiden vnd zu brau«
chensey. Zum andern/wo die Sprach ver¬
fallen/oder harr geschwecht were/wiesie wi-
der gebracht od er gebessert wirr/darzu tauge
das!7?eyenbl»mlenwasser/hievornen imz.^.
beschriben/treffiich wol.Vnd neben Visen fast
alle lebendige VOasser/so im 8.Theil angezeigt
werven. U?ermutwein / Lavendel vnd Spi-
canardi?u<Ler vnd XVein: Doch bißdeß vor¬
gesagten« inngedenck /daffderXveinhart in
dlserRranckheit verbonen ist/darumb hat»
hierin» erfarnerraht.

Mund/vndwasdarmn
ist. Aap.iz.

^Ach bcschreibung deß Hims/
?^««^als Veß obersten vnd fürnemb-

Ostens inerstenGlidsdeßHauprs/
ist nun von andren/soderMunV
vnv die Leffyen beschlossen /zu D

schreiben.
In diesem ZNnndseind erstlich das Zapff-

lin/Zungc / R anfieis-h/Vüchler/ sän/Gomen/
sampr andrem/so daran Hanger/als die stime/
welche durch miltel der Leffyen/?unge/?een,
vnd andren Gliedern/geformet vnd geleitet
wirr. Volgen auch/was leglichsfitrhinder-
nussen/argerzufeU vnd kranckheiten hab / v»
wie Venselbige n zu begegnen sey.

Von dem ganyen L1?ttnd in gemein z« re¬
den/so ist dieser wunderbarlich/wie alles an-
derß/von Gott ersÄ)assen/vberdas so erin sin
begreifst vnd erzehlt/istauchzudiesem/daß
alles was lebt/ darniit dienahrung deßgan-
yen Leibs einpsahe/ durch diesen/wie auch
durch die Nasen/den wfftanssHertz vn Lun¬
gen ziehe / on welchen der Mensch nicht le^
benkan.

Fumdritten/DaßdaraußdieStimmenv»?
wort koininen/daniit die LNenschen einander
vernemmen/vnd mit diesem andern vnver-
nünffrigenThiernvnterschiedlich seyen/wel¬
che allein das geschrey vnd stimm mir vns ge,
»neinhaben.Nun dessen stück seind mancher¬
ley/wie hernach gestbriben wirt.Von dem eus«
fersten tbeil/Ven Leffyen/ist imio.Capit.mel-
düng geschehen / Aberzuvor wir zu sonderli¬
chen Gliedern desseloigengreiffcn/ist anfeng«
lich;u verzeichnen/was samentlich ven gan-
yenMunv betrifft.

>5 z Mund-
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Mundfcule oder Geschwer. §. i.

Ifcr schädlen vnd geschwer/ so wir
tMundfeule/auch etwa das Rürfes/

' nennen/sind mancherley/etwa seicht/
' zuzeice rieff/ eirerich/ beissend/ hin v»

wider kriechend/Vey weil an eine ort/darge -

gen wol / diesich wezrauff die ganye Zungen/
Gomenvn Zanfleisch/außbreiten. Die haben

mancherley vrsachen / darunter diese / wo sich
eins mir deiffer Speis; verbrennt/oder sonst

von arr klmge sachen braucht / Dergleichen

wolnyigedämpffe vom Magen auffsteigen/
welche diseörter aufffressen.^Vo nun solchege,

schwer rorfarbtg / das Zmgesichr dergleichen
rot vno auffgelauffen ist / sonderlich an dem
ort da sich der schaden erzeigt/ mag man wol
vrtkcilen/daßes allein dz blut vrsacht.seucht

sich aber die färb anffgelbe/mithiyvntrück-
ne deßMunds/ rötin derAugen vnd Gomen/
dar;u wo etwas bittern 25läterlen on ge--

schwulst nnMund auffwüschen/derRrancke
nichtresses iiochhiytgs erleidenk.nl/sokoiiipc

es aus; Cholera: Seindabcrdie schälen oder
Blaterlenweiß/onsonSnschmeryen/geschwcl

len der ^.effyenvnd sansteisch/darbey aber
vilgesalyens oder vngesalyens seyfers / so ist
es aus) Phlegma. So bringt dieMelancholia
(welche die ärgste ist) sr eigene Färb / runckel

oder schwary/sampr erharren niit.DieserGe-
brechen wirt nun also beschrlben:

^ Mundfeuiin oder^vürfes ist/ Da viel(?e-
schwerlen vnd Zölaterlen im Mund auffwü-
schen/diedas Zanfleisch/sungenvndGomen/
auffreffen/mirsctnneryen hin vnd wider krie¬
chen/ erschwerend machen. -Hie ist nun erstlich
suffdlß acht ;u tiaben/ob diese Geschwer new

oder alr/seichtoder rieff/seyn.Sind sie gering/
neuw/vndkeinegedacj?terfeuchrin sonderlich
Herrschere/so brauch widerwertigesachen/die

samt etlichen stopffenden anziehende stücten
gnugsam seind. Als / wasche den Mund mir

5Vegrlct?/Rosenwasser/oderVrunnenwasser/
Varinn Margrandenblü vnd schelffen/ auch

Galles/gesottensey. Du magst auch Rosen¬

wasser »mr iössi^ vermischt/ brauchen. Item/
waffer darinn Flochsamen oder dürre pfiau-

men/gesorten sind/für sich selbs/oder mit iLs-
sigver >Nlscht .?rem/NlmRegenwaffer/darin
siede das gelb Rosensamlin/vnd Galles/so vil
duwllt/vndwaschedenMundmtr- <!>der lö¬

sche glüend LLysen erlich mal in Milch ab/dar-
»nirschwenckedeMund offt. Item/Nim Gal-

Zes i.g>.Rosenwaffers.vny/Efflgz lot/vermi¬

sche es Ni?nRosen/gebrailr Hesfantbein,Co-
rlander/Sumach/gebalgete-^insen/Rorkzel--

samen/geschelffre Äürbis vitCucumersamen/
ledes i.lot/stor vn vermisch«/L.eylich thu ein

wenig Campher darzu.Von disem Puluer nim
«.lot/Rosenwaffer/Effig/>edes!.vny/brauchs
wie oben angezeigt ist. VermlschVrunnen-
wasser mir tvein/oder Margrandesä ffr. Der¬

gleichen gesotten Gerstenwaffer mit sucker

vermischr/den Mund gewaschen/reunger sn/

Galuienwein heiler alle Schaden/den Mund

offt mir gewaschen Also ist auch in hiyigen ge¬
schweren nüykch herbe/ anziehende/rn kalrec

natur fruchte / ;u keuwen/ als herbe Byren/
(Üuirte/Nespeln/Speyerling/Mauiber/Hiin
per vnd dergleichen/so nit völlig zeitig seind.
Diser aller blettersafft/wie auchRebeblerter-

saffr/Sie man zuGurgelwaffern brauche mag/

dergleichen -Lattich/Noryel/Erdäpste!/ge¬
sotten L-insen init Lässig vnd waffer/effen.

ZVo aber erzehlte ringe Sachen nicht ent-

sprüffen/so purgir/nach demdie vrsachist/wie
blßher vielfältig gelehrt.Vnd weil dißmchr-
theils aus; hly entstehet/ Mltsauren Dattlen/

Laffia vnd Rosen-L.atwergen.Nach,,ials öff¬
ne die Ader vnrerder oungen/oderdenen so
liiwendig im vndren Ä.effy sind /welchs zu al¬

len gebrechen deß Munds außhiytaugt.N?e>
re a<»er der Mangel an kindern so noch ander
Zörust ligen/dasol man die Seugammenmir

külenden dingen speisen/den n durch verende-

rund der Milch werde sie desto leichterzur ge-
sundheit gebracht. Also heiletauchdzSchwc»

belöl den kindern vnalrendasRürfes.Man

hatabervielandere vndgeringere stuck/die

gleich so gut semd. Item/ im den gelben s? -
men von weiffen Rosen / Margrandenblüe/
Rrafftmel/gebrannr«Z> lfanrenbein -L.insen-
mel/Voryelsamcn/Loriander/Senersamen/

zedesgleich/Lamphereinwenig/mach ein pul
uer/vnd reib die ortsanffr mit/ oder halte das

mirRosenessig/Rosenwaffer vndöl vermischt
im Mund offr hin vn widergeschwenckr.IZtc/
zu diese» Innigen gesAiwerlen nin» Taschen-

krautwaffer/breirwegricti/Rosenvn^oryel
waffer/,edes z.vny/ M?ulbers,ffr/Rosen-

Hoiilg /iedes i. vny/vermisclis vnd spüle den
Mundoffrmit. ^rem/Nin,(Salles/Granat-

blü/Lyprernus;/>cdes l vny,/Rosen/Rosen-
burzen /,edes^. lor/iLicl^enhnl>'len >.lot/;er-
stoß grob/ sie ?>e die in wasser/vnd wasche den
Mundoffrmlt.U?en nun durcb erzelce Mittel

derschmeryeinwenig gelegt wirdr/vermisch

frischen VurtermitRosenhonig/vü Oestreich
die orr mir Vnd dis; »nagstnwol vnrerdiefur-

nembste mittelrechnen (vder/zerstos; ein sau¬
ren Margrandenapffel samt seiner schelffe«/

truckin aüß/vnd thu so viel Honig daran/ las?
sieden/bis; Honigdick Xviltu es sterckerhabe/
thu den drittheil so viel der andren stück seind

gestos;neikycheln/ooer den sechsten theil ge-
branr Federweir/darzu-üaßköpffanseyen ist
auch bequem vnd nüylich/Vnd wo viel geblüt
verHanden/auch dieHauprader öffnen.

Geind aber die ISlärerlein weis;/daß (wie

gesagt) die Phlegma anzeigt/solderRranck

mitl)l^rurlzirk,overvo!genvenptllulen/pur-
giertwerden.r?imSpecies ttierse picrse^-. lot/

Lpec. mecliezminis as l'llrhirh ii^-. q,. <Lolo-
«iuint> g,.maches an zupillnlen mit Mein/
darvon nim l.g>,in i^-.auffein mal.Es ist auch
gut daß '"an sie mit Honig vnd Saly reibe/

Aber nachfolgende stkck seind gebreuchiichec
vny bequemer,

Mm
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^ Nim^IotAlon/die siedeln breit XVegrich-'
wasser/du magl?anch XVegrichblettervarzu
thun/wasch den Nliniv ossc nut.^un Rosenho
nig /warm wasser/vndeinwenig Alon/Essig
halbso viel als des; Wassers / brauch« wie an-
Vre/es ist fast nnylichNim Rosen z. lot/U?eg-
richl.vny/brennren2llon^- ^.Myrrenkärner
Halbsovil/Margrandenblnvnschelffeniedes
«.). laß ziemlich wol sieden/seihe vnd brauchs
rme andre.Iteitt/Nlin m ^-inaß wa sser/i. stüci?
Veielwury/diezersch neid/ so viel Zllon/ Rosen
Honig zwen L.öffclvoll/laßzwenzwerchsinger
e^nsieden.In sn.nina/wo Phlegma diserGe-
fchwer vrsach ist/da sind trucknende vnanzie-
hendestück zu brauche/als C/pres;>nW/Xve^-
rauchrinden / XVeyranch selbst/ vnd Mastix.
Vn wo man scl?on;u Visen warmen etliche an¬
ziehende stück kalter narur mischt/als (Falles/
«Sranatschelffen/Rußkensamen/Trö^erkör-
ner/ü^chelnhülsen/Rosen/Mz'rtenköriiern/
so ist es garkein irrthum/sondern vil »nehr ein
«rosser behüiss. Man mag auch außerzehlren
jrilcken/welche!»man wil/ gurge!wasser/oder
r>en Mund mitzu waschen/ inachen/ desigletch
^üglenimMuiidiUhalren/mirÄuittenoder
herberÄyrensafft.

Dn hasthi^vornen im^.Cap.^ § vonroten
Äugen ein wasser so anfacht:Nim breit^Veg-
richwasser/initGrimspon vnd Drackenblur/
dasmagstu/woderschadenganyvnreinvnd
flassig were/brauchen/dennesrrücknervnd
heilerfast. Niin U?egrichwasser/dari»n siede

H ;erknttschre!I?;>rtenkörner/ das reiniget die
Zsiaterlen/zeucvt)usl«nen vnd heilet. Rosen-
suct''er/angl>nMuttV vmbzogen/seubertden
/ttui»v.Ox^cracon,das ist/wo Xvein/Essigvn
wasser/zugleicht vermischt seind/taugr treff-
lichmm Äürfes vnd Mundfeulen.

U?ere denn der Gebrechen aus; Melancho-
lia/jölinan/wiefolgt/purgirn.Nimin geseu-
herre XVeinberlen i. vny/ Vorragen vn (!>ch -
senzungenblumen/Römischen Lluendel/Se-
ner>edes^.lor/dis; siedein wasscr/darlnM^-
robalani Indivnd Chebuli/iedesilor/acht
stund geweicht / L.eylich ein wellgesorren vnd
außgetruckrse^/darvonnim z.in4.vny/gibs
mitanbrechenoein tag Alsomagstu auch mit
Genet-^arwergeu oder kilier-l kusknipurgi-
ren. Dar;» brauch auch ein G'urgelwa.stlr mit
gestossenen XVeinberlen vnd i^nis gesotten/
vndHonig darzu verinischr.Du hast auch bald
hernach inbeschreibung der Zungenvn ?an-
düchlervtlhieher dienstlich.

Mandel vnd Gsmm geschwel¬
ten §2.

,S gcschichtauch/vaßinsolche Ge¬
schweren vnd Flüssen die Mandelvnd
-das Zspffiin geschwelte. Vom Z apfflin

l wtrdt gleich hernach in sönderheit ge-
schriben/Aberzumausslauffen der Mandel/
vnd versehrendeßSomens/ seind votgendestSct-'v^sxdnet:

Nin,l.maßrotettN?ein/Rüfeu:.M.Mar--
grand5schclffenvon:öpffeln/4;erdnisteGal
les/S»scholyl.lor/weinberlen^ lor/dassie-
de/blßdervlerdrtheilveczcrr wirr.Lhedues
brauchst/wasch den Mund mit eim tüchlein in
Meingeweicht/alsdenn brauchs warm. Ist
dennRürfes oderHttißwehe darbe^/si,ver¬
misch Rosenhonig darzn/vnd wasche deßtags
fünssodcrsibenmal darmit.

Iß Wasserist fast ftarek/mchrzu
l cupffen den gurglen / wo bläterlen vn
'Geschwulsten ftyn: Nun lebendigen
" Schwefel/der roten Münyen/Alon/

;ucker/it.des -.lot/Mastix/XVe^rauch/ ,edes
lot/Berchtram^ P.Vrailtenweinz. vny/stoß
waszustosscn ist/vnd vermischs: NimAlon/
Zucker/, eses >. lor/ die siede in Xv egrichwa sser
deins gefallen«/vermischs mit Maulbcrs..ssr/
darmir wasclie den Mund/es gelegr dieGe-
schwu!ft/trücrnervn heiler. Distthur auch der
G^cup tle I^I^rro, vnd saffr von Nusfschelf-
fen/der b.zld herrzach beschrieben wirdt. Also
aucl? 'Nilch vnd ^arrichsafft / ledes ft?r sich
selbst. Ist denn der Goinen versehrt/so mmm
ZlVe^rauch/Z^ncl^rsc!,>N?astlx/>cdes l.g>.rote
Sr^rax^ ;er»tosi vnd empfacli den rauch
offr in Mund/gurgle darnach mir Gersten¬
wasser vnd Rosenhonig.

Zualien Gebrechen/versehrunge/erschwe- D
rendes; Munds vnd hölin/seind manGerle^
Gurgelwasser beschriben/vnö ;um gebrauch
verordnet/deren etliche hernach verzeichnet
setnd/darbey auch angezeiget wirdt/wie der
hochberÄmpreMaulbersaffr/Rosenhonigvn
anders;/;» bereiten se)'.

Von eusserlichen geschwelten vnd erkräm-
men des; Munds/ist im »:.Capir.»4. geschri-
ben.

Sttnckctw Maul vnd Athem. §. z.
Iser Gebrechen entsteht eigentlich

^ nicht auft dem Mund/sonderandern
'zufallenden sachen/a»ßweichen die
' Aryt acht fürnembste er;elen.Dic er¬

ste/ XVo die Zanbüchlcrmirstlnct-'enden Ge¬
schweren werden angriffen.!. Faule holeZan.
z .Arge feuchtin/die sich vom Haupt vnd Hirn
auffdie henrlen in mundseyer/die speicheld««
selbst erfeulet/vnd stinckend machr.4.tSrst»n«
ckenerschleimi>n magen.5.FaulendeLungen.
s.^rfaulres e^rer oder schleim in der Brust/
wie in?hrki6//.Verstopffungder Nasen /o-
derd ren Geschwer/als tnO-sna.L.Außerst-
beschribener Mundfeulin.

Von erzelten Gebrechen ist bißher von etli¬
chen/da von denselbigen Gliedern Meldung
geschehe/gnugsamanzeigt/wie auch von den
andren hernach an gebärenden orten gesche¬
hen sol.HlehabcnwirdieMundfeule vnder-
handen/m velchs wir Sie drey leyte vrsachen4 ver-
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^ vcrfassenmogen/ Vnderstlich/wodieserge--
stanckdeß Athems vom Hirn fleußt/vnd sich
lndiefeuchtigkeitender Heutlin legt/welches
meistthcilsaußHiygeschicht/soistiucke/beis--
sen /hiy/durst vnd trgckne/verhanden. Da sol
man zuinHauptlassen/Äaßköpss auffs Gnick
seyen/das Haupt mit ?illuliz ^ureiz,oder Lc>«
ckijs-purgirn/den Mund offc mir Rosenwas-
ser /IVegrich oder Taschenkrautwasser/ wa¬
schen/den dampsf von gesottenen Pappeln v»r
Lattich/empfahen/anRosen/Veielen/See-
blume/XVeidenblettern/Sandeloder «Lamil--
len/riechen .Gedachterstückauch/welcheman
wil/sieden/vttd zuzeiten diebrü in die Nasen
supffen. ?stesdenn auß kelte/brauch etliche
tag Trüncklen vom Ox^mel compoliro, oder
dein mit Meerzwifeln / purgiere mitpillulen
«locki^.Vttd nachfolgend« Wasser deuMund
zuwaschen.

NiiuVeilwury/Cyperwury/Rramctbecr/
Maseron/Basilien/Roßmarin/Xvolgemur/
Ackerwury/Rünlen/garten Münyen/alleo-
dersovil duwilt/brauchs osfr/dumagsts auch
u, die Nasenziehen.Man soll sich vor fruchte/
Fischen/22onen/ ?emüß/ hartdawige speisen/
V nd die leicht erstincken/ Kilten.

Macht aber die Mundfeulin solchen stin¬
kenden Athem/da siede man Agrimonia vnd
(l>elbau>nblerter.Zudiser25rüthuHonig dei¬
nes gefallens/vndgurgleofftmit.

Irem/ Nimm Essig / darinn laß etliche mal
Goldtableschen/vndNegeleindarinnsieden/
wascheden Mund mit/es bcnimpt dasstiu-
cken. DannivoGoldtallein imMundwirdc
vmbgezogen/sö nöyt es.

U?ie auch geb'aweteVeilwurrzNiimn frisch
lkycheulaub/stoßzupuluer/darvon nimalle
tag>.g,.nüchrerninN?ein/esbenimptdav v-
beiriechen.

Hie vorncnim,!,Cap.>.5.lnbeschreibunge
derGedechtnuß/hastu eingutpuluer/soan-
facht/NimSenetbletter/?itwan/zc.

Irem/Nim?imctrörlen/Negclen/Galni?/
Maseron / Melissen/ Muscatnüß / Angelica--
wury/vnwas dergleichen wolriechender stü-
ckeseind/geessen/oder lang im Mundvmbzo-
gen/ mitfrischem abgewechßlet/das benimpr
dem Athem den argen geruch.

Es entstehe nun dieser arger Geruch deß
Munds außwas vrsach das sey/so tauge vol-
gende stück/jedes für sich selbst/darzu: Vene --
dictwury/Cyperwury/Ä>eyrauch/paradeiß'
Holy/Zimetrorlen/Citronsamen/Steckrübei»,
^men/Negelcn/Mz?rrh»^/Llzcc-ek^-znri-e,
Mastix/L»r6zmoml,Gchaffmülesame/Gpi-
caaußIndia/Madlenakraut/Tamelhew/Ci-
tronbletter/Rosen/Sandel/Campher/See-
blume/Rosenwasser/bereikerLoriander/wol-
riechende Apffel/cüuitte/Torinentillwuryen/
vnd dergleichen.

So macht volgend ?anpuluerwolriechen-
denAthem/vnd krefftigtdas sanfleisch.

Nimm weißen Sandel/Rosen/,edes 5. g,.
RorenSandcl/Cstro»schelffen/C»melheuw/

(ZaIIi-i>1olckars, »edes lot/ttiach ein puluer e
oder Aügelen mit Rosenwasser in dem Mund
vmb zuziehen.

Gurgelwaffcr zu allen Mund-
schaden- §. 4-

' S werden gemeinlich alle Gut get-
wasserdahingericht/dieGebreche deß

^Munds vnd Halß/sampt andern
dern so die ^effyen beschliessen/zn bes¬

sern/ was versehrt vnd verleyt ist/zuheylen/
vasvnreinzuseubern/vndwiderumbzurechc
zu bringen/ So wir nun »uehrle^ solcher ;»->
fellbeschriben/auch verheissenhaben/etliche
solcherGurgelwasserzu verzeichne/solesher--
nach geschehen : 5Veil aber schier inaUedrev
fürnemste stück/Maulberßzfft/ Rosenhomq
vnd Nußschelffensaffr/ verinischtwerden/ist
erstlich anzuzeigen wie man sie bereite/vnd
was sr rügend sey.

Maulbcrsafft/Viamoron.
Iserwirk auffmehrley weiß bereit/

^DergemeinMannimpthalb Maul-
sber/halbVrumberß?fft/vndseudtdic
^ ab wie ein gemeine Gely/Von dieser

magst» hiyige krancken zu einer Labung ge--
benAndrenemen allein denß»fftvonschu?ar-
yen Maulberen/treiben die also roh durch ei!» D
harin tuch/vnd sieden in mit Auckerab.

IndenAporecken wirdt er gemeinlich wie
folgt/bereit^NimMaulbersäffts.vny/^Vrottr
bersi?ftt i-vny/beidcdaßdiesrücht nschrgar
zeitigseyen/wolgeleutertHonigll.vny/gefot--
tenen odersüssen U?ein/z.vny/das laß bey
sanfftemfewer fieden/biß es zimlich dickwirt/
behalte es in eim verzineten oder verglaßteu
geschirr.

Die vierdte vnd beste: Nimm Maulbeer/
Vromber/Hymbervnd Erdbersasft/jedes 4.
vny /lautersHonig 8,vny/das siedeab bey lin
dem feuwer biß es zimlich dick ist/inerck auch
(wie vorgesagr)daß die frücht nit vollkomeu
zeitigseind. N?eil auch die lLrdber vnd H^m--bervorandernzeitigwerden/sol mandersel-
be»Safftmithalbsovil?uckerabsieden/vnV
also behalte/biß die andern reiffwerden. Di--
se alle habe grosse krafft/das vmbschweiffend
kürfes vnd blarerlendeß Munds zu reinigen
vnd heilen/ diegeschwulsten soain?»pfflein/
Gomen / Fanfleisch / ?«ngen vnd anderstwo/
entstehen/zu trucknen vnd niderzuseye/weh-
tagen vnd andre zufell deßHalß/ zu wenden.
Karumb taugen sicauchzur^nAina vn Zczui-
n»nria, denHalßkranckheiten/ die leichtlich
erstecken.

Merck auch diff/ wlltu alte erzelte kreffriger
habe/so vermisch darzu Alon/ Myrrha/Saff>
ran/Agrest/ welches Vu wUt/ vnd nach dem es
dieSach erfordert.

Rostn-
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RoscnHonlg.
)ß wirtauchauffmehrleyweißbe

^ reitet/gemeinlich wie folgt:Nim Ro-
'sen die nicht gar außgeschloffen seind/
>von denen schneid das gelb/wodu der

blumen l.pfund halt/ geußdarübergesotten
rngeleutertHonig z pfund/ftells an die Son¬
nen. U?an du die Z^osen zerhackest/ so komr die
trafst desto inehr darauß.

Linkrcfftlgers:Nim Rosenknöpffwieobe/
^..pfund/zerstoß/siedesieineinerkleinenmaß
Regenwasser/ druck es starckauß/zuderVrä
thusaubernRosensasftbey4.vny/geleuterts
Honig !. pfund/ laß gemach zu rechter dickt»
sieden.

Das dritt/Nim geleuterts Honig ii^-pfund/
frischen außgepreßten Rosensasft4 vny/sey
zumfeuwcr/vnd wenn es anfacht sieden ver¬
misch 1. pfundzerhackte Rosenbletterdareyn/
tast sieden blß der siffr verzertwirt. Das mag«
tru hernach durch ein tuch trucken oder nicht/
»vol verbunden halren/ie älter dzwirrickreff-
Tiger vnd besser es ist.

Dises Rosenhonig hateinsanffre zusamen-
Ziehende kraffr/kület zimlich/nüizt dem verse-
renden Tatharr/so von dein Haupt in den
AZundfelltZwiserstehrallermundfenlin/RÄr
fes/Ärert«en/vnd dergleichen. Zertreibt die
favlefeuchttgkeit dest U?agens/sovon vbri--
ger Gallen entstehen / wo es zu hiyigen Fie-»
der» brauchtwirdt. Sonstreimgetes densil--

^ ben von schleiniiger Phlegma/vnd kreffrigec
»n/fürderrden Schweiß Das vomXosensaffc
geniachtwirr/lindert den^auch. itusserlich
reinigres diefthäden/faulende wunden/vnd
was dergleichen ist.

N?o auch eins Aryuey hat genommen/ vnd
vndäwens besorgte/ist dessen ein wenig dar-
«ujfznnemmen. !Nan bereitet auch zuzeiten
noch ein arrRosenhonigs/wie volget: Nimm
dürreRosen s.vny/darän geuß izvny siedend
wasscr/in eim geschirr das inan wol verbinde
mög/L,aß achr stund beiden / darnach drucks
wolanß/ vnd nun«» aberinals soviel Rosen/
mach die vorige brü wider siedend/genß dar»i
ber/vndlaßaberso langstehen/also zum drit¬
ten mal/vnd nicht dar»»ber.rvige hernach die
brüi/vndwo du fünsfvnydcrselbenhast/thu
dresHonigdarzU/das laß mitfleissigen» ver-
fetmen vollend absiden.Diß stopfst den Leib/
stercktden!Nag«n.

NufischclffcnSafft.

Je Apoteckcr nennen diß kobn u-
^cumvnd l)i»czritZc>r>z Daswirdtalso
^gemacht: Nimm der grünen schelffen
^vonwelschennüssen/diezerstoß/vnd

drNckdeksaffrauß/Dcssennimi.pfund/geleu-
tert» HsM'g z-pfund/dz siede ab.tktliche nem«
»nen Honig vndsafft gleich/das stehet bey dir.
Dtserist den Xveibern/zarten Leuten in kiyt-
genflu/fensogcschrvMmachen/vnd ansahen

vomHauptabzutrieffen/Mylichzubrauche»
ZNangibr,m hernach mehrley zusay /nach de
sich ein Mangel erzeigt.

Nun von Gnrgela?assern / so den !17unS> /
Halß/vn daran Hangende»» Gliedern/dienst-
lichseind/ zu schreiben/so nimm Rosenwasser/
breit Wegrichwa>ser/?edes 4. vny/Rosenho--
«ig ».vny/ Manlbers^sfr >. lor, brenten Alon
q,.weisscn wein 8 vny/laß so lang als ein wetch
parLLyersieden/gurgle warin. iLs trucknet/
reiniget. Nunwegrich/VVeggraß/Gersten/
jedes 1. IN, siede sie in Vrlinn'nwasscr bißdie
Gerst erkleubt /seihe es vnd misch darzu Ro-
senhonig/Maulbcrsaffr/iedes i.lot/ brauchs
wie andre, es trucknet vnd heilet sanfftlich.

Item/ Nun Gersten !N. Ochsenzllngen-
wury halb so vil/tlluittensainen i^.. z..Veilen/
U?einberlen/-L.außsame/icdesj-lot/das siede
l» einer maß wasser/bißdie Gerst auffquillet.
Diß heylet vnd miltert denschmeryen.

Nun l1?argrandenschclffen/dreirenvi?spi¬
tzigen )Vegrich/sedes i.M.laß in einermaß
wasser sieden/zum gesigne thuManlbersasst/
Nusischelffensaffr/ VnAuerum ^eZvpriscum,
sed^s ^.lot/vcrmiscbs / diß trucknet vber die
maßfast/snibert die eitrige Geschwer vn faul
fleisch / schluck nichts Var von/ von wegen deß
Grnnspons jb indie Salben kompt.

Nim spiyig Lvegrichwasser 7.lot/!Naßlieb--
len/vnVGraßwaffer/sedes z.vny/Rosenho-
nig? lot/^Naulbersafft i.vyy/vernnsclis.

In grosser hiydeßLNundsvndHalßslunpe
scharpffem schleim/so diese orr a»ffreIsen/Nim
Nachtschatten vn Vorrzelwasser/iedes;vny/
Veit vn Vorragenwasser/jedes i.vny/Lloch-
samen^- (QuittenRern ^ g>.Dragant i^-.P.
die weiche in Rosenwasser/vnd zwinge de»»
schleim auß/vermisch alles.

Nimm breit Wegrichwasser/Xvelnsedes 4.
vny/gebranten2llon^cp Rosenhonig/Maul
berß^sft/iedes i.vny/ las? ein wenig sieden/vK
gurgle offt darmit/ Diß taugt sonderlich iin
schweren Halßgeschwellen/ ^nZio^» vnd 5)'-
r>Anck?,sc> erstecken.

tös werden sonst mancherley Gurgelwas¬
ser/ nachgelegenheir der Rranckheiten/ge¬
macht/wie hin vnd wider zusehen ist.

Lt s sein d auch wol erfarne äryt/ die on allen
vnöschejd zu allen Gurgelwassern dieÄraun--
wury 5cropllulÄrism,t>rauchen/vndistnlckc
on/sie hat viel Tugenden die nicht vnraugiich
hieherseiny.

Vow Zepfjim im Mund. §.5.

Iß wtrdt von den Griechen Lpi-
tZl»cris,dieklein?ung/genant/deLa,
'teinischenI.iZuIsvnd Vuul->,vonvns
' auch Hauchbletlein vnd Arhemzüng--

lin. Vndzwar so ist diß ein notwendig Glied-
iin vnd stück der aungen/dann dieser werden
fünsf wuryen fürgeschrieben. jörstlich die
zwen Mandel/l'oniiii-izsodenspeichetmache/
die ?ungen befeuchten / vnd wo sie trucken

werden/

- 6
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^ werden die rede verhindern. ?um andern/ist
^s^er-^!,rrei-i» oder'I'racheÄzdieRelen/dar-
durch der lufftgehet.?»» dritten der Schlund/

dardurch speiß vnd tranck in Magen kompr.
8um vierdren Luctui-zdervorderstvnmittel

orrzwischender 1>acbe»vn OeiopkAgo/Zum

leyrendasZäpfflein. Dißlstnun einallerei-

gentlichstesInstrumentderStim/damirdie»

selbige/wie seyn sol/geformrwerden/darumb
mittenaussden -Halßgehenckt/daßes auffei¬
nem ort die -Luffrrör bedecke/damitdie theil

der 2örust/Heryens vnd-L.ungen/beware/die

empfangene Speiß vnd Tranck von demsel¬
ben ort in den Schlund weise.

Diesemwiderfehretnunmehrmals/daßes

sich zu fast sencket/ so empfindet eins im Halß
oder vmb die wuryen der Zungen/etwas hin»

dernnß/der er zuvor v ngewohn war. Vnd diß

magauch/wan die Zungnidergetrucktwirt/
gesehen werden.

Roinpt nun dißauß Hiy /so erzeigt sich das

Zäpfsiinrot vn geschwollen/es lauffen die au-

genadern vn ander stirnen auff/werden voll
bluts/das Angefichtiot/der Speichel etwas
süß.DißaUesgibtzu erkennen/daß vberstüs-

sigsblutverhanden ist.
"Istes aber weiß / so entstehet der Mangel

Kußkalrcrmateri/dafclieteinstarckerfeuch-
terLatharrherab/die stimmwirrheyser/das

angesicht bleich/das Zepffieinweiß/ ^ndlen-

ger dann es se^n sol.

6 Iepfflins herab fallen vnd ge-
schwellen auß hu?.

Rzeigt sich nun das Acpfflm rot/da
solmandas Gnick vi» Schultern durch

de ganye Ruckgrad ab/also beid Ar»,/
mir warmen rüchern reibe/die Schen»

«kel ob dem tiech vndArm bey den vchscn hart
binden vndaufflassen/vor vemofen/nichr im

bad/schrepffen/auch woes die norturffeerfor«
dert/zumHauptauffderrechten Hand lassen.

Item/ein Eyselblein auff die Schultern le-

gen/dercdui»»i:.Cap ia ^ in fallender Suche

mehrerley hast.Oie lasse ^ stund varob.
Icem / Nim Rosen/ Galles/ Granatschelf-

fen/iedes i.cp.AIon, ) Salyz>- Z mach ein Pul
uer/vü hebs vnden an das abgefallen Zepff-
lin(!)der/^7imRosenwalser vnd LLssig anein¬

ander/gurgle damit/wereRosenwasser iticht
zur Hand nimm Brunnenwasser.

Es ist auch Xvegrich vnd Nachtschatten-
wasser gut/aberzuverhüten/daßes nichtge-
schluuden werde.

vertreib Maulbersafftinwasser/vn einwe,

«ig Essig/gurgle mir.
Ein andre: Nim das gelb sämlin vonRo-

sen/ siede das in25ocksbartkraursaffr/samp't

etwas Cirronsamen/vermischs inir Honig/ v.r
etwas Essigs.

Volgends ist trefflichgut: Nim Nußschelf-
fensaffr z.lor/ wasser darinn Sumach gesotte»

sey/». vny/vermischs/brauchs etliche tage an ^
elnander/wiltues ringerhabe/ttim Gersken--
wasser andeßanSn statt/vn ein wenig Mar-

grandenwein darunder.
Item/ Lin sterckers/vnd sonderlich im an-

faug/Nim Rosenwasser t.vny/dick roten Es¬
sig > vny / Margrandenblü/Rosen/Eichelen
H»ü,)len/ttixx>oc^ki5, Schlehensafft/ gebranr
Lederweiß/ sedes vermisch« zu eiin Gur¬

gelwasser.

Ei»; Puluer.
gedörrte grüneNußschesffen/

stoßklein/vnd nim einkleins Ä.össel,n

^voll/halt das vnder das5epfsim/vnd
hebs darmit embor / Das ist vielfal¬

tig bewärt.

Ein anders;: Nim Alon/Iamenum genant/
das brenn vnd brauch« wieoben / ist stärckcr
dann das ober.

(Oder brenn Salmiac/brauchs wieandere.

N?erck auch/daß alle diese puluer wirckli-

cher nach dem gurglen dan darvorseind.Doch

magst» sie brauchen wann du will.

'Zepfflmö herab fallen vnd go
schwcllenauß kelt-

' St aber das Zcpfflm weiß/ so nun
?imetrorlen/I>nber/pfeffer/Verch-
tram / Granatschelffen/ Galles /Ro¬

ssen/,edes gleich/niach ein puluer/vnd D
hebees daran/wie angezeigtisr.

Irem/Nimin^angenpfeffer; g, Imberi^-.

g. ^>bum Zr-ecum>lstwelßHundskot/von ei--
nemder2deinfris;t/l.A Alon4Z.Steinialy^-.

cp brauchs wie obstehr. Scheuch deßHunds^
kor nir/denn es ist wunderbarlich zu diesem.

Mehr andre: Nim ^lbum ^rzecum,wol ge<
dörrt,Volarmen/,cdes».z».Alonz.cp. Pfeffer/
Saln /iedes mach ein puluer wieandrezn

brauchen/diß ist mittler etgenschafft sicher/vir

fast träcknend.
Irem/Nim Salmen/Senffsämen/sedes z.

g>.die siede in wasser/daß sngefehr 8. vnyblet-
be/vermischi.vnyRosenhonigdarzu.

Nim Ox^mel, zerstossen Senffsame» /Es¬

sig /sedes gleich / bestreich das Zepffilein dar-
mir.Irein/-^aß das Haar mitten auffder ;u-s!7MmesügungderHirnschalen/5!,gicrÄlis ge-
nant/abschären/darauffseyein^aßkopff/dec
einziemlichs weites vnd vberlängres Mund¬
loch habe / den laß also ein halbe oder ganye
stund bleiben/das brauche dre? oder vier mal

im rag/ es zeucht das 3epfflin vbersich.

Zn letzter not.
-Dem Kranckcr lang Haar hat/so
^fassedieeinstarckerMann/seyede»

^Rrancken nider / laß im die Achstl»
hart vndersich rrucken/ oder darauss

knien/vndie gefaßtenHar sostarckma»kan/
vber-
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^ vberstch ziehen / biß man die Haut von der
Hirnschaleembor hebt/darmir folgt auch das
Lepffiin/weil es dran Haffret. tLs tft erfaren/
daßesvon stund geholffen/vnd vor erstehen
errerrer hat.

Hat aber dieser mangel langgewarer/vnd
das Zepfflin an einein klein e n «derlin hangt/
vndenzu einem kloyen worden iff/so kan man
hart ein anderß Mittel finden(wiewol man es
nit/on leyte nor/ in das werck bringensol) den
abzuschneide/Darauffbrauchevolgends Gur
gclwaffer/SicdeVeielwury/Süßholy/bevde
gleich inwaffer / vermisch Honiqdcinsgefal-
lens dare^n/vnd wenig ^Lssig. Gderverimsch
Rosenwasser vnv ^ffig.

Irem/ikssig vnd watser/darinn Granatblä
gesottensey.

Ordnung deß Lebetw.
St der mangcl auß kette/brauche
wermende Speisen/Tranct'vnd Tö¬
nungen/verhüte allegemierlichebe-
wegunge/zorn/vnmut/forcht/vn der¬

gleichen. Die Confecr O>., rrion pipereonvi-»
i^>c>icku,OiamKrA,>1ickri6ar,sclnVtangeIicli/
offt mir Lvciomorumvn Schlehenwas¬
ser ang^macht/'gegurglet.

Nimingeiroffen Cubebe^ g>,machniitRo-
sei,sgsfroverV?asser! Pilluien/dieseindwun-
d^rbarlich.So widerstehen auch allem abfal¬
lenden schleim im mund v» seinen therlen/fol-

^ gende villu/en: ».
g,.Mastir - Z.in^ch s.vrauß/ nim emo:. stund
nach den» sachtesten.

Von der Jungen. §.6.
Er Zungen subsianst ist von fleisch

^meußlen/Zldern/vnd Neruen/zusam»
' inen geseyt/schwammecht vnd weich/
'welches Glied doch vnder allein das

lebtvnd Zungen hat/ nicht allein der gestalt
halb/sonder vil mehr informnngen der >nm-
men/grosse vnderscheid hat. Vndzwar/soist
deßMenschens einwunSbarlichs Glied /mit
welches vielfältigen vnderschiedlichen bewe¬
gen/wie es der Mensch habe wil/grosseszchen
v ernchret/darunderfürnemlich drex hochbe-
rüinbteste erzelt werden.

Zuin ersten/mit dem formieren der wort vn
reden/damit wir was das Geiiiüt gefaßt/an¬
dern zu erkennen geben. Ia mir diesermacht
manfriedvnd krieg/freundschaffrvndfeind-
schafft/einigkeir vnd zwitracht. Durch diese
wirk Gorrvnd die Menschen gelobt vnd ge-
prisen/also gelesterr vnd geschmecht.Jn sum-
»na/durch diese wirtguts vnd args angestiff-
tet/daßder kunstreiche Labeldichter Esopus
rechtvndwarkaffrig s?gr: Sie Zungseyedas
beste vnd ärgste stelsch.

Dieander istdaskostenoder versuchen/da¬
mit sieverordnetiltdie Saffre vn Geschmack
zu vrteiien/ob die sawr/säß / reß/senffr / kalt/

hiylg/bitter /herb/v nd wa« dergleichen ist/ 0
Vndzuvnderscheiden wisse/ dem Magen ruß
zu reichen/ was demselbigen notwendig/ tau-
genlich vnd angenem ist.

Zum dritten, das tasten/damit sie erkennt
was hart / weich/ heiß/ kalt/ vnd dergleichen/
»st. Zu diesem taugt sie auch/ die in Mund em¬
pfangene speisen vnder die Zän ;u treibe/da«-
»nit sie zermalet werde/die in denMagen zu
füren/was vberflüssigerfeuchrin vn schleims
entstehet zu versamlen/denselbigen vnd an-
derßaußzuspüryen/das on diser beweglicheit
nicht geschehen mag / wie an denen / so der
Schlag har getroffen/zu sehen ist.

Nun diß Glied hat vn geduldetauch man¬
cherley gebrechen / als wann die Zung schwer
vnd trkg / harr vnd vnbeweglich/ verdorrer/
hiyig derhalb sonderlichmit der Sucht/so wir
dieL>reune nennen/ geplagtwirdt/also ge¬
schwillt vnd erscywirr/darvon >eyr zuschrei¬
ben ist.

Vom verlieret? vnd schwachen
deß Kostcno.

s^C'ben vorenelte Gebreche ist auch
l » diser/daßim kostenodervers>»che(wieN

Hauch iin Ges,chr vnd Gehör) zufellt/
daß etwa eincr desselbigen gar be¬

raubt wirdt also daß erkeinen Gcschinack an
Nichten vernimpt. Zu Zeiten wiror er gemin¬
dert/wo man etwas/ dochvnvollkomtlch/ko- ^
stet Ä5rwa »st es verderbt/als Va man sawers
fürsußvnd dergleichen/vrtheilr/wle bef V^n
Gelsüclingen - scharpffen Fiebern/ vndmehr
andern Rranckheiren/zuseken iit/da der Sie«
che alles was er neussct für gesalyen/ bitter/
faß/sauwer oder vngeschmack/helt/nachdem
der kranckheitartist.

Zeichen deß verrückten versuche»? / vnd
weiche fcuclirin desselbigen vrsach se^e/seind
volgende/ Z5lurgibt saffe, Phlegmaauch et¬
was süsse mir viel speicyel/ fcuchrem Haupt/
Zungen/vnd ganyen-L.eibs.2ditreringlbt die
Lholera/Ges.:Iycnsdiege>alycPhlegii>a.Xvo
alles vngeschniackist/zelgres an/daß vielar-
gerfeuchrin im MagenmunVligt. Ist ein her¬
be vnd anziehende«« verHanden/so kompr
cs auß Melancholia.

Man mag auchgute zeichen auß derZun-
genfarb nemmen/wo dleweissen darobfür-
trifft/ bedeutet es nicht allein kelre/sondern
auch daß der Magen/Leber vnd Haupt/vol-
lerphlegma seind. Rätin derselbigen geben
das blur^vndhiyige stüß zuerkennen. Gelbe
die<Lholeram Tunckle vndschwaryeMelan-
choliam/es sez^e dann auß vberfiüfflgerkiy/so
die verbrennt/ als in Fiebern vnd anderen
Aranckheiren.

So viel nun die Aryney zu diesem verlor-
nen/geschwechte oder ververbren Äosten/be-
langt/istsieauß hiyoder hiyigemGeschwer/
vnd neben diesem ein blutreiche Person/Da

s-l
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fel man erstlich ;um Haupt/ nachmals vnder
derZungen/lassen/gurRegimenrhalten/da»
derhiy vnd vbrigem bluczu widerseye.

Alsosoll ermittrüncklein vonRosenSyrup

bereitet/mit gelben LIIyrobalanen/oderfol-

gendenPillu!en/purgiertwerden:Nimmder
Species ttierT«>.cp. gelben Myrobalanl Rin¬
den z.z». OiaZrl6lj,jLnis//edeSz)-.cp.machsan

mit Rosensafft oder Syrup/vnd gib. g». mehr
oder minvcr/ darnach der Rrancke geschaffen

rst.Gder nimm x.g». RosenL^atwerg/ vnd was

dergleichen Aryneyenseind. Volgendssol er
offr im!Nund halten vnd gurglen/töffig mit
Granatsafft vermischt/Zuzeiten Lattich oderVoryelsafft / Schleim von Flochsamen vnd
Dragant/mit Rosenwasser außgexogen/ver¬
mischen/lang im Mund halten. iLtwa Rosen-
wasser allein.

LNansol auch volgende villulen machen/vi?
stats im mund vmb;iehen': Nimm Rosen/ge¬
brannt Helfantenbein/^rbsich/sedes^lot/

außgescheIfftN7eI»n/Rürbis/<cucumer/<Lrd'

öpffelsamen/Lattich/Boryel/jLndiuic/Gca-
riolsl^men/Draganr/iedes r.A.machs mit dem

eyngeweichren Dragant;u pillulen. Zlbcr-
mals gurgle er sich mir ^ndiuien vnd Nacht-
schartensafft: oder einem wasser darin Rosen/

»Lysenkraut vnd Myrtenkörner/gesotteseyn.
Die Zungen laß mit frischent17elon/<Lucvmcr
oderRürbißschniycnreiben.Dlßalles veren«
dertdiexerrüttekrafftdeßkostens in der hi->

r. yigen Zungen/taugt auch;umblutmitphlcg«
" ma vermischt. Rompt es aber auß Hly vnd

Trückne/on einigen fiuß/ das darbey;u erke»
„en ist/daßrote farb/hiy/stechen/onvil auß--

sprüyensist/sol manda« widerspielbrauct?e/
neinlich kalte vndfeuchtes»che».^ntstehere»

<»uß kälte/sö gib acht ob es mitoderon fluß sey.
Seind (wie mehrinalsgeschicht)flüß darbey/
vnd ein voller-!T.eib vor auge ist /da m ^g man
Nachgelegenheit etlichtagpurgirn v-5.:der-
lassen/Xvo nicht/gib Oxvmel compoi!rum,o-
der von ^Neerzrvifcln »nit einer brü/ darinn

Ispen/ !Naseron/ Galuien vnd Stechas/ ge¬

sotten sey/ Darnach purglre mitden pillvle»
Locii:/s.

Ein Gurgclwasserzu dieses.
-Im Ispcn/Süßholtz/jcdesi.vnß/
^ seifte Feigen lo.Honigs.vny/die siede

^ in wasser/ gurgle »nit /vnd Halts lang
im muild.U?o keinFieberist/nüytson«

derlich volgends Gurgelwasser/Nim LNeer-
xwifelsrfftl.vny/ZLssig ^.vny/Brunnenwas¬

ser/Honig/>edes s. vny/laß ein wenig sieden,
vndverftime es. Hatdanndienatureinvn-

willen/also daß alles arggedunckr/mag man
zum purgieren i.vnyaußgezogeneCassia »nie

«x)?mel vnd erstbeschribnem gesorrnemwas^
serbrauchen Hieherrsugenscharpffe speisen/
als Zwifel/ Rnobloch / Aschlag / Senffsamen

«ntt^ssig/^msoisaffr/eMt'nsaffr/)»Sllde-'

renftzeisengemengt. 5»?eltto Svch Zesalytve e
speisen.

Schwerin vnd trägheit der
Zungen.

Iser Gebrechen werden zweyerley
^beschriben/einevon natur vnd ange«
s born/dadie?ung die Buchstaben nie
'recht außsprechen mag in den fünsf

Vocslibu,, oder selbst stimmendenVuchsta-
ben/A/!L/I/<l>/V/hare»kein not/die bedürf«
fen der Zungen wenig/sondcr allein deßkan-
chens vnd Gomens/sampt dcm?cpffiin/deß,
gleichen auch b/h/m/p/q/in welchen die Leff-
yen am meisten vbung Haben/Aberinfolgen-
den ist sie geschefftig/c/d/g/l/n/r/s/t/x/z.'Itt»
F inuß ein blasen durch die obernZ»nvnd vn-
dern-Leffyen/außgehen.

ZVo nun in Visereinem Mangel erscheint/si»
mag man das für ein schwerin vn Hindernuß
der Zunge halten/sonderlich wo diß mir lang-
warender gewonheir veraltet/welche nach¬
mals nitmaggebessertwerden.

Sie andre/so auß eusserlichen zufallenden
vrsachen entstehr/vnd in den äderten der Zu»
gen Haffret / die nimpt Aryney an/alsö daß >r
»nag geholffen werden.

Nun diese beyde entstehen mehrtheilsauß
vier vrsachen/Die erste auß kalter materi/si»
sich in der Zungen geader leat/d; wirt beydem
«.rkannt/wenn siedieVuchstaben hie oben in
der dritten ordnung erzelt/sönderiichdasR/ D
»licht vollkommlich mögen außsorechen/dar- "
bey das gehör vn andre sin »geschmälert wer«
den: Wenn eins schnell etwas reden wil/wider
fein willen seyffert/Da« dann ein vortrab deß
paralysisist.

Zum andern/entstehet diese schwerin auß
hiyigenLiebern/darauff volgrein schwechii»
der reden: Der kranck kan die Zung nicht wol
hindersich ziehen/sie wirdt schwary/dürr v nd
ranch.

Zum dritten / kompt e- auch auß kurye deg
schleimlins/damit sie vnden angebunden »st/
da wirt sie verhaffr/also daß sie derRran<k nie
zum mund außstrcckenkan.

Die vierdtegeschichr von wege eins fleischa
so vnder der Zungen wechßt/wo man dieZung
embor hebt/ so weiseres deraugenschein daß
geschwulsten verHanden sind/welchs hernach
»nehrwechßt/vndwo manimnichrzeitlich be¬
gegnet/fester schader.

Der erstenso auß keltin vn on Fieberko»At/
»st also zuhelffen: Nach vergangnempurgie-
ren/vndwo es die säch erfordert/ Aderlassen/
sol man deßkrancken Zung mit folgende wa¬
schen/ aberverhüte» daß nichts darvonge- '
schlundenwerde.

Nimm Salmiac /Pfeffer/ Imber/weM»
Genffsämen/Verchtram//!.außs^men/^SauM
rachSaly/ Saly auß India / Zvolgemm/
schv»rs<o '» sie-

vee»
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r>es in einer grossen maß wasser auffhalb/zu
! :Gucgelwasser.

Item/fleve Verchtram in iLssig/ vnd gurg¬
le nur. !?eben diesen aryne^en hab acht ob sie
dsnGomen vndandre ort deß Munds auff-
fressen/ dann es ist sonderlich der 2Serchrram
fast:rpff/2)erhalb wirt von sicherheit we-
^n(wieofft gemeldt) beföhle/den in ein zart
tüchlinzu wicklenv nd daran zukeuwen.

Puluer.
Enn diß Gmglen etliche tage ge¬
braucht ist/Nimm Salmiac/Verch-
rram / Pfeffer/ weissen Senffsamen/
sedes gleich/mach ein puluer/vn rei¬

be dre Zungen offrmit/Derkinderabermag-
<ru allein mirgepüluerten Galuienreiben/o-
Ver mit Ox^mel waschen.

Item/ Nun Rosenhonig ?. vny / Steinsäly
i5- Ior/vermisch vnd reib die Zungofftdarmit.Äereit auch folgends Gurgelwasser: Nun
Saluien/Ispen/Ackerwury/»edes gleich/ sie¬
de die in wasser.

Rüglenzukeuwen:t7imm<5ostenwuryder
süssen/ we'ssen Pfeffer/ Imker/ Ä.außsamen/
RautensaMen/iedesSerchtram z. Pa¬
ris/.g>. Mastirin zerlassen/ i.vny/ ver¬
misch/ mach kügelen wie-L.orber/ deren magst
du / wann es not ist / eins nemen vnd keuwen.
Ist bewart die phlegmatische mareri/so die
red v erhi ndert/anßzufüren.

^ Äber von verfallenderredeauß vrsäch deß
Schlagshastduhie vornen/wie manein sol¬
chen purgiern vnd mir andrem halren söl Ie--
doch ist hie der Zungen ;u gutem etwaswei-
terszu »neiden.

ücVo es sich ansehenleßt/alsentstündedises
aus? kalter mareri vnd Phlegma/sol man die
Zungen offt mir der Latwergen Vitrerheilig/
reiben/darinn ein wenig-L-außsamen/Senff-
samen vnd Berchtram/vermischtseye.

Das ist aberfair hiyig vn bitter/ daß es ein
Rranckerhart erdulden wirdr/vndfolgends
imlrer.Nimm Sal?niac/Imber/ sedes gleich/
ii'.achs mit Merzwifelsafftweich/ vnd reib die
Zungen mit.

Irem (vx^mel vonMerzwiflenvnd wasser/
darin» obgemeldter stück eins oder mehr ge¬
sotten/ist nützlich.

Gder salbedas Gnickvnd hindertheil deß
Haupts mir Koröl vndZZibergeilöl/ darnach
schlag das Pflaster darüber auffein Ä.ederge-
Zogen.Item/NimGummiz.g'.Gtechas/A?»-
seron/iedes^.^.Maseronöl/vnd XVachs /was
ein Pflaster erfordert L?im Z5ibergeil/feuch-
te di e an mit Saluiensafft/ mach Pillulen/ die
behaltin dem Mund.Gder bereit diß/!?imm
I1?uscarnüß/Nüß auß India/l?egele/2? erch-
tram/Teuffclskot/iedesl.^.F.a»dan»m/Dr«
gant/iedes i.wachs mitU?einzupillulen/
vnd zeuchs indem Mund vmb.2tlso mag man
auU> ein v7egele:n/odereinstückleinMuscat-
n >j,', pxKuchen.Theriac, Mtthridat/ vnd wa«

andrer hitziger Tonfect oder Latwergen/sind ^
taugenlich. Man sol auch solche darzuhalten
daß sie viel reden/vnd ermanen die wort recht
außzusprechen.

Entstehet aber diese mit beschwcrung der
andren Sinn/so sol diesem mir denen mirrlen/
hie vornen im paralxsi beschrieben/ geholffen
werden.Rompr es aber auß Fiebern/mit an¬
ziehen vnd erschmorren der Zunge/ gleich als
ob sie einemzu kury würde/demselbigen sol
man warm wasser von der höhin auff das
Gnick vnd ansang der schultern fallenlassen/
danndas feuchter vn erwermetdieselben är-
ter/darmit auch die?ungen/nachmals salb >n
daselbst mir ZSaumöl.

Die Jungen zu feuchten.
>Ann danngrojsettücknedct-Iun-
-gen zufiele/ als in hitzigen Fibern ge-
^ni einlich geschichr/ da sol der Aranck
offcRosenöl/VeieloderU?eidenbler«

terol im Mund habe/fürnemlichistdiß/so erst
hievornen in vertust vn schrecken defikostens
angezeigt/ vnd anfacht: Volgends sol er offc
im Mund/etc.zuin nützlichsten.

Zvarzu taugen auch folgende stück: Ange¬
machte Ainarellen vn >r Sely/Johans Treub,
len/vnd was darvon gemacht wirt.

<Lz,ngemacht Pfersich/Erbsich/samptdem
Gxrupdarvon/ iLyngemachreU)eichßlen/
Sely vnd anderß: Maulbeer vnd ttußschelf-
fensafft/Rosenzucker/ Seeblumenznck«r/vnd
viel mehr andere so in hitzigen Rranckheiten
hin vnd wider/wie auchin pestilenyischenFi-
bern/angezeigtwerden.Go nützt zudisendaa
Confect vi^rrzZac-inckuin triAiclum wun-
derbarlich der erharren hitzigen vn trucknen
Zungen/auchreuchin deßHalßwehs/wo ein
Zeltlin lang im Mund wirt gehalten/ vnd di«
krafft daraus? gesogen.

Also rangt auch der ZuckerCandi/Schleim
von Flochsitinen/ vn Guittenkern/den Mund
offr init warmem wasser/Essig vn Rosenwap-
ser/gewaschen.

Ist dann etwas geschwulstdarbev/brauch
Rosen vnd Veiel Juleb / dürre Pflaumen/
N?eichseIn/deßschwaryenSüßholtzsafft/sau-
werDattlen/Manna/welchs dir angenem ist:
ZVere aber diß mangels schuldr/daß die Zun¬
gen haffrere/sol man die ein wenig mit dem
L!ysenoderScharlenledigen/darnachImber
oder 2ilon darauffstreuwen.

Ä.eylich / wo ein Fleisch vnder der Zungen
wechßt/welches man das Froschlin nennet / s»
kompt das außgroberzeherfeuchtigkeit.So
man die Zungen einbor hebt/so sicht man es
rotfarb/ wirdtgroß/bleibt auch etwanklein/
als ein kleine Zunge. Ist 5» Zeiten rund wie
ein Haselnuß/vnd grösser/welche beide niche
allein das Reden/sonderauch das Gssen/ver¬
hindern/da sol man erstlich purgieren / ader¬
lassen vnderder Zungen/vnd gute ordnung
wie in andren Geschweren deß Haupts/aus?

A? Phlegma
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Schwäre v!w traghett der Zungen.

» Phlegma halten/nachmals das FrZschlinmit
Salmiac/Galles/Steinsaly/oder gemeinem
gerösten Saly/reibenbißes blutet. Oderbe-
relteelnsolches lNlmVerchtram/Imber/ie-
dcs^.. Ist/ Salmiac/ Steinsaly/ iedesi^..J>.
Wolgemut/Lalmus /Veielwury/ Zeitlosen/
Mastix/jedes i.cp.mach ein puluer darauf/
wo das Rlut oder Schleim gibt/ so spürye es
auß.

Von diesem puluer magst du ein theil mit
Eyerklar zukleinen?eltlenmachen/vn wenn
du siebrauchenw-lr/mirbrannten» U)ein zer¬
trenn/ das Fröschlin sampc vmbligende or¬
ten mirbeskreichen.

iLin Wasser magst du auch bereiten / den
Mund offr mir zu schwencken.

ttimm Wolgemut/Roßmüny/Poley/ Nes-
selwury/iedesl.M.Verchtram^-.lot/ das sie-
ve in einer maß Nasser biß der dritthei! ver¬
zehrt wirt.

wo es aber veraltet/so ist >m mit Vene stü¬
cken/so bald hernach in bluten deß?anfleischs
beschriben werden / zu helssen. Darunder ist
Volgends:NimZucrer/Alon/Grünspon/bei-
de gleich/vermische es mit Honig/vnd reibs
»nir.

Irem /wo dißgewechs zu groß würde / ist
es zu schneiden/vnd wie man das gewinne»
mag heraus; zu ziehen/nachmals wie andre
Mundschaden zuheilen. Etlicherahten auch
Venbrannt/wclchs an diseinort mißlichgnng
ist. Diß ist aber zu mercken/wc sich diß Frosch-

L tein schwärn vnd hart erzeiget / so ist es der
Rrebs/densolmannit angrclffcn/vannerist
nicht zuheilen.

Jur Brenne der Jungen.
Isc komptauß vorcrzettcn hitzigen

i vnd dürren vtßzchen/ da die Zung er-
'schwaryt/verdorret/erschrindet/oder
^erhartet.Zu disem ist erstlich das pur-

airen nützlich vnd notwendig/ Nemlich mit
folgendem:NimRhebarbarazcp.Spicaauß
India Camelheuw deß Apotecker
Track/ Oeco<5tio5ruLtuuMz(sogleich hernach
beschrieben wirdt)-8. vny/seys vbernachr m
warme Asche/ morgens trucks hartauß/ dar-
vonniinm4.vny/GranatSyrupl.vny/<Ll--
tronseuwrinSyrup i.lor/vermischs/vnd die¬
ser trüncklen mach drey auffdrey morgen.wo
die nicht wol purgiert hetren/als sie dan ga ny
ringseind/so nun dieser pillulen Lockige, ?c?-
rl<i^,äursze,>edesoderiren eins». dar¬
auf mach siben/Gurgle dich nach dem purgi-
ren mir warmer Geißmilch/ vnd iß fünss oder
sechßRirschkerndranss.

Weil dann der wein in solcher hiyschedlich
t'st/were ein solche wasser fast tauglich: Nim^-.
M.Gersten/ zo. dürre pflaumen/LLrbsich/?»-
metrörlen/sedes ilot/diß siede in z.maß Was¬
ser biß vngefehr ein viertheil verzehrt ist.

So magst» auch dißtrüncklen etlich mal zur

külung brauchen: Nimm Lwittensafft z.lot/ L
Erbsichsassr / das ist Rob cie kerberis i. lot/
Voryelwasser z. vny / vermische cs auff ei»
trunck.

Hieher raugt alles was im ersten §. von dee
Mundfeulingeschribe ist/sonderlichvieGur-
gelwasser.

Geschwelten vnd wachset, der
Jungen-

Iß kompt eintwkdcr auß Blut/
^oderphlegmatische schlcim/somehr-
'theils vom Haupt fliessend / Vnd be-
' gibt sich wol/ daß die Zung dermasse»

zunimr/ daß sie sich für de Mund herauß legt/
damit außwerssen deß Gpeichels/vndandere
wirckungen/verhindert werden / Da ist erst¬
lich das Haupt mit erstgemeldten pillulenzu
purgiern.

Entsteht nun diß außkalter Phlegma / da»
bey diesem zu erkennen ist/daß die Zungen vn
angesichtweiß/vil seyfers vnd vngeschmack-
heitdeß Munds empfundenwirt/Dasol man
die?ung mir swifelsasst / Seurin ron Citro-
nen/S.?ohannsTreublensasst/oder Saureu
Granatenwein/so lang reiben/biß sp eichel v»
schleim außftiessen/Dann erzelte stück zerthei,
lendieinaterien.

Irem/Niinm Veielwury/weissenSensssa-
meu/Derchtram/vnd dergleichen/ samentlich D
oder jedes besündcr/die siede.vnd brauchs die
Lungenzu waschen.

Mehr andre: Siede Dattlen/Weinbeer/
Feigen/iedes gleich/i» süssem wein.

Also nützt auch volgends Gurgeiwassercffe
gebraucht: Nimm Lenumgrecum/Weinber/
Lenchel/Gilgenwury/Leigen/iedes »lor/da«
siedein einer grossen maß wasser/daß ein drit«
theil verzehrt werde/vermisch nachmals dre^
vnyRosenhonigdarzu.

Item/Nimm^Meerzwifel/Qxvi^e? z. vny/
mische es mit wasscr/darinn Bibergeil gesot¬
ten seye. Oder siede Rauten / Lyperwurtz'/
vnd Pfeffer/samentlich/oder welches du»?:lt/
»n Essig.

Ist aber Hiy die vrsach diß geschwe/lei:s/sc»
erzeigt es sich mit scheinbarer rätin vnd völ-
lin deß Angesichts vnd Zungen / Da fleußt
nichts von seiffer/süsslNwirdt im Mund em¬
pfunden/ dem ist alsbald mit aderlassen zum
Haupt zu begegnen/nachmals vnderder ?un«
gen / dann diß miltert die hiy vnd geblüt.
Ist es not/so purgirmitder Rosen Larwerg/
Rosensäsfroder Cassia/ Setze Ä.aßköpffaulf
das Gnick/damit die zulauffende marerige¬
mindert werde. Also sol er sich mit sauren vn»
anziehenden sächen gurglen/ als Iohanns-
Treubien / «Litron oder ^.imonsassr/ vnd Sy-
r»p. Darzu taugt sonderlich L-attichsafft/ossc
im Mund vmbgespület. Also Margranden-
fasst oder ZV ein.

Erschwc-
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Erschweren der Jungen.
^>S erschwl'eret die Jungen ctwan

außvrsachdeßVwrs/daszclgtrötin/
t^^-^geschwulst/süssin im Mund/ansslauf-

sen deß Angesichts inir rotin/klarlich
an.Deßgleichengivr sich die Cholera mirweh-
ragen/enyündung/geschwulstvn birtrindeß
Munds/ zu erkennen. Geschichts außphleg-

I?5
mut were / nicht auffsprechen mochte / der sol L
zweymal in derVOocheni^.g,.tticr» I^oZsclion
in w.lsser/darinnRoßmarin gesotten lst/eyn,
nemmen.

Ein Mundwasser.

ma/ so offenbarer sie sich mit weissin/ wenig
schmeryens/vielseiferens / das erschweren ist
ongeschwulst/breitet sich mehrvberdiegan-
ye oungen.In der Melancholiawirr sie hart/
schwaryoder aschenfarb/mit kleinem schmer-
yen.

U?ennnundiesermangelaußHiy entsteht/
so pnrgir wie erst im Geschwelten der Zungen
od er der Vreune gesagt ist. Vnd mach am an¬
sang Gurgelwasser auß kalten fachen / als
Rürbsen/Daschenkraut/2Soryel/iLndluien/
sonderlich Lattich /slrurer Milch / Rosenwas-
ser/oderdarinRosengesötten seyen/Laß die
Tnngen init pfersich reibe/das sonderlich wol
lhltt: N)o es sich aber durch dlß nicht ergibt/
brauch offtHonig/Milch/wasser/darin» Gil-
genwury oder Weittberlen/Fenumgrecum/
Fenchelsamen / gesotten ist.

Zitrspeiß taugt Röl/Malten/mit Mandel
oder Zdaumöl angemacht/Feigen/N?einber
wolerkeuwet vnd lang im N?und vmbgezo-
gen.Also Leinsl:mengekeuwet/v,r sampr dem

^ schlennaußgesiiüryt." !iVettn nun diegeschwerlenoffen seind/nim
von folgenden Lücken welche du wilt/Ruscke/
S^rbsich/Myrtenkornerbiß aufft.lot/Agri-
monia oas laß sieden in einer kleine maß
wassr auff halb / vermischdarzu 'lveinmeth/
oder Rosenhonig 2 .vny/gurgle offr mlt/es rer
niget vnd verhütet vor ärgerm schaden. Es
nuytauch sawer LveinlangiinMund gehal¬
ten/nachmals außgespüryc.

Ists aberaußRelte/ purgirmitdenpillu-
lenLockjjs,oderdent ConfecrO>»rurblrti,Vn
«»achvolgends Gurgelwasser: NimFenum-
grecum / Gilgenwury / Fenchel /fedes >. vny/
»c>.Feigc/N?einberlettz.lor/Lorber i.vny/das
siedein gnugsamem!Q>asser/welchsmanoffc
lmMundhalten/vnd denmit schwenckensol.
Es miltert den schmeryen / zeitiget alle Ge¬
schwer/im Mund/Halß/vnd Gomen/sonder-
lich wo man Honigdarzu inischt-

wirdr auch dieser inangel eben durch die
Mittel geheilet/ so hie vornenim» vonder
Mnndfeulin beschrieben seind / auch hernach
im,^atßweh/Zc^uinznri», angezeigt werden/
dannsiestunmendin vrsachen vnd aryneyen
zusamen.

Verhalten der Reden.
nun auß ctmgc.-crzcl-'c vis.ich

H ^geschehe/das; die Rede verhindert
IlVl'rdt/ doch die Siimme bliebe/ asso

da//elnio:cherIxrancter/waL!>/, Zi»

'ImmColoqumtiq;.Natmwuw
5. lot/Imber/ Galganr/Costenwury/
paris/iedes ^- g,.d; siede in einer klei¬
ne maß wasserauff halb/drucks hart

auß/vn vermisch darunder Meerzwifel/0xv-
mel, s. vny/ laßaber einweil sieden/Alsdann
halte es offt warm im Mund/ vnd wasche de»»
mit. Es betreugtdich nicht.

Nin, Mirhridat/ oder Th eriac/ welches du
wilt/^- lor/Saluie/Maseron/Roßmarinwas-
ser/>ec>es?. vny/oder welche du auß diesen zur
Hand hast/ da mit wasche den Mund morgens
vnd abends/spürye es auß. Mitdisem sey ge¬
nug von der Zungen gesagt.

Von Janbüchlern vnd Jan-
fletsch. §. 7-

'S ist mcmttgllch be5annk/wie der
Mensch das Zanfleisch sinnt venVüch-

^lern oder Rifer mir ,m an die Xvelt
bringe / darauß erst hernach die Sen

erwachsend.
Darumb »fr billich daß erstlich von derwur,

yen/nach,nals demgewechß/geschribenwer-
de.Dlse Rifer haben nun etliche tieffinen/eine
an der andren / von den -Lateinischen pr-ele-
x><zle,Rriplen/gcnannt/dannalsopflegtman
dem Vieh »re Rrippen zu vnderscheiden. Iir
dise seind die ?en allenthalben/sonderlich im
grnndt/mitstarckenaderlenvnd Neruenan-
gehefft/daß sie nit leichtlich zu bewegen sind.
Nun diesen ?anbüchlern vnd anhangenden»
fieisch/ stehen auch mehrerley msngel zu: Als
Apostema/lörschwere/Zerfressen/Erweichen/
Zbluren/zu vnd abnemmen deßFleischs.Diess
kommen entweder« auß flüflen vom Haupt/
oder auffriechenden dampffen vomMagen/
von rvelchen/vnd erstlich vomLrschweren/z»
schreiben ist.

Erschweren deß Janfleischs.
St nun bey solchem Erschweren
grosser schmery/also daß sich das ?an,
steisch mirrotin vnstaremklopffener-

^zeigr/so ist es auß Hiy/ da sol man das
Haupt mir külenden sachen/als wasser/darin
pflaumen gesorrenseyen/ Manna vnd Rhe-
darbara/purgiern/nachmals ringe Clistirlen
drauchen/darnebendieHauptaderschlahen/
also vnder der Zungen lassen. -L.eylich köpffe
anffdie Schultern seyen/Folgend« lang im
Mund halten / Nimm z, lot Rosenhonig/Es¬
sig - ior/wcnn man das au>;spüryt/widerumb

M erneuv^
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^ erneuwren. Erzeigen sich denn augenscheinli
cheGeschwer/so seindsie mir Fliedlen ;» off¬
nen /Hernach drey mal im rag mir wasserwa-

schen/dariisZtton/Mz'rrha/oVer^Zaly/gesot¬
ten seye.

Irem / Nimm den vierdten theil einer mast

Weggraßwas)er/Alon >. lot/ den misch gegos¬

sen darey!,/V?asched.?s?>anflelschvn die Zen
mir. Nachmals hab geflossen Margranden-

schelffen / neye eintüchiin / vnd reib vas Zan -

fieisch allenthalben saiifft mit.Dergleiche hast
du hie vornenim'. der Mundfeulin mehr-

ley /oas wol liiehcr v»enct/weil in beiden glei-
«he vrsach ist.

Irem/Wasche den Mund offt mir Essig vn
A!on/wol an einander klopffr / Darnach etli¬

che mal nur Margrandenwein / darinn ein
wenig Alonzergangen seye. VomMaulber-

sa,fr besihe seine beschreivung hie vornen in»
vierdten

Reibe vas Zanfleisch mir dem ägyptischen

Selblein ;u morgens / verhüte aber das? di»

»ichrsdarvon schluckest. Gurgle offr inrrRo-

senhonig Maulbersafft/>edesgleichmitweg
ricbwasser angemacht.

Zu allem erschweren vnd faulen des» Zan-

fie,scl?s/tstL.auendel vnd Spicanardizueker
gut/lang im mund gehalten.

wo aber solch« erschweren oder faulen der

Zanbüchler/fieisch/oderaucheiuet-Zans/ein

trinkenden 2tthein machte: vn zum zeichen vil
blu!-» neben derfenchrinverkande wer/da sol

L »nannachgelegenheit desz Alters/init gelben

Myrobalanen vnd sauren Dattlen / pnrgirn/
Naclmials istdie Hauptader;» lassen/eine»

^.alßkopffhindenanffdasGnickseye/dieZan'
büchler mireimrauchen Thuchreibenbiß sie
blutend/darauffden Mund/bisz das blutge-

stent/mir volgendem wasserscliwen^ken:
NimMargrandenblüvndschelffen/Eych-

lenhülsen/Rosen,edes > lot/^.au^same^ tot/
die'aszwolsieden.Volgends istzu-n heilen v>r
tr ocknen zu brauchen: Nimm Rosen/Cypre>>-

n »ß/Galles/gebrenrenZtlon/ sedes gleich/ die

sredein E>s:g vnd Wasser. Zumgesignenrkn

Honig dein« gefallen«. Nach diesem wasser
ltreuwedas puluerauffdicschädlen.Nun ge¬
brannten Alott^-.lor/Graiiarblü/Federweiß/

Myrtenkorner/iedesi^- ^.gebranntHirsch-
dorn >. cp.vermischs.N1an sol auch offr purgi e-
ren/das mag füglich mirofftgenanten Haupr-

pillulenLockijs geschehen.

Janfletsch bluten.
Iß mag auß cusscrllchmzufellcn/

^als streichen/fallen/stossen/vndder-
^gleichen/geschehe/welchsvomkran-
^ckenzuvernemenistAuszinnerilchen

vrsachen/komptes(.wieerstgemeldr)außhiy
oderkelt/da scharffe materivomHirn sinken/
vasZanfieischvnd dieNeruen/sodieZenbe-

fettigen/mir gesalynemhiytgenoder derglet«

chcu5ufluß«mM<ss'ittS/Vnd erschweren

Erschweren deßIanstcische.
chen: Also auch wo derselb veraltet/gern zum

V>rebs gerahret / darnach auffallen der Zen

folgt. Mo nunsolches blut zart vnd subtil ist/

sol >m ein jeglicheraryneyender vier stück für
ein zweck furstelle. Erstlich/was im zanfieisth
verderbt ist^zuwens««.Das verleyt zu reini¬

gen. Das gejeuberr zusamen ziehen vndhey-
len.Zumleyten/dieNüchler vnd Zanfleijch zu

stercken/ vnd verhören/ daß die materr nicht
weiter an dise orr fiiesse.

s um ersten wirr mancherley puluer/ vn et¬
wa so starcke/gebraucht/das; so gar Server-

glffre Hürrrauch darzu genommenwirt. Der¬

gleichen aryney rahr ich andisen orten müssrg
zu gehen/vnv volgende an deren statt zu ge--
brauchen:Ni>nmGoltwury/Granatenschelf--

fen/i edes gleich/mach ein puluer/damit reibe
vas zanfleisch/laß ein stund darob/nachmal»
waschs mir warmem wein oder Essig.

Du magst auch volgendes Wasser sieden/
Nim<!>elbaumblettert^-.M.Verchtram>.lot/

Imber /Mastix/Veielwury/iedes g>.Honiz
!.vny/das siede in einergrossen Halbenmaß
wasserauffhalb/wasch dich mit.

Volgends bessert alles / so weitern schaden
vndnachrheilinZanbüchlern vndessen fieisch

bringen möchte/verzehrt auch faul fiersch/wo
das vorhanden ist:NimRosenhonlg z. vny/

warmwasser > vny/ n eye ei n tüchlin in vlsem/
vnd reib das Zanfieisch mir. wenn du es vn-

gefehr ein stund hast behalten / wasche den
z t j und mir Wein oder wasser/ darin dürre Ro

sen gesotten seyend-Gieicherweis? reinigt fol-

'genvs diefinsse: Nim Lamillenwasser-. vny/ ^
Rosenhonig z.z> vermrschs / vnd bestreicbdls;
orr/waschshernachm»r wem/ darinn dürre

Rosen gesorrens^yend.
Zumdrirrenwirt d; heylen erfordert/dar-

znraugrvolgends Puluer: Nim weyrauch/

Zlloeparic /Ssrcocoll -i, Drackenblut/iedev >.

g,.alles klein gestossen/das strevweauffdas
zanfieisch.

Irein / Nimm Landanum / Mastix / wey -
rauch/ «Lorallen/ sedes gleich/ mach ein zarc

puluer daraus,/streich« vber/Es kressnger/
erhartct/vnvrelnigt Aanflcisch vnd Vüchler/
vnd wo die schädenwol gereinigt sind/macht

es auch frisch fieisch wachsen.
Zum vierdren »st neben erstbeschriebenem

volgends gelobt/ Nimm Cypre^baumlaub/
oder wo vas nicht verbanden ist/seine Nüß ».

lor ^»runwasser^-mafi/laßvngeferhalb eyn-

sieden/Neyeein thüchlin dareyn/ vnd schlag«
vber.Dis; ist nichrallein eingewalrigekreffrr«

gung der Vüchler vn Zanfleischs / sonder hin¬
dert auchdie argen marcrien vnd vlur/d»»t) fr«

nichrmehr zufliessend.

Ein anderß.
»Im Margrandenblü / Alon/Ro-
sen/Hundszungenkraut/iLychelnhül,-
sen/w egrich/eins so vil als ander/die

siede in wem/ vnd wasche ven Mundmir/
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^ Ml't/dcststercktdasoanflesfchvnd?een/vnd
wendet das bluten.

Irem /siedeGalles/Oelbaumbletter/Lin¬

sen / Veyfuß / Margrande nschelffen / ,e->es
gleich in wasser/vnd wasche den Mund mit.

Sin sterckers: Nimm ZSerchrram/Gilgen-

wury/,edes i.g> die eusserste rinden von vnge»
tztoßnemGalles/Margrandeblü/>edes^-.lot/
^)oß fast klein / reibe sie Fanbüchler damit.
Niin eben diese stück / aber mehrers gewicht/

siedesieinrotem^vein vndenvierdten theil

KLssig/damitwascheven Mund.
Au>) erzelren istgutabzunemmen/daßviel

fachen zum vorbeschriebenen erschweren deß
Sanfieischs taugr/wie auchwasvon Rürfes

angezeigt ist.

Aussen vberschlahen.
^ beiden genannten / vnd fast allen
?wehtagen vn gebrechen deß s anfleischs/

stauge auchvolgend außwendige vber-
geschlagne skchen.

Nimm Leinöl/gestossen «ramillen/Eybsch-
wury/Fenumgrecum mel /^urrer/iedes,.lor/
«Lamillen oder Dillenöl 4-vny/ diß stillet die

schmeryen/zeitigt vnd zertheilt.

Irem/Nimm eingestrichene vngewaschne
Schaffwoll/feuchresieanmitsafftvonRosen/
Veieln oder U? eidenblerter/ vnd wechsle ab/

Lulle ein handbreit seckiin mit dürren Rostn/
das weiche in warmem M/stg/oder laßin Es--

L sig vnd U?assersieden/trucks auß/vndschlahe
es vber das Rufer.

Nimm kalt wasser für sichselbst/AljoEssig

«nitRosenwasser/ odersauren Margranden-

wein vermischt/vnd indem Mund vmbge-

schwenckr.
Irem/V rauch den Safft von kalten Nreu-

tern/ als Nachtschatten/ groß vn klein Hauß-

wury/ U? egrich/ Voryel/ Rürbs / welcher du

haben magst.

Darzu taugt auch N? ein/darinn Galles ge¬
sotten ist.

U?olteder Schmery vnd bluten nicht nach«

laffen/sol man die orr mitLlieten bicken/ oder
Eqlen anseyen.

U?ere aber dasZanfleisch int blutreich/ nie

erschwerend / kein klopffender schmery/ das

Angesicht vnerblasen/kein vnwill nach dem
cssen/sonderwenn erspeisenkalter naiur het-

te eingenomen/löistgutdaraußzuvrteilen/
daß dieser schmery vnd mangel auß kalter

Phlegma entsteht. Ein solchen sol man mit
Pillulen Lc>chii8)liier2 xicrz,einwenig mit
1'rocllco8^ll»Än6algefcherpffr/oderI)jAcur-

lzirKpurgirnNachmals/ein anziehend gesot«
tenwasser/vonMargrandenschelffen vnblü/
KLychelnhülßlen/Holwury.Vnd damit diesen
»r kelte benommen werde/mische Alon/Galy/
ZiVeinheffenoder Rautensaffr/ so viel du wilt/

darunder. Du magst auch zum abwechßlen

Fetgen/Fenchel/Gilgeusamen/sieden vnd im
Munv halten.

Vlaw GNgenwury zeucht vkl blutauff/da-
mitderschmery gemiltertwirdt. Agrimonia

gesotten / vnd mir Alon verniischt/lst nüylich
erfaren.Dn magst auch den vö der Munds

feulin hieher besehen/darinn nie wenig nütz¬
liche stück angezeigrseind.

Fistel am Janfleisch.
»As dieFistelfür ein arg Geschwer
^seye/wirdt im fnnfften Theil beschri-
tben/dasentstehet an disemort/wie

auch anderstwo/mit gesalynen fres¬
senden flüsten/diemagstu fast mit dene fachen
hie vornen in demerschweren der Zungen vnd

Mundfeulin verzeichnet / aryne^en. Dero-
halb hie wenig stück anzuzeigen feind.Nim«»

<Sallesi.vny/Myrrha,.lot/mischs;upuluer/
vndstreuw es auffden Schaden, U?aschede»

mund offr mit Meerzwifelessig Oder nim Gal
les/Rosen/Linsen/Eychelnhülsen/Rosenbu-

Yen/Margrandensckclsf vnblü/sedes gleich/
die siede in hiyiger vrsach in wasser / in kalter

ln wein.Ist der Schaden tieff/vnd das Fleisch

gefressen/nimMargrandenblü/Lederweiß/
,edes gleich/mach ein Puluer/dasthuallwe-

gen vber drey stund ein mal auffdie schadlen.

AlsotaugtzudisemMargrandenblüvnschelf«
fen inEssigvndHonig gesotten/ den Mund

mirgewaschen. Vnder vielen?anpuluern ist
folgends das sicherst:Nin, gebrannten Alon/

Federweiß/Granatenschelffvnd blü/Veiel- ^
wury/^L>^rchtram/Zumscb, Erbsich/Galles/

Exchelnhülßlen/ Drackenblut/ »edes gleich/

gepüluert. Du magst auch dessen ein wenig
mir Honig vnd Essig anmachen / vnd de»

Mundmir schwenken. Es taugt zu allem er¬
schweren.

U?ann nun die Fistelabgetödtetist/solma»

anziehende vn fleischziglendestück brauchen.
Darvon besieh das Register. Etliche rahtend

das eyen vnd brennen/Dasgeschehein gros¬
ser not.

Janfleisch schwinden.
Iimetrörlen dergrobe i.vnß/

U?e^rauch/Rosen/iedes^..lot/Dra-

^ ckenvlur z. Z>. Granatrinden vnd blü/
sedes das streuwe offt auff die

Vüchler.

Ninnn Myrrha/Mastir/ pignoleschelffen/
Dattelkern/gcbranrHirschhornvnd Helfant,

beln/Granarblü/Rosen/Drackenblut/Mxr--
rha/,edes gleich/brauchs wie oben.jes stercke

such die?ee».

Nim Eruenmel/darauß mach?eltlein mit

Honig/ vnd trücknens /biß mans wider pul¬

vern möge/darvon nimm^lot/Drackenblut/
Zcvevrauch/ Mastix/ ledes ^-.lor / Holwury/

Veilwury/sedes l.z>,reib das Zanfleisch sanffc

N"t. ^M 5 Erwei-
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^ Erreichen der Janbüchler.
^D^Arzu taugt / was bald hernach im

Zwacken der Zengeschribenwirt.
c?^d

Zum Beschluß.
O schon das Zanfleisch gantzver-
derbr/erschwaryet/vnd die?en alle

beweglich wercnd/so ist von volgen-
denwundererfare. Nimgestochnen

Galle« / Sumach vnd Myrrenkörner/ Eiche-
l ^nhälßlen/V0eqrichsamen/,edescp^ weissen
Vlrriol/Federweiß/>edes i^ g>.dasgelbeRo-

ftnsamlin /Negelenmuttcr/,cdes >i>. g, zer-

stoßallesgrob/vnd laßin gnugsamem Was¬
ser sieben/ wann es ein well gesotten hat/ th»

darz»4o,unge geschoßvon NIaulberblettern
zerhackt/laß biß auffhalb sieden/wann es ge-

sigenvnd erkaltet ist/sol wanden Mund offc
Mltwaschei». Darnach volgcnds sluluer auff
das 5anflelschstreuwen:Nlm Mastix/Ssn^a-
r2cz,Schle!iensassr/ttiopocvüi8,,edes^) be-

reire Turia-.cp.werjsen Vitriol 4,). mach cm

zarrpulucr.

Von Amen. §.8.
Mruschc haben qcmeinlich Z2.

^ . Zen/wiewoizuzeirennichtmehrdenn

X 28.etwa?o. gefunden werden/die ha-

den mehrley vnderscheidvnder >nen.
^ snvorderstsmoobcn vier/vndenauchso viel/

scharpft v-id breit/tauglich die Spcisi anstatt
eins Messern zu zerschneiden / daher sie von

den lateinischenIncilorezgenannt/Dlseha¬
ben nlt mehr denn ein wuryen.

Nach diesem folgen;» beiden seiten/vnde:»

vnoben/vier/dieselnd vnden breit/oben spi¬

nig/ darumb siedle Griechen vn Lateinischen
Hii.idszen / als denen sie etlicher maß glei¬

chend/wir Fachzen oder Spiyzen heijsen: ha¬
ben auch nicht mehr dann eine/aber tieffge-

grundte/wuryen/vndiekraffrwo etwas für-
feilt/ daß die vordern nicht zerschneiden mö-

gen/dasselbig zu zerbrechen.
Zuin drirren seind oben v>»dvnde»z» bei¬

den seiren gemeinlich :o. wiewoletwa nur >s.
auch etwaa.an einemortgesehenwerden/vo»
den Lateinischen I^tolzres, zern»aler/vnd vns

Srockzengenanr/deren Verwaltung ist/daß/
so die andren zerschnitten vnd zerdrückt ha¬
ben/mit >rer brettin vnd rauchin vollends zu
zermalen.Die so vnder diesen dem obrin keser

cyngepflanyr seind/Haffren mit dreyen wur¬
yen/die vndrenmitzwe^en/in srenkripplen:

wiewol offtgeschichtdaß diezwen ersten vn¬

der den obren vier/die andre drey haben. V»
wollen die so natürlicher sachen erfaren seind/

diefärdersten breiten wachsen auß zarterv-

berstüsilgkeit der Hirnschalen : die spiyigen
außmirrelmessiger/ die Srockzene auß gro¬

ber dieser Zen wehragen vnd gebrechen

seind mancherley/ also / daß vcren die aryte G
zwölffindreyzehenerzelen/vo» welchen her¬
nach zu schreiben ist.Also haben auch solche zu.

feil mancherley vrsachen/ fürncmlich cuflerli-

che vnd innerliche/welche vnverscyeivung wir
auch halten wollend.

Janweh auß eusserlichen
vrsachen-

As entstehet auß langem gebrauch
l saurer anziehender vndsilsser sachen/
/ vnzeirigen herbenfrüchten/zuvilmie

> LLysendarin vmbstüren/erstunekner
kost/so dazwischen besteckt. Irem/Außfallen/
streichen/stosien/scharffem wind/zuh«lsser 0-

derkalrerspeiß/sonderlichvonsolchensachen/
diein Honig eingemacht seind. Vrsachen al¬

ler dieserding/mögenleichtlich außerzelung
deßRranckens vndbeywonende» erkündigr
werde» / darnach man sich zu richten hat.

Janweh auß innerlichen
vrsachcn-

Ieser seind mancherley / wie sie

l auch mehrley vrsachen haben. Erst-
'lich wenn es auß dem Haupt vn Hir»

^ kompt/solst schmernenvnd beschwe-
rung an demselbigen ort/ von welchem auch
stats viel schleim absineket. Entsteht der weh-

tagaußden Süchlern vnd?ene»/fö fan »nan ^'
das sehen/ Vnd wo man zweiflet/welcher oa»

dieerstevrsach deß wekrags seyn möchte/so
gib >m etwas allein auft einen San zu beiffen/
volgends auff einen andern/ bi>5 man diesen/
Ver denschmerymachr/anrriffr. L!ben damic

wirt auch diß kundt / daß der mangel in Ner -
uen ligr/weilinden andern sich kein schmery

befindet. Ist denn der Magen schuldig / so

seinddaselbstschmeryen vndbeschwerunge»/
das vndauwen erregt sich/das dannven Je¬

nen schädlich/sonderlich das/welches mir stü¬

rm/ riechender vnd erstunckner feuchtigkeir/
vermischt ist. Vrsachtdißdas blut/so erwei¬
ser es hiy vnd rörin : U?o Cholera / stechen

vnd bcissen:PHIegma/weisse farb/vnd gerin -
gerwehtagen. Die Melancholia gibt sich mir

geschwelten vnd hartin derselbigen zuerken-
nen.Rompr esaußvielin derfeuchrigkeit/st»
batderRranek einschweren 2^opff/vnd viel

seifers. Die trüekne zeiget sich selbst mit >rer
dürrinan. Machen es wind vnd bläst/daist

states klopffen vnd bewege». Nun außalleir
solchen innerlichen sachen/als istaußiederdee

vier feuchrigkeiren menschlichen Cörpers/
mag?anweh entspringen.Da werden die sen
löcherich / sie erfaulen / die XVürm Verder¬

bens / die Nerue» offr so gar geschwechr/
daß sie außfallen / oder g»ny leichrltch mö¬
gen außgehaben werden / vnd andrem: U?ie

nun diesem zu begegne» sey /wälle» wir or¬
dentlich
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deutlich anzeigen/ Vnd Hienut zun mittlen

greiffen.

Daß die Kinder rmglich zahnend.
Jllich wirt bcdacht/wie diesem jun-
gen VI» weichen alter den Rindernder

^schillern/so ine das Herfürschiessen der
' 3en vrsacht/ geiniltertwerde/ sonder¬

lich wenn es sich verweilet /wie denn geschichü

daßes sich etwa drey in vieriarmit vilschiner
ycns verzeucht. Diß etwa auß schwachheie
»rer narur / Oder auß würmen/welche die

feuchtin/so die Zen ernehren/fürdern solten/
verzehrend.

XV o solches verweilen auß schwachheit der
«atur ist / sol man das Rind mirzerstoßnem

gebrahtner Vogetflelsch/^L>rodt in fieischbrü

gesotten / vnd dergleichen Speisen/fuhren/
nach deßkinds alter in ziemlicher vbung hal¬

len. Sie haben auch gemeiniglich viel durch!-
lauffens/dastst zustellen. Die Zanbüchleran

dem ort/ da sich die 3en erzeigen / senfftlich
truckenvnd reiben. Vnd vnrer allen andren

fahret da« gekochte Hasenhirn / sampt der
-Hundsmilch/den preist/E das nichtzurHand/

so nimm 25>utrer/ Gilgenöl / Hennen oder an¬

dren« Geflügels feistln /jedes für sich selbst/o¬
der welche du wilt/vnter einander vermischt.

XVeilin volgenden Aryneyen vil scharpffe
ding/ alsHüttrauch/ Nießwnry / Rupffer-
wa<?er/^außsämen/Älraun/L5llsen/Opium,

" vnddcrgielchen (deren wir gleichvol wenig
melden)welche keinswegs zuschlutkenseind/
beschriben werden/so »st im ansang znerina-
nen/wie man die in der not zum sicherste brau,

chen möge.
iLrstlichsöl man die allein vberden?an/so

schmeryen macht/in eim eingefaßten Heul^lin
mit XVachs/oder vergleichen / daß es nicht

weiter fliesse / aufflegen / sonst möchten^ sie
auch die guten verderben vnd brechen. Der
Rranck sol anch den !17undstats offen/vnd

für sich geneigt halren/damit der Sclfer auß-«

fließen möge/ alles nicht zukalrnochzu heiß/
brauchen.

A?o nun der schineryen auß kalten flössen

kompt /als auß erkalten / oder zukalt einge¬
nommenen Speisen/da seye denRrancken in
ein warm ort/ -ü.eg »n warme Tücher auffden

Vacken vnd Haupt/ so lang biß erder war-

min innwendig empfindet. Nachmals salbe

dißortmitCamillenöl/Ranten/Veken/Zöi--
bergeil/Spicaöl/ Oder an dessen statt drez,
tagmitbrannrem^VeingewascheniLinhate

gebrahrnen Entölter auffden 5anlegen/
Vnd nach allem ein warme Schaffwoll darü¬

ber geschlagen Nachmals sol manden!17und

,nltwarmemU?einwaschen. Oder/Niin Es-

sig/darinn2öerchtram/Roßmünyvnd N?ol-

gemur/gesotten seye.
Item/ NimZöcrchrram/weissenSenffsa--

men/pfefferkravt/Pfeffcr/Baurachsi?ly/Im

ber/,edes gleich/machein Puluer/darmit rei- ^
bedieZen. L.ege das auch auffein woll/ge-
streuwetzudeßTanswuryel.Aber zuvor vnd

du weiter Aryney gebrauchest / tracbte da«
Haupt znreintgen/damir das zufliessen ver^

hindertwerde/vas mag durch solche pillulen/

Trüncklen/oderandreuAryneiengescheben/
deren bißher mancherley beschcibe sind.Nach
sollen, purgiern brauch etwas außvolgen-
den stücken: NiimnN'tastixl. vny/ Saluten

Zl^.zerstoß oder zeriiacks/diesiedein Z.vnyei»

ZVein oder Essig oder beide gleich vermischt/
auffhalo/seihe es/vnv wasche den Mund mit.

Irem/Nim gutewerssen U?eins.vny/darci>«
^vermisch >. lot 8^ncisrgc»>la>^ ein viextheil e^n
sieden/dashalrwarmim Mund. Xvoman ».

cp.pliilonium kvmsnum darzn Mischt/so ist

es vilkreffriger Oder/Nim gedachtes philo-
ni>^ lot/roren VVein4.vny/halt das lawim

INund.Also ist gesottner Galles in Essig fast
kreffcig. Deffgleichen Veronienvn)Vegr>cv/
es sei breit oder spinig. in Essig oder Nasser

gesorten/vnd warm gebraucht Zöerchtram-

wuryin ein thuchlin gewickelr/vnd daran ge-

kenwer/ nacbmals voer die arge 3engelegt/
zeucht vil schienn auß

Nun Teuffelskot/ ^V c^rauch />edes gleich/
haltdasauffVenZan/daderschmery ist.Ge^

söttene ^Vrüe von Gundelreben ist tauglich.
DeßgleichenNegelenblumenZucker/Lauen-
del vnd Spicanardi?ucker/ Roßmarm vnd

SaluienXvein- Iren,/ Nimm Spargelwury/
die siede in ^Vasser/ vnd wasche N7und vnd D
Zenofft mit.Etliche loben Rnobloch/Inber/

Agrimonia/iedes fürsich selbs/oö vermischt/
vberdenschmernmachenden Zan gelegt. Als»

sol das !Naseronwasser allein fürbündiaguc

sein.DeßgleichenHerrTrlstrantcnwasserim
5 .Cap.vnd- ^.beschriben.

Item/Nimm weissenvnd langen Pfeffer/
Cubebe/ Steinbrech/ Maulberbaumrinden/

Capperwury / Alraunwury / sedes gleich/ die
siede/nach dem der wehrag geschaffen ist/ii»

XVein/XVasseroder Essig/vermiet/oder,e-
des fürsichselbst/dasnuyergräßlich/sterckt
aucd das Zanfleisch.

U?o man Pfeffer / Äerchtram/ Diptam-
wury/L.anßsamen/vnd vnter denen welches
man wil/keuwet/sind den wehtagen der Zen

behülfflich.

Volgendesemd etwas külender.

>Im ein Aweiq von einem Weich,
selbauin / schele die eusserste Rinden

^ab/das gelb siede in XVelN /darvon
nimm in !17un d/so warm du es leiden

kanst/solbewarrsein/allenschmeryenauß;»-
ziehen.

Also wo einem die Flüsse in die ?en sincken/

so siede Eiches -Laub inNein/ denhalte offe

»m Mund/es lediger viel Schleim . Lahe das
»vasser PL»» Rcben / M^nn man sie beschnei-

NZ 4 der/
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^ det/vnd waschedte?een mlt / es milrert den
schmeryen.

Ein bcwärtes.
?Imm s. vntz Wem /darmn siede
XVolffmilchwurye».lot/ wasch die ?en

^drey mal in, N?onar mir/ es verHüter
— dieZenvorschmery Esistaberwun.

derscharpff/vndvnsicherzubrauchen/Vnfol-
gends vll sichrer/vnd trefflich gut.

Nimm Rosen /siede die inMilch/diehalre
lang im Mund/die ZSlatlen leg vber den ?an.
r?lm Campher/jogroßalseinErbs/laßin
vny Essig sieden/vnd behalt es im MunV/cs
taugt allem Zanweh. Item/Nimm von dein
Hi rschhorn/so er im Meryen selbst abwirffr/
schneidkleinestücklein darauß/Laß deren ein
wenig in frischem Brunnenwasser sieden / so
la ng als et n hart iöy/ dz nim warm in N?und/
la>?denschmcryenverwütcn/vndbrauche cs
drey oderviermal/ Alsdenn söl einem nim¬
mer,nehrkei»?an weh thun:werdas also be-
findet/dermagsm diese Runstlicbseyn lassen.
Andrerahten» ^.Narerbalg/densieselbs ab«
streiffr/ in z.vny LLssigauffhalbzu sieden/in
Mundzu neinen / oder ein Selblin.dMaußzu
»nachen.Dassol sonderliche eigenschäffthier-
zu haben.Lawes Rosenöl allein indem Mund
vmbzogen/qelegtdenschmeryen. Siede ein
Frosch in lLssig vnd wasser/ bis» sich das fleisch

L von den Beinlein schelet/ mitdisemwasch die
Zen. LLs wirtauchgerahten/anderseitends
derschmery nicht ist/in die (!>hrenzutrenffen
Mangolt/N?egwarten/Goldtwurysaffr/Re-
genwürmlen.IstaberdißZanweheaußhiyi-
ger vrsach/ so nimm volgender stück eins in
Mund warm/ U?eidenbletteröl/ Magsaatöl/
vnd/wie erst gemeldt/Rosenöl/vnd was der¬
gleichen. Sauwrampffersaffr leschet die hiy
scheinbarlich. Also wo du die ort mit volgende
Säffren bestreichst/von Nachtschatten/Vor-
yel / Lattich / Scariol. Item/ Siede Nessel-
wury vnd Saluien inNOein. So machend der
Bilsensamen vnd Opium mit Rosenöl ver¬
mischt/ wieofft gesagt/ vnempsindlich. ZlVo
denn Cholera bey diesem ?anweh mitlauffr/
dasolmanmirRosenlatwergen/Cassia/Sau-
renDattlen/GelbenMyrobalanen/purgirn.
ZVo viel blut ist/zum Haupt/ innwendig an
Leffyen vndenoder oben/wo derschmeryist/
odervnterder?ungen/lassen/Laßköpffmic
dicken im ansang der Schultern seyen.

Was sonst zum Ianweh zu
brauchen seye.

V hasthlevorncnlm 12.Cap.vnd
s ».§.ein gutpuluer/ so anfacht: Nimm
sSenetbletter / das fast wol hieher
^taugr/?te/NimMyrrha^ lot/U?ey-

rauch^-.z>.Mastixl^.z,.Mersch«?am/Ror<Lo-!

rall/ jedes G^. U? ein stein ^.lot/klein Serie- (Z
den Glaßg>. paradeißholy / ?imetrorlen/
Negelen/5»rcocoIIz,>edcs^.g>. mach auß al¬
lem ein zart puluer Das krefftiger vnd reini¬
get dieTen/ heiletdaserschworen Aanfleisch/
damit gerieben.

Item/NimBerchtram/Laußsämen/jedes
gleich gestossen/mach ein wenigweiß XVachs
weich/vermischs darunter/vnd kleibs aussen
vnd innen vber den ?an so wehe thut.

Gin selyame Aryney: Nundie Leber von
einer grünen iLdechssen/ Tamartscfrucht/ E -
selCucumerwury/ Vorwachs / so im eynflug
deßImenkorbs von Bynen versamler wirt/
eins so vil als das ander.Disz magst» ;u allem
Fanweh/außwas vrsach das seye / räuchern/
dempffen/ waschen / oder aufwendig vber-
schlahen.

Außwendig vberschlahen.
ErostcrHirfisamc also warm vber,

^geschlagen/ist gut. Item/Nimpap-
' pelen/röste sie in Butter/bis; sie weich
werden/schlags vber/da derschmery

oder geschwulstist. Item/Sehe ein schnitten
Brot auffeinerglut/hebe die ^an den Backen/
da der wehrag ist/ Darnebenhabein ande¬
re auffdem Rost/wann die erste erkaltet/ daß
du ein warme habest/das thu sechs oder acht
»nal/wcn n der schmeryen gleich im nachlassen
ist/sotobeter am meisten/ darumbla^ nicht D
nach.

U?ölten aber erzehlte Mittel nichthelffen/
mach ein solche vcrmischung:t7im Bibergeil/
pfeffer/Iinber/roten Storax / Opium, ,edes
^.^.gestossen/machsmitRosenhonigan/vnd
darvon streich eins Hanffkörnleins großausf
die wury deß argen?ans.

Item/Nim Opium so vil als ein Hirsikörn-
lin/laß den zwischen den Fingern erwarmen/
daß erweich werde/denlege aussden?an/der
schineryen m a chr/er stillet den mit seinem vn M
empfindlich machen.

N?iltudenOpiummeiden/so brauche vol^
gender Saffr ein/von Alraun/Bilsen/Mag-
sat/ oder die Latwergen ?bilc»nium l^orna-
num,wiegesagt ist/Dochsoltuallwegenvn-
ter solcheetwas Sassran/ hüiyine Cassien/ o-
derCamillen/mischen/welcheirschedlichs er¬
kalten etlicher maß hindrend. ?u disem tauge
auch der!Nithridat/aussen oder innen ange¬
strichen / denn er ist;» allem schmeryenvnd
faulen derZendienstlich.

iLs ist auch einem solchen nüy sich vor essen
vnd kewen/fölangimmerseyn kan,zu enthal¬
ten / darneben Schweißbad vnd ziemliche v-
bung brauchen:N?o aber der schmeryen durch
dißalles nitgelegtwürde/mus; man notwen¬
dig das ort der Zänwuryen offtmirglüendem
Kysen dupffen/oyer avßretssen.

Aanwehe
, M
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Ermtsch Wcrmutsafft mit Eyer-
'klar/ schlag« vber da der schmeryist.

fDarzu taugt auchdas-Holywasser/so
manln Franyosen trinckt/offt warm

t'm Mund vmbzogen.Zuwelchem du auch auß
dc» angezeigten ^rücken/welche dir gefallen/
sieden maglt/allroegen die geringsten am er¬

sten gcbraucht/wo das nicht hilfft/nimmster«»
«kere.

Von holen vnd faulen Jenen.
Je vrsach/ daß die Zcn lochcrich

^ werden vnd faulen/ist/ daß erwas ar-
'gerfeuchrigkeitdarinn/vnd vmb sie
' erstinckr/welche sie den verderbt.Diß

zu vor komen/ist das faulen abzustellen. Dar-

von hast du hie oben/ wie auch hernach im be¬

halten gutetTen/gnuglamenberichr.

Gonderlichsolman allwegen nach essen die
Speiß sauber auß der Holm reume/denmund
mir wein wasthe/ vollend« mir anziehende»

fachen reiniget. Di^ stück aber so faulen der
Zen verhindern / seind diese: l^vcium,IVex-

rauch/LNänyen/Mfrtenkörner/Madlena-
kr.iur/^-tliizlnol'ck^l^Cfpcrwttry/Masttx/

M^rrha/ Galles/ Terpentin/Pfeffer/Cam-
pher/wohiyist/vnschwary>!r»Loriander.Alsö

^ was für vermischte stück von erzelte gemacht
wirvt/den holen »an zu verstopsfen. tL« sol
auch volgend« wasser weiter« faulen verhü¬
ten / vnd wo vas were /benemmen / auch den

schmeryen gelegen.
Nimm die Mittel rinden vom Mau'.beer-

baumz.lot/vngestochnenImberl.vny/laßin

gutem iSssig Maß auffhalb sieden/wasche
morgens vnv abends den Mund mir.

Irem/ VrenneRoßmarinholy zu pulner/
wickle es in ein Thüchlin/vnd reibe die faulen

schwaryenvnd locherigen Zen mir. Nimge-
stossene^,olwury/machs mir Honig an/brau¬

che es wleoben. Nimwildkleewasser/m»sch

darein Alon vnd Honig deins gefallens/vnd
wasch die schadhaffrc Zen mit.

Over/Nim da« Mittel außeimGallesapf-
fel/sovilSerchtram/stostzupuluer/vermen¬

ge es mit eim wenig Srorbrosa men/vnd stoß

cinrvenigdre^ oderviermalin die »anlöcher.
Irem/L>orres/Laußsämen/vermischt/oder

sedesfürsichftlb«/ sind ersprießlich/wie oben
eingelegt.

Alsowirtauchdiß gelobt: NimBerchtram

«. z>.Xmmonl,cum,6plum,iedes^.. z>. zerlaß
den Gumi/vn misch das ander gestossendar-
zu/brauch gar wenig in die hölin/es verzehrt/
Vnd macht vnempfindlich.

Irem/ Nimm bereit rot Torall/ den blase
durch ein kleines Lederlein in den holen Zan/

es geiegr ven schmrryen, vn verHüter daß der

Zannir weiterfaulet.Atte gsnaftre stück mag«

stunüylich mit Therlac anmachen / vnv ez^n-
thun.Zdu hast auch hlevorncn imTapir.».
mancherley von der Mundfeulin / so hieher
dienstlich ist. Also wasche den Mund offtmit
wasser/darinnRoßvnd RayeninnnymnelM

wenig ^erchrrani gesorten se^.

Man mag auch miede holen San ein tröpff,
len starcken brannten wein rhun.Also der le¬

bendigen wasser eins hernach im achrenTkxil

beschriben tätliche brauchen Gcheidwasser/
es hllstr wol/ Man so! aber sorgfeltig damit

vmgehn. Solche faule Zen machen auch gern
stiuckenden athem. wo nun ein solcher Zan
gany verderbt were / lst mchrs besser« /denn

außbrechen/Sonst solman allwegen nach es¬
sen« de»!Nundsauber mitwasserau^schwen-

tken/darin etwa« Salmiac gesotten oderzer-

gange sey/VnterragofftLSssig/darinVerch-
tram vnd Laußsämen erwailet / brauchen.

Meerzwifel/ Ox^mel darunter gemischt/ist
nüylich Nach essen (wie gesagr)die bölins^u-

ber außreunien/vnv/ wo es au»; kalter vrs.-ch

kompt/einstücklinGalganr/oderwe^rauch/
Myrrha/Pfeffer/Negelen/ welcb« du wilt/ in

die Holm stossen Ist es auß Hiy/Rosen/ Sau-
del/Lampher/vnd dergleichen.

Würm in A nen.
Iß wirk erfasst/wenn vcr schmertz

U,»r fastgroß ist/Aber mireuiemstä-

'ren küylen oder geringem zwiyern.
' Also wo man den Mund mirwarmem

wasser waschr/darnach ander Soiien den ho¬
len Zan besichtiger/ sosiher man daßs,chdi«

würmlmbewegen Darzu nim Aloe > Mxr
rha^. q,.mach kügelen nur wein, die stop in
holen Zan Irem/SiedeLoloquinr in wasser/

vndwasche den Mund mir. Mach ein bewe-

guna mir Vilsensamen/Oder/das sichrer ist/
mir Zwifel oder Rnoblochsamen /schwencke
darnach den Mund offr mirwarmcm wasser/

dZ fpürye auffein ander kalrwasser/sö schwiin
men die rvürmlein embor.

Nimm Myrrha/Aloe«/Roten Storax/se-
des gleich/darvon thu einwenigln Zan/da
Wurm selnd. <l>der/Niinm Ackerwury/;er-

knitsch/vnd siede die in wenig wein/thu ein

geneyte wolloarinn in das ^och/legs auch
vbern Zan.

In leyter not/mach ein rauch mit Opium,
Vibergeilvnd Zwifelsamen. Oder mltweis-
sem ^»ilsensamen vnd Senffsamen / den em-

pfach durch ein Trachrerlin in einem wachsin
GupffiinaussdenwurmigcZangemachr/da-

»nir er die andern Zen vnd orter deß Hauprs
nicht berüre/vnd nim sein nitvber eins Ger¬

stenkorns groß aufsein mal, wil dißaUesnit
helffen /so laß den Zan außbrechen / vnd wol

verbluten/ wasch darnach die lvcke Mitgesah-
yencmZVem. Vom
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Von Jenen.

^ Vom kirren mit den Jenen.
As begibt sich gern bey den Km,

l dern wenn sie schlaffen/ auß schwach--
^heitderMeußlen/ so die Rinbacken
' bewege/welchs snendochmirderzeir

vergeht. Also mögen auch die Bauchwürm
vrsach seyn/die im Magen oderInngeweid
ligen. Ist es der rvürm halb/so ist das kirren
nicht stars/ grüblend offr in der Nasen/ sampe
andren zeichen / soinden^Vürmen beschriben
werden. Disen ist/wie daselbst angezeigt wirt/
zu begegnen. Xvolte sich aberdiß kirren auß
andren vrsachenverlengern/soistentweders
grosser oder kleiner Schlag / also auch der
rra >npffvnder<rarrendertteruen/)u besor¬
gen. Dasindsolchemittelzubrauchen/welche
bey jeder Äranckheit angezeigt seind. iLs
taugt aber sonderlich hier;» die Rinbacken/
vnd vmb die Ohren/mit der Marciaronsalb
oderölvonBibergeil/Spicanardi/Rramer-
beern/-L.oröl vnd dergleichen/ zuschmieren.

Aanwch/wo kalte siück auffdie
Im kommen-

^5>In jegliche öl warmer nakur wen-
derdisenwehtagcaussenvbergeschla-

dZ^^gen/oderim Mund vmbgeschwenckt.
Irem/ Nun Lorber /Holwury/Alon/

L sedes gleich / die siede in gnugsamem wein/
wasche denMundoffrwarmmit/Xvilt dues
krefftiger haben/thu die L.atwergZSitterhei-
ligdarzu. Gleiche krafft hat auch alter The-
riacin wein gemischt/vnd lang kein andre
feuchtin darauff genommen.

Merck auch / daß alles was zu den?enen
gebraucht wirdt / nicht heiß seyn sol/ denn sie
werde (wie auch am ansang angezeigtist) da¬
mit verleyr.

Vom widerlegen der Jen.
Iß mag entstehn/wo sich scharpffe

lstopffende schleim in die Zanwuryen
'senen / oder wo der Magen derglei-
l chen/vndsaure materiinsichhar/die

in die ? en auffricchen. Mehrrheils a ber kom r
es/wo mansaure/stopffende/anziehede Lrüch
te/alsvnzeitigeTrauben/Limonen/Iohans
Treublen/Schlehen/vn dergleichen/,ßt. Da-
füristnüylich das RrautBoryel/sampt sei¬
nem Samen/zerstossen/vnd in iLfflg gebeißt.
Bitter oder saß Mandel. Süßholy/odersein
schwaryer Saffc Gesalyen walser/Mselinilch/
mit wasserwaschen/varinnHolWuryvnvor¬
der gesotten seyn. Dise srück magst» deins ge¬
fallen» vermischen vii brauchen/auch kewen.
ZVarmerU? ein für sich selbst im Mund gehal¬
ten ilr ersprießlich. OOcrsobaldvusc>l<^)ser-
starrenoderwiverlegenempfindest sozerken-
v?es.x>fcffexkörner/waschdarnach venMuns

mir warmemwein/dss vertreibt dievnem-- d
pfindlichheit vonstund.

Ms entsteht auch discr Mangel offt außkcl-
te/wie erst hie oben angezeigt ist/Denn wo die
mit garzu kalten stücken (es Habens dieselbi-
ge auß nacurbder zeit) werden angeeastee/le-
schen sie die kleine hiy/so insnen ist/garleichc-
lich/daß sie erstarren. Daseind warme öl/wie

gesagr /vberznschlahen/ Gebrahtne Eyettot-rerkeuwen/in ein heiß Brot beissen. Darne^
den die eussern vnd innerste kiffer vnd büch¬
ler mir Balsam oder Spicanardi öl salben.
Nachmals warmen U? ein allein/ oder darin»
Lubebe gesotten sind/ lang in» Mund halten.

Leylich/so ist der Mastix allein nützlich/ wo
der lang gekeuwer/ vnd hernach der NZunS
mit warmem Mein gewaschen wirr.

Wackende Jen zu festigen.
Rjachen dieser vnfestm/magauß
streichen/stossen/vberflüssigerfeuch-
rin deßHauprs/enrstehen/ welche die
Bandadern der Zen erweichen/ etwa

irwuryzernagend.Alsozuviltrückne/wiebe^
denen die sich von Rranckheiten erholend/ vn
alten/zu sehen ist. LSs mag auch Mund vnd
Fanfeulin solches wacken inachen-Die zeichen
mögen durch fleifsig auffmerckenleichtkch er-
kcnnrwerden.
^ Diesem Gebreche» rahtzu schaffen/steht es
auffzweyen stücken:N?olhalten vnd Aryney-
en. Im ersten sol man sich vor allem harten
beiffen hüten/weiche Speisen brauchen/nicht
vil reden/damit kalter ^uffr vermitten wer¬
de / derhalben auch nicht mit offnem Mund
schlaffen / die ZenwedermitLingern noch der
Bungen harr antasten. Ist nun diß wackle»
außstossen/vn dergleichen/mithiy/so brauch
den Mund z» waschen puluer vn dergleichen/
Als Margrandenschelffvnd Blüe/Nespelen-frucht/Rmden vn Bletter.Speyerling/(Nuit«
ten/^ciumzGalles/Ruscken/gebrannt^el-
fantenbein/Rosen/Sandel/Augstein/Myro-
balanikörner/Dattelkörner/Costensthelffen
der roren/ttippoc>sti5,gesigleteiLrden/Bol-
armen/Erbsich/gebrannt^irschhorn/Meer-
muschlen/vnd was von Visen stückengemacht:
ist/wie etliche Vermischungen volgend. Ist a-
ber kelte vrsach/ so brauch ^auda num/ U? ey-
rauch / vnd seine Rinden/ geröstenRummel/
Z ^reßsamen/GerösteiLnis/Alon /Bech /Myr«rha/ geröstet Saly/Cypreßnüß vnd Bletter/
Mastyr/Sarcocolla, SÄNiiarzc», vnd was von
Visen» vermischt wirdt. iLs folgen hie etliche
stück/welchevie?ene/?anbüchler/?anfieisch/
Neruen vn band/ so sie erhalten/ sampr allem
das sie betrifft / befestigen vnd krefftigend.
Nim Gartenmüny/frische Oelbaumbletter/

wo man siehabe kan/iedes i.vny/Rosen/Myrrenkörner / Rusckenkörner / ikrbsichholy vnd
frucht/jedes». lot / zerstoß/ schneide/ v»v siede
sieinherbemXVein/vnhalrsimM»nd.U?as-
ftr von Nachtschatten / N?egrich/ Daschen-kraur/
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Wackende Jen festigen.

A kraut/befolgen die Zen gewaltig. U?o du
denn in disen »vassern vn Essig Margranden«
schelffen vnd blüe/auch Myrrenkörner / sie-«
Vest/sowirdres noch kreffriger.Also magstdu
GaUes/gebalgeteL.insen/Nespelen/Speyer,
ling/iedesi.Iot/sieden.Cypreßblettervnnüß/
tLychelenhülßlen/Seuenbletter vermischt/o-
Ver allein in A?eingesotten/vn wieandrege-
draucht/taugtsampt allem vorgeschribenen
vieZenzufestigen/wohiydarbexist.

?rem/ Nim Alon/ VSeyrauch/ Mastix/Cy-
preßnuß/Roßmarinblumcn/sedes gleich/das
siede in gnugsamem Regenwasser/vnd rotem
Lvein/wasch dieZen offr warm mit. Ire/Nim
Hirschhorn/ Saly/ Mvrrha /alles gebrannt/
jedes z..lot/v»s laßin Honig sieven/damirrei,
be das Zanfieischinnen vnd aussen.

Irem/Nim »lot gebranten Alon/i. M.Ro-
senknopff/^. M. Rosenbuyen/ Roten wein
maß/Laß drey zwerchFingerineimmittlen
Geschirr eynsieden/nims offtwarm inMund/
vnd behalt« ein gute weil darinn/es hilffr.

Ein anderß: Nimm Veiclwury/ Corallen/
NSeyrauch / ,edes^-. cp.vermisch» mitRosen-
Honig tn einer Latwergen/darmir bestreich
die Z en/morgens wasche sie mit >V ein/darin»
Saluien/Roß-narin/Rosen/ eins so vielals
Vas ander/geweicht oder gesottenseve.?tem/
NlminAlon/ArantHirschhorn/Rosen/Dra--
chenblur/Eichelenhülßlen/Ijippc>c/sil8,Mar
grandenschelffen vnd blüe/ Gailes / sedes st»
vieldu wilt/da» laßin starckem roten ZVei»

L sieden/oder an dessen stattin Essig/vnd wa-
sche dich mit. ^Seyse/Ess/gvnd Ox vmel, von
Meerzwlsien/seino fast gut. Den Mund offr
mitRoßmarinweingewaschen/ sterckt vn be--
felkiget die Zen vnd büchler/ seubert die auch
von, Äürfeß.

Jen außfallen vnd außbrcchcn.
As letzte mzd eussersteMlttcf/das

^Zanweh/vnddesselbigenmangel/zu
^wenden/ist/daßVieZen von meselbs
' außfallen / oder außgebrochen wer¬

den.Das erstzu erlange istbey vilenvnmüg-
tich/dochwerden volgende stück beschriebe».
Vnterdisenistvolgendsfastscharpffvndge»-
warsam zu brauchen.

NimRinden von einem Maulbeerbaum/
Taprenwury/Berchtram / grosse vnd kleine
XVolffmilchwury / Roten Hüttrauch / Colo--
quintwury/ieves ^-lor/daran giesse so vil Es--
sig/vaßes bedeckt werde/Laß also S.tagste-
hen/geuß alle tagetwas Essig daran.

D,ß brauchewie volget: Laßdasort der
Zenbüchler/ da der wehtag oder schadhaffre
Zan ist/mit Eisen oder starckem reib? öffnen/
alsdennbeftreichdieselbigeort zehen mal im
tag mit gedachremwasser/das macht die Ze»
von der wur« ledig vnd leicht zu erha ben. I-
tem/offn e die? anbüchler/wieerst gesagt/be-
streich vtemitöl/darinnMasserfrösch gesot-»

I4-?

tensexen/biffsichVieVetnlenvom fleisch son, ^
dren. wann sich denn die Zengany ergeben
vnd wackend/so senid sieaußzuheveu. Desi--
gletchen thut volgends:

Nin» Verchtrain/Gcamoi,iuih/wciß Niest,
wury/ Luxkorbium, >edes >.g>. zerstoß/vnd
weichs in Essig / las» das Zanfieischvmb den
schadhaffrenZan dicken/vnd reibe es offr im
tag dar»,it. Es ist fast starck/hab desto mehr
acht darauff.

Item/ Nim Nesselsamen /Maulberbaum-
wuryen / Schelkrautwuryen / >cdes gleich/
die siede in U>einoder Essig. Disf fol ebenso
viel kraffr als vorstehend« haben/vndist viel
sichrer.

Ein änderst L.aßS»s ortoffr birken/ streu-
we nachmals Lupkorhium darein/der berei¬
ter denZan onzweiffeldaß er leichtlich vnd ou
schineryen mag außgezogcn werden. Nach¬
mals wasch die lücken inirwasser/darin lNyc-
rha gesotten seye/dardurchwirt Vas orr vor»
stund zusamn'eu gezogen/vnd aller schmery
vollkommenlichgewcndt.

Nun die Mutter oder Hefen von fast star¬
kem Essig/die schlah e etwa vil tag vber/dar-
nachlaßdenZairaußziehen. !Wo sichderZan
demzugnitgern ergeben wolre/rcib die büch«
l^rmitfrischeiuButter/Gilgenöl/oder andre
feistin desß gefiügels/sonderiich gekochtem H«
simhirn/ welchs (wie vormals aucbgemeldr)
sonderliche eigenschafft vnd ob allen andren
jachen hierinnen den preis? hat.

Man legr volgendem;u/dasi dieZen dar- D
von on schmeryen auffallen. Zerlaß ämm«,-
niscum in Essigs-, lot/ Mlschgestossen2dllsen--
samen dareyn / vnd salbe den Zan vnd stlne
wuryen darmit. Irem/Nimm Lvolffmilch-
kraurs,ffr/darmit mach emtheiglin auß mel/
vermlschs/vnd las) ein wenigsieden/ das lege
vber den Zan.

Vom Bberzan.
^V Zeiten wechßt vtinatürlichrr weiß,ein Zan vber den andern/das denn nicht
sallein ein vbelstandr/sönver auch an vi--
lensachen ein verhinderung/ist.Diese sol

man mit Zenglen oder Ärynez'en we^ brin-
gen.Znm Aryneyenmußmanvon ersten das
sieisch vom Vberzan ledigen / darnach ei»
Aistlin mit XVachß machen/dareyn den weis--
sensaffr von der woWnilchkraur oder wury
LlVil-i z oder Niesiwury/mischen/vnd darexn
thun. GleichessölauchdasBlutvomK-aub--
frosch verrichten. Oder/Nimm Maulbeer--
wury / Verchtram / ,edes i. lot / die feuchte in
Lässig / vnd laßander Sonnen trocknen/bis?
cs Honigdick wirdt/mache es mir genannter
N?olffmilch an/vnd bestrelche den Zan drey
malimtag/sowirresleicht auffzuziehen. Diß
sol auch Nesselwurnsaffr thun/mir so viel Qsl.
hanum vermischt. Also gestossenLeigenbler«-
terauffven San gclegr.

Acn
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Jenen gut behalten.

Jensauber machen vnd halten.
Itschbein /weiß Meermufch-

len/Meerschaum/Alon/Holwury/^ge-
>brannte Rorwury/Geröste Gersten/
lebendigen Schwebe!/ Zimetrörlin/

langen Pfeffer/»edes gleich / vermisch« mit
Honrg/vnd reib die Zen offr mit. Oder/ Nim
LVeinstein ^-.lor/den stoß/vndfewejndurch
ein gar enges Sible/wasch in mit gute XVein/
darnur reibe die Zen alle rag ein mal/ wasch
darnach de»N?und/im Xvlnrermir warmem/
Sommer kaltem N? ein. Volgends ist sonder¬
lich hoch berühmpt.

NimmdiehartenRernaußden Dattlen F-.
lot/bereitrorCorallz.K.Feigbonen/Schwer-
relwury/iedes z.g».stoß was ;u stosseu ist/mach
mitgesottnem vn geleutertem Honig ein lat,
werge n/die so hart seye/daß du kleineZeltlen
Sarauß forinen mögest/ die laß am schatten
rrucknen. Xvenndudiebrauchen wilt/zerlaß
eins ingutem Essig oder XVein/darinitwasch
alle morgenvle?e n/vie zuvorzimlichmic ei¬
nem tuch geriben seind/vnd halte Vlefeuchrin
eingute weilauffdenZenen. Irem/Nimdec
ZNeermuschlen schalen / 0ttrea genannt/ ge-
brenr/5an6arsca,jedes i.lot/Veielwury ^ lot/
^olwury/Entian/Cetaur/jedes^-.z,. brauch«
wie vor. Es lfr fastbitter/ aber anziehend/
trücknet vnd reiniget.

Nim ein tröpflin Rupfferwasseröl/ bestrei-
chedieZen mir/reibs darnach init eim Tuch/

^ das etwas rauch sey/das benimptalle vnsau-
berkeitso an Zene hangt. Es ist aber scharpff/
wie deres versuchen wil empfindenwirt.

Diese krafftwirr auch dem distillirren SAn-
«iaracaol gegeben. Nimm Alon/ Saly/>edes
gleich/zerstoßklein/distillirs in wol vermach¬
tem Glaß/vnd reib die Zen mit.Jüngst erzel-
te drey stückseindtrefflich starek/mein raht ist
vermüssigzustehen.

Xvo man auch die Zen sauber behalten wil/
l'st von nören diese fachen abzustellen/die jnen
jr natürliche weissin in andere Färb verkeren.
Die vrsachen seind eusserliche vnd innerliche/
als langer gebrauch ferbender Speisen/stats
auß Rupffer oderandren Metallen/ kochen/
deren keins (Golt vn Silber aufgenommen)
onrostist/vnd damit den Zenen ein arge fard
machen. ZLs vberzeucht sie auch etwa ein er-
harter schleim/den wir Xveinstein nenen.In--
nerliche vrsach / mag auß arger verderbter
materi se^n/so inRenen tst/weichediegemein«
lich grün ferbr/sonderlich wo der Mensch offr
vnd vil Pfifferling gessen hat.

Mittel zu diesem seind/ wo es auß vnreinen
Speisen kompt/sol man die abstellen. Xvenn
sie der U?einsrein vberzeucht/denselbigc von
tag zu tag gemach abschaben. Vnd weil diß
enrferben allein auß argerfeuchtin komr/ die
Zenosst mitweissem A?ein vn geröstem Saly
reiben. Nachmals mitdenenZanpuluern/sa
dteSeuMeiß machen/vndgleich hernach ge--

schribc werden/ml't e»'m Scharlachtuch in Ho-- 0
nig getunckt/das puluer darauffgestreuwet/
reiben.

Imweiß zumachen.
?ImVmedlsch Glaß/reib das auff
eimMalersteingany klein/also auch

^zimlich gebrauten weissenRiselstein/
bereit ,n wie das Glaß/Veielwury >e,

desgleich/damitreibdieZen. Irem/nimge¬
brannte Dattelkern/bereiten roten Corall/^'-
des lor/vermisch/ vnd bind« m ein Tüchlin/
weichs in U?ein/vn reib die?enmit/es machr
sie weiß/ vnd kresftigts.

EinandersNimBimsstein/Fischbein/ein
roten Ziegel/ Eierschalen / das weißheutlein
darvon gethan/ bereitrot vn weiß Torallen/
jedes >. lot / Veielwury i^.. lot/ cp.
Mastix/ Myrrha/ jedes lot / Verchrram/
Vrennren Alon/iedes ii^..H>.Drackenblutz-.H.
Margrandenblü/^-.^. vermische es/ mach ein
Fanpuluer.^rliche brauchen die Lischbeinal¬
lein/Andere die Syerschale»/ seind beide gut
vnd sicher.

An gut behalten.
Je ärtztc schreiben denen/so begem

tguteZen zubehalten/zweyerleyfür/
'was zu meiden vnd zu brauchen se?e.
'Im ersten befehlen sie/in statem ge¬

brauch zu haben zu verhüten/Milch/gesälye-
ne Fisch/Rettich/dürre Feigen/ Dattlen/ge¬
sotten Honig/si»mpr allem was darvon ge¬
macht ist / Herbe öpffel/Nyren/ Pflaumen/
Speycrling/vnzeirigeNespelen/saurelimo,
nen/Rnobloch/der von'seinernarurdenZe-»
nenschadist Also alles was garkalr oderheiß
ist/sonderlich wo in beiden eine schnelleende--
rung geschieht/als wenn eins eine Heisse Rost
hetteeyngenomen/vonstund kalt tranck dar-
auffschüttete/Sarumbwirt befohlen/dazwi¬
schen einbissenVror zu essen.

Tu disem gehört auch ein zames leben/Viel
vndawen(wievorauch gemeldt)schadet fast:
Also harte ding beissen/oder etwas srarck mir
den?enen wöilen ziehe. Man si»l auch die Zerr
sauberhalren/daß nichts darinn erstincke.So
viel nun die stück betrifft / damitman die ?en
gut behalte/seind folgende/daß man die offc
mir Tamarisc/Ginst/Granatschelffen / oder
desselbenDaums/vnd vom AschbaumRin-
den/Margrandenblü/ oder roten pfersichen/
welchen man wil/senffrlichreibe. Dasseubere
dieZen/vndstercket dieVüchler. N7an mag
auch weissen Zucker mir Honig mischen/vn die
8en mitreiben. Darnach in kalter vrsach mit
Vehenöl/ In warmer/mitRosenöl/vberstrei-
chen. ?tem/Nim gebrannces puluer von eim
Hasenkopff/reibdieZenvndZanbüchler mir.
Oder/Nimm Honig vnd Saly/jedes gleich/
bren es in eim wol vermachten Hafenzupul-
»er/Dar;u rattgen auch gestssseoeFeÄbonen

snaa-
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^on andern zusÄy. ?te,n/!NachanßMyrrh»

vndFederweiß/iedes gleich/ein pnluer. ü>-
der/:i?isch brenten Alon in Lässig/vnschwenck
den Mund mir.

Nim gebrannt Hirschhorn / Samen oder
Zölü vö Tamarisc/Cyperwury/Rosen/Gpica:
nardl/iedesi.Z.Salyz-.Z.mach einpuluer/
vnd reib die Zen mit. Myrrha in U?ein gesot<
ten/vn dle sen darinit gewaschen/festiget dle
Zen gewaltiglich / trucknet auch die vbrige
senchrigkeitderselbigen ReweMastix/viibe
streich die Zanbüchler darmir/sa mpt den?e-
ncn/es macht sie schon vnd starck.

ZVieofft vermeldr/ solmandieZensauber
halte/ daßkeine Speise dau» erstincke/ nicht
mitZöisen/sonderFederktle/ sonderlich u?irr
das Holy Qe nriscus, darauI S!l»astl.r steußr/
zumZ anftüren gelobt. Vnd^aj?dtri»g«^nck
seyn/sie allwegen nach de messen;uwa5ti>en.

Von der StlMM.
S-P.-4.

Vr das letzte stück / so den
Mund /vnd diesen ersten Theil
vnsers Aryneybuchs / betrifft/
haben wir hievorne im ansang
deß dreyyehendcn Capitels die

Stim verordnet. Biese ist eigentlich )» re-
jz den/allein in denen lebendige dingen/sö^u»

gen haben. Den ob sich wol etliche Fisch/Hür,
nausten / vn andre Thierletn/mercken lassen/
«ls haben sie stimen/si» ist doch Lolchs v il mehr
ein rauschen / denn warhaffre lnm / die auß
Vertrust entstehet. VVeirer/ so ist auchdise
stim dnrchanßinMeiblichem Geschlecht/ die
ei nige A» aufgenommen/von der narur kler
nerden in dein ^Nsnnlichen erschaffen. Aber
tii diesem ist vnsers sürnemmensniclirweyr-
leuffers auß;uschweiffen / sonder allein von
Vermenschlichen;» reden.

-Hierin wirst» erstlich vnter allen lebendi¬
gen dingen hart etwas finden/daßsicdvilfal-
»igerverendere/Denfahedieanvonkindrli-
chein alter / biß in das leyte / zwischen Mann
vnA?eib/Frawen/I»ngfrawen/;ubetrach--
ren/so wirst» finden/wie gesagtist.Vndvnter
andern wundern hast» auch dißzumercken/
daß diese ,ungc kindcr/ so zeitlich ansahen;»
schweyen/destolangiamergehnlehrnen.Nit
weniger/ daß dudieselbige stim eigentlich vn
vcrstendtlich / wen sieschon eingeschlossen ist/
verminst / Als ;u einem Erempel/ Streck ein
lang Vogelrhorvber eine g^nye Gassen eine
«ndern;um(!>hr/rededarin/was/vnwiege-
,nach duwilst/sovernimpt er deutlich vn ver«
?tendlich alle wort. Zu diesem Kar sie nichcwe«
mi ger vnverscheid im Gehör/ denn das Ange»
ßl'.! r.rkenrnnß gibt/Denn das ist gewiß/wen
c -i einen Menschen hörst reden/vnd schon nie
fliest/ k>sch durch diese sitm so gewiß bist / N?er

crsey/alsweniterdi'rvoraugenstknde.Deß Q
gleichen macht sie so grosse vnterschiedlichkeit
Ver wörrer/ namen / in so mancherley Spra¬
chen der ganyenN)elt. Sie erweckt mit >rem
abküryen/erlengern/erhöhcn/ernidren /Mll-
ternvn erharren/so wunderbarliche lieblich¬
heit/der hin vnwidcrfallendenMusica/V»/
das alles vberrrifft/ ist sie die einige krafft/
vamirwirdas snrneinmen vnsererGcmütet:
vnd willens andre eigentlich mögenversten-
digen/ welchs einige stückvnsere stimmen oir
der vnvernknffrigen Thieren vnterscheiden

Von versallen der Sprach vn stiimnen/ die
sich außschweren Rranckheiten;u tragen / ist
hie nicht die rede/Aber hie vornei» im ansang
deßdrey;ehendenL»pirels/vnd darnacher-
rvas/geschriben.

Wirwöllei» hie vondiesem reden/was die
Stim schweche vnd verhindere / als der hey-
serin vn >res gieichens. Doch auch in kürn et¬
was von Versalien der Stim / so auß fiüssen/
vnd andern sachen kompt /melden.

Verfallet nun die Scim anst kalter vrsach/
trinck^.-p.gestosseneTnbebe/inz.vnygesorr-
nein Indianischen-Holywasser/wcndufchlas-
sen gehest. Der gemeine Mannhelt für ein
kästkchs vn bewert« stück Ausenbl^tter/das
ist Zäpstenkra» r / v ber nacht u» A? ein gelegt/
vnd darab gerruncken.

In sonderheitwerdeil die Veielzeltlen/Vi-
aireox, gelobt / Daß sie die Verlorne stim wi-
Vernmb erholen/die werden also bereit: D

Nun Veielwury». lor/polai/ Ispen/ Süß-
holy/»edes z.g>.DragSt/VitterMandel/pig»
nole/Ztinetrörlen/Imber/vseffer/iedesi^cp.
Feigen/Datteln/U^einberlen/iedesRo¬
ten Sryraxlii^..Z.onckerallwege auffi.vny/
pnlners »!.vny. Zerschneid diesrüchtengany
klein/das ander;erstoß/inach Zeltle oderein
Latwergen drauß.Diesewerden inden Apo-
tecken visirecis Zolomonisgenant.

Dieandere: LRmVeielwuryl.lot/Zucker-
Candi/derobstehenden Species/on den 5» -
cker / >edes loc / Zuckervny / den siede ab
mit?spenwasser/vnd mach Zaltlin darauß/
beide nüyenauch demHustenanß kalrenflüst
sen/vnd harr athmenden.

VonderHeysml).§.2.
Iese Heysmn entsteht gleichwol

Iaußmancherleyvrsgchc/f»rnemlich
. aberaußverleyender scharpfferma«
reri/so vomHaupt auffdie L.uffrröhr

derRelensinckr/dicseörteranßdörrr/darvoir
weitleuffer im gebrechen Veß^alß;» melden
seyn wirt. Hie sol vns allein diß gnug seyn/
was;» gedachter Heyserin/rauchin deßHalß
vnd der Relen/raugei»lichist/;» ver;eichnen.
Dar;» ist der Zucker Candi fast gut offr im
Mund;u haben/ Deßgleichen das Confecc
OizrraZzcanrKum, deren werden;weyerjey/
kalrcr vüwarmer natur/wiefolgcr/gemacht.

Kälte,
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Kalte.
5-Imwclssen Dragank i-vntz/Gü-

ml Arabrca / ; cp.Rraffrmel ^ lot/Sü>;höly,aus5geschelffrN?clon/Rür-bis/Cu^umer/^rdapffe!samen/icdcs
, xp.Campher^.G-.Zucker penidiz.lor/machs
zupuluer/ wiltu Teltlin haben/mm dessen >.
vny/guten Tucker n.vny/ den siede ab mir
Veielwasser/wies sein sol. Disi Cöfecrist auch
dienstlich fürallegebrechen der jungen vnd
Vrust/soaußhiyvny rrücknenseind/sonder-

«lich der schwindsüchtigen / entspreißc allem
rruckuen Husten/ harter vnd truckner Zun¬
gen vnd Relen/lang un Munv gehstren/vnv
dlc krafftdaraußgesogen.

OirraZacamkuln calidum.Warmes-
?Iin D:aqank/Ispcn/fedee 2 vntz/^pignöle/saßManvelgeseubert/Lein
^sainen/iedes z ^>.kcLnum A!^-ecum,?l<

L ^^^metrorlen/jedes lot/Süßholy/sein
schwaryen saffr/?mber/,edes i.K.machein
^»uluervnd Lonfecr/ wie obsteht. Dißtaugt
auch denen/ die ein kalten schleimigenzehen
Husten haben/nichts außwerffen mögen/den
kelchenden / kuryen athein/ Lungensüchtige/Schwlnds:»chtlgett/vndEytersp'Zl'enden.

Z^tim Vie früchrlen luiud-e, die siedewoll»
znnlichem Wasser/darein weich die Rörnten
auß der Vaumwolle / vnd halt die lang im
Mund / die seind wunderbarlich in aller Hel¬
ferin vnd reuchindeß Halß/ denselbigenbe-hülfflichzuseyn.

Vnrer den bewartesten stücken zu diesem
seind die crstbeschrlbnen Veielzetrlcn/sonder«
jich wirr befohlen/ wo man wrl schlaffen gehe/
derZeltlen^or in süssemXVein erschleiffei»
lassen/vnd ^.)Gaffrandar;umischen/von
welchem man schreibt / daß offr gar veraltete
he^serinsey gewenderworden.

^ingutTranck: ttimm vier kleine Maß
ZÜ?«sscr/e»a VM»e;I solcher m«ß^o»ig/s.Lel»

gen/,. vnyweinberlen/ ^-.lotGüßholyzer- ^
schnitten/ laß ein maß eynsieden/ verfeime es
fielsstg/darvonrrinck morgens nüchtern enr
gnten trunck/ vnd warm. Mische auch deir
Ä?einmir. Dißtranck taugtauch Vem Huste.
So taugt Rosenhonig in sonderheir aller trü,
ckeneder Relen vndöungen/welcheSiehc^--
serin vrsachet/ denne^ feieret vnd miltert.
Das thut auch frischsaßMandelöl/Vetels^-rvp/exngemachreAmarellen/McthoderHo«
nig wasser / welches färncmlich alle reuchü»
derRek'NMlltert, DeßgleichenPerRosenzu--
cker. Istdeneln kalter Flußvrsach/sorangt:derLenchelsame/erseyfrisch/vdrrodervber--
zückerr/ genossen: Vnd noch gewaltiger/den»
vberzückertRümich /RümmelvnvMand<i.
was auck hernach im andern Theil von >ee
Husten beschriben wirr/ taugt fast alles hic--»her.

Ein gute Stim zu machen. §. ?.
'S werden Awifcl vnd Knobloch
geessen/alsoderIspenwein getrunckc/

/geprisen/dafi sie ein helle stun mache. O
Also auch die andre Veielzeitlen/Oi»»-

reos>Z>co>»i genant.
Man lobt auch folgende Latwergen als

nünlich: r?im Zxölsamen/Ispen/Alautwury/
Hufiartich/Schwerrelwury/Andorn/jedes».
Lor/ Enis / Fenchel/ Ammei/ Cubebe /Hol
wuri?/iedest^. S. Ox^rnel cc>mpokrü,5vr. cis
?i-^55io,,edesz vny/Zuckerpentdtz.g, Pigna
le. die zwen rag i n gcförrnc Wein geweicht h«
ben4 vny/Saffran ».g> gekeurert Honig wies
seyn scl abgesotten n.vny/vermisch-zueinec
Latwerg. Von dieser nim morgens frü» Lot/
tn ^.vny wasser / darinnNesselwury/vilodee
wenig/ nachdemdieheyserin groß oder klei»
tst/gesötte seye. Ist« dirangenem/sonimdci»
Valben rheilinorgens/den andern zu abends,
etwas gezuckert. Das iiiag man auch »n aUev
reuchln vn heyserin der Relen brauchen/da»N?assernachvemdievrsachist/vcreuder«.VoviiiemirwöllenwirvnsernerF

ste» Theil beschtteftiscn, Der
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